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Vorwort.

Das VDrlicgciiik' Werk uiithiilt in den ci-sten vier Alisclniirrcii

ili( IIan]itei'i;'obnisse meiner im Laufe iler letzten zehn .lalire an

zalilreiclien l'flanzt'ii ilui'cliiietnlirleu liiulunisclien l^ntersneliniineii

nml liildet mit dem ersten Kapitel der im Anliani>,e ontlialtenen

„ Algologisclien Sclilußbemerkimgen" eine Fortsetzung der von mir

im Jalire 1SU3 veröffentlichten Arbeit „Physiologische nnd ]>liyko-

]ihytologische Untersiichimgen".

Wie die im Jahre 1SS7 von mir in lA-ipzig publizierte Arbeit

.,Physiologische und algologisehe Studien" und meine im Jahre

i!)()."j in üerliu ersehienene „Phyllubiologie", so möge auch dieses

Buch, welches neue Beiträge zur Kiamtnis der Antlid-, Karpd- und

Phyllübiologie enthält und in wcdehem auch iilier die tJudim- nnd

Myrniekopkdbie (k'r Blüten nnd Laubhlättt'r, sowie iU)er deren

Xyctitropismus, Paraheliotropismus, Irritabilität, dann über den

Farbenweclisel der Blüten, über die Widerstandsfähigkeit de>

Pollens gegen Wasser u. s. \v. aiisführlitdi abgehandelt wird,

eine neue Anregung zu weiteren Studien auf diesen hochinter-

essanten, leider aber noch innner -^ellr \'ernachlässigten (Jebieten

der Pflanzenbioiogie geben und womöglich auch zu einer exakten

ex|jerimentalen Forschung auf diesem noch wenig bekannten Felde

der scientiae anndiilis führen.

Was ibe im Anhange zu dieser Schrift enthaltenen ,,Algo-

liigischen Sidilnbliemerkungen" betrifft, so liemerke ich hier, dal.i

jelzt — nachdem nacligewieseu wurde, daß auch die hau]itsächlicli

durch l'"rnährungsveränderungen veranlaßte gescdilechtliche Fort-

jiflanznui; der Algen von ökologischem Standpunkte behandelt

werden kann — von Seite der Biologen auch der weiteren Kr-



VI Vorwort.

forrifliiiiifi «It's l'iilyiiHirpliiniiin.'- der Alp-ii iiml <lc« (Jenc-ration»-

wochsols ilci' ilcii l'i-utozoc'ii am iiäclwten rttclii-mlc-ii I'rotopliytiMi

hol't'ciitlicli (in ;;iiil,l(i(- Interesse sieh zinseiideii iiiirl die fn-ie l)i(i-

lin>isc-lu; I'orselmiifi: iiaeli der Walirlieit in iler Xatnr, trotz feind-

licher Aji'itation ii;e\vi.s.ser niedrig ire?!innten Personen, bald einen

Aufscliwiint;; neliiiien und siejjen wird.

Schließlich niöfic hier noch hervorffelioben werden, daß die

in dicr^ein vierten nnd letzten Bande meiner pflanzen bioloffischen

llntei-suchimiien näher besitrochenen biolofjisehen Charaktere ancli

für die Pflanzeusvsteniatik von hohem Werte i^ind nnd Itei der

systematischen Bearljeltiinf»' einzelner Cinttuiifren imd Familien Ije-

riicksichtigt werden müssen.

Wien, im ilär/. 1 !»<)}.

Prof. Dr. Anton II a n s fr i r p.
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Erster A])st'hintt.

I. Nevie Untei-suchuugeu über den Ganio- und Karpo-
tropismus.

1. I\n}iitel: Eiuleitiiiig,' und AUs^eineiiies.

Im nachstehenden sind die Ergebnisse meiner in den letzten

zehn Jahren dnrclipeführten Untersuchungen über die gamo- und

karpotro])iselien Wuchs- und Reizkriimmungeu der BlütenliüUe,

Blütenstiele und anderer Blütenteile kurz zusammengefaßt, welche

eine Fortsetzung meiner früheren, im Jahre 1S93 zum Abschluß

gebrachten!) diesbezüglichen Arbeiten bilden.

So suchte ich im Laufe der letzten zehn Jahre an neuem,

reichem Beobachtungsmaterial die in den im Jahre 1893 veröffent-

lichten „Phytodvnamischen Untersuchungen-' mitgeteilten Er-

gebnisse meiner Untersuchungen über die vorerwähnten, aktiv

erfolgenden, ganm- und karpotropischen Orientierungs- oder

Richtungsbewegungen zu ergänzen.

Da ich aber in diesen Nachträgen zu meinen ,,1'hyto-

dynamischen Untersuchungen", in welchen bloß solche PHanzen-

arten augeführt sind, an welchen ich früher keine Beobachtungen

angestellt habe, mehr die Bio- als die Pln^siologie der gamo- und

karpotropischen Kiiininiungen, durch welche die Blüten, Früchte,

die Staubfäden. Griffel, Xarben etc. in eine den Beleuchtungs-

verhältnissen und für ihre Entwicklung und Funktion möglichst

günstige Lage gelangen, oder durch welche die reifende Frucht in

solche Stellung gebracht wird, in welcher sie gegen äußere Ein-

griffe etc. am besten geschützt ist, berücksichtigte, so werden in

])hysiologisclier Richtung erst weitere L^ntersuchungen eine nähere

Aufklärung über diejenigen Prozesse, welche sich bei den haupt-

sächlich auf Auto-, Geo- und Heliotropie beruhenden gamo- und

karpiitroi>isehen Krümmungen abspielen, geben, und es l)leil)t eine

') In meinem Werke .,PliysioIoj;iselie ninl pliykopliytulog-isclie l'nter-

suchuniren", 189.3, Prag.

A. H.Tiisgiri.', Pll.iiizenbio!n{^i.*fch(* llntersucluiii^en. 1



J Gamo- und Kar|iiitro|iiHinai>.

weitere j>liy.si(ilog:i.sche Vertiefung und Durcliarl»eiiung tlieser

I'^rageii. auf wolclic der \'ei-f. nidit näher eingelien wollte, in

spezioller und cxpcrimf-ntaU-r I'iflitung nocli der Zukunft vor-

ijehalten.

"Was die ijei meinen neuen pliytodynamisclien L'niersucliungen

angewandten ^letlioden lietrifft, so sclieint es mir iiielit ül»er-

tlüssijr zu sein, hier zu erwähnen, daß icii mich hei allen meinen

T^ntersuclmngen hloß solcher Methoden bediente, welche sich hei

meinen früheren, vielfacli wiederholten Versuchen als die hesten

hewährt haben und über welche mehr in meinem Werke „Physio-

logische und phykoiogische Untersuchungen", S. 25 f. nach-

zulesen ist. 2)

Bloß bei meinen neuen Untersuchungen über die iielio-

tro])isclien, durch Licht hervorgerufenen Blütenbewegungen, sind

von mir einige den Umständen entsprechende Modifikationen

meiner früheren Untersuchungsmethoden durchgeführt und an

einigen ostindischen Pflanzenarten mit ephemeren Blüten auch die

\oii Oltmanus („Ueber das Oeffnen und Schließen der Blüten",

1895) beschriebenen Versuche wiederholt worden.

In Betreff der Literatur möge hier noch hervorgehoben

werden, daß im nachstehenden aus der neueren Fachliteratur nur

diejenigen Arbeiten vom Verf. berücksichtigt wurden, welche er

nicht im ersten Abschnitte seines vorher genannten größeren

M'erkes (I, S. 7— 180) zitiert hat. resp. die ihm erst nach Ver-

öffentlichung dieser Arbeit bekannt geworden sind.

In Bezug auf die in diesen Nachträgen genannten zahlreichen

Pflanzenarten, au welchen ich meine weiteren L'ntcrsuchungen

über die gamo- und karpotropischen Krümmungen der Blüteustiele.

Blütenhülle etc. an in verschiedenen in- und ausländischen botani-

schen Gärten kultivierten Exemplaren durchgeführt habe, möge

hier bloß bemerkt werden, daß ich die Richtigkeit der von den

Inspektoren der betreffenden Gärten garantierten Arteubestim-

mung selbst nicht geprüft habe und daß mir diese bloß bei den

Arten fraglich erschien, bei welchen im nachstehenden neben

dem lateinischen Speziesnamen ein Fragezeichen oder der Xame
des betreffenden botanischen Gartens angeführt ist.

Was die Siphonogamen -Arten lietrifft. an welchen mii- nicht

möglich war an lebenden, sondern nur an trockenen Exemplaren

=) Im nachfolgenden ist dieses Werk kurz mit I bezeichnet.



Spezielles über den Gamutroinsmus. 3

(Exsiccaten) meine Beobachtungen über die kar])otro])ischeu

Krümmungen der Blütenstiele und reifenden I-^rüchte durchzu-

führen, so sei hier bemerkt, daß mir diese größtenteils sehr seltene

Spezies in naehgenannten Herbarien zur Untersuchung geliehen

wurden : K. u. k. Herbarium der Prager, der k. u. k. A^'ieuer und

der k. Pester Universität, dann das Herbarium des k. u. k. Ijtitan.

Hofmuseums in Wien, des königl. ^luseums in Pest, Berlin.

Palermci. Bombay u. n.. \\ ofür ich hier den Direktionen dieser

Herbarien noch einmal meinen besten Dank sage.

Solche I'flanzenarten, bei n-elchcn neben dem lateinischen

Speziesnamen noch ein Autorenname in Klammern angeführt ist.

sind nicht von mir selbst, sondern von dem 1. c. genaniiten Forscher

in Bezug auf ihre gamo- oder kar])Otropischen Blüten-

bewes'unsren etc. eeiirüft worden.

'2. Kajiitel: Spezielles über den (jJamotropismus.

Ehe ich zu speziellen Untersuchungen über die von mir

zuerst im Jahre 1889 (vergl. meine in den Sitzungs-Berichten der

k. l)öhm. Gesellsch. der Wissenschaften in Prag veröffentlichte

Abhandlung) mit dem Namen gamo- und k a r p o t r o p i s c h e

Krümmungen bezeichneten Orientierungsbewegungen übergehe,

soll hier noch folgende kurze, die Xamenspriorität betreffende, Be-

merkung Platz finden.

Der YKn mir 1889 definierte und eingehender besprochene

Gamotropismus der Siphonogamen ist von dem von C o n w a y
M a c m i 1 1 a n erst im Jahre 1890 beschriebenen Gamotropismus

der Kryptogamen in Betreff der Mechanik, der biologischen Be-

deutung etc. wesentlich verschieden, so daß ich im Jahre 1896 3)

den Vorschlag- gemacht habe, die von C o n w a v M a c m i 1 1 a n

mit dem Xamen Gamotropismus bezeichnete Irritabilität der

Kryptogamen-Gameten von dem von mir um ein Jahr früher be-

schriebenen Gamotropismus der Phanerogamen nicht unter

einem Namen zu vereinigen, sondern sie aus Prioritätsrück-

sichten etc. statt Gamotropismus richtiger G a m e t o t r o p i s-

m u s zu benennen.

') Vergl. des Verf. .\rbeit „Neue Untersuchungen über den Gamo- und

Karpotropismus", 1896, S. 3.

1*



4 (iariiD- iiiiil K»r|iiitri)))i.<iniiii<.

A. Pflanzen, deren Blüten fbezw. Blütenknospen) nur eine ein-

malige gamotropische vor oder während der Anthese erfolgende

Richtungsbewegung ausführen.

Xachdeui icli Ijcioits in meinen vurerwälinten „I'liyty-

dynamisehen Untersuchungen" an zahlreichen Heispielen nach-

gewiesen habe, daß die gamotropischen, dem Schutz der Geschlechts-

organe, des Nektars etc. dienenden, in zweiter Reilie auch die

Fremd- oder Selbstbestäubung der Blüten fördernden f)rientierungs-

bewegungen der Blutenstiele etc. entweder nur einmal oder wieder-

holt (periodisch) erfolgen (I, S. Hö -117;, so werde ich im nach-

folgenden zunächst solche Gattungen und Arten anführen, an

welchen ich erst nach Veröffentlichung der ..l'hytodynamisclien

Untersuchungen' die kurz vor oder ausschließlich während (nicht

nach) der Anthese nur einmal stattfindenden gamatropischen Ent-

wicklungs- oder Funktionsoi-ieutierungen der noch im Knospen-

zu.stande oder schon in der Antiiesc befindlichen chasmoeamen *>

Blüten konstatierte, mit dei- Heinoikung, daß die noch vorhandenen

Lücken in dieser Liste sowie im nachfolgenden Verzeichnis der-

jenigen Pflanzenarten, an welchen die periodisch sich wieder-

holenden Blütenbeweguiigen erfolgen, in einer noch der Zukunft

vorbehaltenen ausführlichen monographischen Bearbeitung dieses

für die Blütenbiologie hochwichtigen Themas ausgefüllt werden.

Einmalige, periodisch sicli nicht wiederh<plende gamotropische

Richtungshewegungen der Blüten ( bezw. Blütenknospen ) kommen
unter den Jlono- und Dikotylen, wie ich schon früher (L S. 9<i>

nachgewiesen habe, bei den meisten (fast allen) Gattungen und

Arten vor, an welchen ich aucli die erst nach der Blüten-

befruchtung erfolgenden karpotropischen Schutzbewegungen der

Früchte konstatierte.

Aehnliches gilt auch von der Familie der Gräser, in welcher

di(> vnr und während der Blütezeit erfolgenden gamotropischen.

die durch Wind vermittelte Be.'^täubung erleichternden Krümmungen
der Blüten- und Aehreu.stiele (bei den mit kursivem Druck be-

zeichneten Gattungen auch auffallende karpotropische Bewegungen)

in nachfolgenden Gattungen zustande kommen: Agrosfis, Aira.

*) Die g.imotropischen Krümimmgeii der Blütenstiele erfolgen bloö an

den chasmogamen, nie an den kleisto- oder pseudokleistoganien Formen der

im naclifolgenden genannten Priauzenarten.



Blüten mit eiiiinalii;'cr Erainotropi.schcr Kichtniig-sboweguiig-. 5

Antho.ranthnm (1. Tatel I. Fig'. 4). Androjjo<joii, Agrojiyrum, Arrhena-

tkerum, Avena, Boissiera, Jirnchiipodium, Bromus. Briza, Beclanannia,

Odlaiiiat/rostii^, (Jinna, Ohloris^ L.'ori/nep/iornii, Cyiiodc.m, Ci/nosurus,

Dantliunia, I>lnn-hciia, Dactylis, Eleusine, Eragrostis, Erhardta, Festuca

(Ctemipsis. Vulj)ia), Gastridium, Glyceria, Hierochloe, Hohus, Impe-

rata. Koderia, Lagurus (sclnvach), Lamarchia, Leptochloa, Molinia,

Miihlbergia, Melica, Oiyzopsis, Paspalum, Panicum. Phragmites,

Poa, Phalaris, Polypogon. Schisinus, Setaria. Sorghum. Sporobolus,

Sclei'opoa, Stipa(Laiiiagroxtla). M'ragus ( Lap]>agip"). Trisetum, Tritimim,

Tiiemeda u. a.

Hei den Juncaceen finden sich ansehnliche, gamotropische.

nur einmalige Krümmungen der Blütenstiele, durch welche die

anemophileu Blüten in eine zur Bestäubung am liesten geeignete

Lage gebracht werden, bei allen mir bekannten Juncus- und

Luzula-Arten.

Von Liliaceen, deren Blütenstiele ähnliche gamotropische

Lüfters auch karpotropische, so /.. B. Ijei den mit kursivem Druck

merklich eemacliten Gattun<ren) FunktionsbeAvegungen ausführen,

führe ich hier nachträglich (vergl. I, S. 96 u. 102 1 nocli folgende

Gattungen und Alten beispielsweise an: Agapanthus, Albuca, Aloe,

Asphodelus, Bellevallia (Hyaeinthus), Botryanthus, Bravoa gemini-

Hora, Dichopogon. Gasteria, Iphigenia (insbesondere I. Oliveri).

Jucca (J. pendula). Kniphofia. Ledebouria (Scilla), Lachenalia,

Nothosceptrum, Ornitboglos.sum. Phalangium (Antbericuni), Tliysa-

iiütus, Veltheimia. Drimia, Eremurus, Gloriosa. iVluscari, Tritoma.

\'on Bromelinceen gehören hieher außer Heehtia Gies-

lireehtii u. a. (vcrgl. I. S. 103) auch die meisten Pitcairnia-Arten,

z. 1!. 1'. riammea. bei welcher die zuerst die an den Stengel

augedrückten und von ziemlich langen Deckblättern geschützten

Blutenknospen sich später (vor der Blütenentfaltung) vom Stengel

wegkrümmen, mit Ausnahme der untersten Blüten, deren Deck-

blättei- die ganzen Blütenknospen überragen.

Von Amon/Ui'dacccn weiter aucli einige Strumaria-Arten.

^'on Iridncecii z. B. Antholyza- und Gladiolus-Arten.

\ o\\ Ori-Iiidaceeii habe icii auch an Anthogonium gracile,

('alanthe veratrifolia. masuca. Catasetum fimbriatum, Crvptostylis

longifolia. ovata u. a.. Coelogyne nitida. Epipogium uutans.

l']ulüpliia Maunii (bei E. sanguinea und graminea schwächer),

dann an einigen Cy|(ri[>ediuni-. Calanthe-. Coelogyne-, Crypto-
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phorantliu.s-, Eria-, fJaloamlra-, TiaHtrodia-, ilypudematium-, Jone-,

OitlKifliilus-. riatyclyiiis- {/,. \'>. V . filiforinisi. I'leurofhallis-. Poly-

stacliya-, l'ontieva-. I'hajus- {/.. B. I'li. graiKÜfolius). Sacfolalduin-.

Thelyinitra-Arten u. a., tlie vor, während und öfters auch nach

der Anthese mehr oder wenijrer stark erfol^'enden g-amotropischen

(bezw. karpotropisehen) Ileralikriiininungen der BlUtensticle heob-

achtet.

Bei den JJicotylen sind die nur einmal erfolgenden gamo-

tro])isclien Kriuninuiigen der Blütenstiele (bezw. Stengel; weiter

(vergl. I. S. 95 f. u. 108) aucii bei nachfolgenden Familien.

Gattungen und Arten verbreitet:

In der Farn. Eiiphorhlaceen an einigen Croton- und

Euphorbia-Arten mit gestielten (nicht sitzenden; Blüten.

Fam. Fohiyoaacecii: Polygonum. Von Nppent.hai:een: Nepen-

thes-Arten.

In der Fam. der LaJnaten habe ich einmalige gamo-

tropische Funktionsbewegungen weiter auch in der Gattung

Ooleus. Eriope, Physostegia (schwach), Plectranthus. Salvia,

Teucrium u. a. nachgewiesen.

Von Boraginacee II führe ich liier Ijeispielsweise die Gattung

Myosotis und Pulmonaria an.

Von Gesneriaceen gehören hierher auch Gloxinia digitalitlora.

Loxotis obliqua und Arten aus der Gattung Saintpaulia. .Sinningia

(Stenogastra), Streptocarpus u. a.

Von Verbenaceen sind z. B. bei Duranta Plumicri und steno-

stachya die gamotropischen Blütenkrümmungen nachgewiesen

:

hingegen verhalten sich die Blütenstiele bei Duranta microphylla

ganz agamo- und akarpotropiseh.

Von Hydrophiiüaceen an einigen Whitlawia-Arteu.

In der Fam. Solanaceae. weiter noch an Physalis angulata

und an einigen Solanum-, Vestis-, Nicandra- und Xicotiana-Arten.

Von Scrophulariaceen weiter noch in der Gattung Anarrhiuum,

Angelonia. Caleeolaria. Cheloue. Celsia, Diascia, Digitalis, bei

Lindernia Stuhlmannii; einigen Incarvillea-. Liuaria-. Mazus-.

Melampyrum-. Jlimulus-, Verbascum-Arten u. a.. mit zur Blüte-

zeit mehr minder stark herabgekrümmten Blütenstielen.

Von Orobanchaceen bei einigen Orobanche-Arten.

Von Campamdaceen in der Gattung Campanula. Phyteuma

und Wahlenbergia.
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Von Ericaceen z. B. bei Clethra brasiliensis. mit auffallend

gamotropisclien. hingegen bei C. laevigata, spicigera u. a., mit

ganz agauiotropisch sieb verbaltenden Blüten; dann l)ei einigen

Erica-Arten (E. ventricosa, gemifera u. a.).

In der Farn. Ruhiaceae bei einigen Sclieukia-Arten.

Von Biijnoniaceen auch an Kigelia africana.

Von Monimiaceen an Peumus boldus.

Von Primulaceen geiiören hielier vi(de Primula- und Andro-

sace-Artcn. So kommen z. B. bei Primula venusta, poculiformis,

Palinuri u. a. starke gamotropische Krümmungen vor; hingegen

verhalten sieh bei P. verticillata u. n. die Blütenstiele fast oder

ganz agamotropisch.

Von Loganiaceen führen die Blüten von Buddleia japonica

u. a. ansehnliche gamotropisclie Bewegungen aus.

Von Capparidaceen z. B. in der Gattung Cleome.

Von Geraniaccen liei zahlreichen Oxalis-, Pelargonium-,

Geranium- und Erodium-Arten.

Von TretnnndraceeH an Piatytheca galioides, deren zuerst

aufgerichtete Blutenknospen, später (auch wiihrend der Anthcse)

an langen Blütenstielen herabhängen.

Von Sapindaceen z. B. an ]\limusops florihunda. sulisericea,

i'ufula.

\ cjn Sipnji/oravceii auch an Svmplox retlexa.

Von Mijrtaceen gehören hierher alle Eucalyptus-Arten aus der

Sekt. Hccui'vae Benth.

Von Rtitaceen weiter aucli viele J:>oronia- Arten.

Von Passißoraceen z. B. Passiflora pentagona u. a.

Von Comhretaceen sind die jungen Blütenknospen von Quis-

qualis indica u. a. zuerst aufrecht gerichtet, später aljer (noch

vor der Entfaltung der Blumenkronel so herabgekrümnit. daß

die geöffneten Blüten mit ilirer Apertur nach unten gei'icbtet

(überhängend) sind. Auch an Combretuin hanceolatum (.Mai-tius

„Flora Bras.-. XIV.. 2.. Taf. "iSj führen die Blütenstiele ganz

eigenartige gamotrojiische Orientierungsbewegungeu aus; hin-

gegen verhalten sie sich liei ('. Icprosum, inellitluuin u. a. ganz

agamotropisch.

In der Farn, der Onfyroceeii kommen einfache gamo-

tropische Krümmungen der Blüten bei zahlreichen Ciicaea .

Eucharidium-. Jussiaea- Oencjthera-.Xr'ten u. .-i. vor.
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^'(lrl Crui-ifcrfn gcliöroii liiclicr weiter (verg'l. I. S. l»r» und

101 j iiocli einige C;iulantlius-, Descurea-, Ditliyiea-. Lyror-arpa-.

Strcjitantlius-, Tlielyjtodiuin- und I'ellaria- Arten.

\'oii FinaariacMm viele Dicentra-, von Violi'-eeii zahlreiche

\'i(pl.'i-, von l'ohiijalnri'iii einige Salomonia- u. ä. Arten.

Von LeijitminoKeii nenne icli ferner (vergl. I, S. 96 u. 101^

l^auliinia fassoglensi.s und varicgata. hei welchen an ihren .schon

vor der Anthese stark liei-ahgekrüniniten BIütenkno.«j>cn. .später,

wenn sicli ihre Blütezeit näliei-t und die Blumenkrone sicli ent-

faltet, wieder eine Aufw<ärtskrüinmung- erfolgt, so daß an den

geöffneten Blüten die KelcliniUndung gegen die Sonne gericlitet

ist. in welcher Lage sie dann his zur Fruchlzeit verharren. Oh
die Blütenstiele dieser zwei schönen Caesalj>iniaceen-.\rten noch

eine karpotropische. zum Schutze der Frucht erfolgende Krümmung
ausfüliren. war mir nicht möglich festzustellen.

An dem einzigen von mir im Viktoria-Ciarten yn Borahav

heiiiiachteten, in der Blüte stehenden, riesig großem Exemplare

der Bauhinia \ariegata waren alle Blüten -vor der Fruchtansetzung

ahgefallen.

Weiter auch an einigen Ahrus-. Bauhinia aeuruana-. Cam-
halia-. Cassia- (auch C. hicapsularis). Derris-. Dact^-laena-,

Dalea-, Desmodiuni-. Ervtlirina-, Galedupa-. Hedysarum-. Les-

jiedeza-, Lessertia-. Pericopsis-, Quirosia- (Crotalaria- ). Rhyn-

chosia-, Seshania (S. aegypiiaca), Sutherlandia-. Swainsonia-.

Wistaria-, Yihorgia-. ludigofera-Arten u. a.

An die ganiotnipischen ümhelliferen. hei welchen die BlUten-

stiele in den doldenartigen Blütenständen kurz vor der Entfaltung

der Bluten sich zentrifugal, wie z. B. hei den Pimpinella- und

Astrantia-Arten krümmen, schließt sich weiter (vergl. I. S. 99)

auch die Gattung Carum, Daucus. l'sichfitis, Ridolfia. Torilis

u. ä. an.

Von VariiophiiUnceen worden die Blüten von einigen

Mönchia-. Arenaria-. Sagina- u. a. Arten durch gamotropische

Krümmunseu in eine der Blütenhefruchtun<r »ünstige Lage ge-

hracht.

\ u\\ Marc<jrnr)(treev an Sourouhea guianensis.

Von J\Ia/jn'<//iinci'eii an TJiryallis- und Byrsonima-Arten.

Von Saxißragaceen giht es gamotropische Krümmungen in

der Gattung Tiarella. T<'hnira u. a.
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A'^oa Crassulaceen an einige" Cotyledou- (Umbilicus-) und

Sedum-Arten (z. B. au Sedum coeruleum. album u. a.)

Von Banmtcidnceen an Cleniatis venosa (C. ])atens X viticella).

Von Droseraceen in der (rattung- Drosera.

Von Balsaminaceen in der Ciattung Inipatiens (I. Sultani u.a.).

Von I'ortulacaceen auch in der Gattung Montia und Claytonia.

Von Malvaceen weiter auch an einigen Abutilon-Arten.

Nach Urban („Zur Biologie der einseitswendigen Blüten-

stände". 1895) erfolgen einmalige gamotropische Krümmungen

der Blütenstiele auch hei den meisten Ptianzen mit einseits-

wendigen Infloreszenzen: bei Aesculus u. ä. werden sie von der

"•anzen Blütenstandsachse ausgeführt.

In Betreff der nur einmal zustande kommenden ganio- und

karpotropischen Bewegungen der Gramineen-'Blüten oder -Aehrchen

bemerke ich hier noch, daß die vor und Avährend der Blüten-

entfaltung stattfindenden Orientierungshewegungen der Blüten

(Blütenstiele) bei den Gräsern in allen von mir bisher dies-

bezüglich untersuchten Gattungen nach einem Tvpus erfolgen.

Bloß bei einigen wenigen Gattungen (Cornucopiae. Eleusine)

weichen die erst zur Fruchtzeit statttiiulenden karpotropischen

Krümmungen von diesem Tvj)us wesentlich ab.

Graduelle Differenzen zwischen den gamo- und karpo-

tropischen und den fast oder ganz akarpotropisch sich ver-

haltenden Gräsern oder geringe gamo- und karpotropische

Sonderanpassungen bestehen jedoch auch in verschiedenen

flattungeu der Gramineen und selbst bei verschiedenen, oft nahe

verwandten Arten aus derselben Gattung (z. B. A(jrostis. Festuca,

Koeleria, Poa, Polypogon u. ä.).

Wie bei anderen Pflanzen so führen auch bei allen Gras-

arten die noch unentwickelten Blüten oder Aehrchen kurz vor

der Anthese eine mehr minder ansehnliche Krümmung aus, durch

welche die zuerst der Hauptachse genäiierten und dicht neben-

einander stehenden Blüten oder Aehrchen von dieser entfernt und

durch eine Spreizung der Rispenäste \()neinander gebracht werden.

An den während der Anthese in der füi- die Fremd-

bestäubung günstigsten Funktionslage sich befindenden Blüten

kann dann nach erfolgtem .:Vufklappen der Hüllschuppen und

Auswachsen der Staubfäden das Ausstäuben des Pollens rasch

und mit bestem Erfolge stattfinden.
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Ausnaliinsweiso erfulg'i liui den Ciräseni wie Ixfi anderen

l'llanzen die in der Refrei nui- einmalige gainotroj>isclie Krümmung
aucli wiederholt; su .sjn-eizt /.. B. das Honiggras i Holcusj u. a.

bei günstigen Witterungsverliältnissen die Spelzen zweimal an

einem Tage aui^eiiiander.

Vs'\ü das Oeffnen so kommt auch das .Schließen der einzelnen

IJiiittii und des ganzen Blutenstandes unter sonst gleichen

äußeren Bedingungen bei verschiedenen öfter nahe miteinander

verwandten (> rasarten ungleicJizeitig und mit ungleicher Energie

zustande. (Melir darüher siehe in Kerner's ..PHanzenleben".

II, 1898, S. 13t) f.)

Die Blüten vieler (iraniinecn sind auch durch ihre Neigung

zur Pseudokleistoganiie. welche sie mit den Juncaceen teilen.

von besonderem Interesse.

Wälirend bei den streng kleistogamen Gräsern, welche nur

auf Selbstbefruchtung augewiesen sind, das nicht zustande

kommende Oeffnen der sonst normal entwickelten Blüten weniger

auf äußeren als auf inneren, größtenteils noch unaufgeklärten

Ursachen beruht, ist das Eintreten der unechten Kleistogamie

(Pseudokleistoganiie) bei den Gräsern wie bei vielen Juncaceen u. ä.

hauptsächlich duic-b ungünstige äußere Verhältnisse bedingt und

der Experimentator hat es bei diesen zeitweise pseudokleisto-

game Blüten erzeugenden Arten der Gramineen (auch der

Juncaceen) in seiner Gewalt, durch Veränderungen in der

Temperatur, Beleuchtung, Wasserzufuhr etc. anstatt der chasmo-

gamen die pseudokleistogameu Blüten entstehen zu lassen. (Mehr

über die Pseudokleistogamie bei den Gräsern und anderen

Phanerogamen, ül)er das durch Temperaturerhöhung früher

erfolgende, durch ungenügende Beleuchtung etc. vorzögerte oder

nicht stattfindende Oeffnen der Gramineen-Blüten etc.. siehe I.

S. 63, 1. Anmerkung, und S. 166.)

Nebenbei möjre hier noch erwähnt werden, daß bei den

Gräsern das durch Turgorveränderungen der zu einem Heischigen

Schüppchen umgebildeten Blumenblätter (^Lodiculae) verursachte

normale Oeffnen der Blüten auch infolge von ungenügender Er-

nährung und Wasserzufuhr (z. B. nach einer Verpflanzung) nicht

stattfindet und daß ein rasches Schließen der Blüteuspelzen bei

einigen Gramineen- und Juncaceen-Arten auch auf experimentalem

Wege durch Befeuchtung der im Blütengrunde liegenden Ober-



Püüteii mit einmaliger gamutropischer liiclituiigsbewegung. 11

fläclieiizelleii des Scliwellgewebes mit stark wasseraufs.iugenden

Substanzen (z. B. durch verdünntes Glyzerin, Salz- oder Zucker-

lösungen u. s. w.) erzielt werden kann.

Bezüglich der Mechanik der nur einmal, niclit periodisch,

erfolgenden gamo- und karpotropischen Bewegungen der Grami-

neen-Blüten möge hier Itemerkt werden, daß das Oeffnen und

Schließen des Perianthiums auf einer im gewissen Entwicklungs-

stadium meist nur für sehr kurze Zeit (wenige Stunden) vor-

übergehenden Anschwellung, bezw. Zusammenschrumpfung des

an der Basis der Deckblättchen (Spelzen) in der sog. Bewegungs-

zone befindlichen Schwellgewebes beruht.

Bei den gamo- und karpotropisch ihre Lage und Richtung

verändernden Blüten- oder Aehrchenstielen der Gräser werden

die Krümmungen jedoch hauptsächlich vermittelst der in den

Winkeln der Risjienästo befindlichen, kleinen Gelenkpolster

oder kissenartigen Anschwellungen der Stiele ausgeführt, indem

die Kraft, welche die Krümmung hervorruft, ein beschleunigtes

Wachstum je eines der beiden antagonistischen Gewebekomplexe

diesei- Polster verursacht oder nachdem bei den karpotnipischen

Krümmungen die durch die Pollenschläuche der ausgekeimten

Pollenzellen in dem Gewebe der Narben und der Fruchtknoten

hervorgerufenen Veränderungen im Turgor etc. sich bis in die

Blütenstiele fortpflanzt und in diesen chemische Umsetzungen etc.

veranlaßt haben.

Schließlich möge hier noch hervorgehoben werden, daß das

Oeffnen und Schließen der Gramineen-Blüten mit den garao-

und karpotropischen Bewegungen der Stiele nicht in unmittel-

barem Zusammenhans: steht, da die letzteren Krümmunoen bei

einigen Gräsern auch dann noch (jedoch meist nur unvollständig)

stattfinden, wenn junge, bewegungsfähige Stiele ihrer Blüten

beraubt wurden.

Weiter fällt auf, daß die karpotropischen Krümmungen der

Gramineen, wie z. B. noch bei Cobaea scandens (vergl. Scholtz
„Die Orientierungsbewegungen der Blütenstiele von Cobaea
scandens'", 1^93), Vallisneria spiralis u.a. auch bei mangelnder Be-

fruchtung zustande kommen, während die auf ungleich raschem

Wachstum der beiden Längshälften der Bewegungszone der nichts

radiär, sondern zj-gomorph gebauten Stiele beruhenden karpo-

tropischen Stielbewegungen bei den meisten mono- und dik'itvlen
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l'Hanzen erst infolge einer von den liefruclitcten BiUten an den

Stiel iilietinittcitcn lieize.s lieivor^ferufen werden. CMelir darUlier

siehe in meinen .. l'li\tod\-nanii.selien Unter.sucliunn:en", S. ]()>>. i

B. Pflanzen mit periodisch (früh oder spät) sich öffnenden

und schliessenden Blüten oder Blütenköpfchen.

A\'as die |ioriodiseii sich wiederholenden, zum .Schutze de.s

l'oliens, Nektar.s etc. dienenden frainotropischen Heweg-ungen

der Blutenhülle. re.sp. das periodisclie Oeffnen und Scliließen

der r.liiteii (i(hr I !liilciikö|ifclieii i>etrifft, so will ich über diese,

meist durcli Liciit- und W'ärmeveränderuno^en liervorgerufenen

l>lütenbewe<;:uni;en. urlchc in vielen l'unkten mit den nykti-

tid|ii.sc]ien Be\vefi^un<;en {\iL'y Lauhhlätter ühereinstlinnien (vergl.

Oltmanns ..l'elier das Oeffnen und Schließen der Hiiiten", 1S95)

und iiher welche ich liertnts in meinen ,.1'liytodynamisciieu L'nter-

.sucliungen" aiisfiiiirlicher aijgehandelt Labe, hier zunächst die Er-

gebnisse meiner in den letzten zelin Jahren gelegentlich durch-

geführten Untersuchungen über die Verbreitung dieser jteriodisclien

Bewegungen unter Aen mono- und dikotylen Siphonogainen kurz

inittfilcii. mit der Bemerkung. daiJ im naclifolgenden Ver-

zciclinis d(>r l'Haiizenarten mit wiederholt sich öffnenden und

.schließenden lÜiiten oder Blütenkopfchen bei verschiedenen

Spezies die Dauer des Blüliens der einzelnen Blüten von zwei

liis zu vielen Tagen wechselt (Beispiele siehe in Kerners
,.1'riaiizenleben-, II, IS'98. S. 20H) und das Oeffnen und Schließen

der Blumen wie bei den ephemeren oder Eintags-Blüten und liei

<lcii nur einmal sich iilTnenden und nicht mehr schließenden (sog.

againotrojiischeu) Blüten entweder zwischen Frühoiorgen und

]\Iittag oder erst Nachmittag, am Abend, seltener (so bei den

sog. nyctigamischen, einer nächtlichen Authese angepaßten

Blüten) erst in der Nacht erfolgt.

Indem ich hier in Betreff der früli oder spät sich öffnenden

und früh oder spät sich schließenden Blüten, sowie der nur in der

Nacht blühenden Pflanzen mit periodischen (oder ephemeren u.a.)

Blüten auf meine früheren Arbeiten (vergl. z.B. I. S. 15Sf. ) ver-

weise, erlaube ich mir noch die Bemerkung einzuschalten, daß

die meisten L.uul- und ^Vasseiiitianzcn mit periodisch sich öffnen-

den und schließenden Blüten in den extratropischen Zonen (auch
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im Ikicligebirge inul in arktischen Gebieten), insbesondere an

solchen Standorten verbreitet sind, an welchen die Blüten feuchter

Witterung, reichlichem Tau oder atmosphärischen Niederschlägen,

oft und plötzlich eintretenden stärkeren Temperaturveränderungen,

dem Winde (Sturmwinde) etc. ausgesetzt sind und daß solche

Pflanzen, deren Hlüten oder Hlütenköpfchen sich des Naclits oder

vor Unwetter etc. schließen, ihre durch länger andauernde

Feuchtigkeit u. s. w. dem Verderben ausgesetzten Teile auf diese

Art (seltener auch durch periodisch sich wiederholende Schließ-

und Oeffnungsbewegungen der Anthereu) gut schützen (^über-

dachen und einhüllen), so daß sie das Unwetter etc. meist ohne

wesentliche Benachteiligung überstehen.

Während in den gemäßigten und kälteren Zonen die Pflanzen,

deren Blütenhülle periodisch sich wiederholende Bewegungen

ausführt, häufiger verbreitet sind, als solche Arten, deren

Anthereu in ausgezeichneter Weise sieh ])eriodisch öffnen und

schließen, gilt für die in tropischen und suljtro[>ischen Gebieten

verbreiteten Pflanzenspezies gerade das Gegenteil (^vergl. auch

Kerner's „Pflanzenleben", II, 1^^9S, S. 11-2).
s)

In der Fam. der O-validni-ecii, habe ich weiter (vergl. I,

S. S7 und 160) an folgenden Oxalis-Arten nachgewiesen, daß sie

sich betreffs ihrer periodischen Blütenbewegungen den in meinen

„Phytodynamischen Untersuchungen" angeführten 0.-Arten mit

wiederholt sich öffnenden und schließenden Blüten ähnlich ver-

halten: Oxalis humilis, assimina, fabaefolia, variabilis, purpurea,

isopetala, pectinata, tubiflora, rosacea. versicolor, Coppelerii,

s))eciosa auch var. rigida, Consolei. grandiflora, sericea, hirta,

tropaeoloides, violacea, Bowiei, multiflora. longifolia, cernua,

Piottae, brasiliensis, longisepala, floribunda, livida, Candnllei,

articulata. lupulinifolia, Bonariensis, ]\Iartiana, corniculata und

andere im nachfolgenden genannte O. -Arten, an welchen wie

an den soeben aufgezählten Spezies nach erfolgter Befruchtung

der Blüten die Kelchljlätter eine karpotropische Schließbewegung

ausführen.

') Nach einer brieflicljen Mitteilung des Sil- .1 o li n L n b 1) o c k aus Kent

hat der soeben genannte Autor in seiner Arbeit „British Wild Flowers" schon

im Jahre 1874 den Nutzen der von ihm Blütensehlaf benannten periodischen

Bewegungen der BiUten konstatiert. Der Verf. hat früher (vergl. I, S. IVß)

flieses Verdienst einem anderen Autor zugeschrieben.
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\'iiii <Icriiiiifireen gehören hieher nocli (verjjl. I, .S. l^jl

)

Geranhiiii xiscidiilinn. |iyrenjiicuin, rotundifolium, boiibiiiicum,

.•ill)Uiii, siltiiiciiiii, f lodkfM'ianum u. a. Wie liei ainlereii Pflanzen

mit wicdcriiiilt sic-li i)ffn(;iK]<;ii und scliließeiulen Hl Uten (()\n.\\s.

I'iitpiitilla. I^iis.'i, Mal\a, Dianthus, Hanunculus. Paeonia u. a.

Kanuncuiaceen, bei vielen Cruciferen, z. H. Syrenia Perowskiana.

Eiysiinum arkansanuin, Thlaspi-, Tetrapoma-. Brava-, Araljis-.

Aul)rietia-Arten u. a.) so erfolgt auch liei vielen Geranium-

Spezies oft nur eiin' lunoliständige, gamotropisehe Schließ-

beweguiig t\cv IJiiiteii i resj>. die Blüten verhalten s-ich nur hemi-

gainotropiseli i.

In der (iattung Geranium gilit es (nach 8 c li u 1 z. ..Beiträge

zur Kenntnis des Blühens der einheimischen Phanerogamen". 11*02)

auch Arten mit ephemeren oder pseudoephemeren und agamo-

tropischen Blüten, zu welchen letzteren aucli Geranium lividum.

hybridum, austriacuin, canariense. hungaricum gehört.

Aucdi in der Gattung Erod'mm kommen .-Vrten mit periodischen

(E. ehiuin u. a.") oder licmi- und againoti-opisch sich verhaltenden

(E. corsicuni u. a.) Blüten ^or.

Bei den N>imphneaceen besitzen weiter (vergl. I. 8. 159)

Bocli folgende Arten periodisch sich öffnende und schließende

Blüten: Npnphaea Boucheana, stellata var. parviflora, X. ama-

zonum. lasiophvlla, blanda aucli ihre Varietäten. N. marliacea

bort. Aar. cliromatella und var. rosea, X. Jamesoniana. stena-

spidota, ampla auch vai-. tenuinervia, oxypetala, lotus auch var.

pubesceus, N. capensis auch var. seutifolia. N. Ortegiesii. Kewensis

= N. lotus var. alba X N. devoniensis : in der Gattung Nelumbi'um

(Nelumbo) z. B. N. speciosum, flavum, luteum.

Von Rosaceen zahlreiche i?osrt-Arten, z. B. H. fraxinifolia,

pseudoalj)ina, pimpinellifolia. poraifera, rugosa. 8olandri : bei

R. glabrifolia. lagenaria. Idanda. ditrichopoda. gentilis ; bei R.

speciosissima meist nur hemiagamotropisch und bei einigen

R. -Arten unter gewissen Umständen auch fast oder ffanz agamo-

tropisch. In der Gattung PotentiUa gehören hieher weiter (vergl.

I, 8. 161) noch F. nepalensis, gelida. thuringiaca und aurea oft

nur mit hemigamotropisch sich verhaltenden Blüten. P. taurica.

Visianii, villosa. vindobonensis, bolzanensis, opaca. arenaria, tyro-

liensis, vlasicensis, 8ommeri. holopetala. alpestris. montenegrina.

divaricata. pallida, tanacetifolia. Karoi, Hippiana. trifurcata auch
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<lei'en Vai'ietäten, speciosa, niat-ulata. salisburgensis, iiiclinata,

(irnitliopoda, pulclierrima, nevadensis und splendens meist nur

lieniiganiotropisch, P. cinerea, eollina, dealbata, supina, micrantha

(schwacli). alba, liybrida (alba X sterilis), P. Brennia, rubens auch

deren var. nova in liortd botaii. Prägen.

In der Gattung Bu/m.t sind die Blüten meist agamotropiseb

nder bemigamotropiseb (R. delieiosus, idaeus u. a.), seltener

öffnen und scbließen sie sieb wiederbolt (vergl. Kerner „Ptlanzen-

leben". II, 1898, S. 209).

Von Cnri/oph/Uaceen weiter (vergl. 1, S. 160) aucb Dianthus

liburnicus und Seguierii (oft nur mit beraigamotropisclien, bei

anderen D. -Arten aucb mit agamotropisclien Blüten).

Einige von Lind man (Remar(iues sur la floraison du

genre Silene, 1897) untersucbte iS'Ä'we- Arten mit diurnen spliingo-

pbilen oder nocturnen Blüten baben periodiscli nach der Ober-

seite sich ein- und ausrollende Kronblätter.

Von (Jruciferen gehören hiober weiter (vergl. I, S. 59 f.)

Cdi-datnine leucantba, barliaraefolia (?), Draha repens, Tbomasii,

aizoides, caiinthiaca, eontorta, Wahlenbergii, lactea, Zablenbruck-

ncri, rupestris. Ali/ssinii montanum, corymliosum, mieranthura,

transsihanicum, A. (Odoutorrhena) argenteum, hingegen ver-

li;ilten sich die Blüten von Alyssum spinosum, saxatile u. a. fast

oder ganz agamotropiseb.

Periodisch sieb öffnende und schließende Blüten baben auch

Diplofa.riK siifolia, erucoides, Prolongii, Arabis arenosa, Soyeri,

])unula. Biscutella leiocarpa, ciliata, ra])banifolia, Anastatica sene-

galensis, Braj/a alpina, Bnnias orucago, Forsetin clypeata, Hirsc.h-

feUlia incana, Enarthrocarpns lyratus, Malcolmia mongolica, Sinapis

juncea, Sisymbrium (Hugueninia) tanacetifolium, Tetrajyoma bar-

baraefolium, Vesicaria sinuata.

Doch bleiben die Blüten der soeben genannten Kreuz-

hlümler und von anderen Cruciferen an im Zimmer beobachteten

Exemplaren wie auch in der freien Natur unter gewissen Um-
ständen (wenn z. B. die Tagestemperatur, sobald die Dämmerung
anbricht, und später in der Nacht, im Sommer sich nur

wenig verändert) des Nachts ganz offen oder die Kronenblätter

schließen sich nur unvollständig zusammen. Zu den meist bemi-

gamotropiseb sieb verhaltenden Cruciferen gehören auch Steno-

phragma pumilum und Tlialianum, Arabis Stelleri aucb var.
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japonica uiul A. Scopoliana, Aubrietia gracilis. l'inardii, erubescent*,

parviHoia, Tlilaspi cocliliariforme und Kowafzii: hingegen sind die

FilUten von Aubrif,-ti;i f 'fdumnae. deltoidea (?) u. ä. ganz againo-

tnipisc'li.

In iliT Fam. der Onat/rorieen besitzen noch (vergl. I.

S. 161) folgende Arten periodische (unter I'rnständen jedocli

öfters nur unvollständig hemigamotropisch sich wiederholt

schließende oder nur einmal sich öffnende/ Blüten: Oenothern

serrata, Drummondii, odorata, cognata, cuprea, gauroides, moUissima.

epilobiifolia, Oe. (Godetia) rubicunda. Oe. /'Boisduvalia) concinua.

Douglasii. Oe. (Sphaerostignia) strigulosa. trista u. a. Dann
Gaura ]);ti\itli)ra. Ekicharidmm concinnum, EpHohium adnatum.

Lamyi. palustre, lanceolatuni. coUinum auch in Varietäten.

squainatuni. scaturigineum, luteum, trigonum, obscurum. hyperi-

cifolium. pube.scens, roseum, tetragonum, cupreum u. a.

Von lyythraceen z. B. Lythnim hyssopifolium und tlexuosum.

Von Papavfirncecn. weiter i, vergl. I. S. 159) noch FInftiMemoii

californicum, Escholtzia californica auch H. albo. IJunnemnnia

fumariaefolia (?). Unter gewissen Umständen (bei mangelhafter Be-

leuchtung etc.) verhalten sich die in der Regel ephemeren

Blüten einiger Papaver-, Glaucium-Arteu und ähnlicher Papa-

veraeeen etc. wie zwei- oder mehrtägige Blüten mit periodisch be-

weglichem Perianthiuin.

Von den Ficoideen [Ahooceen. Mesemhrinnthemnt:een) gehören

hieher noch (vergl. I, S. 160) Mesemhrianthemum truncatellum.

tigiinum. echinatum. Schoelleri. flavescens. laeve. uncinellum.

bicalosum. tenuifolium. pinnatifidum. candens. bulbosum. intonsum.

In der Fam. der Malvaceen weiter (vergl. I. S. 160) auch

Malva parviflora. erecta. walthaeriaefolia. tritida, Morreni, limensi.«.

ilauritiana. crispa: Althaea narbonensis, cannabina. taurinensis.

armeniaca: Palavn malvaefolia: Lavatern mauritanica. cretica:

Änoda cristata.

Von Cactaceen ferner (vergl. I. S. löft) Echinocactiis tenui-

spinus (E. Ottonis var. tenuispinus. dessen Blüten meist nur zwei-

mal sich öffnen und beim Verblühen vollständig schließen.

Echinocereus subinermis: Echmopsis tubiflora. oxygona auch var.

Willkommii. E. Zucarinii auch var. Droegeana, E. Euryesii.

Phi/Uocactttfi hybridus und dessen Varietäten mit meist nur

unvollständig (^hemigamotropischl sich wiederholt schließenden
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Bluten. Bei einigen Varietäten des l'liyllocactus Gärtneii u. ä.

verhalten sich jeilocli die Blüten unter gewissen Umständen fast

oder ganz agamotnipisch. Von Mamillarin-Arten mit periodisch

sich öffnenden oder schließenden Blüten führe ich hier nocli

folgende Arten au: M. polytiiele, uberiformis auch vai-. major.

M. dolichocentra. rutila, rhodantha, longispina.

Von Magnoliaceen noch (vergl. I, S. 159) Mmjnolia glauca,

Soulaugeaua, purpurea, M. obovata X conspicua.

Von Rninnicnlaceeii weiter (vergl. I. S. 159) Paeonin puhens,

P. peregrina und ihre Varietät cretica. var. villosa und officinalis in

horto botan. Vindob., P. corallina auch var. typica und Pallasii

in horto botan. Vindobon., P. microcarj)a. arietina, moUis auch

var. angustifolia und var. latifolia, P. decora, officinalis auch

var. pubescens; Isopijnun liiternatum; JMf/«o//e trifolia, Ijlanda auch

var. albiHora, intermedia (nemorosa X ranunculoides), A. nemorosa

und deren Varietäten coerulea und grandiflora, A. niultitida, A. sil-

vestris var. horticulta, A. apiienina, slavica und Anemone sp.

indet. in Horto botan. Vindob. Dann bei Adoiiis villosus (?) und

an nachfolgenden Ranunculus-Arten : Enmuicidus ficariif(jrmis,

carj)athicus, gracilis, pedatus, muricatus. trachycarpus, aureus,

adscendens, velutinus, Kerneri (R. auricomus X acer), R. Gouani,

R. (Ficaiia) calthaetolius: bei einigen soeben genannten R.-Arten

verhalten sieh die Blüten öfters hemigamotropiscli; bei R. Xel-

sonii, aciinitifolius und asiaticus H. pl. jedoch agamotnipisch.

Auch in der Gattung Paeoaia schließen sieh bei einigen

Arten (P. tenuifolia. Moutan) die Blüten nicht selten nur unvoll-

ständig, wie auch bei Anemone (Hepatica) triloba flore pleno

coeruleo vel roseo oder an Trolliux altaicus, caucasicus und humilis.

In dei- Farn, der Loasaceen ferner (vergl. I, S. 159) an

Mentzelia decapetala.

Von Camjpamdaceeii auch (vergl. 1, S. IHl) an Sjjectdaria

castellina, falcata auch var. scabra, S. Coa und S. speculum

flore albo.

Von Primulaceen weiter (vergl. 1, S. lölj auch an Aaayallis

parviflora, arvensis, auch bei var. lilacina. Von Gentianaceen noch

(I, S. IBl) an Erythraea Roxburghii, Chironia palustris (?), dann

an Geiitiana campestris, frigida und pumilla ('?). An einigen von

mir blüs im Zimmer beobachteten Gentiana-Exemplaren hat

jedoch nur eine Schließungsbewegung der am Tage offenen

A. Hansgirg. Pflanzfiibiologische Untersliclmiigen. 2
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Coiüllc stattgefunden (die zweite OeffnungsbeHcgung am näclisten

Tage kam iiidit mdir zustande).

In der Fani. der Hulanacei'n weiter (vergl. 1. >. l(Jl) nocli

an ])ntura (juercifidia. ferox und inermis: an einer fast baum-

artigen Solanum- Pi.rt, welche in Ostindien, x. H. in Fiomhav. in

fiärten kultiviert wird (8. giganteuin ?) : dann an Xicofiaim afKnis

(nach Oltnianns, ,.Uel)er das Oeffnen und Sclilicßcn der HlüK-n''.

1895, S. 49).

Von Aselcpiadaceen an einer von mir im Victoria-fharten zu

Bombav und auf Ceylon in Colomho beobachteten Art ^ Cryptoxtetjia

grandiHfira ?).

In der l'ani. der Compositeit, in welcher die periodisch

sich wiederholenden ganiotrripischen Bewegungen bei zahl-

reichen Arten voikoininen und in welcher ich auch eine größere

Mannigfaltigkeit und Differenzierung in Betreff der Mechanik

dieser Bewegungen nachgewiesen habe, treten die liiologisch

hochwichtigen periodisch sich wiederholenden Oeffnungs- und

Schließbeweguugen der Blütenköpfclien noch (vergl. I. S. 161f.)

bei nachfolgenden Arten auf: ('rej){s Reuteriana, rigida, pulchra.

])ygmaea. praemorsa (glabrai. ])aludosa. C (Anisoderisi fdctida.

C. (Barkliausia) taraxacifulia. aniplexicaulis. C. (Endojtterai aspera.

Dioscoridis; Hyoserü radiata und H. (Aposeris) foetida: Sonchus

pinnatus. maritimus. arvensis auch var. uliginosus. Sfmchifolius ?!.

TVö^o^jo^/o/j mutabilis. gracilis, ruber, brevirostris mach Oltmanns).

scorzonera var. purpureus (?): Tara.cacum alpinum: Tlirincto

bulbosa, hispida: Picris japonica. laciniata: PicrkUum vulgare:

Haplocarpha Tiessiugii: Zolh'hojpria nudicaulis: Ilieraclinn \^ esXoW.

subcaesium, lucidum, bupleuroides. trideutatum. Gurhotianum.

echioides, setigerum, diversifoliuni. virosum. brevifcdium. Jankae.

liypochaerifolium, canadense, foliosum. jMirrifoliuni. sphacro-

cephaloides, praecox, onosmoides. linifolium. eurypus. atratum.

bructerum, aurautiacum auch var. bicolor. stygium. calophyllum.

alpinum. marmoreuin. luaealtum X pilosella. substoloniflorum

(aurautiacum X Hoppeanum). caesium. bohemicum. llieracium

sp. aus den Seealpen in hortu botan. Berol.. H. crocatum (?):

Leontodon incanus. alpinus. hastilis. auch var. opimus. magellensis.

niontanus. leucanthus. ceratophorus und L. glaucanthus (?).

Weiter an Bellis silvestris. mit periodisch sich öffnenden

und schließenden, jedoch nicht wie bei B. perennis auch periodisch
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nickenden Blütenköpfchen (so an den von mir in ^^'äldern zwischen

Abhazia und Fiume und in der Umgehung- von Neapel gesammelten

und im Zimmer heohacliteten Exemplaren); dann an Bellis annua

(hingegen bei B. rotundifolia agamotropisch); Belh'ntn bellidioides,

Lasiospermum radiatuni. Mftadinia australasiaea und Grindeita

robusta. beide öfters nur unvollständig schließend: Eclopes

(Relhania) trinervis. C'oleostepJnis multieaulis. AUolzonium (Crypto-

stemma) arctoideum. Bfdduina multitlora: Anthcmh maritima,

aurea. aldssima. mixta, A. (Perideraea) fuscata, A. (Chamae-

melum) oreades, bei welcher Art wie auch bei A. austriaca,

tinctoria, Lasiospermum radiatum, Pyrethrum, Tschihatscheffii u. a.

die Randblüten sich nicht des Nachts über dem Köpfchen

schließen und nach aufwärts krümmen, sondern sich nach aijwärts

bewegen, bis sie mit ihrer Spitze den Blütenstengel berühren,

um welchen sie einen hohlen Kegel bilden und so von weitem

aus der Vogelpersjiektive nicht sichtbai- sind. (Bei Anthemis aizoon

verhielten sich die Blütenköpfcheu agamotropisch.)

Periodisch sich wiederholendes Oeffnen und Schließen der

Blütenköpfcheu erfolgt auch, wie ich an den von mir in freier

Natur beobachteten (nicht an den von mir im Zimmer unter-

suchten) Exemplaren mich überzeugt habe, an den Bliiten-

köpfchen von Chrtjsantemum viscosum, grandiflorum auch Hör.

luteis, Calendula stellata, aegyptiaca. meteor, maritima, lusitanica,

Venidium i\ig&-x., hirsutum; bei Z'oroHiCM»» lucidum, D. (Aronieum)

Clusii meist nur hemigamotropisch, hingegen bei D. Columnae

agamotropisch: dann bei Arctotis calendulacea, Gazania scapo-

phylla, longifolia.

Bei Gazania splendens führen die im Sommer bei trübem

und regnerischem Wetter sich schließenden Blütenköpfchen im

Herbste bei trübem und feuchtem ^A'etter keine gamotropischen

Schließbewegunsen aus.

Aehnliches gilt auch von zahlreichen anderen Pflanzen mit

periodisch sich schließenden Blüten, bezw. Blütenköpfchen, an

welchen, sobald das zu den gamotropischen Bewegungen erforder-

liche Lieht- und Wännequantum im Herbste etc. nicht mehr

erreicht wird oder wenn der normale Turgorgrad der Pflanzen

bei länger anhaltendem Regenwetter überschritten wird etc., die

periodisch sich wiederholenden Bewegungen der Blüten nicht

oder nur abnormal erfolgen.



20 fiain")- unil Karixitropi.sma.s.

Iifi llilijifirinii ;iiitlicinoifle.s, H.( Khodantlie) Manglesii, C«r//#u»

acaulis (mit Abln'iil. in Keiner's ..rHaiizcnlehf-n". II, S. 105( u.a.

.sind wiedei- die iiygniskopisclien Deckblätter l)*;i regnerischem

Wetter aufgericlitet und zu einem llohlkegel zusammengeschlossen,

hei scliönem, trockeiicni Wetter jedoch strahlenförmig aus-

gebreitet.

.Acliiiliclics <;ilt auch \i>\\ ( tilniitiinj/irinnrii pygmaeum. inari-

tiniuMi und aijuaiicurn. \un l'roU'rini i Cardopatiumj corvmbosa.

dann von einigen .Vplieie.vis-, Carlina- und Helipterum-.Arten. hei

welchen die Oeffnungs- und Schließhewegungen der Deckblätter

hauptsächlich auf Hygroskopizität beruhen.

Bei Brnchi/come ( Brachystephium) leucanthemoides, TripterU

cjieii anthifolia. Ofhonn crassifolia. carnosa u. ä. .sind die Rand-

hlüten periodisch und heim ^'erhltiheu uhrfederartig eingerollt.

Aehiiliche Einndlung der Kandblüten erfolgt auch bei

Amellus annuus. Detris ( Felicia) annua. !:>enecio s:|ualidus und

8. gallicus; dann hei Jiellidiastrum und an verschiedenen Arten

aus der Gruppe der Asteroideen und Senecionideen, jedoch nicht

periodisch, sondern bloß infolge von ^^'assermangel etc. oder erst

beim Verblühen (resp. AA'elken) der Zungenhlüten. (Mehr darülier

siehe in Kerner's ..PHanzenleben". II. ^. 'ixh. und des \'erf.

I. S. 13. Taf. I. Fig. 1—5.)

Von ("ynaraceen gehört hieher noch <'e»fn)ir''n involucrata.

pulcheila. pullata, Scoli/muK maculatus. hisiianicus.

Von Monocotylen mit periodisch sich öffnenden und schließen-

den Blüten gehören die von mir erst nach Erscheinung meiner

„Phytodynam. Untersuchungen" näher untersuchten Arten zu

nachfolgenden Familien

:

Von Liliaceen nenne ich hier nachträglich (vergl. I. S. 163)

noch Tulipa orphanidea, Borsczowii. Kaufmanniana, Juliae.

Kolpakowskiana, saxatilis. Clusiana. triphylla. Ostrowskiana.

praecox, altaica (?\ Franzoniana (?). dann die von Matt ei (I tulipani

di Bologna, 1893) untersuchten Tulipa-Arten.

Auch in der Gattung Orm'tl/of/alum und Gagea sind die

wiederholt sich öffnenden und schließenden Blüten nicht selten.

z. B. bei Ga(jea bohemica, Ornithogalum fimbriatum, uanum.

Kotschvanum auch var. scapuosuui. sororium. Ilouttei. Thierke-

anum. collinum auch var. medium, cyprium. montanum, byzantiuuni.

comosum. Balansae, cephalonieum. latifolium, bosniacum: bei
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0. (ilig()|iliylluin meist nur unvollständig- («o an den von mir im

Zimmer beoliachteten Exem})Liren. deren Blüten des Xaclits einer

viel schwächeren Temperaturerniedrigung, als die der in der

freien Natur wachsenden Pflanzen ausgesetzt waren).

Aehnliciie. Moß hemigamotropische Schließhewegung des

coroUenartigeii Perinnthiums liaiie ich auch an den Blüten von

Hfitdiricd (Tritelejai uiiitliirii. Hulbocodiuni vernuin, Jucca fila-

ineiitd.sa (meist nur zweimal oder di'eimal sieh öffnend). Notho-

scurdxm striatellum und StciiKiitiinn angustifolium beobachtet.

Von Colchicaccen (vergi. I. S. KiB) gehören hieher noch

Colchicum laetum. persicum. niontanuni, auch var. angustifolium.

aetnense, Valery, Bertolonii, arenarium, autumnale auch tlore albo.

Von Iridacecn (vergl. T, S. 16Ü) : Crocux cilicius, neapolitanus,

bie(dor. Aucheri, bificirus. limgifolius, ^^'ilhelmii, Pestalozzae,

('. vernus auch var. pictus und var. non plus ultra mit sehr

großen Blüten; dann ('. versic(doi-, Kotchyanus. Imperati. susianus,

Boryi, speciosus : bei Sjjnra.n'a granditlora und tricolor veriialteu

.'^ich die Blüten meist nur bemigamotropisch.

^ (iU Aiiiariill!(hici-fii i vergl. I, S. IHS) noch an Ainnn/Uis

mesoehbia (? i.

\du Alismaceeii gehört hieher A/ismn plantago, bei welchei'

l'tiaiizenart die Perigoublättei' sich wiederholt, ähnlich wie hei

Otlionna und einigen anderen Kompositen die Handblüten, des

Xaclits zusammenrollen.

C. Pflanzen mit ephemeren oder pseudoephemeren am Tage

oder in der Nacht sich öffnenden (diurnen oder nocturnen

epinykten) Blüten.

Wie bei den im vorhergehenden genannten Pflanzenarten

mit periodischen Blüten, so bestehen auch hei den in nach-

folgender Liste angeführten Pflanzen mit nur einen Tag offen

bleibenden Blüten Differenzen in der Blütendauer und der Zeit,

wo die Blüten aufgehen.

Obwohl bei den Eintagsldüten zwischen dem Anfang und

Ende des Blühens in der Regel ein Zeitraum von l bis 24 Stunden

liegt, so kann doch bei einer und derselben Spezies mit ephe-

meren Blüten die Dauer der Anthese der teils diurnen, teils

nncturnen (e])inykten) Blüten durch mehr oder weniger intensive

Beleuchtung, liescbattung oder Lichtentziehung etc. ali- oder



22 Gaino- tiii<l Kürpotroftismus.

zunel)men, so daß unter Uinstjin<ii'n aus den Ejdieineriden Ijald

eclite ]).seudoe])hemere oder nu-lirtSg-ige (selten auch |ieri'idisclie(

Blüten werden.

.Mein- darüljer und über den EinHuß der Temperatur-

veränderungen etc. sielie in des Verf. I, S. 163 f.. Kerne r's und

B u rger st e i n's Beohachtung-en in der Oesterr. Bot. Zeitschrift.

1901, Nr. 6. im .lalirh. d. k. k. E, Kainer-Oymnas.. 1H02. Dann

Oltnianns, ..Ueljer das Oeffnen und Schließen der Blüten-.

A. Schulz. ..Heitra;,'^ zur Kenntnis des Blühens etc.''. l'.Xi2 etc.,

Knuth, „Handijuch der Biiitenljiologie" u. a.

Es möge an dieser Stelle noch bemerkt werden, daß der

Verf. .lufli an einer Anzahl \(iii il<-ii iin nachfolgenden Verzeich-

nisse angeführten l'^plienieridcn .'^icli auf experimentalem ^^'ege

überzeugt hat, daß das Verblühen dieser ephemeren Blüten durch

intensives Licht und höhere Temperaturgrade beschleunigt, durch

Lielitentziehung verspätet wird, so daß unter Umständen an einer

Pflanze die beschatteten Blüten nicht wie die besonnten an

demselben Tage sich zusammenschließen, an welchem sie sich

geöffnet haben, sondern später, oder wenn sie am ersten Tage

sich geschlossen haben, dann sich wieder am ffdgendcn Tage

noch einmal öffnen, ohne sich jedoch gewöhnlich beim Ver-

1)1 üben vollständig zu schließen.

Von Papaveraceen kommen ephemere Blüten weiter (vergl.

I, S. 163) noch an Pajjovfr californicum, splendidissimum. atlan-

ticum, An/emoiK' platyceras, Barkle\"ana, Roemerio refracta, Chf-

lidonium Franchetianum u. a. vor.

In der P^am. der Cistaceeii auch (vergl. I, S. 163) an

Hilianthenmm velutinum. grandiflorum. nudicaule und tuberaria

auch an einigen Varietäten, dann an Cisfus undulatus. salicifolnis.

Von Portulacaceen weiter (^vergl. I. S. 164
1 an Portulaca

rostellata, pilosa, Gilliesii und an zwei kleinblütigen, von mir im

Viktoria- Garten zu Bombav beobachteten Potulacaceen-Spezies;

dann bei Tnliiuim cuneifuliuni.

Bei den Tnrueraceen sind die Blüten einiger Tumera- Xrxvn

bei intensiver Beleuchtung ephemer. Auch die Blüten von

Turnera ulmifolia sind in Ostindien bloß einen Tag. in Europa

(in Gewäebshäusern, vergl. I, S. 170l meist zwei oder mehrere

Tage lano- in der Anthese.
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.Von Tiliaceeii fernei- (T, S. 164) an Trhnnffttn rhiiml)iii(lea,

glabra, tomentosa.

Von Gapparidaceeii an Cleome viscosa, C. (Gynandropsis)

pentaphylla. (An anderen in Euroiia kultivierten Clenme-

Arten habe icli |vergl. 1, Ö. 170] durcli mehrere Tage geöffnete

Blüten beobachtet.)

Von Melastomaceen nocli (vergl. I, S. 1H4) au Centradenia

rosea, Sonerün-Arien u. a., deren Blüten unter Umständen (bei

günstiger Beleuchtung etc.) nur einen Tag offen bleiben und die

Corolle öfters frühzeitig verlieren (unter solchen Umständen,

welche die Blütenbefruchtung und das Verblühen verspäten,

können die Blüten sich aucli agamotnipiseh verhalten [vergl. 1,

S. 170]).

In der Fam. der Linacteii auch (vergl. I, S. 163) nach-

folgende Linum-Arten: L. hirsutum, marginale, maritimum,

pallescens, Lewisii, mysoreuse. Audi bei einigen Hugonia-,

Erytliroxylon-. Roucheria- und Anisodenia-Arten fäUt die Blumen-

krone meist im Laufe von 24 Stunden ab; nicht so in der

Gattung Ixonanthes, in welcher die noch zur Fruchtzeit persi-

stierende, gut erhaltene Corolle zum Schutze der reifenden

Frucht dient.

Von Passißoraceea weiter ([, S. 164) an Pansif/ora triloba,

lunata, coerulea, pallidiflora, racemosa, minima, alato-coerulea.

Andere Passiflora- Arten besitzen pseudoephemere Blüten, welche

l)ei ausbleibender Bestäubung auch mehrere Tage lang geöffnet

bleiben (^vergl. 1, S. 170). Aehnliches gilt auch von einigen

Carica-Arten, an welchen ich in Ostindien, auf der Insel Ceylon

und in Kairo in Aegypten (an in Gärten kultivierten Exem-

plaren) ephemere Blüten beobachtet habe.

Von Cactaceen weiter (I, S. 164) auch Ithipsnlis pachyptera,

inegalantba, Swartziana, Saglionis und rhombea, deren fast schnee-

weißes ephemeres oder pseudoephemeres Perianthium sich nach

der Blütenbefruchtung beim Verblühen schließt, gelblich färlit

und matschig wird. Unter Umständen (bei ungünstiger Beleuch-

tung etc.j bleiben die Khipsalis- Blüten auch längere Zeit uffen

(vergl. I, S. 168).

Von DUleniaceen an Hibbertia stricta. An anderen H.-Arten

kommen agamutropische Blüten vor (vergl. I, S. 167).
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Im i\t-r l'.'iiii. dci' LiiiiiiiihiDni'ii int'ist nur an tni|iisc)nMi Legu-

minosen. /.. 15. an (JUtoi-fii tcrnata aucli var. alliiHura. welelit- icli

in Ostindien lieoljac-htet habe. Audi an \'ignn sinensi-s kommen
eclite Eintagsblüten vor. Bei anderen Leguminc-^en mit pBeudo-

epiienieren oder aganiotroj)isclien Blüten (verg-l. I. S. 16!*) scheint

die Dauer der Anthe.se hei den Kiuzelhiüten in erster Linie von

der intensitjit de.< Lichtes, in zweiter aucii vom Insektenbesuclie.

resp. \-on früher oder später- erfo]«-ter Befruchtung ahliäng-ig

zu sein.

Von Saliiaceen hahen nach l'i han („Ueher die Sahiaceen-

Ciattung Meliosnia", 1895) einige Mefioama -Arten epliemere

Bluten.

Bei den ( hKiijrdci'iii hahe icli ephemere oder pseudo-

eplieinere Blüten an Oninthi rn j>arviHora, Fraseri. Lamarckiana.

(vergl. I. S. 104), dann an fusxini'n angustifolia. repens. grandi-

Hoi'a und an Trofia natans (?) beobachtet.

\ on FniiiLiiiioi-riii an Brankenia pulverulenta.

\'(]a Ih-oxerocciii an Ih-oitcrn Hliforrais, anglica. selten aucli

hei 1). rotundifolia. an welclier meist nur pseudokleistogame

Blüten \orkonnnen (vergl. I, S. IfiÜ).

Von Logaiiioreeii an Spü/elia splendens.

Von yi/iii/)/ifirorr>fii bloß an Cahoinlin aijuatica.

Von ('ariioiihiiUnvcrn gehören hieher weiter (vergl. I. S. 163)

noch Arfiinriii gothica. A. (Moehringia) pentandra, A. (Alsine)

fasciculata und \iscosa. Ceraxtivm purpurascens, davuricum.

C. (Moenchia) (luaternellum. Spenjtila viscosa, Hpergiilart'a diandra

und die unter dem Namen Ortegia liispanica im Prager botani-

schen Garten kulti^ierte Art. Bei \ielen Alsinaeeen kommen statt

der ephemeren oder jiseudoejihemeren auch ])seudokleistogame

(vergl. I. S. 16Hi oder agamotropischo Blüten (vergl. I. S. 168)

vor. Auch hei zahlreichen, im dritten Kapitel angeführten Carvo-

]>h_vllaeeen. deren Kelch eine karpotropische Schließbewegung

ausführt, ist die Blühdauer oft nur eintägig.

In der Fam. der Malvaceen kommen wie bei den Carvo-

phyllaeeen außer agamoiropisclien (vergl. I. S. 16S) und perio-

disclien Blüten auch echte oder unechte (pseudoepliemere> Ein-

tagsblüten vor. so z. B. an Alnitilon polyandrum. crispuni.

Modiola multifid;t. decumbens. Pncoiiio praemorsa. Schrankii.

Mn/rnxfniiii aspeninnnn. di\aricatum. JMro capensis. lateritia.



Eliln'iiii-n- iiiiil psi-udiifiiheiiuTc lilüti'll. 25

Ilt'lilsriifi esculentus, pantlurifonnis. iiiicrautliu,s, punctatus, sub-

(iariffa. liliiflorus, Thespesin p(i])ulnea. tnrtunsa. tSidalcea malvae-

Hora. Sida radicans. cordifolia. rctusa. rlioiiibifolia, humilis.

^yeite^ auoli an Malope grandiflora, Lebretonia procumbens,

Uraia sinuata und bei den meisten von mir in Ostindien und

Aegypten iu der Blüte Ijeobacbteten ^lalvaceen- Arten.

Von Ficoideen vcrbalten sieb die Blüten der Tftrai/onia ex-

pansa und einiger Mesem/triant/iemum- Arten (M. Aitoni, pinnati-

Kdum. c-rystallinum u. a.). wenn sie einer intensiven Beleucbtuug

ausgesetzt werden, wie die eplienieren oder pseudoepbemereu

lüütcn: in der Regel öffnet sieh jedocb die Corolle periodiscb

(vergl. I. S. IHO).

Von Composiffii fübre ich hier weiter (I, S. 1H5 1 noch ^[lll-

(jfiliiiiii tataricLim. prenantiioides iV). Lactucn laciniata. foetida.

Huercifolia an.

Von Dipsacecn steht Moriiio persiea nach Kerner (^..Ptlanzen-

leben", II, S. 110 u. 2ÜiM den Euepbenierideu nahe.

Von Solanaceen gehören hieber ferner (I, S. IHöi auch

So/ninim jasininoides. macrautbuni. CcrnfDcnnhis daturoides.

In dei' Fani. der Cin-iirliifaccrn sind e])l]eniere oder pseudo-

ephemere Blüten bei nachfcrlgenden. von mir in Ostindien und

Aegypten beoliacbteten. meist in Gärten ete. kultivierten Arten

entwickelt: Luß'a cxWwAyic-a und acutangula. Latienaria s\i\\s.cr'\cs..

Ckrnlhis striatus und coloeynthus, Bcnincasa eerifera. hispida.

Cmmriilta maxima, Cucumis melo. Bi'i/onojjsis erytbrocaipa. Trlcho-

Kanf/if'<< cucumerina ('auch die
J'

Blüten der soeben genannten

Spezies i.

Von ('unvolmdaceen habe ich weiter (I, S. 164) an nacb-

genannten Arten ephemere, beim Verblühen sicli vollständig

schließende Blüten beobachtet: Jj^omaea palmata, cahirica, sinuata,

Learii, coerulea in verschiedenen Varietäten, I. bona nox und

I. tuba mit e])inykten Blüten, [. cani]>anulata, Horsfalliae, aquatiea,

uniH<jra, tur])ethuni. biloba, ti-identata. pendula, obscura. digitata,

I. (Phari)itisi Nil. limbata auch var. elegantissima. Dann bei

Convolmdnx sabaiius. pseudosiculus. linifolius. Jalapa. oleif(dius.

Ciih/xtef/ia silvestris und C. dahurica auch in Varietäten. Pseudo-

ephemere (seltener e])bemere) Blüten kommen auch an Caloni/ction

niiniatum. speciosum. Hen-itth (Palmia) bicolor, Jacqvemontia

vi(dacea. Evolvulvs\\\\"i\x\\i^ u. m. a.



2') Gamo- iiiiil Kiiritotropismu«.

In ilcr l'";iiii. ihr l'liirnhtKiinnf.em an Llmonianlntm iiiono-

yietaluni.

Von Slt'ri-iiliarti'i, ,111 Mrliirliifi jiyraiiiidata: von ituhiai-f.i'ii an

liichardgonia (Kicliardiaj scabra; von AtMtUhaceen an Aphdandrn

aurantiaca auch var. Hoezlii, deren Corolle an den von mir

beoliaeliteteii Exeinjdaren meist schon am ersten Tage ah-

ffefallen war.

Von (It'ntiaaaceen weiter (vergl. I, S. 164) an Limnanthemum

indic'uni, cristatmn und dniixcnrn diffusa (?j.

Von Scroplnddrifir.een noch {vbvjr\, \^ S. 164) V'fronica lactea.

repens, pallida, prenja. ajdiylla. jmlchella. rosea. did3'ma, umhrosa.

diclirus, Orientalis, crista j;alli: Siojmria dulcis; Illtainpliicarpa

longifolia (y ).

Auch in dieser Familie kann wie bei vielen Convolvulaceen.

Cucurbitaceen, Nyctaginaceen, Malvaceen etc. die Hlütendauer

der in der Regel im Laufe von 24 Stunden verblühenden

Ephemcridcn unter gewissen rmstknden verlängert werden (vergl.

auch 1, S. U)4. letzte -Vnmerkungi.

Von Siivt(ujin(u-('i'ii gehören liieher auch (1. S. l'iSi MirahilU

tubitiora und Jl. jalapa var. ])lanifolia. dann ßouyaiuriUen specta-

bilis, glabra, O.cijhaphux hirsutus und einige von mir in Ostindien

beobachtete, mir unbekannte Arten aus dieser Familie.

Von Ämarantaceen an Arrun lanata, Achyrantes aspera, einigen

ostindischen Celosla- und Alternanthern- XrXf^n.

Von l'oliiijiiixu-i'cii an Poliiijoimm eijuisetiforme, dann an den

meisten von mir in (iiiechenland. SizilifU. Aegypten und Ost-

indien beobachteten Pohgouaceen.

Unter den Monocotyledoneen koinmt-n an nachfidgenden

Arten euephemere und pseudoephemere Blüten vor

:

In der Fain. der ßutomaceeii weiter (vergl. I. S. 165 1 an

Hydrocleig nym])lioides, Commersonii, Limnocharis emargiuata:

Sagittaria cordifolia. urnntevidensis, laucifolia; Alisma natans.

Von Poiitt'di'rinccen noch (1, S. 165) an Pontederin cordata,

montevidensis, crassipes : Eichhornia paniculata ; llftt-raiithera

zosterifolia und reniformis, bei welcher zuletzt genannten Art

nicht bloß die Anthese der einzelnen Blüten, sondern der ganzen,

meist 5 bis 7 Blüten tragenden Infloreszenz in der Regel nur

einen Tag dauert, während bei anderen Pontederiaceen, bei

welchen, wie z. B. bei Pontederia cordata. azurea u. ä., in der
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vielblütigeu InHoreszenz nur eine, seltener inelirere Blüten täglich

sich entfalten, das Gesanitblühen eines Blutenstandes zwischen

zwei his vielen Tagen schwankt.

Von Iridaceen (I, S. 165) an Sisyrinchium majale, californicuin,

grandiflorum. niacrocephalum : dann an Mornen kascheiniriana,

IrU arenaria und einigen Oipura-Aview, bei welciien die zuerst

aufrecht gestellten drei Perigonblätter später eine gamotropische

Heralikriünmung erfahren.

In der Farn, der Marantaceen, und Zi'iu/i/ifrncf'en kommen
ephemere Blüten häufig vor, so z. B. an Calathea flavescens,

Riedeliana; ^l/arontoarundinacea, Kerchoveana, Curcuma Roscoeana,

C!pnkoii-sl-io Kirkii, Cosfus malorticanus, Tlinlia dealbata, (ilohha

maritima und coccinea. Dann an Phryimuu zebrinum und an

einigen von mir in Ostindien beobachteten Arten aus diesen zwei

Familien.

Von BromeUaceen auch (I, S. I(i5) an Vrifsea unilateralis,

tesselata, hrachystachys, Abeli ; Bromelia silvestris, Pltenirnea

Andreana, Billhenjia thyrsoidea, Windii, Anoploplijitmn pulchellum,

dann an Cmiütrum- uwA Aechmen-Ariew. Nach erfolgter Befruchtung

der Blüten führt das Perianthiuin eine karpoti-opische Schließ-

Ijewegung aus (vergl. I, S. 82 f. und im nachfolgenden dritten

Kapitel) und nimmt, wenn es mehr tleisehig und fester ist,

meist die Knos]ienlage ein, oder das zarte und schnell verwelkende

Perianthiuni wird oft zu einem kleinen Knäuel zusammengerollt.

Von Orchidaceen an ASrides minimum, IJendrohiuin crumenatum

und einigen javanischen D. -Arten ;
dann an Holn-nlia sessilis und

macrantha.

In der Fain. der Commeliiiaceen kommen ephemere oder

pseudoephemere Blüten auch (I, S. 165) hei nachfolgenden Arten

vor: Ci/oiiofis fasciculata, cristata, hispida, lanceolata, C. (Zygo-

menes) abyssinia, C. (Tradescantia) axillaris; Aneüerna semi-

teres = A. paniculatum, A. nudiflorum auch var. compressum,

A. sinicum = A. secundum. Dann an Cniuijelia Zanonia, FJoscopn

scandens (Tradescantia paniculata), Tinantia nudata. Trach'»cfiiitia

discolor, subaspera, cirrifera, Ertitlirotix Beddomei, Ithoeo discolor

und anderen R. -Arten, Üochleostema odoratissima, 6'o/y(»HC'//(/(7 japonica,

coelestis aucli var. alba, carnea, angustifolia, brachypetala, C. spec.

indet. in horto botan. Berolin. und an den meisten von mir in

<).stindien heobacliteten Commelinaceen.
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\ oll l.ilidririi llllll IIm iiinillirni'l-l'll .'lUcIl I I. S. \t>~>) all ^l*jf///0/W»«

creticus, ;ill)U.s, raiiinsus: l'lifilfiii<iiiiiii iic|<.'ilcii!se. Nfakay;iiiuiii.

Alliiicn .nltissim;i. tciiuifolia. aufca. W'cisrini. fasti^ria'a. I)ani)

an W'nclii iiiloriid [laiiiculata. tli\ rsilloia. Ani)lio(M.iif iinpcrialiß.

Eiixtrfjßlnm aiifinstilolia, t'lili)n>iiliiitiiiu coinnsuin. Stiijjnudrfi glauea,

l)ei wolclier ilas \\<älirt;ii(l der Aiitlicse an Ul)erliäng'eiideii BiUten

zurüeksf'sclilafrone Periantiiiuiii erst lieiin VerblUlieii eine Auf-

wärtskrüiniimiii; und vollstäiulin-c Sfliließl»ewegung (wie bei

Krylliiiiiiiuni dcns canis) ausfülirt.

Weiter an Ciirihiliin' ilaa<reaiia. f'liri/Mhactron Kosii. I'harlf-

iniiiillti c-iui^csta. (Ijiliinjiiiijiiii spicaiuiii. Eclirandia tentiHora. Ili'mffo-

cnllm iiiinoi'. Hflleralliti duliia u. a., I'niirrntliait-. Anthericuin-,

Bottionea-, SdUa-Arien.

Aon Jinicnrf'eii gcdiiiren liielier ferner ( vergl. I, S. lH5i nocii

Jiiiifiis Leersii, li.ilricus. leiiuis, tiliforinis, Chamissoiiis. effusus,

arcliciis, caiiitaius. .Iac<|uiiii. (ditusiHnrus. aiiceps aucli var. atrica-

pillus. lainprcicarjms. ])yi;inaeu.s. sijuarrdsus. supiiius;. tena^eja.

\al\atus. acuiillorus. zelirinus. castaneus. loinatciidiyllus. atratus.

striatus, alidnus \ar. g-enuinus u. a. Dann l^nzuln glabrata.

Foersteri. ])il(isa. ))U]iiirea. sihatica. rufesceiis. cain])estris. iieinn-

rosa, s])adic-ea ii. a.

In lieideii siK'licii üfiiaiiiiteii zwei f'attungeu existiert keine

scliarfe (neiize zwisclien den eclitei)lieinereu und den jtseudo-

eplieineren Biüten. (Beispiele siehe in I^uciienau s ..Leber die

Bestäubullgs^•el|l;iltnisse hei den .luneaeeen-. 1892.)

Villi (irniiiiiKtfi'fii möge liier l^eispielsweise bloß Mol.inia

coerulea angeführt werden, deren Anthese öfters nur 1 oder

2 Stunden lang dauert.

Aucdi in dieser Familie gibt es Arten, an welchen, «io bei

den Juncaeeeii und anderen .Mdim- und Dictityleii-Familien mit

echtepheineren Blüten die \ieiundzwaiizigstündige Blütendauer

unter gewissen I inständen i durcdi ^\ etterungunst etc. i verlängert

w ird. resp. die Blüten länger als 24 Stunden geöffnet bleiben.

Aehnliches gilt auch von den Blüten nachfolgender Pflauzen-

arten. welche bald echtepheiuer. bald jiseudoephemer (unter Um-
ständen auch agamotropisch) sich Aerlialten. resj). zu den Eu-

(ider Pseudciephemeriden (seltener zu den Agamotropiden t ge-

hören: ^'el•onica ofticinalis. Volenovskyi. Statice Bouduellii.

<.^>ueria liispanica. l'ulyeaipaea cristata. latif(dia. Nitraria Olivieri.
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sericea, tritlentata, Illecebrum verticillatum. lloniiaria cinerea,

hir.suta. Corrigiola telepliifolia. Clieilnpsis iiKuitaiia. Aidisia Immilis.

cris|)ata. Aiclirvson Parlatorei.

D. Pflanzen mit agamotropischen. mehrtägigen, bis zum Ver-

blühen geöffneten und meist auch bei diesem (nach der Anthese)

sich nicht schliessenden Blüten.

liu nachfolgenden Verzeichnisse sind Muß solche l'tlauzeii-

arten zusammengestellt, welche in meinen .. Pjiytodynamischen

üntei'suchungen" in der Liste dei- mit a<;'aini)tni])isc)ieii Blüten

verselienen Ptlanzenarten fehlen.

Die agamotropischen Blüten, welclie meist duicli mein-

weniger steife, lederartige oder beinahe lederige Bluinenhlätter

und einen starren Charakter sich auszeichnen, unterscheiden

sich durch ihre melirtägige Blutendauer und Unheweglichkeit

leicht von allen anderen früher besprochenen biologischen Blüten-

Typen. Das Feriantliium dieser Blüten bleibt auch beim Ver-

blühen offen oder es führt erst am Ende der zwei- bis mehr-

tägigen Anthese keine (jder bloß eine unvollständige (benii-

gamotropische) Schließbewegung aus, ohne dabei rasch zu-

sammenzuschrumpfen, in Fäulnis etc. überzugehen u. s. w.

Zu diesem letzten Blüten-Typus gehören sowohl h}dro-.

anemo-, wie auch zoidiophile Blüten zahlreicher Pflanzen aus

allen Zonen und Regionen, und zwar ist die Mehrzahl der bis-

her bekannten megatherraischen Ptlanzenarten aus allen in den

Tropen verbreiteten Familien mit solchen Blüten versehen.

Agamotropische Blüten tragende Pflanzen kommen ins-

besondere häufig in solchen Gebieten vor, wo die Blüten beim

Ausstäuben des Pcdlens wenig oder gar nicht durch Kälte

leiden und der Gefahr durch Regen, Luftfeuchtigkeit, Wetter-

ungunst und andere schädliche äußere Faktoren steril zu bleiben

nicht ausgesetzt sind, so z. B. in allen trojjischen, sog. trockenen

Gebieten und da, wo die Regenzeiten und regenlosen Perioden

miteinander regelmäßig abwechseln.

Von Cruciferen mit agamotropischen Blüten führe ich hier

noch (vergl, I, S. 16S f.) folgende Gattungen und Arten an :

HiUscIiinaia Auerswaldi, petraea, alpina, Iberix jucunda, Pruiti.

Mathlola sinuata, Unkile maritima, Allyxnm, spinosum, alpestre.
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maiitiiuum, Dcntnrin poly|»l)ylla, fligitata, Dralm armata, Ifaynaldi,

(•aji|ia(]oeica, lasi<ifar|>a. Arnhh ovironsis, jiuinila. jtnifurrcii.s. stolo-

iiilcra. l)iy(pidL-s, aiiaclionlica, alliida, 'riilonjßi vhAnaotnA. iiinntaiium.

Weiter g-eliörcii liiclior ancl] Uraya al]iina, Aubrietia inter-

media, Cardaiiiine aiiiara, Conriiig-ia orientalis. Coronojius violas-

cens, Descurea binervis, I>ej>idotiiriciiuin L'olitritzianuiu, Lepidium

stylatum, Malcolmia mongolica, Moricandia Hainburei, arvensis.

Syrenia angustifolia, Hai)lianus caudatus. Velia pseudolanjan u. a.

Es mag gleicli an dieser .Stelle liemerkt werden, daß bei den

meisten Cruciferen wie bei der Mcbrzalil der xeropliilen Poly-

petalen und Sympetalen die nacb erfolgter Befruchtung der

Tiliiten in kurzer Zeit lerwelkendcn Blumenblätter und Staub-

gefäße sicli \um. Hlütenboden loslösen und abfallen.')

Bei solchen Pflanzen (vielen Cruciferen, Rosaceen, Ona,

graceen, Tiliaceen. Priniulaceen, Scrophulariaceen, Liliaceen

Amaryllidaceen u. ä.j, deren Perianthium fBlumenkrone etc.)

gleich nach stattgefundener Bestäubung der Narben verwelkt und

abfällt, oder ohne gewelkt zu sein abgeworfen wird, hat dieses

Perianthium bloß als Schauajtparat gedient und es sind bei

diesen PHanzen zumeist auch zum Schutze der ausreifenden

Keimlinge verschiedene Schutzmittel, z. B. die zum Schutze der

reifenden Frucht dienenden karjiotropischen Krümmungen der

Blütenstiele, der Kelch-. Deck- oder Hüllblätter etc. vorhanden.

Seltener persistiert bei den Crucijeren (z. B. bei Alyssum ver-

nale. siauatum, argenteum. niicranthum. alpestre, Draba lasiocarpa.

aizoon. hispanica. affinis. olympica. Heliophila amplexicaulis. einigen

Isatis-Arten etc.), wie bei einigen Oiiat/racee» (KneifHa. Oenothera.

Tih'acaceen (Triumfetta), Scropimlariaceen (Anarrhinum, Yeronica),

Primulaceen (Lysimachia), Aninri/Ilidncern (Eucrosia). Bromeli'nceen

(Pitcairnia), Ni/cUifjinaceen (Bougainvillea, Mirabilis. Oxybaphus),

Cheiiojjodlaceen, Cucur/ntaceen, Gentianazeen (Geutiana. Erythraea),

Verbenaceen (Aloysia), Santalnceen (Thesium), Plumbaginaceen

(Statice), Loheliareen (Downingia. Clintonia. Laurentia). Selatjinaceen

(Hebenstreitia), Lahiaten (Sideritis, Ajuga. Hesiodia), Convohida-

ceen fCuscuta), Solanaceen (Solanum, Lycium, Cacabus), Orobancha-

") Wie die BlUlulauer, ,so ist auch die Dauer der «raniotropischen Beweg^mgen

der Blutenhülle, der Staubgefäße. Griffel etc. auch von äußeren Eintlüssen (^ Licht.

Wärme, Feuchtigkeit etc.) abhängig. Auch das Abfallen der Krone etc. erfolgt

bei trübem und kaltem Wetter iu der Hegel später als an heiteren und warmen

Tagen.
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reen (Orobanche), Compositen (Zinnia. Heliopsis, Leucfipsidium,

Acliillea, Helenium, Rudbeckia. Rliyncliopsidium. Heliclirvsum,

Gymnolomia [Gymnopsis]. Anacyelus. Chrysanthemum [Centra-

chena], Xanthophthalmum. Antliemis [Oiincnis|, Bidens u. ä.),

Acaiitliiicet'n (Justicia. Acantlius). Gexneraceen (Streptdcarpus),

P/aiita(/i'nacffiii ( Phantagfi). ('avipnindarrfii (Symphyandra), (Jornaceen

(Corokia), Erivaeeen, Boragincuieen u. a. Dann Leguminosen. (Trigo-

neUa. Ornithopus. Lupinus, Anthyllis, Pisum. Ononis, Lathyras. Meli-

Idtus. Modicago, Hedysarum, Bonjeania, Rliyncliosia (z. B. bei

H. cyanosperma, bei welclier die junge Frucht von der bis zur

Fruehtreife persistierenden CoroUe und vom Kelche geschützt

wird): Rosncee» (Pntentilla u. a.) ; Crastndaceen (Eclieveria, Coty-

ledon. Uiubilicus, Kalanchoe, Aicliryson, Semperviruni), Cartfo-

phiillaceen (Silene staticifolia, obtusifolia, cythinia, Yaccaria per-

Fnliata. Ereniogvne stenopliylla. Dianthus, Gypsopliila). Banun-

ridaceen (Eranthis), Linaceeu (Isonanthes, Xantholinum), Oxidida-

veen (Oxalis rhombeo-ovata, ruseifonnis u. a.), Malvaceen (Sidalcea,

Lavatera, Hibiscus, Althaea), Olacaceen (Trematosperma) die nach er-

folgter Befruchtung der Blüten heim Verblühen sich oft schließende

und so die Autdgamic vermittelnde Blumenkrone (zumeist auch

der Kelch), bei einigen Pflanzenarten auch die Staubgefäße,

Griffel (z. B. bei Eugenia. Zygophyllum, Bejaria. Pyrola, Thi-

baudia, Ourisia, Rhododendron,Vestia, Acnistus, Fabiana, Achimeues,

Wulfenia) u. s. w. noch während der Reife- oder Fruchtzeit und

dienen dann (nach erfolgter Entfärbung der verwelkenden, zu-

sammenschrumpfenden, vertrocknenden und abfallenden Corolle etc.)

direkt oder indirekt zum Schutze der reifenden Frucht vor

Insekten oder anderen schädlichen äußeren Einflüssen. (Mehr
darüber siehe I, S. 22 f. u. S. tiS.)

In der Faui. der Berberidaceen weiter (I. S. i6i^) an Leoutice

.'iltaica, leontopetalum ; ['ancowöerza hexandra ; Epimedium pinna-

tuni. Ikarisso auch vur. album und var. rubrum.

Von Hiciiteeii (Aqnifoliaceeti) auch (I, S. 168) an B,e.v nobilis,

cassine u. a.; dann an Xemopantlies Andersonii.

Von Magnoliaceen gehören hieher ferner (1. c. S. KiS) 2'as-

mannia aromatica, Li'riodeiidron tulipifera.

Von den agamütro])ischo Blüten tragenden Banuiwulaceen

seien hier noch folgende (I, S. 167) Arten angeführt: Raminctdus

platanifolius, amplexicaulis, pyrenaeus. lateriÜorus, hyperboi-aeus,
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I{. tracliycarpus, carintliiacus Höre (»len'j. auricoinus, phtora.

alj)estris. Iiilobus. hyl)ri(Jus, inontanus.

Wie an den soeben «genannten, von mir im Zimmer beob-

achteten Ranunculus-Arten, so habe icli an l{. i Hatrachiutn) hede-

i-aceus, dann an Caltha laeta, radicans. Anemonf^ Wett.steinii.

UdlfhoritH dives. anti(|Uorum, ])urj)uiascens, viridis. Orientalin-.

muhifidus, odorus, lividus u. a. keine g-ainotroj)isclie .Schließ-

bewegung des l'erianthiuins beobachtet. Bloß an einigen in

freier Natur wachsenden Kxenijtlaren dei- in dieser Liste an-

geführten Ranunculus-, I'otentilla-Arten u. ä. fand ich nach

länger anhaltendem Hegen, daß die im Zimmer agamotropisch

sich verhaltenden Blüten teilweise (hemigamotropisch; sich ge-

schlossen haben.

Weiter gehören liichrr iiDch .\nomone montana. Garidella

nigellastrum, Callianthemuni i'utacfuliuin. Thalictrum anemonoides.

Trautvetteria palniata u. a.

Von Rosnceen mit agarnotropischen Blüten hal>e ich noch

folgende Arten (I. S. 1()9) beobachtet: PoteidUla Visiani, triden-

tata, Gaudini, viscosa, spuria (sterilis X micrantha). geoides. deren

Blüten ira Zimmer liemi- ixler agamotropisch sich verhalten.

Agamotropisclie Blüten kommen weiter an folgenden Rosa-

ceen vor: Agrimonia procera, Comaropsis sibirica. Dryas

Drunimondii, Geum rhaeticum (reptans ^ montanum). Fragaria

mexicana. Neviusia alabamensis. Neillia thyrsitiora. Xuttalia

cerasiformis, Therria japonica, Xanthocei'as sorhifolia. Wald-

steinia trifolia, geoides, Eriobotrya japonica. Spiraea ])almata.

Thunhergi und an allen von mir in verschiedenen botanischen

Gärten beobachteten Spiraea-, Coluria-. Alchemilla-. Kaj>hiolepis-

Arten u. a.

In der Fain. der Fumariacren sind mehrtägige agamo-

tropische Blüten weiter (1. S. l'iS) an Sari-ovapnos integrifolia.

Cysticajmof! africana u. a. entwickelt.

Von Leguminosen auch (I, S. Iti9| an Abrus praecatorius.

Adenocarpus foliolosus, Anthyllis polyphylla. montana. Acacia

arabica. Biserula pelieinus. Bossiaea-Arten. Bonjeania recta.

Brachysema lanceolatum. Caesalpinia ])ulcherima. Crotalaria in-

cana, Cadia purpurascens. Carmichaelia australis. Cytisus grandi-

florus, Chorizema varium. cordatum, splendens. Dann zahlreiche
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Crotalaria-, Cassia-, Canevallia-, Adenocarpus-. Albizzia-. So-

t)h()ra-, Pongainia-, Smithia-Arten.

Weiter an Geuista Hürida, canariensis, Clianthus puniceus,

Kennedya rotundifolia, prostrata, Ononis vaginalis, Poinciana

regia, Phaseolus earacala, Spartium junceum, Vicia oroboides,

Pultaenea tenuifolia, Hardenhergia monophylla, Lotus pelior-

i-hynchus, cytisoides, Sutlierlandia frutescens, Dalea alopecu-

i-oides, Lesseitia annua, Hedysarum coronarium und anderen von

mir in Ostindien, Aegypten und Sizilien beobachteten Sclimetter-

lingsblütlern.

Von Goriarieen an ( 'oriaria nepalensis.

Von Anrieardiareen weiter (I, S. 168) an Rhus integrifidia,

Schiims- terebintliifolius und S. mollis, dann an Melanorrlioea

Curtisii, bei welcher die große, bis zur Fruchtreife persistierende

Blumenkrone den Schutz der reifenden Frucht übernininit, da

der Kelch frühzeitig abfällt.

Aehnliches crilt auch von eini"on Kanunculaceen u. ä.. l)ei

welchen jedi)eh oft, wie z. B. bei vielen Helleborus- Arten, Itei

JM'anthis u. ä. die bis zur Fruchtreife jiersistierenden, großen,

(laciifürniigen Kelchblätter die reifende Frucht, wie während der

.\.nthese den Pollen vor .\nprall der Regentropfen schiitzeu.

Von Gari/op/ii/Uaceen auch (I. S. 11)8) an Dianthus japonicus.

Tournefortii, sieulus, cruentus, Knappii, Melandryum dieliue,

Lyclmis Preslii, Silene j^entelica, Saj)onaria nevadensis, Corrigiola

iittoralis, Arenaria conimbricensis.

Von Grassidaceen (I, S. 169) auch an Sempercinum holo -

chrysum, Doellianum, Kalanchoe Götzii, integerrinia, spathulata.

(Jotyledoii (Pistorinia) hispanicum, paehyphytum, Sedum Sieboldii

rubens, Grassula spathulata, falcata, coccinea, Schmidtii, Cooperi,

abyssinica, imbricata, jierfoliata, lactea, Bolusii, pellucida, J5'c//e<'er2'(7

coccinea, Aeonium villosum und an allen von mir in Ostindien,

Aegypten und Griechenland in der Blüte beobachteten Crassulaceen.

Von Porhdacaceen weiter (I, S. 168) an Calandrinia- und

Anacampseros- Arten.

Von Saxifragaceen und Gunoniaceen auch (I, S. 169) an Snri-

frarja euscutiformis, deeipiens, apiculata, marginata, sancta, gerani-

oides, ajugaefolia, sibirica, Burseriana, Huetii. S. (Dermasea)

pennsylvaniea, S. (Bergenia) cordifolia. media, ciliata, crassifolia

Stracheyi; Frankoa ramosa, sonchifolia. rupestris. Weiter an

A. Hansgirg, Pfl.aiizenbiologische Uiitorsuchungen. 3
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lioijkiiiln acoiiitiloli;!. licriintiirlii Ijarlj.'ira, l'inreHa cordifolia.

lleiK'hcra santruinea, .InmeKia auiei'icana, Atlntnln cvanea. iMrid-

«oHin ])ruriens, Aiioj/terun glandulnsus, Encallonia inicrantlia u. a..

Brciiii latifolia. FhiladelphuK jasrainiFolia, Iliidatica- und Tolmiea-

Arten.

Von MeUntiflincmii an .Mcliantlius major.

Von AraUccfidi auch (I. S. IdJd an r)reopanax falopensis,

Aralia (Fatsia) jajuinic.-i ii. a.

Von (ruttifi'reii ( Iliipfi-üdneen) weiter (I, S. 170) an Hijpericum

elatuni, crispum. aegjj>tiacuin, calveinuin u. a.

In der Fani. der Bixaceen und Flacourtiaceen an Kiggelaria

africana u. ä.

Von Eloeocarpnceea an Aristotelia Macqui.

Von CaiX'IJdix'en an Canella alba.

Von Pittosjjornceeii weiter (I, S. 1(J7) an Pittosporum undu-

latum.

In der l'aui. der Sa^iindar.can sind aganiotropisclie Blüten

auch (I. S. 169) an Cardiospermum haticacahum und bei Dodonaea-

Artcn entwickelt.

Von Sterculiaüeeii und Biittnert'aceen (I. S. l'i!^) aucli an

Guiehenotia ledifolia, Mahernia incisa, Heruiannia inultiHüra.

Kuliugia corvlifolia. Thoiiwxiti jiurpurea. sidanaoea. macrocaJvx.

Lasiopetalum bracteatuni u. a.

Von Geraniaceen weiter (I, IS. \^^X) an Pelaryonium glauci-

foliuni. trieolor und einigen anderen Pelargonium-. Geranium-

und Erodiuni-Arten. hei welelien neben den ganiotropischen.

während der Anthese erf(dgenden und der Autogamie dienenden

Kriininiungen der Staubgefäße. Griffel etc. auch nacli voll-

braehter Bestäubung der Blüten eine karpotropische. zum Schutze

der sich entwickelnden Frucht fungierende Krümmung dieser

Geschlechtsorgane stattfindet. Später wird die junge Frucht von

den karpotropisch sich zusammenschließenden Kelchblättern um-

hüllt (geschützt).

Mehr über diese, hei den Anthophyten sehr verlireitete.

gamo- und karpotropische Bewegungen der Staubgefäße. Griffel.

Narhen etc., welche ich auch an Rhipsalis granditlora und ähn-

tichen Cactaceen, an Clerodendron Thorapsonii u. ä. Verbenaceen.

an Veronica spicata (an welcher nach Abfallen der Corolle der

ziemlich lange Griffel eine auffallende Aufwärtskrümmung aus-
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führt) und ähnliclien Srroji/i)i/arinceen. an Teueriuni jKjliuni u. ä.

Labiateiu Sparmaunia- und Triunifetta- Arten unter den Tüiaceen,

an Sedum- und Sempervivum-Sjjezies unter den (Jrassulaceen, bei

vielen Leguminosen (Stjlosanthes-Arten u. ä., deren Griffel erst

nacli der Blütenbefruehtung- sich herahkrümmt), Eomceen (z. B.

bei einigen Agrimonia- Arten, an welchen die bogenförmig ein-

wärts gekriininiten Antiierenträger. nachdem die Narben mit

Pollen belegt wurden, sich ülier der Kelchmündung zusammen-

rollen und so die junge Frucht, bevor die Schließbewcgung der

Kelchblätter stattfindet, schützen) u. a. beobaclitet habe, ist in

meinen ..Phytodvnam. Untersuchungen", S. 137 f.. in Kerne r's

„Pflanzenleben", II, 1898, S. 335 bis 359, in A. Scliulz'. Knuth's

u. a. biolog. Publikationen nachzulesen.

Von Linarern hat agamotropische Blüten z. B. Keinwardtia

tetragyna.

Von Cnctnceen weiter (I, S. 168) auch Bhipsalis gr.andiflora

und B. (Lepisma) Mülleri, bei welchen die öfters nur jiseudo-

ephemeren oder mehrtägigen Blüten beim Verblühen eine meist

vollständige Schließbeweg:unjr des matschio- werdenden Peri-

anthiums ausführen. Dann Phyllocactus biformis, anisogonus. Ph.

phylianthoides, Dillenbachianus, gymnophyllus und alle mir

bekannte Ph. -Arten.

Von Tremondrnceeii an Tremandra verticillata und Platy-

theca galioides.

In der F'am. der Melastomaceen weiter (1, S. 170) an Ti-

bouchina semidecandra, Lasiandra macrantha, Rhexia elegans u. a.

Von Mi/rsiaace/'ii auch (I, S. 172) an Jacquinia ruscifolia,

Deherainia sniaragdina (mit fast 20 Tage langer Blütezeit), Ardisia

humiiis, colorata, Labisia- Arten.

Von Mfiljiiiiliiaceeii gehören hieher noch (I. S. 168) Malpighin

lucida, fuseata, Galphiniia gracilis, Banisteria laurifolia, hei

welcher zuletztgenannten Art die Blüte während der Anthese

sieh bloß soweit öffnet, daß aus dem nur teilweise offenen Kelche

die Staubgefäße und die Krone vorgeschoben wird.

Von (Japparidaceen ferner (I, S. 17U) an Polanisia graveoleus,

Oleome violacea, Capparis memljranacea, villosa, aeuminata (niit

oftmal bei heiterem und waimem ^Vetter etc. schon am zweiten

Tage nach der Entfahung der Blüten abfallenden Blumenblättern).

Von Onafjraceen auch (I, S. 169) anLopezia (Jehlia) fuchsioides.

3*
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Von Liilhriiri'in ;iii i^ytliruiii .'uruminatuin u. a.

\'i)n Ihiiiifinnliiliiri'in an ''()i-yloj)sis spicata.

\'i)ii Ocliiiiiciiii an Ouratea- und Oolina-Arten.

In (](! I'\-iin. (IcT lliluKoceen (vergl. I, 8. 170) aucJi an lU/ten

sanguineum, saxatile, niveum, alpinum, divaricatuin u. a.

Von DiUeniwfc.ii gehört hielier aucli (\. S. l'i?) Saurauja

in;icrii])hylla.

Von UmhelUjercii weiter (I. S, 17()) aucli .Scandix macror-

rlijiiclia, Sniyrnium |>erfoliatuin. Reutera-, }Iac<[uetia-. Xeogaya-.

Ilaloscias-Arteii und alle von mir in Südeurnpa und Ostindien

l)eoljaclitetc'n Um belli feren.

Von (JelaMracccu noch (I. S. WiSi an Putterlickia pyracantha,

Elaeodendron australe, xylocar])un). Cassine eapensis.

Von lihamiiaceen weiter auch (1, S. 170) an Pomaderis elli|'-

tica, lanigera, globosa, Geanothus azureus. integerrimus, Delilianus.

coeruleus, Zizyplius vulgaris, Colletia ferox, Hpiridium globulosum.

villosum u. a., Thrymalium spatliulatuin.

Von Aceraceen auch (I, S. 169) an Acei- Ginnala.

Von Malvaceen (I, S. 168) noch an Sphaeralcen umhellatn.

miniata, Sida dioica, Pavonia hastata, intermedia.

Von Ijonsween (I, S. 167) auch an Mcntzelia lobatai?!.

Von Rutaceen gehören die meisten zum Typus der agamo-

tropischen Blüten (vergl. I. S. 170). So z. B. Adenandra ]>urpurea.

At/(it/iosma villosa, capitata, Barosma lanceolata. dioica, horonia

pulchella, fastigiata, heterophylla, Correa pulchella. picta. Baek-

housiana, alba, speciosa u. a.. Choisya ternata. Coleonema albuni.

pulchrum, Erioxfcmon pulchellus. glaucescens. Ervthrochiton hrasi-

liense, Limoni aspectahilis, Pilocarpus pennatifolius. bei welcliem

an den von mir im Ijotanisclien Garten zu ^lessina auf Sizilien

und später auch im botanischen Garten zu .München i)eolKicbteten

Exemplaren in dem traubenartigen Blutenstände die Blüten viel

früher an der Spitze als an der Basis der Infloreszenz sich ent-

wickelten.*) Dann an Ravenia spectabilis. Murraya exotica. Tri-

phasia trifoliata. Skimmia japonica.

Von Mip-taceen (I. S. 169) gehört hieher noch Astartea

Endlicheriana, Eugenia edulls. Melaleuca cuticularis. Leptospermiim

') Bei Pilocarpus Jaboraiidi scheinen mach der Abbildunfr in Curti*
„Botanical Magazine") die Blütenknospen in regelmäßiger Reihenfolge von der

Basis zur Spitze der Blütentrauben sich zu entnickeln.
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auriculatum, scopariuin. Tristania neriifolia, Scluiltzia obovata,

ilann die von mir beobacliteten Backliousia-, Myrtus- und andere

Crattungen und Arten aus dieser Familie.

Von Sapotaceeii an ('/iri/sojif/i/Uum Cainiti, maytenoides.

Von Cornaceen gehören liieher nocli (I. 8. 169) Corokia

cotoneaster, AucuLa japoniea.

Von Coiiihretacpcii auch Quisqualis indica u. a.

A'on Erii-ncrrii weiter (I. 8. 171) an Arctostapliylos uva ursi,

Arbutus unedo. Clctliro acuminata. alnifolia. Erica ventriea.

Cavendishiana, Kalmia latifolia, Lyonia calyculata, Leiophyllum

huxifolium. Pernettya mucronata, floribunda, Rhododendron indicum.

suave. Dalhousiae, rbodora. ThiJiaudin Hcndersonii. sarcantha,

Vaceinium undulatum u. a.

^'on Eparrldaceeii aucli (I, S. 170) an Epacris hyacinthiflora,

impressa. ]>.ilud<isa. Willmoreana. miniata, grandifiora ; Leucopogon

Cunninghaniii. \ertieillala.

\un Simnnihdccdi gehört hieher noch (I, 8. 170) Cneorum

tricoccuni.

Von M/ioporm-erii auch (1. S. \7'1) 8tenocliilu.s (Eremoj)hila)

viscosus.

^'on Lolicltarecn (I. 8. 17'J) aucli an Isotomia longiHora,

Lohelia (Monopsis) debilis, Clifortiana, urens, decumliens, Downingia

(Clintonia) pulchella, Laurentia tenella. 8iphücanij)ylus laxiflorus.

Von Eheiiarceii z. B. an Dios])yros eargillia.

Von Cariracee)! an Carica papaya u. a.

Von Bi<]noniaceen weiter (I, 8. \1'1) an Ampliicome arguta,

C'olea Coinmersonii, Ecremocarpus scaber, Jacaranda ininiosae-

fülia. Kigelia africana, Tecoma stans, capensis u. a.

Von üonvolmdaceen auch (I, S. 172) an Cressa crotica, Miiia lobata.

Von Monimiareen an Peumus Inddus.

In der Farn. Vliunhaifinarcai' auch ([, 8. 171) an Armeria

diantlioidos. Lauciieana. Plrnnhaijo zeylanica, europaea, Statice

Suworowii. pruinosa u. a. Von Diajienitiareeii an Galax aphyHa.

Von Friiuulaceen aucii (I, 8. 171) an Androsace Laggeri,

villosa. filiforniis, eU)ngata, chamaejasme. Dodecafhcon frigidum,

Kaut'nianiiia 8enieno\vii, Lubinia mauritanica, Primula Kasche-

miriana. acaulis, hirsuta, intlata, scotica, auricula X hirsuta.

obconica, Horibunda, Samolus ebraeteatus, littoralis und alle

Cyclamen- und 8(ildanella-Arten (auch S. hvbrida).
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Voll SiTdplntlnrlnii'tit kuiniiii'ii .'i<.'aiiii<tri;|>isclio BIUt>-n vor

aucli (1. .S. 171) an Calceoiaria Huibi(Ji,'ei. Jovr-llana punctata,

Aiulrachne telephfiides, Rusellia juncea, inacrantha. Pentsteinon

pubescens, Scmpliularia clirysantlia. Sibtliorj)ia europaea, pere-

grina, Halleria elli])tifa und Esteibazya-Arten.

Von Acdiitharffii weiter (I, S. 171) an Beloperone violacea.

I)icli]itora resupinafa, Crossandra infundibuliformis. Eranthemum

mai'iiioratuni, Barlcria cristata. Adbatoda vosica. Hemigraphis

colorata. Lepidag-atiiis cristata. Justicia spectabilis. fioldfussia

(Strobilanthes) glomerata, Strobilanthes Dyrenianus. Thyrsacanthus

rutilans, Rostellularia (Justicia) abyssinica, Sanchezia nobilis

(variegata) und bei den meisten von mir in Ostindien beob-

achteten Acanthaceen-, Scroj)iiulariaceen- und Labiaten-Arten.

In der I-"ain. der Labiaten gehören hieher noch (1. >. 171

1

Galeiij>sis spcciosa X bifida (G. Pernhofferii. Joehroma coccinea.

Lallemantia iberica, ]\Ionarda aristata, Kalmiana. Orvaia lami'.'ides.

Salvia violacea, rufula. coccinea, macrostachys. Heerii, Scutellaria

lupulina, anioena, Lamium liolsaticum lalbura X macuiatumi. Lavan-

dula multifida. Teucrium polium. ^A'estringia rosmarinifolia. dann

an allen mir bekannten Ballota-, den meisten Calamintba-,

Draciicephalum-, Dysophylla-, Catopheria-, P>lsholtzia-, Hyptis-,

Monarda-, Ocimum-, Orthosipiion-. Panzeria-. Phlomis-, Preslia-,

Salvia-. Satureja-, Sideritis- (Hesiodia-), Teucrium-, Tinnea- Arten.

Von Logania/ieen, an Buddleia japonica und crispa.

In der Farn, der Pedaliaceen noch (I, S. 171) an Sesamum
indicum, bei welchem, wie bei anderen Pedaliaceen. das Al»-

fallen der Corolle bei ausbleibendem Insektenbesuche nicht im

Verlaufe der ersten 24 oder 4S Stunden nach der Entfaltung der

Bluten erfolgt.

Von ]'erheimc€en auch (I, S. 171) an Aloysia citriodora.

Duranta Plumierii, Elisii, Holmskioldia sauguinea, Citharexylum

quadrangulare. Lippia (Zapania) repens, chamaedrifcdia. nodi-

flora, Clerodendron fallax, inerme. Thompsonii. infortunatum.

siphonantus, Spielmannia afrieana. Stachytarpha angustif-dia.

Verbena triphjdla, Caryopteris-Arten u. a.

Von (ifsiicraio'ii noch il. 171) an Alloplectus vittatus. Con/-

tJioloma pendulinum, splendeus, magniticum, Aeschynanthus Lobbi-

aniis. Chirita argentea, Episcia (Physodeira) bicolor, Monochetum

sericeum. Monophyllaea Horsfieldii, Pentaraphia reticulata, ."^aint-
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})aulia joiiantha, Strcptocarpns caulescens, liybridus (verschiedene

Varietäten), AVendlandii, polyanthus, Stenogastra concinna, Tydaea

refulgens. Weiter auch an Cyrtodeira-, Gloxinia-, Hypocyrta-,

Rhytidophyllum-, Koellikeria-, Klugia-Arten und an den meisten

von mir in Ostindien heol)acliteten Gesneraceen und Boragineen.

Wo die Blumenkrone nacli erfolgter Bestäubung der Blüten

(beim Verblühen) nicht abfällt, sondern an der sich entwickelnden

Frucht oft bis zur Fruchtreife persistiert, da dient sie auch als

ein Schutzmittel gegen Angriffe gewisser Tiere.

Von Boraginaceen gehören hieher (I, S. 172) auch Anisinckia

intermedia, Cerinthe retorta, Anchusa (Caryolophai sempervirens,

Arnebia echioides, lllchium sericeum, Myosotis nzorica, Hdiotropium

europaeum, H. (Heliophytum) parviHorum, Omplialodes verna.

amplesicaulis, Pulmonaria saccharata, mollis, rubra. Psilostemon

Orientalis, Paracaryum malabaricum. Solenanthus apenninus,

tiymphytum cordatum grandiflorum, Tonrncfortia scabrida, fruti-

cosa, Tiaridium indicum, Tricliodesnia amplexicaule, viele An-

chusa-, Lycoj)sis-Artt'n u. a.

Von Olcaceeii weiter (I. S. 172) an Jasmimim arborescens,

nudiflorum, Wallichianum, affine, Ligustrum coriaceum u. a.

Von Lmtrarceii auch (I, S. 174) an Cinnamomum Sieboldii.

Von Cumrhitaceen weiter noch (I, S. 173) an Kedrostis

(Cyrtonema) triloba, Ecbalium-, Lagenaria- Arten.

Von ]'alerianaceen gehören hieher auch (I, S. 173) Patrinia

scahiosifolia, Plectritis (Beckea) samolifolia, Valeriana montaiia,

tripteris, sphaerocar])a, Fedia scorpioides.

Von Cajirifoliacecn weiter (I, S. 173) an Ahclia Horibunda,

rupestris, Diervilla sessilifolia, Lonicera sempervirens. japonica,

Leycesteria formosa, Viburnura (Tinus) laurifolium.

In der Farn, der Solanaceen noch (I, S. 172) an Broir.allia

speciosa, rosea var. maior, Humboldtii, Brunfelsin eximia, ameri-

cana, Cestrum elegans, aurantiacum, laurifolium, Partj^uii, fasci-

culatum, Duualia brachystemon, Datura cornigera, Fabiana im-

bricata, Ilahrothamnuf: foetidus. Warscewiczii. Hinieranthus runci-

natus, Li/cium afrum, fruticosum, ruthenicum, Reijuienii, Nieren-

bergia rivularis, Xirotiann glauca, affinis. paniculata, persica,

Mandragora officinalis, Physochlaina orientalis, Scopolia atropoides,

Solanum quercifolium, fastigiatum, muticura, Dombeyi, macro-

phyllum, japonicum. dipliyllum. melongena, Scafortianum, Ti'icho-
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(le.sin.'i indicuni. Snrin-Iin viscosa. jaltoiiiata. (ItvnlniM Miersii, inari-

tiinuin. I^ol)l)iaiiuin (mit iiacli der Blüteiihefruflitun^' spiralförmig

sicli zusainmeiirollendor Cor<ille): Vestis Ivrioidt-s. \\'itliania

somnifera und an den meisten von mir in SUdeurojta und Ost-

iiidiin beobacliteten Solanaceen.

Von (roodeniareen iiofli (\, S. 170) Leschenaultia laricina.

Goodenia ovata.

Vrtn Proteaceeii wcitei- (1, S. 173) Grevillea asfdcnifolia. ros-

niarinifolia, glaltrafa. I'reisii. alpina, Hakea sali^'na.

Von Geutianaceeu noch (I, «S. 172) an Ervtliraea jiulcheiia.

Gentiana. Roclieliana und G. excissa (?).

\'t<\\ ('oiiijKiiiuliirrrn nucli (I, S. 173) an Adenophora Potanini.

Centio])(isj(in Lucianus. Trncliulium coeruleum, ('oi^oiiop»ix (Glrisso-

comia) cleinatidLa. C. ovafa. Canipanula iso|iliylla. alle Platy-

codon- und 'ru|)a-.\itrii.

Von Beijoiiiareen gehören hieiier noch (1. S. 171 i liiijonin

cocciiiea, hispida. Johnstonii u. a.

In der Faui. der Astdepiadareen sind agamotrojjisdie Blüten

auch (1, S. 17:^) lipi Calotropis ]>iücera, Ceropegia gemmifera.

tSaundersdiiii. Oxypetalum c-oei'uleuni. Perijdoca ano^stifcjlia und

hei den ineisten Arten aus dieser und der nachfrdgenden Familie.

Von Apocynaceen ncjch (I, S. 172) an Alemanda Schottii.

Baissea sanioliftdia, Cyrtdsijjhonia (Kauwcdfia) spectahilis. Forste-

ronia difformis, llenriquia iihoneusis. Melodinus scandens. Plumierw

regia, acutifolia, Vallesia glabra.

Von Rvbiaceen weiter (I, S. 173) an Cephalanthus occidentalis.

('reshia spinosa (Y). Diodia teres. Frölichia cestroides. Hanselia

patens, Ixora aeuminata. Gardenii. salicifolia. eximia, illustrata.

Reginae, Manettia coccinea. ]\Iedinilla farinosa, Psychotria undu-

lata. Ernodea montana, Putoria calahrica, Rog:iera gratissima.

Rondeletia odorata, cordata. speciosa. Sehenkia Blumenavia. Sperma-

coee tenuior, Serissa foetida, Crucianella-, Auotis-Arten und fast

an allen oslindischen und südeuropäischen Ruhiaeeeu.

Von Hydrophjjllttrcen auch (I, S. 172) an Phareh'n hipiunati-

tida. tanacetifolia. Ronianzoffia sitchensis.

Von Se!a(/iiiafe('ii weiter (I. S. 172) an Selago myrtifolia.

Von Polemoiiiaveoi noch (I, S. 172) au Bonplandia gemini-

riora. Gilia (Leptodactylon) californica. Pliloj- crassifolia. Drum-

luondii.
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Von (Hohulariacee» (I. S. 17:^1 auch an Globularia iiudi-

caulis.

\o\\ Dipsaceeii aucli (I, S. 173) au Sco/iiosa tenuis, gramini-

folia und liei den meisten dstindisclieii und sUdeuropäisclien

Dipsaeeen und Compositen.

In der Fani. der Comjjositen auch (1, S. 173) an Aegialo-

jiliila puniila. Amberboa inuricata, Acliillaea rupestris, Atractylls

Hava, C^entrantherum intermediuni, Centaurea sonchifolia, Centau-

ridium Druniniondii. Conyza Dioscfiridis. (.'hrvsantliemam segetum,

Dablia inijierialis, Diotis maritima. Erigeron linifolius, Eujxiforixin

atrciruliens. pubescens, calamintbitolium, EcUpta erceta. allja,

Eurvbia lyrata. Ferdinanda cuiinens. Etlndio angustifolia, ctmy-

Zdides, Hemigouia corymliosa, Helianthus argyroplivllus, Helenium

mexicanum, Gonospermium frutlcosum, Gaillardia Drummondii,

Ixodia acliilleoides, Imdo crithmoides, graveolens, thapsoides,

Helichrysiiui angustifolium. Inegeria liirta, Leuennthemum rotundi-

f(dium. montanum var. adustum, Ligularia siljirica, Lepido-

]ili(irum (Antlicmis) re])andum, LaMhenia Brldgesii. glabrata,

Liijihdclinuni Manglesii. Me/ronjMuJiKiii rhnmlidideuni. divaricatuni.

^latricaria nigellaet'ulia, Pulicaria disenterica. Melanfliera deltoidea,

Neuroclilaena Xoaki. Ptilonieris eoronai'ia. Quizotia Scliimperi,

ideifera. Senecio Gbiesbrecbtii, Spiiaeroclinium nigellaefolium.

Stevia eupatoria, Sanvitalia procumbens, Verliesinu alata, serrata.

Mttndinid triloba, aestivalis, Yernünia-, Schkuliria-, Psiadia-.

Lonas-, Flaveria- (Broteroa-), Doronieum-. Heliopsis-, Erio-

cejihalus-, Blainvillea-. Bellidiastrum-, Ajdielexis-, Agathea-,

Serratula-, Lappa- Arten.

Von Plaiitai/inaceeii noeb (I. S. 171) an Piantagu maritima.

Von Aristoloc/ii'aceeii aucdi (I. S. 174j an Aristtdotdiia

grandiflora.

Von Elfiraaiurceeii an Elaea<;nus sonearica und anderen

E.-Arten.

^'lin 'f/ii/iiie/oeaceeii weiter (I, S. 174) an Gnidia earinata.

riiiii'lco niultiHora. spectabilis, decussata, Struthiola lineariUiba,

TJjynielaea liir^uta.

^'ou 2^ii<U(ijinaceen an Boiujahwillea aurantiaca, Sanderiana.

Pisonia birtella u. a.

Von Euphorliiaceeii auch (1. S. 174) an Glu^tia pulcbelia,

.Jatroj)ba jianduiaeftdia. Andraclme telepboides. Pacliysandra
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)) rocumljens. /üi///ior/na glohoSH, iiiamillaris, ineloforinis, Tirucalli.

ajiliyll.'i, IToudf'loti, uapaca u. a.

\'<iii I'/iijto/firfirfcii auch (]. S. 170) an i'ircunia slricta.

\'iiii I 'rticdceen (I. S. 174) /,. I>. an li'i'ihynfrin um^ellata,

Baiicriaiia.

\ 011 ('liri(<)p(iili(iri

)

I, 1 1. s. 174) an lUiussunfindtld hasolloides.

inarginata, Clieno]iiiiliiun .'uiilu-Dsioides. Suaeda fruticosa. Artriplex-

Aitrn.

Von Avmrnutnrrcn {\. J^. 174) audi an Aenista arborescens.

iiosia Jerva inora u. a.

Vdii Pitliiintiiiirrcit (1, S. 174) iiiicli an Antigonon lej'topus,

Miililt'iibeckia adjiressa, Eriogon um- Arten.

Von Dikotyledoneen gehört zu dieser Ciruppe der mit

agamotropischen Blüten versehenen PHanzenarten auch die unter

dem Namon F.ivratia Zoysii in l)otanischen Gärten kultivierte

Spezies.

Von Palmen mit ai;aiiiutriipischen BiUten habe icli bloß

Cham.aedora Liiideniaiia untersucht.

Von Muitocecn geliören hieher weiter (1. S. \~ih) auch Mhm
rosacea, sanguinea, Streiitzia reginae.

Von ZhKjiberaceen (Caiinaceen) auch (I. .•>. I7r)) Cnnno iridi-

Hoin. indica, Costus igneus.

Von LUiaceen (I, S. 174) iKJch Atjapnnt/n/s praecox, africanus.

Aspidistra elatior. Eucomis punctata. Chionodora Luciliae, AHiuiu

pendulinum. tenuissimum. staticifnliuni. tlavum. Durieui. oblifjuam.

azureum, Fritillaria iiaintscliatica und alle anderen von mir

untersuchten Fritillaria- und Lilium-Arten (auch L. carniolicum).

Lachenalia tricolor auch var. aurea, Lapmjerla alba, rosea, Gloriona

Simplex, virescens. Gonioscj-pha eucoiuoides. Chlorophytum usam-

barense, Hyacintlius coiymbosus. ^luscari pallons. Scilla vorna.

italica, pratensis, ligulata, hyacinthoides. peruviana, hemisphaerica.

amoena, Veltheimia glauca. Dracaena canaefolia. Crinum P>)welli

auch var. roseum, Trilliuin graudiHorum. I'\"ularia grandifiora.

Tupistra (Jlacrostigma) tupistroides. die meisten Asjiaragus-.

Smilax- (auch S. aspera var. inauritanica), Puschkinia-. Knip-

horia-, Tricystis-Arten u. a.

Von Amaryllidiiceen (1. S. 175) führe ich hier weiter folgende

Arten au : Hacmantkus Y^\n\ceviS, albiflorus, coarctatus, eurysiphon.

Catherinae, abyssinicus. cinnabarinus. Clivia ininiata, Eucrosia
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Lehmaiinii, Hymenocallis ovata, EucJuiris amazonica, Stevensii,

Lais (liipjieastrum) ig-uapense, L. (Hip.) reticulatum aucli var.

striatifiilium, Criiium gigauteum, Curculigo recur\'ata, Fourcroya

altissima, Äviaryllis humilis, venosa, Tetani, mesoelilna, belladona,

undulata iiiul andere A. -Arten, Narcissus cupanianus, graeilis,

Nerinc venusta, undulata, Alströmeria-Arten u. a.

Von Taccaceen gehört hieher z. B. Schizoeapsa j)lantaginea

und Ataccia eristata.

Von Haemodornccen aueli (I. ?. 174) an Aletris cncliin-

chinensis.

Von Co)iimelinaceen weiter (I, S. 174) auch an einig'on

Cyanastrum-, Dichorisandra- und Tillandsia- Arten.

Von Bromeliaceeii (I. S. 174) nocli an Cryptanthus Beukeri.

In der Fam. der Iridareen kommen agamütro])isclie Blüten

auch (I, S. 175) hei Bahiana distieha, Crocosma aurea, Iris

histriodes, reticulata, Kfdpakowskiana, Lapeyrousia corymbosa,

^loraea iridoides, ^lelasphaerula graminifolia, (Uadioliis draco-

cephalus. Saundersii u. a., Montbretia longiflora, lancea auch var.

ininiata, I.ria venosa, croccata, erecta, conica u. a.

Von Orchidnceen (I, S. 175) auch an Vanda coerulea, Phalae-

nopsis g-randiflora, Odontoglossum Rossii und Sophronitis cernua,

grandiflora u. a.. mit viele (30 bis >^0) Tage lang offenl)leibenden

agamotropisclien Blüten.

Weiter geliören hieiier alle von niii- in der Ijliite beobachteten

Arten aus nachfolgenden Gattungen: Acampe, Anoeetochilus,

Angraecum, Apjiendicnla, Brassia, Calanthe, Catleya, Cirrhaea,

Coelogyne, Cypripedium, Dendrobium, Epidendrum, Galeandra,

Gomezia, Goodyera, Haemaria, Laelia, Leptotes, Liparis, Locarthia,

Lycaste, Masdevallia, Maxillaria, Mesospinidium, Miltonia, Neogyne,

Platyclinis, Odontoglossum, Oncidium, Physosiplion, Physurus,

Pleurothallis. Restrcjii.'i. Stanhopea, Stelis, Saccolabiuni, Sar-

canthus, Stenoglottis, Tliunia, Xylohium, \'anilla u. a.

Von AImnaeeeii. (I, S. 175) führe ich hier noch Sagittaria

chilensis und montevidensis an.

Bei den Juncaceen, kommen wie hei den Alismaceen und

Juncaginaceen und anderen Monocotyledoneen agamotropisch

sich verhaltende Blüten viel seltener vor, als hemigamotropische

oder psoudoephemere Blüten (so z. B. bei Luzula nivea, lutea u. a. ).

Von Colchicaceen (I, S. 175) auch an Toffieldia hybrida.
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\ Uli .liiiira(jiii(ii)i-ii iiocil (I.S. iT'ji an Triglocilin laxiHoruiii.

\ (iii 'rr!ii,!<lniii„ ;iii |'<;ltoptiilluiii (Triurixi pcltatum.

E. Pflanzen mit pseudokleistogamen und hemipseudokleisto-

gamen Blüten.

I)ii- mit allen zur Anlockung der Insekten dienondon Eigt-n-

scliaften vcrselieiicii, infolge von ungenügendei' liek-uchtung oder

Ti'injieratur. unter A\'assL'r oder nach einem lange Zeit anhaltenden

oder öfters wiederholtem Regen, dann hei ungenügender WasKer-

zufuhr. infolge von großer Trockenheit etc. sich nicht öffnenden

und in völlig geschlossenem oder hall* geschlossenem Zustande

sich seihst liestäuhenden Mlüten. üher welche ich in meinen

,.1'liytodyn.iin. rntrrsucliungen". 1S93. ausführlicher abgehandelt

habe, gehören teils zu den pseudo-, teils zu den hemipseudo-

kleistogamen Uliiten. die man mit Berücksichtigung der Uaupt-

ursache dieser Kleistogamie wiedei- in nachfolgende biologische

Subtypen einteilen kann: 1. jilioto-. 2. thermo- (chimono-),

y. hvdro-, 4. omlM'o-, 5. x e ro k le i s t ogam e Blüten.''»

Zu den von mii- schon früher (vergl. I. S. 166 {.) auf-

"ezählten Pflanzenarten, an welchen unter normalen Umständen,

bei günstiger Beleuchtung, schönem, heiterem und warmem
Wetter etc. offen stehende, dem Insektenbesuehe etc. zugäng-

liche, unter gewissen (abnormalen) Verhältnissen jedoch anstatt

dieser chasinogamen Blüten die A'orher erwähnten pseudo- oder

liemi])seudokleistogamen Blüten ausgebildet werden, gesellen

sich noch folgende Spezies, deren meist photo-. chimono-, xero- und

omljrcikleistogame Blüten unter normalen Yegetationsverhältnissen

ephemer, pseudoephemer oder agamotropisch sich verhalten.

In der Fam. dei' Juncaceen bleiben die Blüten von Jimcus

Ohamissonii. capillaceus, glaucus. capitatus. tenageja. pygmaeus.

homalocaulis. repens, setaceus. Luzula purpurea. maxima, vernalis

u. a. bei ungenügender Beleuchtung, niedriger TemjK'ratur etc. meist

"eschlossen. Die Blüten einiger Juncus-Arteu verhalten sich aucho
bei sehr troclcenem \A'etter wie pseudoklcistogaine. bei feuchtem.

') Zu diesen fünf S>ubtv]ieu geliören teils au iler Luft, teils im Wasser,

teils unter der Erdoberfläche sich entwickelnde, pseudo- oder lieniipseudokleisto-

«rame Blüton. Die Chimono- oder PsychoUleistogsniie wird durch Kalte, nicht

durch Feuchtigkeit wie die Psvchrokleistosraniie. hervorgerufen.
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regnerischem Wetter wie hemi])seudokleistog'ame und bei schönem

Werter wie chasmog'ame Blüten.

Aehnliches gilt auch von zahlreichen (xramüieen, an welchen

außer ecliten kleistogamen aucli pseudokleistogame Blüten

und ^littelforrnen zwischen diesen und den chasmogamen Blüten

vorkommen (auch in der (Jattung Danthonia \l. B. D. breviaristata

und D. calycinaj. dann hei Sporoholus = Cryptostachys).

]\Iehr darüber siehe in des Verf. I, 167, in Buchen aus,

Hacke Is, Kirchners u. a. anthobiologischen Arbeiten.

Von Scrophidariaveen gehören hieher weiter (vergl. I, S. 16(i)

auch Veronica polita, Linaria spuria, elatine und Mimulus Tilingii.

(Siehe Vöcliting, „Ueber den Einfluß des Lichtes auf die Ge-

staltung und Anlage der Blüten-, 1898.)

Von Portulacaceen auch (I, S. 166) Portulaca pilosa, Gilliesii

und Talinum calyciuum. (Siehe Meehan, „Contributions to the

life-histores of plants", Vol. VI, S. 279.)

Von CaryophiiUaceen. z. B. Gymnocarpus decander und ähn-

liche Wüstenpflanzen, mit xerokleistogamen Blüten.

Von Orucifereii x. B. Kei'nera saxatilis und Subularia

aquatica.

Von Ciitaceeii weiter an Ci.ttu.i salicifolius, guttatus, villosus,

hirsutus, Helinntliemum ledifolium. villosum und an einigen nord-

amerikaiiischen H. -Spezies.

Von Geraniaceen noch (I, S. 166) an Geranium trilophum,

mascatense, omphalodeum. Auch an Geranium sp. indet. Schwein-

furthi kommen neben den normalen chasmogamen auch pseudo-

kleistogame und echte kleistogame Blüten vor. (Vergl. Urbaii.

„Kleinere Mitteilungen über Pflanzen des Berliner botanischen

Gartens", 1884.) Hingegen erzeugte Erodium eorsicum, Scilla

bifolia u. a. vollständig geöffnete Blüten bei einer ungünstigen

Beleuchtung und niedriger Temperatur etc., bei welcher die

i^lüten von Luzula vernalis und maxima geschlossen blieben.

Pseudokleistogame Blüten sind vom Verf. und anderen

Autoren noch an nachfolgenden Dikotylen nachgewiesen worden:

Basela lucida, Ajuga Iva, Campanula dimorphantha, Cerastium

viscosum, Lamium-, Veronica-, Collomia- und Scrophularia- Arten.

Dalibarda repens, Drosera anglica, Nymphaea Rudgeana, Gard-

neriana, Pavonia hastata, Stellis ophioglossoides. Silene pra-

tensis, Salvia lanig-era. verbenacea. Von ]\lonocot\-len ••uich Itei
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einif^cü l'oniiMli-ri.-ici'cn. dann an Tlielymitra und anderen Orr-lii-

dacecn.

Ueljcr clii' Klfistcijrainie uml rscudokleistogaini«; ver/^l. aucli

K II Ulli. .. llaiiilliiiili ilcr HlUtenbiologie". I— III. E. Low. „IJiUten-

liioldgisclie Floristik". lHi)4. und .. KinfUlirung in die BlUten-

Liolof^ie'". 1895, S. l-JOii f.. (^'(jultor, „Cleistogamy in tlie genus

l'cdvgonum", 1892. Hoizi's. De Honi".s. Cli. Darwin'.«.

Gi'ä 1) n e r's. II i I d r li i;i n d.s. Ludwig's. Michalet's. Solms-
I^a u I) a (• li's. \ (i (• h t i n «rs u. :i. antliohjidojri.sclie .\rl>eiten.

Sclilic'ßli(di mag' liier notdi erwähnt werden, daß die kurze

Dauer der ecliten EintagsldUten wie das periodisc-lie Oeffnen und

Sehließen der ]>eriodisclien u. ii. iJlüten naeii he.stinimten Tages-

stunden, nicht minder aucli die Ausbildung der hei resrnerischem

oder sehr trockenem Wetter geschlossen bleibenden (orabro- und

xerokleistogamen ) Hluten als eine durch klimatische ^'erliältnisse.

Wetteruiigunst etc. bedingte, für das Lohen der Pflanze. Er-

zeugung von Samen u. s. w. wichtige Schutzeinrichtung anzusehen

ist. und daß rou den hier nur kurz lies])riichenen Pseudoklcisto-

gamien die K 1 ei s to f 1 d r i e oder Kle i st o petali e. welche

von Ule an einigen mono- und dikotylen Pflanzen nachgewiesen

wurde, sich wesentlich unterscheidet. (Mehr über kleistopetale

Blüten siehe in Ule's „Ueber die Hlüteneinrichtungen von Pur-

purella cleistoflora". 1895. dann .. Iilütenxerschluß etc. bei Hro-

nieliacen^', 189(i. u. a. i

n. Kapitel: Spezielles über den Karpotropismus.

F. Untersuchungen über die karpotropischen Krümmungen der

Blütenstiele bezw. -Stengel.

Bevor ich in diesem Kapitel die Ergebnisse meiner in den

letzten zehn Jahren durchgeführten Beobachtungen über die zum
Schutze der reifenden Frucht erfolgenden sog. karpotro-
pischen und über die zur Ausstreuung der Samen dienenden

oder die Verbreitung der reifen Frucht bewirkenden sog. jiost-

kar])o t ropisc h e n Krümmungen der Blüten- oder Fruchtstiele

bezw. -Stengel mitteilen werde, mag hier noch hervorgehoben

werden, daß aus meinen bisherigen Untersuchungen über den Karpo-

tropismus sich herausgestellt hat. daß die beiden soeben ge-

nannten Arten von Bewegungen von den im vorhergehenden



Karpotropisrlip Krümmuiigfii. 47

Kapitel besprochenen, kurz vor und während der Anthese er-

folgenden. g-amotropis(dien Krümmungen wegen ihrer speziellen

hiologlschen Bedeutung etr. scharf zu trennen sind.

Von den karpotropisclien Riciitungsbewegungen der l.lüten-

stiele bezw. -Stengel, durch welche die reifende Frucht in eine

ihrer Entwicklung günstige Lage (Schutzlage) gebracht wird

und die nach dem Medium, in welchem sie erfolgen, wieder in

vier (!ruj)pen : 1. aö ro-. 2. hy d r o-. 3. g e o- (epi- oder hemigeo-)

und 4. ]) hyl 1 o ka r j) ische Orientierungsbewegungen eingeteilt

werden können, sind die karpotropisclien, nicht während der

.Vnthese. sondern erst nachher (durch die stattgefundene Befruchtung

der Blüten) zustande kommenden Krümmungen der Kelch-, Deck-

und Hüllblätter und anderer Blütenteile nicht streng zu unter-

scheiden, da alle erst infolge des sekundären, beim Eindringen der

aus den keimenden Pollenkörnern auswachsenden Pollenschläuche

in die Narben etc. entstehenden Geschlechtsreizes ( "W^achstums-

reizes) hervorgerufen werden.

Hingegen sind die postkarpotropischen, erst zur Frucht-

und Sameni'eife erfolgenden, mit der Aussäung und Verbreitung

rler reifen Samen im Zusammenhange stehenden, meist nur auf

Ifygruchasie (Hygroskopizität) und nicht wie die gamo- und

karpotropisclien Krümmungen hauptsächlich auf E])i- und Hypo-

nastie beruhenden Riclitungsbewegungen der Blütenstiele und der

vorher genannten Blütenteile von den karpotropisclien Krümmungen
wesentlich verschieden und werden in diesem Kapitel bloß vor-

übergehend Berücksichtigung finden.

In den sieben vom A'erf. in seinen ..Phytodynara. Unter-

suchungen" aufgestellten, voneinander wesentlich verschiedenen

Typen der gamo- und karpotropischen Richtungsbewegungen

der Bluten- und Fruchtstiele bezw. -Stengrel, welche mit den Ent-

wickUuigsvorgängen in den Blüten während der verschiedenen

Phasen der Blüte- und Fruchtzeit in Kausalnexus stehen, mag
liier noch der (Trarninfpn- oder Avena-T y\^\\s zugesellt werden,

welcher dem Primula-, Veronica- oder dem Umbelliferen-T3-pus

sich nähert, von diesen drei und allen anderen im nachfolgenden

angeführten und in meinem vorerwähnten Werke (I, S. 98 bis

110) näher beschriebenen Typen der während der Blüte- und

Fruchtzeit erfolgenden gamo- und karpotropischen Krümmungen
sich jedocli biiii-eichend unterscheidet und hier als ein liesonderer
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(achter) Typus flor lilllteii- odci- Aehrclicn-Kunktionsbewegungen

auffjestellt wird.

An dieser Sti-ilc ina^' iiocii lnwiierkl werden, daß der Avena-

Typus nur in einer Familie (Gramineen) vertreten ist. in welcher

zwar einige Arten von diesem Typus abweichend sich verhalten.

doch nicht so Imclig-radig. als daß eine Zersplitterung dieses

Typus und Hinteilung in mehrere Subtypen gerechtfertigt wäre.

I. Avena -Typus.

iiei zahlreichen Gramineen mit rispen- oder traubenartigem

lilütenstande entfernen sieh vor dem Aufblühen die meist

mehrere Blüten oder Aehrchen tragenden Zweige von der Haupt-

achse (vom Hispcnspindel etc.) und voneinander, indem sie sich

zentrifugal n.-icli außen kri'uumen. so daß der vor der .Vnthese

zu.^animengezügene Blutenstand i Rispe etc. i während der Blüh-

dauer sich öffnet und mehr oder weniger ausbreitet, resp. weit-

schweifig (eiförmig, walzlich, eilänglich bis von fast kreisförmigem

Umriß wird).

Infolge dieser gamotropischen Krümmung der Intloreszenz-

äste etc. werden die noch unentwickelten, im Knospenzustande

befindlichen, dicht nebeneinander stehenden oder büschelisr se-

häuften Blüten und Aelircliea in eine größere Entfernunjr von-

einander gebracht, in welcher für die Beleuchtung und Be-

stäubung der Blüten günstigen Lage sie dann meist bis zur Frucht-

reife verharren (so bei allen akarpotropischen Gräsern i, oder

welche sie nach erfolgter Befruchtung der Blüten wieder ver-

lassen, um in der Regel in die vor der Anthese innegehabte,

geschützte Lage zurückzukehren oder eine andere, dem Schutze

der reifenden Frucht etc. entsprechende Licht- und Schutzlage

einzunehmen (so bei den karpotropischen Gräsern).

Während bei den karpotropischen Gramineen (z. B. an

Avena-. Festuca-. Cyuosurus-. Trisetura-Arten u. a.) nach voll-

zogenem Ausstäuben die Stiele der Blütenährchen etc. sich der

Hauptachse des Blütenstandes nähern und eine zentripetale

Krümmung, durch welche die zur Blütezeit offene Rispe zur

Fruchtzeit wieder geschlossen (zusammengezogen) wird, aus-

führen, verlileiben hei den akarpotropischen Gräsern iz. R. bei

einigen Aira-. I'asjialum-. Poa-. Sorghum-Arten u. ä.) die

Blüten- oder Aehrenstiele auch zur Fruchtzeit in der gespreizten.
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die Blütezeit charakterisiereiulen Lage, welche bei der ersten

Gruppe (bei den fruchtscliützenden Gramineen) bloß bei nicht

vorhergegangener Befruchtung der Blüten, wenn der vom
Fruchtknoten ausgehende, die karpotropische Schließbewegung

auslösende Reiz nicht in Aktion treten kann, nicht verändert wird.

Auffallende karpotropische Krümmungen der Blüten- oder

Aehrchenstiele, bezw. der Rispenäste erster, zweiter und dritter

Ordnung habe ich bisher in nachfolgenden Gattungen an nach-

genannten Grmnineen-Arten konstatiert:

In der Gattung Avena an A. flavescens, montana, carpatica,

sempervirens, tenuis, alpestris, distichophylla, argentea, pra-

tensis, elatior (Arrhenatherum elatius = A. avenaceum, Holcus

avenaceus) auch var. bulbosa; dann an A. fatua. hirsuta und

pubescens (nach Hackel in litt.).

In der Gattung FeMuca an F. varia. in der ganzen Festuca-

ovina-Gruppe (Koch „Syn. Fl. Germ, et Helv."), F. elatior

auch var. arundinacea, F. tritlora, bei welcher die Aehrchenstiele

wie bei F. Salznianni u. ä. meist nur eine schwache, etwa 30'^

betragende Schließbewegung ausführen; F. (Nardurus) capillaris,

tenuiflora. F. (Vulpia) sciuroides, alopecurus, bromoides. gigantea,

thalassica, delicatula, geniculata, pumila, pilosa, spectabilis, spa-

dicea, Fuegiana. Bei einigen Festuca-Arten (z. B. bei F. ovina

var. vulgaris Koch. F. laxa. arundinacea, pseudoeskia und

F. pulchella f. tj'pica (nach Hackel, „Monogr. Festue. europ.-"

1882, S. 192 f.) sind jedoch die Blütenstiele nur schwach karpo-

tropisch, selten (z. B. bei F. pulchella var. plicata) ganz akarpo-

tropisch und ziehen ihre Rispe nach dem A^erblühen nicht wie

die vorher genannten F. -Arten mehr oder weniger zusammen.

In der Gatt. Holcus an H. lanatus, annuus, mollis, glaucus,

argenteus, setiger.

Gatt. Poa (P. compressa, serotina, alpina, badensis und

nemoralis schwach, bei P. elegans und chinensis?)

Gatt. Schismus bloß S. calycinus. Gatt. Molinia Qil. coerulea,

littoralis, M. altissima [schwach]).

Gatt. Darti/lis (D. glomerata auch var. abbreviata. Reichen-

bachii, liispanica, lagopodiuides '?)

Gatt. Bromus (B. mollis, commutatus, arvensis (schwach),

erectus auch var. latifolius. B. i Serrafalcus) lanceolatus, secalinus

X. Uausgirg, Pflau/.enbiologische Tntersuchungen. 4
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und iiierrais nur sc1j\v .icli. !'>. hordeaceus; hingegen bei H. /'Serra-

falcus) inacrost.'icliyu.s u. a. ganz akarpotropiseli.

Gatt. Bi-aclttipodmm (B. pinnatuni, seliwacli, meist nur 2'/' bis

<)fl" Itctragende KrUminung ausführend); \'>. silvaticum ("nach

Ha ekel).

In dei- Gatt. Koelerin an K. cristata, villosa. glauca. phle-

oidos, hirsuta, walesiaca, niacilenta. crassipes, australis, alpifnla.

nitidula V

Gatt. Lninarchia (L. aurea).

Gatt. (JalamagroHtis (C. montana [varia], Halleriana. alpe.stris.

silvatica [arundinacoa], epigeios, Hartmanniana. lanceolata, littorea

und altaica nur sclnvaeh karpotropiseli; C. stricta, neglecta,

lapponica.)

Gatt. Stij)n (S. [Lasiagrostis| speciosa, calaniagrostis (nach

H a c k e 1 ).

Gatt. Agrostis (A. all)a. mit während der Blütezeit offenen,

zur Fruchtzeit zusammengezogenon Rispen: A. vulgaris (sehwach):

A. stolonifera. caniua auch var. gelida, spica venti. alpina.

frondosa, bei welclicn A. -Arten bloß die während der Anthese

ausgespreizten Aeste 2. und 3. Ordnung eine karpotropische

Krümmung ausführen, die Aeste erster Ordnung aber auch nach

der Anthese in der gespreizten Lage verbleiben (bei einigen

A.-Arten [z. B. A. uebulosa u. ä.] verhalten sich aber alle Aeste

fast oder ganz akarpotropiscli).

Gatt. Coryne])liorus (C. canescens).

Gatt. Cynosurun (C. cristatus 1. c. Taf. I. Fig. 5 und 5 b.

dessen Aeste meist nur eine etwa 45" betragende karpotropische*

Schließbewegung ausführen ; C. echinatus und corsicus ex horte

botau. Fragens.).

Gatt. Polypogon (F. afrinis, monspeliensis, maritimus. litoralis,

Hygegawerj, interruptus [schwach], pusillus ex horte betan.

Frag.).

Gatt. Tn'setttm (T. neglectum. alopecurus. flavescens, parvi-

florum. antarcticum, argenteum, aizoides. pumilum. myrianthum.

distichophyllum und T. hispidum [schwächer]).

Gatt. Gasiridium (G. australe. lendigerum und triaristatum

ex horto l>otan. Frag.).

Gatt. C/doris (Ch. barbata).
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Gratt. Beckmannia (B. erueiformis, bei welcher die Aehrchen

eine auffallende karpotropische Krümmung, durch die sie an

die Hauptachse angepreßt werden, ausführen).

In der Gatt. Eleusine an E. coracana, deren dicke, blüten-

tragende Intloreszenzäste eine mehr oder weniger starke karpo-

tropische Krümmung ausführen (Abbildung in Hackel's „Gra-

mineae", Fig. 71). Bei Eleusine indica, Toccusa, oligostachya und

barcinionensis habe ich an den in einigen botanischen Gärten

von mir untersuchten Exemplaren meist nur sehr schwache karpo-

tropisclie Krümmungen beobachtet, wälirend bei E. coracana

sowohl in Europa (in botan. Gärten) wie auch in Ostindien, wo

ich diese Art stellenweise auf Feldern gebaut gesehen habe,

auffallende karpotropische Krümmungen erfolgen.

Gatt. T/iemeda (T. [Anthistiria] polystachya).

Gatt. Cinnia (C. glomerata).

Gatt. Diarrhena (D. americana ?).

Gatt. Mvldeiihergia (M. racemosa).

Gatt. Andropogon (A. hirsutum, ischaemum).

Gatt. Agropiirum (A. junceum und scirpeum [schwach],

A. caninum, obtusiusculum, violaceum).

Gatt. Imperata (I. saceharifolia, provincialis?)

Gatt. Triticum (T. repens auch var. glaucum nur schwach). »)

In der Gatt. Cornucojnae krümmen sich an C. cucullatum

(1. c. Taf. I, Fig. 3 und 3 *';< in den Sitz.-Ber. der k. böhm. Ges.

d. Wiss., Prag, 1896) die während der Anthese geraden und

aufrecht stehenden Idütentragenden Achsen zur Fruchtzeit herab,

wobei die diese karpotropische Krümmung ausführenden Zweige

aucii steif und fest werden und ihre frühere Biegungsfähigkeit

verlieren.

Eine mehr oder weniger starke karpotropische Schließ-

bewegung der Rispenäste erfolgt auch an einer von mir in

Gärten liei der Wasserleitung von Alexandrien in Aegypten

beoljacbteten, dem Panicum crus galii äiinlichen Grasart; dann

an Phalaris arundinacea, Aira flexuosa und Phragmites communis

nach Prof. E. Hackel's brieflicher Mitteilung.

*) Au Triticum repens, Lolimii perenne u. a. halie ich au der blüten-

tragenden Hauptachse wie hei Plantago lanceolata u. a. in der Umgehung von

Prag wiederholt eine rechtsläutige, meist nur '/^ ^'^ l'/2 ^^'udung betragende

Torsion lieoliachtet.

4*
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Obwolil i'iiic (.Tscliöpfende Ailn-it über das Vorkommen d».-r

karpütropisclion Kriiiiimung-en hei d<Mi fJrainiiieeri der Zukunft

noch vorljelialten bleibt, ergibt sich doch aus der vorhergeheiid-Mi

Liste, daß der Karpotropismus aucli in dieser Familie sicli niciit

zu einem die ganze Gattung charakterisierenden, konstanten

Charakter ausgebildet hat, da in der Regel neben den kaqjo-

tropisch sich verhaltenden Arten auch fast oder gan« akarpo-

tropische Spezies in einer und derselben Gattung vorkommen.

2. Oxalis-Typus.

Wie bei Oxalis valdiviensis, so erfolgt auch an den im

nachfolgenden angeführten Oxalis -Arten, Caryophyllaceen.

Geraniaceen u. ä. kurz vor der Entfaltung der in der Knospen-

lage herabgekrihnmten Blüten eine gamotropische Aufwärtn-

krümmung und nach der Befruchtung der Blüten eine meist

gleichzeitig mit der karpotropischen Kelchschließung stattfindende

Ilerabkrümmung der Blütenstiele, später (^kurz vor dem Auf-

springen der Samenkapsel) kommt noch eine postkarpotropische

Aufwärtskrümmung der Fruchtstiele zustande. (Mehr darüber

siehe in des Verf. I, S. 98 f.)

Von Oxalidaceen gehören hieher weiter noch Oxalis divergens,

Bonariensis, silvicola, Regnelli, fulgida, refracta, eaespitosa. praecox.

acutifolia, aptera, Hernandezii, livida, 0. sp. indet. aus Argentina

in Mus. botan. BeroL, 0. macroph}lla. bipartita auch var. alpina.

purpurata, lateriflora, stellata, cernua, Bridgesii (nach Reiche
„Zur Kenntnis der chilenischen Arten der Gatt. Oxalis". 1894):

dann 0. Candollei, hedysaroides, Bowiei, rhombifolia und Oxalis

sp. nova von Cap bonae spei (schwächer karpotropischi. Hin-

gegen verhalten sich die Blütenstiele von 0. rusciformis. rhombeo-

ovnta, suhcarnosa u. ä. fast oder ganz agamo- und akarpo-

tropiseh.

In der Farn, der Caryop/n/llareen habe ich vor. während und
nach der Anthese erfolgende, einmalige, sich nicht periodisch

wiederholende gamo- und karpotropische Veränderungen in der

Lage, resp. Krümmungen der Blütenstiele noch (vergl. 1. S. 99)

an nachfolgenden .Vrten konstatiert: Cerasthim pumilum. brachv-

petalum. C. Gayanum (in Willkomms ..Icones et deseri]>r.

plautarum Hispaniae" etc., Tab. 57), C. Riaei. pyrenaicum.

atlanticum, arenarium. fallax, dichrothrichum, rivulare, Selloi,
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liumifusum, ramosissimum, mollissimum, campanulatum, earin-

thiacuin auch var. lanceolatum, silvaticum, semidecandrum,

i'igidum, pilosuin, trigynum, viscosuin, vulgatum, litliospermifolium,

niultirioruni. nemorale, microspermum, longifolium, apriciun, Com-

mersonianum. ruderale, luitaiis.

Die karpotropisclien Krümmungen der Blüteastiele erl'nlgen

jediicli bei den soeben genannten und bei den schon früher

(I, S. 9ft) namhaft gemacliten Cerastium -Arten niclit gleich-

artig.

\Vährend z. B. au Cerastium alpinum, rivuLire, ovatum und

latifolium die Blütenstiele nach der Anthese fast wagrecht oder

schief abstehen, zurückgeschlagen oder mehr minder stark ein-

geknickt, bei C. dichrotrichum und Commersonianum herab-

gekrümmt sind, treten wieder an anderen C.-Arten (z. B. an

C.Kasbek, arvense, repens, glutinosum, pumilum, litigiosum u. a.)

im Stadium der Postanthese meist bogenförmig gekrümmte bis

fast aufrechte Fruchtstiele auf. Bei einigen Spezies (C. soratense,

crassipes, ramigerum, raeemosum, Gayanum var. aggregatum)

sind die Blütenstiele oft nur schwach karpotropisch, bei anderen

(C. laxum, gnaphalodes, rigidum, hirsutum u. a.) verhalten sie

sich fast oder ganz akarpotropisch.

Auch in der Gattung Stellaria kommen neben auffallende

karpotropische Krümmungen ausführenden Arten (S. radicans,

at^uatica. Bungeaua, Webbiana?) auch fast oder ganz akarpo-

tropische Spezies (S. gypsophiloides) vor.

Aehnliehes gilt auch von der Gatt. Lepyrodidis (L. stellari-

oides und L. cerastoides. welche zuletztgenannte Art nach Stapf
[„Die botanischen Ergebnisse der Po lak sehen Expedition nach

Perslen", 1886, S. 287] bloß schwach karpotropisch ist).

In der Gattung Sj^enjularia an S. diandra. purpurea. rubra,

rupestris in horto Ijotan. Haun.. heterosperma, marina. segetalis,

salina. canadensis, macrotbeca. media und an einigen S.-Arten

aus Sizilien und Brasilien mit karpotropisclien Blütenstielen : hin-

gegen bei S. fimliriata. capillacea, marina, campestris. fruticosa

mit schwach karpotropisclien oder fast bis ganz akariJOtropischen

Fruchtstielen.

In der Gatt. Holostemn an H. linifiorum. umbellatum auch

var. Heuffelii. tenerrimum, raacropetalum mit karpotropisch en
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hingegen bei H. diandrum mit akarpotropisclien BlUten-

stielen. *;

Weiter gehören hieher oder zum Fragaria-Typus (vergl.

auoli I, S. 107; noch Arenaria umbellata, deren BlUtenstiele nach

erfolgter Blütenljefrufhtun^ sich stark verlängern, dann Hpfr(jvla

viscosa, vernalis; Drymaria molluginea, arenarioides. glandulosa.

Fendleri, grandiflora, nodosa, laxiflora, frankenioides, leptophylla,

longepeduneulata; Möhriiujia pentandra (Taf. I. Fig. lOi; Moflu/jo

verticillata, Cerviana? und Ortefjia hispanica? ex horto Ijotan. I'rag.

Hingegen verhalten sicli Drymaria anomala. leptoclados,

Moehringia lateriflora u. a. fast oder ganz akarpotropisch.

Von CiMineen gehört liieher (vcrgl. I. S. 99 ) weiter llcUnnthemum

rubellum, Kotschyanum, arhusculum. Lippii. gemiferuui. laeve

und oligospermum (schwächer karpotropisch ). H. Serrae, stabianum.

niarifolium, aegyptiacum, ericoides. desertorum, viride. Teneriffae.

papilläre, Breweri, canum, variahile, glutinosum auch var. juni-

perinum, var. viride und var. grandiflorum. H. hiitum. glaucum

auch var. croceum. var. flavum und var. stoechadifolium. Dann

H. asperum. viscariuin. leptdjiliylium. ohtusifoliuni. si|uamatum,

dahuricum, hymethium, virgatuni auch var. maroccanum. pulvt-ru-

lentum auch var. alhum und var. virescens, glabrescens. vulgare

auch var. fla\'um. Ferner alle H. -Arten aus der Sekt. Chaniae-

cistus in Willkomms und Lange's „Prodr. Fl. Hispan.". III,

sub Nr. 4557—4566.

Bei Helianthemum montanum führen die Blütenstiele bei

der typischen Form eine stärkere karpotropische Krümmung aus

als bei var. viride und var. incanum:-die letztere Varietät bildet

den Uebergang von den karpotropischen zu den fast oder ganz

akarpotropisch sich verhaltenden H.-Arten.

Auch in dieser Gattung existieren in Betreff des mehr oder

weniger entwickelten Gamo- und Karpotropismus graduelle

Differenzen, welche der phylogenetischen Entwicklung ent-

sprechen. So füiiren die Fruchtstiele von Helianthemum macro-

sepalum, alpestre. fumana u. a. noch eine starke hakenförmige

oder schlängelig zurückgebogene karpotropische Krümmung aus:

') Nach P a X, vergl. „Caryophyllaceae" in E n g 1 e r"s und P r a n t Is

„Pflanzenfamilien", führen alle Holosteum-. .Spergula- und Tissa-Arten gamo- und

karpotropische Krümmungen der Blütenstiele aus. «eiche Angabe durch die von

mir (vergl. auch I, S. 98 f.) namhaft gemachten Ausnahmen zu restringieren ist.



Karputrupische Krämmuug«.-!), 2. Oxalis-Typus. 55

liei H. guttatum sind sie schon schwächer karpotropisch und hei

H. bupleurifülium, canum oder glutinosum verhalten sieh die zur

Fruchtzeit meist schief oder wagrecht abstehenden Blütenstiele

fast oder ganz akarpotropisch.

Bei nachfolgenden H. -Arten habe ich keine oder bloß

unmerkliche karpotropische Richtuugsbewegung beobachtet : Heli-

anthemum niloticum, glomeratum, brasiliense, Coulteri, patens,

Pringlei, ramuliHorum, scoparium, rupifragum. laevipes. Caroli-

nianum, umbellatum, libanotis, heterophvllum, occidentale. lasi-

anthum, halimifolium, lepidatum, ledifolium, multitlorum und atri-

plicifoliuni.

Es gibt also im Subgenus Halimium fast nur akarpotropisch

sich verhaltende, im Subgenus Euhelianthemum und Tuberaria

sowohl karpo- wie akarpotropische Arten, bei welchen die zum
Schutze der reifenden Frucht erfolgenden Krümmungen oft

ungleichartig ausgefülirt werden.

Neben den H.-Arten, bei welchen die Fruchtstiele fast

fragariaartig karpotropisch herabgekrümmt sind (auch bei H.

sanguineum u.a.), kommen in dieser Gattung auch solche Spezies

vor (H. salicifolium insb. var. macrocarpum, H. intermedium u. a.),

bei welchen die Stiele zur Fruchtzeit wie während der Anthese

aufrecht stehen oder vom Stengel fast wagrecht abstehen und

die von dem persistierenden Kelche gut geschützte Frucht auf

diesen Stielen meist vertikal aufrecht (unter einem 80 bis 9ü"

betragenden Winkel) gestellt ist.

Von Linaceen führe ich hier weiter (vergl. I, S. 99) noch

i/i'wMJM perenne, austriacum an; hingegen verhalten sich L. africanum,

Stelleroides, marginale, gallicum, nervosum, corymbulosum u. a.

fast oder ganz akarpotropisch.

Von Geraniaceen gehören liieher weiter (I. S. 99) auch

Geraniiim favosum, lucidum, moUe, retlexum, brutium, aspho-

deloides, subcaulescens. rotundifolium, pusillum. incisum, dissectum.

affine, cataractarum, uodosum, villosum. viscidulum, columbinum.

radicatum, pilosum, Maximowiczii, hybridum, argenteum, coUinum

auch var. glandulosum, Wallichianum, pratense auch var. pallidi-

Horum und G. bohemicum.

Während bei diesen G.-Arten die von dem persistierenden

meist karpotropisch sich schließenden Kelchblättern geschützte

Frucht im Stadium der Postanthese herabgekrUmmt ist und erst
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xuv Fruclitieife sicli wieder aufwärts l»ewegt. verlialten sich rlie

Fruclitstiele liei anderen G. -Arten ('/.. H. 0. triloplium. atlantifum.

inalvaeHorura, iianum wie aucli an einigen Bastarden CG, asplio-

deloides X lanuginosum, G. cinereum X nodosum u.a.) fast oder

ganz akai-jxitrojjiscli.

In dci' (I.'itt. MoiiKoiiid liiliren <li<' HiUtenstiele der M. IjiHora

(M. ;iM;;'UHtif(ili;ii uml M. senegalensis eine dem Oxalis-Typus

entspreciiendc. ineljr minder auffallende karpntropisciie Krümmung
aus. Bei IMonstinia ovata u. ä. krümmen sie sich jedoch ähnlich

wie Ik'I den incistcii l''ra<,faria- und vielen Potentilla-Arten einfach

lierali. Außcnlcni i;ilit es auch Monsonien mit schwach karpo-

tropisclien ddcr fast his ganz akarpotropischen Blutenstielen.

Aeluiliciies gilt auch von verschiedenen Arten aus der Gatt.

Erodium und l'flaryonmm . Zu den karpotropischen Arten gehören:

Erodium chcilaiiihifoliuni. Stephanianum. rupicola. Gussonii. glauco-

]ihylluni. piinjiiiiollifiijium, chaeroplivllum. ahsinthioides. carvi-

Idliuin, SiljtliiMjiianuin. redolens, sehaceum, malacoides, maritimum.

littoreum. guttatuni, crassifolium. Vctteri. ruihenicum. califor-

nicuni, aragonense. petraeum. supracanum, glaucovircns. Cava-

nillesii. aegvptiacum. Xoilroicliii. asplenioidcs. laciniatum. primula-

ceum. Jacquinianum. eliiuni: lioi E. ortnauum erfolgen schwächere

fruchtscliützende Kriiininungen.

Dann Pelargoniuni articulatuui. \illüsuiii. triste, echinatum,

Havum. aquifoliuni, leucanthum. heracleifolium. ardens. Skellei

malvaefolium, elongatuni. tetragonum auch in Varietäten; P. roseum

auch var. (|ninqupvulnerum. fissuni. fumarioides, cinctum. ranun-

culophyllum.

Fast oder ganz akarpotropiscli verhalten sich z. B. Erodium

arborescens, Pelargoniuni alirotanifoliuni u. ä.

3. Primula- Typus.

^A'ie hei Primula japonica (\-c'rgl. I. S. 99f.) so erfolgen

auch l)ei zahlieichen anderen Primulaceen. vielen Umbelliferen.

einigen Papaveraceen. Liliaceen und ähnliehen Mono- und Dico-

tylen mit doldenartigen ]?lütenständen besondere, zum Primula-

Tvpus gehörige, gamo- und karpotropische Funktionsbewegungen

der Blütenstiele.

Die kurz vor und während dur Anthese voneinander sich

entfernenden und eine solche Lage, welche die Kreuzbefruchtung

erleichtert, einnehmenden Blüten (resp. Blütenstiele) krümmen
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sich uacli erfolgter Befruchtung wieJer geg'eneinander, so daß

die reifende Fruclit in eine mehr minder n-eschützte Läse, welclie

mit der Knospenlage ühereinstimmt, gehraclit wird (so insh. bei

den karpoti'opisch zu einem dichten Knäuel sich zusammeu-

zielienden Umliellifereni; erst nach ei-folgter Fruelitreife krümmen
sicli die Fruchtstiele postkarpotropisch auseinander, um die Aus-

saat der reifen Frucht und Verbreitung der Samen zu erleichtern.

Von Primulaceen gehören hieher noch (vergl. I, S. 100) Gortusa

pubescens. dann Primnla venusta. Poissoni, marginata, longiflora.

pubescens auch rar. colorata. P. carpatica, glaucescons, nuricula

auch bei var. monacensis stark kar])otropisch ; bei P. bortensis

und P. nivalis var. turkestnnica, P. media, pannonic.t, imperialis,

Kugbyi und P. verticillata kommen nur sclnvache fruchtschützende

Krümmungen vor.

Hingegen verhalten sich P. obeonica, floribunda, denticulata

auch var. kaschemiriana. P. sinensis u. n. fnst oder ganz akarpo-

tiopisch.

Von Umbelliferen seien hier noch (I, S. 100) folgende

Oattungen und Arten mit karpotropischen lilütenstielen angeführt:

Fcritldijo silvatica (Taf. I. Fig. 9 und \)h). Conopodium capilli-

fnliuni (hingegen bei C. brachycarpum, raniosum, Bourgaei u. a.

akarpotropisch), Caucalis ambigua und Endressia pyrenaica mit ?,

Bniileurum rotundifolium, Dijjlolopldum-Krien aus Ost- und Süd-

afrika, Lii/ustirum pyrenaeum, Seguieri. Libanotü praecox, Laser-

liifiiiiii hispidum. Piinpinella ad.scendens, peregrina, saxifraga.

nUhilfia segetum. Seliimm pyrenaeum. Artedia squamata. Sesfli

cantabricum, bip])omai-atrum, gracile und glaucum, Tordi/lium

inacropetalum, maximum, aegyptiacum (Hasehjuistia aegyptiaca),

T. ofticinale. T. ( Synelcosciadium) Cai-meli, Thapsia villosa,

Xdt'irdin scabia u. a.

Hingegen sind bei Tordylium apulum wie bei Pachypleurum

alpinuni, Daucus maritimus, setulosus u. a. die Blüten bloß

schwach karpotropiseh und bei anderen Spezies aus diesen

Gattungen fast, bis ganz akarpotropisch.

In der Gattung Daucus werden die während der Blütezeit

ausgebreiteten Blütenstiele noch (vergl. I, S. 100) bei nach-

folgenden Arten zur Fruchtzeit zum Schutze der Fi-uchtanlage

zusammengezogen : 1 >. halophilus, muricatus auch var. tenui-

sectus, littoralis, involucratus, guttatus, ])olygamus, D. sp. nova
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graeca in Iil-iIi. Jleliln-icliii Atlieniensi. IJ. bicolor. gracilis.

gummifer, aureus, mauritanicus, D. (Ammi) Viznaga. Bei einigen

Daueus-Spezies sind jedoch die Doldenstiele nur schwach karpo-

tropisch oder fast bis ganz akarpotropisch (z. H. hei D. montanus

und l). lAinini) majusj.

Es mag hier noch erwähnt werden, daß hei einigen I'm-

belliferen (wie z. B. in der Gattung Daucusi sowohl die pri-

mären wie auch die sekundären Dolden oder Döldchen tragenden

Stiele, hei anderen bloß die primären (wie z. M. in der Gattung

Pinipinolla) mehr oder weniger starke karpotropisehe Krüm-

mungen ausführen und daß mit Ausnahme der Gattung Daucus,

in welcher diese Bewegungen vorherrschen, in anderen Gattungen

(z. B. Conopodium, l'upleurum, Heracleum, Ferulago. Ligusticum.

Laserpitium. Pimpinella. Sesili u.a.) sie nur sporadisch verbreitet sind.

Dem i'rimula-Tjpus ähnliche karj)otropische Krümmungen
habe ich bei den Geraniaceen an Pelnnjonium inodorum (vergl. I.

S. 100), hei den Ericaceen an Chimophila umbellata und macu-

lata, bei den Asclepiadaceen an Asclepi'as incarnata heobachtet.

4. Coronilla-Typus.

Zu diesem durch C'oronila vaginalis gut repräsentierten

Typus gehören von den Schmetterlingsblütlern mit köpfchen-

oder doldenartigen Blütenständen alle Arten, bei welchen die

Blüten kurz vor und während der Antliese sich gamotropisch

voneinander entfernen, nach erfolgter Befruchtung aber wieder

sich gegenseitig nähern und unter die noch nicht entfalteten

Blüten stellen oder an die Fruchtstandachse sich anlegen, -wobei

sie meist wieder in die dem Knospenzustande entsprechende Lage

gelangen.

Von Leguminosen nenne ich hier nachträglich (vergl. I.

S. 100 f.) noch Coronilla globosa. granditiora. lotoides. cappado-

cica, glauca. emeroides. ramosissima. parvitlora (rostrata), penta-

phylla, repanda (Arthrolobium repandumi. C. scorpioides. atlan-

tica, emerus, elegans u. a., bei welchen die Blütenstiele nach

erfolgter Befruchtung der Blüten bei den ersten 7 Arten herab-

gekrümmt, bei den übrigen jedoch während der Fruchtreife bis

vertikal aufgerichtet sind. Bei einigen Coronilla- Arten (z. B.

C. juncea! habe ich nur schwache karpotropisehe Krümmungen

der Blütenstiele beobachtet.
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In der (iattung Trifolium komnieu coronilLiartige karpo-

troplsclie KrUinmungen weiter (I, S. 101) .in nachfolgenden Arten

vor: Trifolium albidum, Lagrangei, elegans, pallescens (glareosum),

vesiculosum, parvulum, Bocconi, stellatum, Balansae, badiuni^

spadiceum, filiforme, nigrescens, parviflorum, Meneghinianum,

Petrisavii, alpinum und bei allen T.-Arten aus der Sekt. Amoria

Presl und Calycomorphum Jaub.

Hingegen wird keine karpotropisehe Krümmung der Blüten-

stiele ausgeführt an Trifolium phleoides, pannonicum. hirtum^

caespitosum, pratense, angustifolium, arveuse. incarnatuni, cjathi-

ferum, an allen Arten aus der Gruppe Lagopus Koch u. a.

Dem Coronilla-Typus cähnliehe oder mit ihm überein-

stimmende gamo- und karpotropisehe Krümmungen finden weiter

in nachfolgenden Leguminosen- Gattungen statt: Gatt. Trigonella

auch (I, S. 101) an T. corniculata, spinosa, glomerata, hieroso-

lymitana. Kotschyi, spicata. maritima, uncinata, Fischeriana,

smyrnea, cylindracea, filipes, velutina, Balansae, elliptica, sartoria

und T. (Pocockia) cretica ; bei T. coelesyriaca u. ä. erfolgt nach

der karpotropischen HerabkrUmniung der Blütenstiele bei der

Fruchtreife noch eine postkarpotropische .Vufwärtskrümmung.

Bei einigen Trigonella-Arten (z. B. T. monspeliaca u. ä.)

verhalten sich jedoch die Fruchtstiele nur schwach karpotropisch

;

bei anderen (z. B. T. crassipes, orthoceras, polycerata, azurea,

gladiata, cariensis, foenum graecum, macrorrhyncha, striata, auran-

tiaca, polycarpa, Noeana, monantha. T. [Pocockia] lunata, glome-

rata, coerulea, radiata, pubescens u. ä.) sind die Stiele wieder

fast oder ganz akarpotropisch.

In der Gattung Ononis weiter (I, S. 101) noch an 0. vis-

cosa (Taf. I, Fig. 12, in den Sitz.-Ber. d. k. b. Ges. d. Wiss.,

Prag, 1896), 0. Cherleri, 0. reclinata, virgata, ornithopodioides,

])endula, mollis, gibraltarica, biflora, sicula, 0. ramosissima, brevi-

fiora, vaginalis, culicina, crispa, hispanica, 0. natrix auch var.

ceratophora und var. stenophylla. Bei 0. rotundifolia, tridentata

u. a. sind die Blütenstiele bloß schwach karpotropisch ; bei

0. alopecuroides, cenisia, vilosissima, serrata, speciosa, arrago-

nensis u. ä. jedoch fast oder ganz akarpotropisch.

Wie in der Gattung Ononis und in anderen Leguminosen-

Gattungen, so ist auch bei verschiedenen Verbascum-Arten und

in anderen Scrophulariaceen-Gattungen, bei den Polygalaceen etc.
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die Kurz- oder Langstieligkeit kein sieli(;res Kriterium für da«

karpo- f»der akaij)<)trij|>i.sflie Verlialten der Blutenstiele, denn neben

den kurzstieligon Spezies (z. H. Ononis serrata, speciosa u. ä.)

gehören zu den akarpotropisch sich verhaltenden Arten auch einige

mit ziemlich langen Blutenstielen versehene Arten (z. B. Ononis

ceiiisia u. ä.).

Karpotropiseho Krümmungen habe ich weiter rvergl. I.

S. lOl) an Lfithyrns grandiflorus, amphicarpus. angulatus. Binenda

pcllc-inus (Taf. h Fig. 11 u. Wh [1. c. Prag. l«9f)]), Vigum the-

liaicum, Jctmardii, Dorycnhtm herhaceuni, bei welchem die Frucht-

stiele vor der Fruchtreife wie bei Coronilla rostrata u. ä. eine

])ostkarpotro])isclie Aufwärtski-ümniung erfahren, an Nephrome/ltca

radi.-ita, Erriim parviHfirum. dann an Ifijjpocrepis multisiliijuosa.

Ornitliopus perpusillus und compressus nachgewiesen.

Hingegen habe ich an Hippocrepis unsiliquosa. Ornithopus

sativus und 0. ebracteatus keine oder nur schwache karpotropische

Krümmungen der Blütenstiele beobachtet.

Es mag hier noch die Bemerkung eingeschaltet werden.

daß wie hei einigen Lerpimino.ien (z. B. bei Arthrolobium durum
u. ä.) so auch bei einigen Cruriferen (z. B. an Heliophila pilosa),

Cistineen (Helianthemum - Arten), ScropJmlariaceen (Verbascum

l)lattaria, Celsia laciniata u. ä.i. Ca/ipartdaceen (Dactvlaena

micrantha. Gynandropsis pentaphyllai etc. nicht die Fruchtstiele.

sondern Ijloß die Frucht sich herabkrümmt, resp. daß die karpo-

tropischen Krümmungen durch ein nur an der Spitze der Stiele

unter dem Fruchtknoten liegendes, als aktives, polsterartiges

Beweffunffsorsran vermittelt wird.

5. Veronica-Typus.

Wie bei Veronica gentianoides (vergl. I. S. 101 f.) so

krümmen sich auch bei den im nachfolgenden genannten, von

mir im Laufe der letzten zehn Jahre untersuchten mono- und

dicotylen Pflanzenarten die Blüten- und Fruchtstiele in den

traubenartigen Blutenständen kurz vor und während der Blüte-

zeit vom Stengel, indem sie sich wie bei allen vorhergehenden

Typen und im nachfolgenden Aloe-Typus voneinander entfernen

und eine günstige Lichtlage einnehmen. Erst nach zustande ge-

kommener Befruchtung bewegen sich die Fruchtstiele wieder in
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entgegengesetzter Richtung, resp. sie nähern sich dem Stengel,

an welchen sie oft angepreßt werden.

Von Hcrophulariaceen gehören hieher weiter (I, S. 102)

:

Veronica Assoana, jjallida, tenella, orieutalis, tuhitlora, prostrata,

pinnata. lanosa, rosea, V. (Leptandra) sihirica und virginica; hin-

gegen sind die Blutenstiele bei Veronica Stelleri u. ä. nur schwach

karpotropisch ; bei V. tenuis, paniculata, crinita, Benthami, ana-

gallis u. ä. fast oder ganz akarpotropisch (bei V. scutellata sind

die Fruchtstiele fast horizontal abstehend oder herabgeschlagen).

In der Gattung Gernnlia sind die Blütenstiele an G. domin-

gensis, linifolia und aphylla karj)ütropisch ; bei G. purpurea

u. ä. nur schwach fruchtschützend, bei G. filifolia, peduncularis,

tenuifolia u. a. jedoch fast oder ganz akarpotropisch.

Von Linaria-Äview habe ich auch (vergl. I, S. 102) an

nachfolgenden Arten mit dem Veronica-Typus übereinstimmende

gamo- und karpotropische Krümmungen der Blütenstiele kon-

statiert : L. spartea, ascalonica, Saphiriana, rubioides, corifolia,

tingitann. Huteri, afougeurensis, maroccana u. ä. An einigen

Exemplaren verhielten sich die Blütenstiele jedoch nur schwach

karpotropisch oder wie bei der zuletzt genannten Art und bei

L. floridana und Pancici auch ganz akarpotropisch.

Bei Linaria Doumatii sind die Blütenstiele während der

Fruchtzeit nicht dem Stengel genähert, sondern bogenförmig

herabgekrümmt.

Karpotropisch sind ferner Leptorhabdos micrantha, parvi-

tlora, virgata, Artanema angustifolium, longifolium, tiynthyris

(Gymnandra), reniformis, Houghtoniana, Sutera glandulosa (synon.

Capraria dissecta), Sfaurophragma anatolicum, Gratiola officinalis

(I, S. 102), Widfenia carinthiaca. Bei Sei/meria virgata und

pectinata nur schwach fruchtschützend, hingegen bei Wulfenia

Amherstiana, Gratiola virginica u. a. akarpotropisch.

In der Gattung Pentstemon an P. Hartwegii, glabrum,

ovatum, deustum, diffusum, gracile. pubescens, P. digitalis var.

latifolium, P. diffusum auch an neuen P. -Varietäten aus dem Ber-

liner botan. Garten; dann an P. labrosum, Gordoui, gentianoides.

In der Gatt. Ourisia (Dichroma) an 0. coccinea, alpina

auch var. pallens. racemosa. elegaus (^hingegen bei 0. macrophylla

nur schwach karpotropisch).
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A\'eiter an Annrrhinum (Simbuleta) Orientale, pubescens.

abyssinicum (liingogon Itei A. arabicum u. a. fast oder ganz

akai'i>otri)])iscb). I5ei {'hiieiiitrrlnuum fLinaria) pterosporum, macro-

poduni und i)f;rsieuin oft mit an die Fruclitstandsacb.se angepreßten

kurzen l'ruclitstielen (hingegen bei Ch. minus, origanifolium u. a.

fast oder ganz akar])otropiscli).

Auch in der Gattung Verhascum verhalten sich einige .Vrten

auffallend karpotropisch (z. H. V. gnaphaloides, Chaixii. nigrum

X lychnitis ; hei \'. eriorhahdon nur schwach karpotropisch).

Andere V. -Arten sind aber fast oder ganz akarpotropiscb. Bei

V. lilattaria u. ä. sind die Blütenstiele während der Frucht-

zeit niclit dem Stengel genähert, krümmen sich aber doch karpo-

tropisch, so daß die während der Anthese mehr oder weniger

mit der Kelchoffuuug nach abwärts gerichteten Blüten im Stadium

der Postanthese mit ihrer Jlündung nach aufwärts gekrümmt sind.

In der Fam. der Acantkaceen an Cryptophragmium ceylanicum

und Jiisticia neglecta, deren vor und während der Anthese vom

Stengel abstehende Blüten nach der Anthese an diesen angepreßt

werden.

Von Cmnpanulaceen nähert sich dem Veronica-Typus Podan-

thxim asperum.

Yen Boraginaceen: Sericostoma T^?i\xc\Q.OT\iia . \on Primulareen :

Lysimacliia brachvstachys u. ä. (^hingegen verhalten sich L. java-

nica, decurrens u. a. akarpotropiscb).

Von Lahiaten: Phystostegia speciosa, virginiana (bei Ph. im-

brieata u. ä. nur schwach fruchtschützend), dann Sah-ia violacea.

deren während der Blütezeit fast horizontal gestellten Blüten-

stiele zur Fruclitzeit aufwärts gerichtet sind.

Von Lobeliaceen au Lobelia urens, mit stark karpotropischen

Blütenstielen ;
hingegen bei L. decumbens, siphilitica. splendens,

Clifortiana und L. xalapensis in horto botan. Prag, fast oder ganz

akarpotropiscb.

In der Fam. der Besedaceen kommen weiter (V, S. 103) an

Beseda coustricta und ramosissima dem Veronica-Typus ent-

sprechende karpotropisehe Krümmungen zustande. Bei Reseda

armena, mediterranea, arabica u. ä. (vergl. I, S. 103) sind die

Fruchtstiele nicht aufwärts, sondern herabgekrümmt.

Bei R. (GaA'lusea) canescens verbalten sich die Blütenstiele

nur schwach karpotropisch; bei R. attenuata, aragonensis, t^-m-
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phaca, Durieuana. arahica. kahlrina, decursiva, propinqua. ia-

odora. truncata, coUiua. glauca, erecta, virgata, clausa, Reyeri.

tricuspis und ähnliehen meist kurzgestielte Blüten tragenden

R. -Arten sind sie jedoch fast oder ganz akarpotropisch und ver-

ändern ihre fast horizontale Lage, die sie während der Anthese

einnehmen, auch zur Fruchtzeit nicht.

^'on Cnicijeren gehören hieher weiter (I, S. 102) Syrenia

siliculosa und cuspitata (bei S. angustifolia nur schwach karpo-

tropisch). Dann Eri/smuun linifolium und canescens, bei E. cuspi-

datuni u. ä. nur schwach karpotropisch, bei E. intermedium,

Wittnianni. cheiri, hieraciifolium, aureum. Raulini, rigidum.

siliculosum. rupestre, australe, myriophyllum. jedoch fast oder

ganz akarpotropissh). Ferner an Hintchjeldia incaua, Mi/agrum

iberioides, Ochthodium aegjptiacum, Schimpera arabica, Rapi-

striim Orientale, rugosum auch var. leiocarpuni, Bum'as virgata,

tenuifolia, raplianifolia, Di'desmus aegyptius, Lepidium Aucheri

(hingegen bei L. eapitatum u. a. akarpotropisch), Neslia thracica,

Eritra stenocarpa. El. sativa an var. a u. var. ß (hingegen bei E. cre-

tica akarpotrojiisch), Erurarin aleppica, (htiraoa arvensis : dann

an Sinapü glabrata, acutifolia und Allionii.

Hingegen bei Sinapsis virgata, alba, dissecta, arvensis u. a.

fast oder ganz akarpotropisch.

Karpotropisclie Krümmungen führt auch Sisymbrium acutan-

gulum var. rhedonense aus, dann Crambe glabrata, hispanica,

filiformis und C. Pritzlii, öfters nur mit schwach karpotropisch

sich verhaltenden Blütenstielen.

Hingegen bei Sisymbrium laxiflorum, alliaria, columnae,

strictissimum. S. (Stenophragma), Thalianum, dann bei Crambe
maritima u. ä. jedoch ganz akarpotropisch.

Auch an einigen Enica-, Bisnitella-. Rapistrum-, Älyssum-

(Berteroa-)Arten und ähnlichen Cruciferen kommen frucht-

schützende Krümmungen der Blütenstiele vor, welche unter Um-
ständen (hei nicht erfolgter Befruchtung der Blüten etc.) nicht

oder nur schwach ausgeführt und öfters an verschiedenen Exem-
plaren, seltener auch an einem und demselben Exemplare mit

ungleich großer Energie zustande kommen.

Von Caryopliyllaceen sind hier noch (I, S. 102) folgende

Arten anzuführen: Silene dianthifolia, conoidea, obtusifolia, tincta,

longifiora. Graeferi, noctitlora. Steudneri und S. cryptoneura
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mit karpotropischen Bluten (ver^]. Stai)f. .. Bc-iir. z. Flora v<^n

Lycien". 1SH(), 8. 852j : dann aucli Mf/aiuln/um tritlorum finit?;.

Von Li/fJirat:e/>n /.. W. Liitlintm hyssopifoliuin. an welchem

die während der Anthese vom Stengel abstehenden HlUten nach

erfolgter Mefruciitung wie bei Justicia neglecta u. ä. diesem sich

wieder nähern, resp. in die mehr geschützte Knospenlage zurück-

keliren. Die Mlütenstiele des Lythrum nummulariaefolium, pube-

scens u. a. vorhalten sich jedoch akarpotropisch.

Von MnU-aceen weiter (I, S. l02i noch an Hidalcea Candida.

malvaeflora, Ahelmoschiis manihot (schwach karpotropisch).

Von Sa-.rifra(jar.i>en an Frnnkoa appendiculata.

In der Farn, der Liliaceen noch (1, S. 103 1 an Anphod^Uu

creticus, tenuifolius, ramosus, fistulosus, A. (Asphodeline) dama-

seensis, prolifera (hingegen bei anderen Arten aus dieser Gattung

fast oder ganz akarpotropisch).

Weiter an Ornitho<ialuin longibracteatum, subcucullatum.

narbonense, Leichtliiiii, virens (bei 0. arabicum, Bergii. <atticum.

Cydni, aemulum, sphaerocarjmm u. a. nur schwach karpo-

tropiscli ; bei ü. montanum, byzantiuum, colliuum, refractum, ux-

capum, umbellatum u. ä. fast oder ganz akarpotropisch).

In der Gatt. Albuca noch (I, S. 104) an A. fastigiata. minor.

angolensis, myogaloides. major (1. c. Taf. I, Fig. 1), viscosa.

abj'ssinia, Fischeri, \A'akefieldii, Schweinfurthii (bei A. altis-

sima u. a. fast oder ganz akarpotropisch).

In der Gatt. Eremurus auch (I, S. 103) an E. robustus. Au-

cherianus und E. spee. indet. von Altai in Mus. botan. Berol.

mit wie bei E. spectabilis geraden, zur Fruchtstandachse parallel

liegenden und an diese angepreßten oder mit wie bei E. turkes-

tanicus u. ä. so bogenförmig gekrümmten Fruchtstielen, daß die

reifenden Früchte die Fruchtstandachse berühren. An E. auraniia-

cus .songaricus, Olgae, Bungei %'erhalten sich die Blütenstiele jedoch

fast oder ganz akarpotropisch.

Ferner an Urginea micrautha. fragrans, indica. antheri-

coides, uudulata, fugax, modesta, U. (^Scilla) maritima auch in

Varietäten. Dann an Chlorojjhi/fiim orchidastrum und Simonisii.

Dipidax triquetra, D. (Melanthiumi ciliata, Echeandia consanguinea.

Bottionea ihysanotoides und Stenanthinm sachalineuse.

In der Gatt. Aloe noch (I, S. 103) an A. margaritacea i bei

A. spiralis u. a. nur schwach karpotropisch).
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Von Haemodiiraceen seien liier weiter (I. S. 103) nocli an-

geführt: Wacliendorßa thyrsiflura, panieulata, Ijrevifolia, liirsuta,

Haemodorum spicatum und Pnuridin hypoxioides.

^^^n Juiiccujinnceeii gehört zu diesem Typus z. B. Ti-i(jlo<iliiii

palustris u. a. (hingegen oei T. striata, bulbosa. centrocarpa,

maritima, laxiflora u. a. nur schwach karpotropisch oder ganz

akarpotropisch.

6. Aloe-Typus.

Dieser durch Ahie echinata u. a. (vergl. I, S. 104) gut

repräsentierte Typus der mit traubenartigen Blütenständeu ver-

sehenen mono- uud dikotylen Siphonogamen, der von dem
Veronica-Typus hauptsächlich dadurch sich unterscheidet, daß

die Blütenstiele meist schon lange vor der Entfaltung, wie später

nach erfolgter Befruchtung der Blüten, meist vollständig lierab-

gekrümmt sind, kurz vor der Anthese aber (noch bevor sie eine

karpotropische Krümmung ausführen) sich wieder mehr minder stark

emporrichten, ist noch durch folgende Arten aus nachstehenden

Familien vertreten.

In der Farn, der Legumitiosen noch (I, S. 10.5) durch Astra-

i/alus dahuricus. monspessulanus, virgatus, depressus und A. epi-

glottis (?), ürotalaria pubera, depressa, canescens, evolvuloides,

carinata, eriocarpa, strieta, incana, verrucosa, juncea, Walkeri,

longirostrata, clavata, dichotoma, ovalis, "Walkeri, retusa u. a.

Auffallende, diesem Tvpus entsprechende, gamo- und karpo-

tropische Krümmungen der Blütenstiele habe ich auch an Cassia

marylandica, Dolichos nilotica, (renista germanica, Hedysarum

granditlorum, membrauaceum, Lessertia annua, Onobrijchis aetj^ui-

dentata, caput galli u. a. nachgewiesen.

Bei Orobus coeeineus, Vicia montevidensis, ciliaris und

tetraspenna treten diese Bewegungen schwächer auf.

Weiter an De^inodiiim gangeticum, Ahrus praecatorius und

anderen A. -Arten. P.iomlea onobrychis, JJvaria cordifolia, Lujjinus

mutabilis ( bei L. arizonicus und luteus schwach karpotropisch),

Melilotus deutatus, albus X macrorrhizus , tricolor, rutlienicus,

sulcatus, neapolitanus, infestus, macrocarpus, parviflorus, speciosus,

italicus uud bei anderen von mir in Südeuropa beobachteten,

wildwachsenden ^I.- Arten (bei ]M. permixtus schwächer karpo-

tropisch).

A. H.insgirg, Pllaiizenblologische Untersuchungen. O
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In der Gatt. AliiHirurj/us an A. |i>ngif<iliu.s, Iloynoanus,

l)U]ileurifi)lius fbei A. nu lularifnlius nur schwac}i karj>otrojiiscli».

In der Gatt. lUnjinlion'Ki an K. jmlverulenta, praecatoria,

phaseolriide.s, minima, au.stralis, viscosa i Ijei R. sericea nur schwach

lcarpotropi.scii ; bei K. volubilis, cyanosperma u. ä. fa.st oder «ranz

akarpotropisch).

Dem Aloe-Typus sich nähernde oder mit ihm Uherein-

stimmende gamo- und karpotropisclie Krümmungen der Biüten-

stiele kommen weiter in der Fam. der ('ninpniailncppn an I'lnitetimn

canescens, Sibthorpii \(<\\ (An \']\. liraoniifolium liahe ich meist

nur scliwache karpotropische Krümmungen beohachtet.) •")

Von Ericaccen an Cletbra acuminata, barhinen-is, alnifolia

auch var. tomentosa (hingegen an C. spicigera, mexicana, arborea,

brasiliensis u. a. fast oder ganz akarpotro])isch i.

Weiter an Mpnziesin ferruginea. pentandra. poliffdia bloß,

^•ar. alba (hingegen bei ]\I. polifolia var. rubra, M. glabella und

M. ciliicalyx fast oder ganz akarpotropisch).

Von Datkcaceen an Dafi'sro cannabina.

Von Poly<ioiiareen an Erioi/oniim sp. indet. in horto botan.

Uerol. schwach karpotropisch.

Von Saxifraf/aceen gehören hieher (I, 8. lOö) weiter Tiarella

polyphylla fbei T. unifoliata und trifoliata nur schwach kai-po-

tropisch und bei T. cordifolia fast oder ganz akai'potropisch)

:

dann Heuchera pubescens.

Von Onntjraceen ferner (I, S. 105) an Gatira angustifolia.

Lindheimerii (mit an den Stengel angepreßter, kurzgestielter

Frucht) ; dann an Ci'rcaea repens. alpina X lutetiana. cordata.

moUis, C. lutetiana auch var. canadensis (mit stark karpotropisch

oder nur passiv infolge der Last herabgekrümmten Frucht-

stielen). Bei C. lutetiana var. (juadrisulcata erfolgt die frucht-

schützende Krümmung nicht selten nur schwach, wie bei C. inter-

'") Wie an dieser Pflanzenart. so hat der Verf. auch an verschiedenen

Spezies atis den in dieser Liste angeführten Gattungen (Asterolinuni. Anagallis.

Antirrhinum. Chlorophytum. Chaenorrhinum. Convolvulus. Circaea. Evolviilus.

Eremurus. Drymaria, Gratiola. Linaria. Lysimachia. Lobelia. Montia. Scrophularia.

Silene. Streptocarpus. Wulfenia. Torenia. Verbascum. l'rginea. Omithogalum.

Funkia u. a.) konstatiert, daß die karpotropischen Krümmungen an einzelnen

Exemplaren unter gewissen L'niständen nicht oder nur sehr unvollständig zu-

stande kommen, während sie au anderen fertilen Exemplaren mehr oder weniger

auffallend erfolgen.
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media, deren Blütenstiele im Stadium der Postantliese nicht

aliwärts, noeli aufwärts gekrümmt sind, sondern wie 1)ei C. paci-

fica u. ä. fast Avagreclit Aom Stengel abstellen.

In der Fam. der Ainarantai-een an Achyranthes aspera, fer-

ruginea, A. (Centrostacliys) af^uatica (mit zur Fruchtzeit vertikal

lierabgekrümmten Blütenstielen), dann an Celosia argentea, FapaJia

densiflora, Ahernanthpra sessilis und einigen brasilianischen

üi/at/niln-Avten (vergl. Martius „Flora Brasil.").

Von Scrophulnriaceen seien hier weiter (I, S. lOö) noch

CeJsia floccosa, betonicaefolia, maroccaua, ^alerianaefolia, Daenzeri.

scrophulariaefolia, Sedwickgiana, amhigua, areturus, densiflora,

cvllenea, laciniata, Luciliae, pedunculosa. Boissieri, interru])ta,

Schwarziana, coromandeliana angeführt, mit der Bemerkung, daß

hei diesen Celsia-Arten wie bei einigen Verhascum-, Artliro-

lobium-, Agapantlius-, Helianthemum-Arten. bei Albuca cornuta

u. a. 1'
) nicht die IMütenstiele, sondern bloß die von den Perigon-

oder Kelclihlättern umhüllte Frucht eine auffallende karpo-

tropische Krümmung ausführt, resp. die vor der Anthese mit

der Kelchmündung herabgekrümmten, während der Anthese fast

horizontal gestellten lilüten sicli zur Fruehtzeit, nach erfolgter

karpotropischer Schließbewegung der Perigon- oder Kelchblätter

wieder aufwärts (bei Albuca etc. abwärts) krümmen, so daß sie

zur Fruchtreife und öfters schon vorher meist vertikal aufrecht

(bezw. abwärts i stehen.

Bei Celsia heter(i]>hylla u. a. A-erhalten sich die Blüten-

stiele nur scliwach karpotropisch. Hingegen habe ich bei Celsia

viscosa und lanata, dann an in Gärten kultivierten Exemplaren

von Celsia aurea und orientalis fast oder ganz akarpotropische

Blüten beobachtet. An wild wachsenden Exemplaren dieser beiden

Celsia-Arten war jedoch die vom Kelche geschützte Frucht

karjiotropisch dem Stengel genähert oder an diesen angepreßt.

In der Gatt. Angelonia werden an A. integerrima {Martius

..Flora Brasil.", VIII, 1, Taf. 39), A. tomentosa u. ä. die Blüten

ähnlich wie bei Celsia ambigua während der Anthese in eine

ihrer Bestäubung günstige, nach dieser wieder in eine frucht-

schützende Lage durch eine dem Aloe-Typus entsprechende

gamo- und karjiotropische Krümmung gebracht.

") Siehe S. 60 (Coroiiill;i-Typus).
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Audi in dieser Oaltuiij,' gibt es inannig'faltij,'e .Moditikatiunon

der karpotroj)ischen .ScliutzkrUininungen. So sind bei den zwei

zuerst genannten Angelonia-Arten die Fruclitstiele aufwärts ge-

richtet, bei A. salicariaefolia, Gardneri und hirta jedoch bogen-

förmig herabgekrUmmt; bei Angeionia cras.sifolia werden mehr
dem Fragaria- als dem Aioi'-Typus entsprecliende Orientierungs-

bewegungen ausgeführt. An einigen A. -Arten (X. gardneri etc.)

erfolgen wie bei Celsia laciniata u. ä. schon an jungen Knospen

ansehnliche gamotropische Krümmungen.
Karpotropische Krümmungen der Blütenstiele habe ich

weiter an nachfolgenden Scrophulariaceen beobachtet: Alonsoa

linearis, ineisifolia, peduncularis, caulialata, albiflora. Lagerheimii

und Alonsoa sp. indet. aus Quito in liorto botan. Prag.

Dann an Nemesia versicolor auch var. tricolor, Antirrhiautn

majus auch var. nchroleucum. iJüjitalis nervosa, ferruginea.

lutea X purpurea, viridiHora, canariensis, thapsi. aurea, purpura-

scens, media, obscura, orientalis; ferner bei D. species indet. aus

Ural in Mus. botan. Berol.

Hingegen verhalten sich Digitalis nervosa u. a. (vergl. I.

S. 105) schwach kai-potropisch, seltener ganz akarpotropisch.

Von Fedaliaceen gehören hieher Ceratotheca triloba, lamii-

folia, integribracteata, Sesamum indicum, foetidum. angu.stifoliura.

angolense (macranthum), Schinzianum, alatum, Marloihii, penta-

phyllum, Schenkii, microcalyx, triphyllum; dann vielleicht auch

Pedaliophyton Busseanum.

Wie die karpotropische Krümmung zum Schutze der

reifenden Frucht, so dienen bei vielen Fedaliaceen die stachel-

artigen Auswüchse und die mehr minder starken und langen

Stacheln der Fruchtgehäuse teils als ein Schutzmittel vor Tierfraß.

teils {avl reifen Früchten) als ein Verbreitungsmittel (so z. B. bei

Josephinia imperatricis, Pretrea zanguebarica, Rogeria adenophylla.

longiflora, Harpagophytum proeumbens. Pedalium murex u. ä."). '-)

In der Fam. der Aranthaceen weiter (vergl. I. S. 105) an

TJiyrsacanthus rutilans mit langen, herabhängenden vielblütigen

Infloreszenzen, an welchen die Blütenstiele vor. während und

'^) Auch bei einigen Cheno]>odiacen, z. B. Chenolea, [Bassia] quinqnecnspis,

echinopsila, bicornis, diacantha, breTJcuspis, paradoxa. divarieata, long-icuspis.

Birchii, bicuspis. glabra. Lehmanni, Forestiaua u. a.. deren Frucht von dem
}iersisteuten, durch .Stacheln etc. bewehten Kelch umhüllt ist.
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nach der Antliese ihre Lage durch auffallende gamo- und karpo-

tropische Krümmungen verändern, resp. sich zuerst abwärst,

später (nach erfolgter BlUtenhefruchtung) wieder stark aufwärts

negativ geotropisch krümmen.

Bei Medinilla magnifiea und ähnlichen Pflanzenarteu mit

langen, überhängenden Blütenständen führen jedoch die nicht

wie bei Thjrsacantlms rutilans stark biegungsfähigen, sondern

verhältnismäßig festen und robusten Blütenstiele keine gamo-

und karpotropischen Funktionsbewegungen aus.

Uehergänge vom Aloe-Typus zum ^'eronica-Typus kommen
bei den Liliaceen, z. B. an einigen Albuca- und Agraphis-

(Scilla-) Arten, zum Fragaria-Typus in der Fam. der Euphorbiaceen

an einigen Manihot-Arten vor.

So füliren die Blütenstiele von ManiJwt longepetiolata (vergl.

Pohls „Plantar. Brasil Icones«, 1827, Taf. 19) mehr dem Aloe-

Typus, hingegen bei M. grandiHora mehr dem Fragaria-Typus
entsprechende gamo- und karpotropische Bewegungen aus. Bei

Manihot triphylla, jiruinossa. sparsifolia u. a. verhalten sich

die Blütenstiele ganz akarpotropisch.

In der Fam. der Liliaceen können dem Aloe-Typus noch

(I., S. 104) nachfolgende Arten zugesellt werden: Hyaeinthus

serotinus, cernuus. princeps, H. (Galtonia) candicans ; Muscari

nivale, grandiflorum. ]\Iaveanum, luteum, polyanthum, ciliatura

auch vai-. microcarpum (hingegen führen die Blütenstiele von

Jluscari latifolium, commosum auch var. graecum nur schwache

oder keine fruchtschützende Krümmungen aus); weiter Chloro-

pki/tinn commosum und macrophyllum (bei Ch. chloranthum sind

die Blüten wie bei Scilla obtusifolia u. a. jedoch akarpotropisch).

In der Gattung Kniphoßa gehören hieher K. parviflora,

modesta, densiflora, elegans, foliosa, praecox, K. (Rudolpho-

roemeria) isoetifolia.

Aus anderen Gattungen noch A(jave (Littaea) albicans, Aloli

]ilauifolia, Hildebrandti, abyssinica und A. sp. indet. aus Süd-

arabien in Hort, botan. Vindob..»-*) AntJiericnm frutescens, Echeandia

terniflora, eleutherandra, Hollia comosa, Hosta (Funkia) jilanta-

ginea auch var. praecox, Phalaiuiinm nepalense, Paradisia lilia-

strum, Tritomanthe uvaria, Aspf/odelus pendulinus, bei welchem

") In der Gattung Aloe verhalten sich die meisten Arten mit sitzenden

Blüten (z. B. A. deltoidea u. a.) ajramo- und akarimtropisc-h (vergeh auch I, S. 104).
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die Hliltonstiek' nacli iIit Antlieso stark liorabgekrUmmt t^iiid.

l)ci S(-Uln (Tjcik'l)ouria; socialis u. a.

Von Loasnr.een, (leren f^anio- uinl karpotropische Kriim-

mungOM (Irr lilUtenstiole inelirfacli an den Aloe-Typus erinnern,

seien hier nachtraglicdi {viii-<^\. l, 8. 110) noch Loftan jtarviHora.

urens und Wallisii y ang-efüiirt. Bei Loasa l.ateritia u. ä. ver-

halten sich aber die l'liitenstiele fast oder ganz akarpotropisch

(vergl. Urhan, „Die Blutenstände der Loasaceen", l.'iH'ij.

7. Fragaria-Typus.

Dieser von allen gamo- und kaq)otropischen Typen am

häufigsten verbreitete, durch Fragaria vesca u. ä. (vergl. I.

8. 105 f.) repräsentierte biologische Typus ist durch eine einfache,

nach erfolgter Blütenbefruchtung stattfindende Herabkrümniung

der während der Anthese mit ihrer Apertur zenithwärts gerichteten

Blüten, resj). deren Blutenstiele charakterisiert.

In der Fam. der Romceeii sind die fragariaartigen frucht-

sehützenden Krümmungen weiter (I, S. 105) noch bei nachfolgenden

Gattungen und Arten vom Verf. konstatiert worden:

Gatt. PontentiUtt:V . Newberryimillefolia. supina, parado.xa.saxi-

fraga, pentandra, rivalis, verna. cinerea, curviseta? (hingegen bei

1'. rupestris, cicutariaefolia, Ileynü, alchemilloides, nor\-egica

u. a. akarpotropisch). Bei P. opaca sind niciit bloß die lilüten-

stiele, sondern auch die fruchttragenden Zweige herabgekrümmt.

In der Gattung Rom weiter (1, S. 105) auch an R. davurica.

virginiana auch var. blanda, glabrifolia. Solandri. Rosa S]>. indet.

in horto botan. Berol., R. reversa, gentilis, hispidocarpa. pendu-

lina (hingegen bei R. Kerneri, spinosissima, turbinata. pimj>inelli-

folia, rubiginosa, rubrifolia u. a. akarpotropisch).

In der Gattung A<p-imonin noch (I, 8. 105) an A. pilosa,

afra, procera, humilis, A. sp. indet. aus Brasilien in Mus. botan.

Berol., A. parviflora, incisa. graeca, eupatoria auch var. capensis

(bei welcher die nach der Schließung des Kelches zustande

kommende Herabkrümmung der Blütenstiele stärker erfolgt als

bei var. microcarpa). Bei A. villosa. viscidula u. a. scheinen

jedoch die Blütenstiele fast oder ganz akarpotropisch sich zu

verhalten.

In der Gattung Waldsteinia an W. (Comariopsis) sibirica.

Von Malpiijhiaceen an (rolphimia brasiliensis.
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Von Portulocnceen weiter (I, S. 107) an Clanfoiiio perfoliata,

acutifolia, gypsophiloides, sibirica (alsinoides), Tcdiaum cuuei-

folium; Cistanthe (Calandrinia) graudiflora nähert sich dem Oxalis-

Typus.

Von Lecjuminosen an Clitoria ternata, tritlora auch bei Varie-

täten; üicer jiinnatitidum, arietinum und vielleicht auch an Ononis

foliosa, Cintiana, hispauica und rotundifolia (falls diese 0. -Arten

nicht zum Coronilla-Typus gehören),

Einfache, erst im Stadium der Postanthese erfolgende Her-

abkrümmung der Blütenstiele habe ich an nachfolgenden Let/u-

7mnosen beobachtet: Indüjofera arahica, coerulea, pulchella.

arborea. tinctoria, atropurpurea, paucifolia, coronilloides, Schim-

peri, vicioides, hirsuta. lespedezioides, coluteifolia, macrocarpa,

latifolia, Knoblecheri, ornith()])odioides u. a. ; beil. (Indigastrum)

deflexa, macrostachya. Lotus castellanus, OnoJirjichis cochetica,

Sparthtm angulatum, Vicia amoena, üjnjtropis diffusa, Trujonella

hamosa. Eriithriiia insignis, F/iaseoluf! nanus, multiflorus
;
dann an

Adesmia muricata auch var. dentata und Aeschynomene falcata.

bei welchen die karpotropische Krümmung nicht an den Frucht-

stielen, sondern bloß an der Frucht selbst erfolgt (vergl. Farn.

Scrophulariaceen, S. 67, bei dem Aloe-Typus).

Von Pol//(jnlaceen an Polfiijala angustifulia. glumacea, venu-

losa, nicaeensis, comosa, calcarea, Morisiana, angulata, exilis,

monspelliaca, P. (Brachytropis) raicroi^hylla, rosea, Moniiina

stenophylla, exalata u. a.i*) Auch an dieser Familie gibt es in

der Gattung Polygala etc. Uebergänge von den karpotropisch

sich verhaltenden Arten zu den akarpotropischen Spezies.

Von Tiliaceen an Triumfetta rhomboidea, tomentosa, glabra;

dann an einer gelbblütigen (h-ewin- Art (G. oppositifolia?), die

ich in einem Privatgarten bei Gezireh nächst Kairo beob-

achtet habe.

Von Malvaceen an Lavatera oblongifolia und Mnlva neglecta.

Bei Malva borealis sind die Fruchtstiele schwach herab-

gekrümmt oder fast wagrecht abstehend ; bei M. silvestris, mau-

ritiana, nicaeensis u. a. verlialten sie sich jedoch ganz akarpo-

tropisch.

•') Einige Polygala-Aiten nälieren .sich mehr dem Veionica- und dem
Kragaria-Typus. Zn welcliem Typus sie gehören, kann nur an lebenden Exem-

plaren (jedocli niclit an E.xsiccatpn) konstatiert werden.
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Von Illinmnnceen au ZhifiihiiH vulgaris (^Z. sjiina CbriKti).

Vfin l)iU(inlacf(M an ilihhprtia deiitata.

\ Uli ( 'appnridncf'fn an ('rntann tajiia. (Hcornc chilcnsis.

u. a. Doch erfolgen die Krümmungen dieser Capparidaceen mehr
infolge der Last und gehören zu den ]>assiven Oiiclit aktiven;

Krümmungen, was auch von den meisten Krümmungen ähnlicher

Capparidaceen, dann von Wislizenia refracta. Warea cuneifolia

und von nachfolgenden Crueiferen-Arten gilt.")

\'ün Crurtferen an Iheris glaucescens, Tsatis praecox, hrachv-

carpa, costata, stenocarpa, campestris, platycari>a, I. (Sameraria)

armena, littoralis, hehecarpa, dasjcarpa, elegans, stj-lophora fhin-

gegen verändern hei I. Garcini u. a. die Blütenstiele zur Frucht-

zeit ihre aufrechte Lage nicht) : dann hei (ioldlmchin laevigata,

tetragona, Trfujopiirum laetevirens. pungens. Tau.irheria deser-

torum, lasiocarpa, Texiera glastifolia, Lepidhun stylatum. Diplo-

faxi'g hispida. Cli/jieoJn Jonthlaspi, lasiocarpa. chaetocarpa. Arahi*

longirostris, Turczaninowi, Thijsanoi-nrpus curvipes. Feltnria glasti-

folia, P. isatoides, Schizopetalum [Perreymondia] Brogniartii,

Ricotia-, Pendnlinn-, Dipoma-Arien u. ä. An Dipoma iherideum

findet an den Blütenstielen nach der Anthese eine fast s-artige

Herahkrümmung.

Dem Fragaria-Typus ähnliche, jedoch meist nicht vitale,

sondern lediglich passive, hauptsächlich durch das Eigengewicht

der sich vergrößernden Frucht und nicht infolge sekundärer

Geschlechts-(^Vachstunis-)reize und der nach erfolgter Befruch-

tung der Bluten in der reifenden Frucht stattfindenden Turgor-

veränderungeu etc. veranlaßte Herahkrümmung (Lastkrümmung)

der fruchttragenden Stiele habe ich noch in ftdgenden Familien

an nachgenannten Spezies beobachtet

:

Von Onagraceen an einigen Lopezia- und C/rcß^-fl-Arten, bei

Jussi'aea repens, inclinata. Von Sa-xijragaceen an Tiarella uni-

foliata u. ä.

Von Balsammaceen an Impatiens ecalcarata. Thomsoni. pen-

dula, Dalzellii, balsamina. Von Pohicjalaceen an Polyffola brizoides,

") Ueber Leguminosen. Polygalaceen etc., deren Herabkrümmung der

Bliitenstiele nicht aktiv, resp. infolge des dnrch Befruclitnng verursachten Reizes.

sondei'n infolge der Last der reifenden Frucht (passiv) erfolgt (vergl. I, S. 108)

in Anmerkung.



Kurpütrüinsclic lü'ümmungi-ii, 7. Fragaria-Tvpus. 73

paludosa. leucaiitlia, Villa-Rica, fallax, Chuiti, etraaxillaris, poly-

gama. exilis und an anderen P. -Spezies, dann au einigen anderen

Polii<iolaceen {Monnina- und Salomonia-Xvien).

Von Leguminosen an Orol)us-, Vicia-, Melilotus-, Phaca-, Astra-

(/altis- (A. Iiisulcatus u. a.), Bauhinia- (B. acuruaua), (Thicifrrlu'za-,

Errnm-, Crotalnria-, Eriosema-, Lexsertia-, Oxi/tropis- und Ind'ujo-

/^/vf-Arten.

Von Loosnceen an Blumenhncliia- und Zoff.w-Arten.

Von titerculiaceen an Ayenia (Lorentzia) cordobensis.

^'on Sapindaceen an Serjania. Von Coinbretaceen an Combretum.

Von Fumariaceen an Cari/dalis Scouleri, Fumaria capreolata.

Tliureti, anatolica, flabellata (l)ei F. sepium, gaditana, macrose-

pala, Reuteri, major, rupestris. macrocarpa, Mumbyi u. a. ver-

ändern die vom Stengel abstehenden (nicht herabgekrümmten)

Fruclitstiele in der Postanthese nicht ihre Lage.

^ on Geraniaceen (Caesaria [Cissarobryon] elegansj.

^'on Ziigophyllaceen an Zyciophyllum crenatum, Farjonia ray-

sorensis.

Von Passiforaceen in der Gattung Passtfora, Bnsananthe und

Machadoa.

Von Droseraceen an Drosera ])raefolia.

^'on Boi-fiißnaceen an Ancliusa undulata. ventrieosa, Lithos-

permum Orientale, siliiricum, Heliotrojjium-, Paraearvum-, Asperugo-

und Echinospermum-Arten u. a.

Von Scrophidariaceen an Gratiola hyssopoides und einigen

Angelonia- A.yXqx\.

Von Gucxirhitaceen an Cunimh luzonica.

Von Ridnaceen an Remijia odorata.

Von Solanaceen an Salpichroma (Perizoma) rhoraboidea.

PhysaliK flexuosa, einigen Üacalms- und (S'o/«7»a«-Arten.

A^on Convolmdaceen an Rivea hypocrateriformis.

Von (remieriaceen (Columuea, Loxotis und Lisianthus).

Von Labiaten (Eriopetriehopoda).

Von Pohjfionaceen an Oxyria elatior, Atraphaxis laneeolata

und einigen Bliemn- und Riimex-KvXen, von Nyctaginaceen an

AUionia violacea und an anderen vom Verf. in seinen ,.Phy-

todvnam. Untersuchuntren-, 8. 107, in Anmerkung namhaft ge-

machten Pflanzenarten.

Von Lfioicoreaceen an Dioncorea-Avten.
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A'on Lüinri'i'n an AUiniu (iilutuin. OniithiHjnhiin nutanti. ^Vo-

petahtm- und -l/"vc«/v'-Arten.

\'(in ('iiriidjiliiiUaceen mit karpotropisch sicli verlialtenden.

dein Fra^'-aria-'iVpu.s mehr als dem 0.\alis-Tyj)US ent.sjireclienden

Arten seien hier noch folgende Arten angeführt: StUnt- littorea

sub nomine S. Cambessedesii in Willkomms „Icones et

descript. plant, llispaniae", 1852, Taf. 34, in var. typica und var.

elatior, SteUnrin inicrantha, (JernKtium viscosum, trigynum. pyre-

naicum, pumiiuni. Mühn'iKjia pentandra, octandra (schwach karpo-

tropisch), Alsinf procumbens, Arenaria corsica. lanuginosa lin

Martins, „Flora Brasil. •), niontana. Km.schennUcoiria (Eurotia^

Davidi.

Von Aizoaceen (Ficoideen) gehört hieher vielleicht Pharna-

i-eum acidum.

Von Gistinppii nähern sich diesem Typus auch IleUanthemum

retrofractum, canaricnse, aegyptiacum, sanguineum, alpestre. ob-

scuruin. \'ivianii. liii-tuni. H. (Fumana) laevipes u. a. (vergl. I,

S. 107).

\o\\ Vrr/irnr/cefn einige Priva- und l'Jir/juxt-Arten [V. abyssi-

nica, Forskalii u. a., l'h. leptostachya).

Von Scrophularinceen weiter (I, S. 107) an Antirrlnnum

reflexum, Veronlcn lactea, didyma auch var. minor, V. Bux-

baumii, cymbalaria (^hingegen bei V. Baumgarteni akarpotropisch i:

dann au Didis ovata, Schiceinfiirtliia pterospernia und Cha*-nor-

rhiniun flexuosum.

Bei Atujdonia niicrantha erfolgt wie bei den vorher-

genannten Verbenaceen die Herabkrümmung der Blütenstiele

mehr passiv, infolge des Eigengewichtes der groß werdenden

Frucht.

In der Gattung Linaria iinden karjtutropische Krümmungen
statt an L. retlexa, hepaticaefolia. pallida. prestandrea. spuria.

graeca, lasiopoda, eommutata, microcalyx. pillosa. inarimensis.

longipes, Sieberi auch var. villosa (^hingegen verhalten sich

L. rubrifolia, triphylla u. a. akarpotropisch).

In der Gattung Lindemia an L. scabra und mollis ( bei

L. pyxidai'ia, oblonga. crustacea jedoch fast oder ganz akarpo-

tro]iisch).

Von Ih/santhes- (Gratiola-) Arten an I. paiTillora. rotundi-

folia, Sclnveinfurthii (bei I. reptans mit während der Fruchtzeit
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vom Stengel, fast wagreclit alistelienden. bei I. tricliotoma und

veronicifolia jedocli sieh akarpotropiscli verlialtenden Blüten-

stielen).

In der Gattung Dopartium an D. nudieaule und senegalense

(hingegen bei D. juuceum und lobeloides akarpotropiscli).

Eine dem Fragaria-Typus entsprechende oder nur ähnliche

fruchtschützende Herahkrümmung der Blütenstiele erfolgt auch

an Antirrhinuin reflexum, Bac(ipa divaricata, Conobea afjuatica,

Russelia alata (Martius, „Flora Brasil.', YlII, 1, Taf. 44,

Fig. 2), Hydranthelium egense, Herpestis repens, rotundifolia und

H. sp. indet. aus Brasilien in ^lus. botan. Berol., Ildefonsia

bibracteata, Hemimeris montana und sabulosa. Hydrothricha

h(jttoniaeflora, Lindernia hirsuta, ^licranthemum orbiculatum,

Torenia parviflora und T. bicolor, an welcher T.-Art ich jedoch

nur an ostindisehen, nicht an afrikanischen Exem])laren eine

karpotropische Krümmung der Fruchtstiele beobachtet habe.

Eine starke fragariaartige, fruchtschützende Herabkrümmung
kommt auch an zwei noch unbestimmten, von mir in Ostindien

gesammelten Scrophulariaceen-Arten vor.

Von Lobeliaceen an Isotomia longifolia.

Von Ericaceeri an Ledum glandulosum, latifolium auch var.

groenlandicum, palustre auch var. dilatum
;
dann an Erica Lam-

bertiana (bei E hiemalis schwach karpotropisch).

Von Lentilndariaceen an Ctricularia bifida, flexuosa, reflexa,

elevata, Dregei, albocoerulea, scandens, reticulata. Hingegen bei

U. Treubii schwach karpotropisch; bei U. arcuata u. ä. jedoch ganz

akarpotropiscli.

Karpotroi)iscli sind auch (ienli'iea retlexa und Benjaminea

utriculariaeformis.

Von (rentianacpen gehört hieher Gentiana recurvata.

Von Camjjanulaceen weiter (i, S. 107) Campnimla macrostyla.

Von HydrophijUaceen noch (I, S. 107) EUisia nyctelea und
E. membranacea? (hingegen an E. Torreyi akarpotropisch). Dann
Nemophiln linitiora, atomaria, parvitlora, microcalyx, breviflora

(bei N. phaceloides u. a. jedoch fast oder ganz akarpotropisch).

Von Convolmdaceen gehören hieher ferner (I, S. 107) : Evol-

vulns linearioides, speciosus, cordatus und dichondroides; bei

E. pusillus, fili])es und linifolius nur sehwach karpotrojiisch (hin-



71» Gamo- und Karpotrüpisinns.

gc',''*,-!! bei E. frlaliriusculus (synon. K. mucronatu.-;). K. gypa^i-

philoitles, eeliioides, elegans u. a. akar])ütro[)isclij.

In der Gattung Convolvulus an C. elongatus, siculus, erul>e-

scens, j)entapetaIoidcs, linifolius, arvensis aucli var. angustifolius,

pseudosiculus; bei C. trioolor aucli var. roseus. var. bicolor und

var. unicolor und var. parvifiorus schwäelier kaq>otroj>iscli (hin-

gegen bei var. moenanthus (C. moenanthus] an den von mir im

F'erliiior botanisclien IMuseum und in dem Universität.sherbarium zu

l'alenuu uutersuciiten Exemj)laren |insb. von Marokko etc.] mit

sehr stark kar|)otropisehen Blütenstielen).

Hingegen verhalten sich die Blütenstiele hei Convolvulus

cantabricus. undulatus, dianthoidcs, incanus. laciniatus, bonariensis.

paniculatus, tenuissimus, italicus, cneorum, althaeoides, dorycnium,

modestus, hirsutus auch var. tomentosus fast oder ganz akarpo-

tro2)isch.

In der Gattung Ipamoffi an I. Learii. purpurea (i'harhitis

hispida), uniflora (?), dann an zwei von mir in Ostindien beob-

acliteten I. -Arten; bei I. pes caprae schwach karpotropisch.

Hingegen verhalten sich I. palmata, cahirica. pinnata.

sagittata u. a. meist ganz akarpotroj)isch.

Von Primulaceen weiter (I, S. 107) an LysimacMa ATiAgaWi-

oides. Cousiniana. evalvis, elloidea. crispidens (vergl. Jour. of

the Linneau Society, 1^89, Vol. XX\'I, Taf. 1), verticillata,

deltoidea, ferruginea (hingegen bei L. barystachys, Fortunei,

ramosa, dubia, atropurpurea, Leschenaultii, ephemerum, clethroides

und andere fast oder ganz akarpotropisch).

Ferner an Asterolimnn stellatum (synon. A. linum-stellatum).

AnaijalUH crassifolia, carnea. linifolia, arvensis auch var. lilacina.

Monelli. platyphylla, tenella (hingegen bei A. collina nur schwach

karpotropisch 1.

Die Blüten der Anagallis alternifolia, dann an einer Varietät

von A. tenella, A. collina f. hispanica, A. crassifolia sind jedoch

fast oder ganz akarpotropisch.

In der Fam. der Solanaceen noch (I, S. 107) an Solanum

miniatum, Domheyi, dubium auch var. longepetiolatum. villosum.

nigrum und an einer von mir in Ostindien gesammelten S.-Art.

Hingegen bei Solanum vitiense, macrophyllum. Scafortianum.

sodomaeum. anthropophagorum u. a. mit akarpotropisch sich ver-

haltenden Blütenstielen.
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Eine dem Fragaria-Ty])us entsju-echende karpotropische

Herabkrüinmung der Blütenstiele findet weiter an nacligenannten

Arten statt: Cacabus nolanoides, prostratus, C. (Thinogeton)

maritimus, Miersii (Illustr. of southamerican plants, II, Taf. 50) und

Lo])l)ianiis, Pionomh-a capsieoides, Sorema paradoxa, Nolana tenella,

atriplicifolia. paradoxa, Datura uietel, Geratocaulos daturoides,

Melananthus fasciculatus, Nicottana glauca. Petimia heterophylla,

ledifolia, elegans und thymifolia, fh/ogri/amiis senecionis auch

var. multifidus (hingegen hei H. variaus akarpotropisch), L)jcium

afrum, Requienii und europaeum (hingegen an Lycium barbarum,

Petunia calycina, ovalifolia oder Sellowiana, an einigen Solanum-

Arten u. ä. meist ganz akarpotrojjisch).

Von Lahiaten seien hier noch (I, S. 107) folgende Arteu

angeführt: Eriope crassipes, Ocimum graveolens, hasilicum auch

var. bulatum, 0. aduncum (bei 0. canum und nudicaulis nur

schwach karpotropisoh) ; dann ticntellaria albida und amoeua

(schwach karpotropisch). Auch an Orthosiphon staraineum(?) in

horto botan. Prag. (Taf. I, Fig. G, in Sitz.-Ber. d. k. b. Ges. d.

Wiss., Prag 1896).

Von Ruhiaceen weiter (I, S, 107) au Vaillantia liispida, Cralium

murale, tricorne, macroearpuin in horto botan. Prag., pede-

montanum, recurvum, glabrum, a]iricum, coronatum und bei

G.-Arten aus der Sekt. Coccogalium D. C.

Hingegen bei G. aparine, spurium, laevigatum und allen

Arten aus der Sekt. Eugalium D. C. und Sekt. Aparine D. C.

meist ganz akarpotropisch.

Von Bomijiiiaceen gehören hieher auch (I, S. 107) Om-

phalodes lusitanica, Luciliae, venia; bei 0. litoralis, scorpioides

und japonica bloß schwach karpotropisch (hingegen bei 0. nitida,

amjilexicaulis, linifolia u. a. fast oder ganz akarpotropisch).

In der Gattung Paracaryinn an P. malabaricum, micro-

carpum, coelestinum, Lambertianum (hingegen bei P. rugulosum,

heliocarpum, undulatum mit akarpotropischen Blütenstielen).

In der Gatt. Ci/notjlossum an C. Heynii, C. pictum(?); bei

C. furcatum nur schwach karpotropisch.

In der Gatt. Eiiidera an K. (Mattia) umbellata; hingegen

bei R. graeca akarpotropisch.

In der Gatt. Myosotis noch an M. refracta, lingulata, sparsi-

fiora. Bei ]\I. Forsteri nur schwach karpotropisch und vielleicht
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nur infolg-e der L.'ist ('|)assiv; herahgekrUinmt Üiingegen hei

M. \','irial)ilis, silvatjca u. a. fast oder g-anz akar[iotropiscli).

Imiic mein- minder starke kar|>otroj)isclio HiralikrUinmung

der Fruchtstiele findet weiter aucli an naclifolfrenden .Sjifzies

statt: Unchelia stfllulata. lUrrnii» officinalis. Mi-riftixia hrevistvla?.

Nonnen jiulla, fhioxmn sim|ilifi?;sirnain, Anckuno nijrricans, Tr'ujo-

notix ovalifolia, Guilelnii, Hookeri, dann bei einigen Ildtotntpium-

und Evh i'no.ipfnnv

m

-A rt en

.

Von jhdfpidnceen aucli (I, .S. l(J7j an Calotropis procera.

Von Htercuh'nceen an Melocliia pjTaraidata.

\n\\ üomj)ositen alle x\rten, deren das Hlütcnköpfehen

tragende Kndteil des Stengels oder der Seitenzweinre nach erfolgter

Hefi'uclitung' der Blüten sich mehr minder stark herabkrümmt:

erst später während der Fruchtreife richtet sich wieder dieser

fruchttragende Stengelteil postkarpotropisch empor. So z. B. an

Arctoti's ealendulacea, ]'enidium sjteciosum und fugax (andere

Beispiele siehe in des Verf. I, S. 107).

Unter den Euphorhiaceen führen Andrachnp tclephioides.

Maniliot grandiflora fMartius, „Flora Brasil."'. XI. 2. Taf. Hö).

Groton chactocalyx (Martins. ..Flora Brasil.", XI. 2, Taf. 32),

C. tinctoriuni und villosum, dann Tra</to involucrata und Ilonio-

lantJniit populneus, dem Fragaria-Typus entsprechende frucht-

schützende Bewegungen der Blütenstiele aus.

Aon Arlstolockiaceen auch Aristolochia pallida und cleraatitis.

^'on Onllitrichaceen hloß Callitriche deflexa.

In der Fam. der Urtiraceen an Brosimum Gandichaudii

(vergl. ]\Iartius, „Flor. Brasil.", IV. 1, Taf. 32); hingegen ver-

halten sich die Blütenstiele bei Brosimum discolor (1. c. Taf. 38)

u. a. ganz akarpotropisch.

Von Ah'smnceen gehören hieher Saf/ifton'o moutevidensis.

Sandfordii, chinensis, affinis. subulata auch rar. natans (S. natansl.

Auch S. demersa und S. ]ilat}-ph3-lla (sjTioii. S. reversa) mit Abbil-

dungen in Smith. ..Nortliamerican species of Sag'ittaria and

Lophoearj)us"", 1894, Taf. 26—28). Dann Lophioearjnt.t calycinus,

guyanensis, Echinodoms bracteatus. radieans, rirgatus. subulatus

(hingeg-en bei Sagittaria acutifolia. cordifolia, rhombifolia. lanci-

folia, macrophylla. gramiuea, Lophiocarpus Seubertianus [Sagit-

taria Seubertiana?]. Echinodorus rostratus u. ä. fast oder ganz

akarpotropisch).
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Wie icli schon früher (vergl. I, S. 110) nacligewieseu hahe

und was auch durch neue an einigen Sagittaria-^Vrten durch-

g-efUhrte Untersuchungen bestätigt wurde, führen die Blütenstiele

der sterilen Blüten keine oder nur eine unvollständige karpo-

tropische Krümmung aus.

Von Orrliidaceen gehören hieher Galera nutans, Galeandra

hystcrantha (.M;irtius. „Flor. Brasil.", III, 4, Taf. 73), Paclui-

f/u'/ii.f ]iul)escens. j)antanus. Ortoe/iilus ahyssinicus, CoraUorrhiza

Macraei, Calanfhe Manii, Epipo<jium nutans, AjjJii/llorchi'x montana,

Dipodium punctatum, Gastrodia Djeriana, sesamoides, Hi/j)odematmm

abyssinicum, Pesoraeria tetragona u. a.

In der Fam. der Dtoscorenceen an Bi'oscorea eonvolvulacea,

liirsuticaulis, Liebmannii, Hieronymusii u. a. (in beiden zuletzt ge-

nannten Familien erfolgen die fragariaartigen Krümmungen der

Fruchtstiele meist nur infolge des Eigengewichtes der sich ver-

grölJernden i-eifenden Frucht).

Von Liliaceen an ScoUojjns Bigelowii. Or>u'tJio(jlos'<um undu-

latuui und Lichtensteinii: dann an LUium martagon auch var.

purpureum.

Von Tnrcareen führe ich hier bcis])iolsweise Hchizocopsa

plantaginea und Ataccia cristata an, mit der Bemerkung, daß ihre

Blütenstiele mehr dem Aloe- als dem Fragaria-Typus ent-

sprechende gamo- und karpotropische Bewegungen ausführen.

Aehnliches gilt auch von den Commelinaceen. deren gamo-

und karpotropische Krümmungen vom Fragaria-Typus wesentlich

abweichen (siehe des Verf. Abhandlung im Botan. Zentralblatt,

1SH3. Xr. 48).

Auffallende fruchtsehützende Krümmungen liabe ich an nacli-

fülgendeen Commelinaeen-Arten beobachtet: Coinmelina bracteosa,

debilis. elegans, hispida. cornigera, elliptica, tuherosa. clau-

destina, pallida. villosa, orchioides, japonica, coelestis auch

var. alba, beugalensis, carnea, angustifolia, brachypetala, C. spec.

indet. in horto botan. Berol. et Prag.; dann an Tradescantia s\xh-

aspera, Lyonii (Taf. I, Fig. 2, in Sitz.-Ber. d. k. b. Ges. der

Wiss.. Prag 1896). T. discolor. cirrifera, crassifolia u. a. Auch

an Ci/anotis- cristata, Poh'a japonica, Tinnantia erecta, undata und

an einigen Aneilema-Arten (hingegen scheint Aneilema vitiensis

akarpotro])i.sch zu sein).
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^'|||l l'oiiti'fh'ri'nrf'di an Voniijhf'ia cra.s.si|ies, azurea u. ;i. :

ilaiiii au Uftcranlhera reniformis und zosterifolia. bei wolclien dir-

Blutenstiele nach erfolgter Befruclitung der BiUten ähnlich wie

bei dem Fragaria-T}')ius sich kai])ütropisch lierabkrUmmen. wo-

bei die jungen Früchte bei der ersten H.-Art unter die \A'asser-

ohertläche gelangen, wo sie dann reif werden; bei der letzteren

ll.-.\rt können jedoch die Früchte auch Über dem Wasser aus-

reifen.

Dom Fragaria-Tj-pus entsj)rechende gamo- und karpn-

tropische Krümmungen der Blutenstiele kommen noch an nach-

folgenden Wasser- und Sumpfj)tlanzen vor, welche ich in Betreff

des Ausreifens der Früchte im Wasser |der Hydrokarpie] früher

fvergl. I, S. lOSj nicht untersucht habe:

Von Butomaceen an yiaijnca longipes (vergl. Martius.
„Flor. Brasil.^-, TU. 1, Taf. 31) sehr auffallend, an M. Aubletii

schwächer karpotropisch (hingegen bei M. Selloviana [vergl.

Martius, „Flora Brasil.", III. 1, Taf. 32] und Kunthii akaqjo-

tropisch).

Von Hydrocharidaceen an Iliidroclinris morsus ranae.

Von Alismaceen an Limnorharis flava. Plumierli. Humboldtii:

dann hei AUsma elliptieuin ii. a.

Von den dikotylen hydrokarpen Wasser- und Sumpf-

pHanzen (Hydro- und HelophytenJ gehören hieher weiter (vergl. I.

S. 108) von (rentianaceen noch Limnanthemum uiloticum, Kleini-

anum, lacunosum, Thunbergianum. Humboldtianum. indicum.

nymphoides, parvifolium, aurantiacum, L. (Villarsia) cristatum.

Von Scroplndariaccen auch Hi/dra)itheh'um egense. Bacopa

(Herpestis) retlexa und B. myriophylloides. deren Blütenstiele wie

1)61 B. diffusa schwächer hydrokarjiisch sich verhalten.

Von Pedaliaceen bloß Tradelia sinensis.

Von Convolvulaceen an Ipomoea aquatica.

Von Onagraceen an Trapa natans.

Von Cruciferen an dem dimorphe Laubblätter (Wasser- und

Luftblätter) tragenden Xasturtium natans. dessen während der

Anthese aufrecht aus dem Wasser emporragende Blütenstiele

nach erfolg-ter Bestäubuns der Blüten sich im Dienste des

Fruchtschutzes durch eine fast bogenförmige Herabkrümmung
unter die Wasseroberfläche zurückziehen (bei Nasturtium hetero-

phyllum u. a. verhalten sie sich jedoch akarpotropisch).



Karpotropische Kiümniungen, 7. Fragaria-Typus. 81

Von Ranunculaceeii in der Clattung" Ranunculus Sekt. Bntra-

cMum z. B. an R. coenosus, vespertilio, hederaceus, leontinensis

fucoides, Hiltoni (peltatus X Lenormandi), ariuatilis u. a.

Von Xi/mpl>aeacecn an Brasenia peltata, Xipnphaea lotus

auch var. stellata, N. rubra, versicolor u. a.; dann an Cnbomha

aquatica, Victoria regia und allen von mir beobachteteu Nvm-
phaeaceen.

Dem Fragaria-Tvpus ähnliche gamo- und karpotropische

Orientierungsbewegungen der Blütenstiele kommen auch bei

einigen geophilen und humifusen Pflanzenarten zustande. Bei

den geophilen Pflanzen wird nach erfolgender Bltitenl)efruchtung-

die junge Frucht durch eine geokarpische Krümmung in

den Erdboden eingebohrt, um besser geschützt zu sein; bei

den humifusen u. ä. Pflanzen wird sie durch eine epi- oder

hemigeokarp isclie Krümmung bloß mit der Erdoberfläche

in Berührung gebracht.

Während bei den erdfrüchtigen (geokarpischen) Pflanzen das

Ausreifen von Früchten unterirdisch erfolgt, entwickelt sich die

Frucht bei den epi- oder hemigeokarpischen Arten jedoch ober-

irdisch, an der Erdoberfläche liegend.

Mit Hinweis auf die über Geokarpie und Amphikarpie ab-

handelnden Arbeiten von Engler, Hildebrau d, Lindman,
Ludwig, Murbeck, Pampeloni, Reiche, Trevirauus.
Wettstein u. a. bemerke ich hier bloß, daß zu den am besten

bekannten erdfrüchtigen Pflanzen einige Cyclaminus- (synon. Cy-

clamen-), Medicago-, Osalis- und Trifolium-Arten gehören (z. B.

C repandum, europaeum, Pentelici, graecum, africanum, latifolium,

libanoticum, cilicium, M. turbinata, littoralis. tuberculata. 0. aceto-

sella, lobata, T. subterraneiim, polymorphum, niditicum u. a.

[Siehe auch 1, S. 108]).

Zu den Pflanzen, deren Blütenstiele auffallende epi- oder

hemigeokarpische Krümmungen ausführen, gehören nachfolgende

auf dem Erdboden kriechende oder niederliegende Arten: Veronica

agrestis, didyma, persica u. a., Evoh-ulus dichondroides, Cacabus

prostratus, Scrojjhidaria lateriflora, Helianthemum prostratum. An-

drachie telephioides, dann einige humifuse Convolvulus-, Anaijallis-,

Ldnaria-, Potentilla-, TribulusSpezies.

Von den soeben beispielsweise genannten epi- oder hemi-

geokarpischen Pflanzen, bei welchen die junge Frucht nach
A. Hansgirg, Pflanzenbiologische Untersuchungen. (J
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erfo1f,>-t(;r Ulütenliofruclitung- durcli Ijesondere frajrariaarti;:»- Her-

abkrüminuiig- dfi- Ulütenstiele mit der Erdoljf-rfläclio in Kontakt

gebraelit wird, und von den echten geokat^iischen I'Hanzen. hei

wclclion die aus oherirdischen chasinogamen HiUttn gehildete

Fruclit meist durcli eine rechts- oder linksläufige sjtiralige

Krümmung in den Hoden eingegrahen wird, unterscheiden sich

die ]>liyllokar]) i.schen Pflanzen, l)ei welchen die junge Frucht

durcli eine bogen-, haken-, schraulieii-, wellen- oder a-förmige

karpotropisclie Krümmung der Blutenstiele unter die Blätter

verborgen und von dem sie überdeckenden Laube bis zur völligen

Reife geschützt wird.

Zu dieser Gruppe A-on fruchtschützenden Pflanzen gehören

z. B. Tropaeolum majus, minus, Cobaea scandens und zahlreiche in

den Tropen verbreitete Schlingpflanzen. Dann einige Cyclamen-

Arten, z. B. das im botanischen Garten zu Neapel sehr ver-

breitete und in den Wäldern in der Umgebung von Neapel häufig

vorkommende Cyclamen neapolitanum u, a,, von den dem Boden

anliegenden Euphorbien, z. B, E, peplis non E. peplus, deren

Früchte vollständig unter den Laubblättern verdeckt sind.") und

vielleicht auch von Araceen die merkwürdige ostindisclie Ariopsis

peltata (Curtis' Bot, Mag. Tab, 4222 [1846]) und von Lili'ace^n

der californische Scoliopus Biegclowii.

Ferner von Ridiiaceen einige Galium-Arten aus der Sekt.

Cruciata Koch und von Leguminosen mehrere Ononis-Spezies.

Es möge hier noch bemerkt werden, daß auch das bei

den Commeh'naceeii nacli erfoljrter Blütenbefruchtung' stattfindende

Eiuzielien der jungen Frucht in das Hüllblatt als eine phyllo-

karpische Schutzbewegung aufgefaßt werden kann.

Naelidem die Frucht unter dem sie schützenden Blätterdach

vollständig ausreifte, wird sie öfters wie bei den geokarpischen

Pflanzen durch eine postkarpotropische Krümmung wieder aus dem
Laube (bei den geokarpischen Pflanzen aus der Erde) gezogen.

(Mehr über die geo- und phylhdvarpischen Orientierungsbewegungen

der Blütenstiele der Cobaea scandens. von Cyclamen-Arten

u. a. siehe in den betreffenden Arbeiten von Scholz, Hild e-

brand. Kern er u. a.)

"") Vergl. des Verf. Abhandlung in den Beiheften znm Botan. Centralblatt.

B.ind XII (1902).
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8. Aquilegia-Typus.

Zu diesem durch Anuilegia vulgaris u. ä. (verg-1. I, S. 108)

i'epräsentierten Typus der gamo- und karpotropischen Blüten

gesellen sicli iveiter noch nachfolgende Arten aus verschiedenen

Gattungen und Familien, an -svelchen die während des Blühens

nickenden und mit der Apertur nach unten gerichteten Blüten

sich nach der Befruchtung aufwärts krümmen und steif gerade

strecken

:

Von Banunculaceen weiter (I, S. 108) noch Aquilegia kananri-

ensis. dinarica, viscosa, vulgaris auch var.platvsepala, hispanica, Bur-

goriana, transsilvanica; Z)e/^Ä?7u'wM corymhosum, magnificum, pere-

grinum, halteratum, staphisagria, cheilanthon, Makianum, hicolor,

Uchtritzianum, consolida ^ar., velutinum. intermedium auch var.

leucocephalum, marsupiflorum.

In der Gattung Aconitum weiter (vergl. I. S. 109) an

A. ferox, ruhicundum, intermedium, bosniacum (mit Abbildung in

Beck's „Flora von Südbosnien", VI, 1891, Taf. 10), A. Neu-

bergense, dissectum, Gmelini, delfinifolium. De CandoUei, acu-

minatum (A. napellus X cernuum), autumnale, nasutum, Koelle-

anum. rostratum auch var. album, Fischeri, tortuosum, villosum,

molle.paniculatum, toxicum. lojihanthum. myoctonum, thelyphonum,

Lamarckii, vulparia, tauricum, luridum, tyraicum, elphiuiensis,

A. sp. indet. in horto hotan. Vindoh.

Dann Clematis glauca, cylindrica, Kausabotan '? stans,

tubulosa, ochroleuca, C. (Atragene) alpin
a

'? Weiter (I, S. 109)

gehört hioher auch Anemone montaua und Pulsatilla pratensis.

In der Fam. der Rosaceen erfolgt eine karpotropische Auf-

wärtskrümmung der Blutenstiele ferner (I, S. 109) an Coliiri'a

geoides; dann an Geum rivale und anderen G. -Arten, mit während

der Anthese nickenden Blüten (hingegen verhalten sich die Stiele

hei Geumbiflorum, macrophyllum, montanum u. a. akarpotropisch).

Von CaryophjiUaceeii auch (I, S. 109) au Silene viridiflora.

Arenaria eonimbricensis, Sagina Linnaeii, nevadensis, sahuletorum,

Mönchia oetandra u. a., deren vor und während der Anthese

herahgekrümmte Blutenstiele zur Fruchtzeit steif aufwärts ge-

richtet sind.

Von Tiliaceen an Sparmannia africana (nach Kerne r's

„Schutzmittel des Pollens", S. 39).

Von Fnmariaceen an Corijdalis rosea und glauca.

6^
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Von Bfihoininficeen an Impnfienit rufescens, scapiflora u. a.

meist nur .schwach karpotropisdi.

Von Rutnceen an üorrea Backhousiana ; hei C. gpeciosa mit

nur schwach karpotropischen BlUtenstielen (hingegen bei anderen

C-Arten akarpotropiscli).

Von 1

1

i/p<ricineen an Hypericum calycinum (hingegen bei

H. grandiflorum, duhium, empetrifolium, inodorum u. a. ganz

akai-potropisc-li).

In der Farn, der (rcaneriaceen weiter (I, S. 109j an Uamondin

serbica, Myconi, pyrenaica, X<athaliae. Dann an filreptocarpu»

parviflorus, Mahoni, hybridus (in verschiedenen Varietäten),

S. biflorus, Humboldtii.

Hingegen bei S. caulescens nur schwach karpotropisch :

bei S. Wendlandii und den meisten S.-Arten mit schwachen.

mehr minder langen Blütenstielen jedoch akarpotropisch.

Dein Aijuilegia-Typus entsprechende karpolropische Krüm-
mung habe ich auch bei nachfolgenden Gesneriaceen-Arten be-

obachtet : Didissandrn lanuginosa, saxatilis. speciosa. Pentamphh

reticulata. Bei Haherlea rhodopensis, Sinninr/ia (Stenogastra)

anciana und concinna mit schwach kaqiotropischen Blüten-

stielen. Dann an Saintpmdia jonantha. Götzeana, pusilla, Plati/-

stemmn violoides, Connndron ramondioides. Didijmocarpus Huni-

boldtianus.

Bei Monophyllea Horsfieldii sind die während und noch

kurz nach der Blütezeit herabgekrümmten Blütenstiele zur Frucht-

zeit steif (meist vertikal) aufrecht gestellt.

Weiter an Linnaeopsis Heckmanniana. Baea hygrometica,

Gesneria rupicola, Douglasii, Ti/daea fulgens (mit wie bei den Saint-

paulia-Arten auffallende gamotropische, jeduch nur schwache

karpotropische Krümmungen ausführenden Blütenstieleu).

Ferner an Corytoloma confertifolium, Sciadocalyx digitali-

flora und Chirita zeylanica.

Von Labiaten an Plectranthus parviflorus und einigen

Coleus-Arien mit gamotropischen BlUtenstielen (die im Knospen-

zustande mit der Kelchöffnung nach abwärts gerichteten Blüten

sind während der Anthese so gestellt, daß die Blüten mit ihrer

Apertur eine fast horizontale Lage einnimmt). Ob die reife

Frucht nach abwärts gekrümmt ist. wie bei den gamotropisch

ähnlich sich verhaltenden Calceolaria- Arten, habe ich an den
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leider niclit fruktifizierenden Exemplaren der vorher genannten

Labiaten niclit beoljachtet.

In der Farn, der Scrophulariaceen auch (I, S. 109) an

Scrophidaria ebulifolia, Bornmülleri, incisa, Herminii, chrysan-

themifnlia, lateriflora (nach Low, „Blüteubiolog. Beiti-äge'"', 1891,

S. 469), S. Olivieri (hingegen bei S. auriculata fast oder ganz

akarpotropisch). Weiter an Galceolaria Fothergillii, C. Burbidgei?,

Chelone barbata und an Purisia ? breviflora.

Von Ericaceen an Pirola unitiora (Moueses grandiflora) und

Bryanthus erectus mit nur schwach karpotropischen Blütenstielen.

Von Primulaceen gehöi'en hierher noch (I, S. 109) Soldanella

pindicolla, hybrida (S. alpina X pusilla), Gauderi (S. alpina

X minima). An Kaußnannia, Semenowii und Boryocarpum hima-

laicuni schwach karpotropiseh.

Von Lentilnilnvioceen weiter (vergl. I, S. 109) an Pincjuicula

antaretica.

Von Polemoniaceen noch (I, S. 109) an Polemonium mexicanum,

flavum, paucifltirum, Ilimalayanum, Richardsonii.

Von Solanaceen gehören hieher ferner (I, S. 109) Capsieum

baccatum, frutescens, longum; Nicotiana Langsdorfii auch var.

grandiHora (hingegen bei anderen N. -Arten akarpotropisch) ; dann

Solanum glandulosum, Dillenii, diphyllum und eine kleinblütige

strauchartige 8. -Art, welche ich bei jMahabuleshwar in Ostindien

gesammelt habe und die ich im Herbarium der „Naturalhistory

Society'' in Bombay mit dem Speziesnamen S. giganteum be-

zeichnet vorgefunden habe. ^Veiter Choenestes lanceolata. *)

In der Fam. der Campanulaceen kommen vor und während

der Axithese herabgekrümmte, nach der Befruchtung der Blüten

aufgerichtete, bis vertikal aufrecht stehende Blutenstiele bei

Campamda Vidalii und Symphyandra Hofmannii vor.

Von Liliaceen seien hier noch (I, S. 109) folgende Arten

mit karpotro])ischen Blüten angeführt: Lüium calosum, giganteum,

candidum, carniolicum, speciosum, lancifolium, martagon auch

var. albitlorum und L. medeoloides (?) (Urban's Angabe „Zur

Biologie der einseitswendigen Blütenstände", 1885, daß außer

Lilium martagon alle anderen L. -Arten sich akarpotropisch ver-

halten, ist mit Rücksicht auf die hier angeführten L. -Arten mit

karpotropischen Blütenstielen zu korrigieren.)

*) Vielleicht auch Anthocercis vi.scosa und Solanum laeve.
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Weiter gehören hieher ncich Iphigenia Hclilechteri, Hlenanthium

sachalinense, Litanthtin pusillus; dann NectnrovMrdum Biculum?,

Fritülaria impcrialis, Olivieri, tulipiflora, minor, persica u. a. "j

Von Amoriilli'daceen führen die Blüten.stiele von Ew:ronin

Lehmannii und HtenomeiiHon aurantiacum (nach Rimjiacli. ^Zur

Kenntnis von Stenoinesson aurantiacum", X'^^M't) nach erfolgter

Befruchtung' der wälirend der Anthese überhängenden, zur

Fruchtzeit steif aufwärts gerichteten Blüten eine dem Afjuilegia-

Typus entsprechende karpotropische Krümmung aus.

Von der im vorhergehenden kurz besprochenen karpo-

tropisclien Aufwärtskrümmung ist die postkar))otropisclie, erst zur

Fruchtreife zustande kommende Aufrichtung, welche das Aus-

säen und die Verbreitung der Samen erleichert, biologisch

verschieden.

Außerdem sind die postkarpotropischen Bewegungen der

Blütenstiele, der Kelch-, Hüll- und Deckblätter (vergl. I, S. 73 f),

der knäuelartig geschlossenen Blütenstände der Daucus-Arten

und ähnlicher Umbelliferen, der reife Früchte (Samen) tragenden

Zweige und ganzer Stengel von I'lantago cretica und anderen

sog. Wind- und Steppenhexen nicht durch Epi- oder Hvponastie

wie die gamo- und karjiotropischen Krümmungen der Blütenstiele

bedingt, sondern beruhen, wie bekannt, fast nur auf Xerochasie

(Hygroskopizität).

Zu den vom Verf. schon früher in seineu ..l'hytodynam.

Untersuchungen" angeführten Ptlanzenarten mit j>ostkarpotropische

Krümmungen ausführenden Blütenstielen gesellen sich noch

folgende IVo^ff-Arten hinzu: A'. multifida, Jovi, aetolica. hirta,

stricta, aethiopica, lilacina, umbrosa, prionantha, dactyloides.

cenisa, polychroma, cheiranthifolia, palmensis, oblitjua. declirata

auch var. bosniaca, pinnata, alba, ])ensilvanica. hederacea. montana,

Patrinii, stagnina, V. (Erpetion) reniformis, dentata, V. iMnemion)

oceulta, macedonica, Riviniaua, tricolor auch var. appendiculata

und var. arvensis, V. taurica und andere V. -Arten, an welchen

die Blütenstiele nicht selten gleich nach der Befruchtung der'

Blüten eine meist nur schwache karpotropische Herabkrümmung
ausführen.

") Nacli l'rliaii („Zur Bioloirie der einseitswendigen Blutenstände". 1S8.5)

krümmen sich bei allen F.-Arteu die Blutenstiele an den befruchteten gedpch

nicht an den sterilen, nicht fruchtansetzenden) Bluten aufwärts.
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Von den im vorstehenden angeführten und vom Verf. sclion

früher (vergl. 1, S. 98 his HO) näher bescliriel)enen Haupttypen

der gamo- und karpotrcjpischen Funktionsbewegungen der Blüten-

stiele mehr oder weniger in der Art der Krümmungen ab-

weichende Typen (Modifikatiunen etc., wie z. B. Agapanthus-,
Dodecatheon- und £oa«a-T\'pus) habe ich noch (vergl. I,

S. 110 bis 112) an nachfolgenden Pflanzenarten nachgewiesen.

Von Liliaceen gehören zum 9. Agapanthus-Typus folgende

Agapanthus-Arten : Aijapaiithus praecox, multiflorus, umbellatus

auch var. angustifolius, africanus auch var. medius mit fast

vertikal herabgekrümmten Früchten (nicht Fruchtstielen, welche

ihre Lage nicht verändern), i^)

Besondere, an den Aloe- Typus erinnernde, gamo- und

karpotropische Krümmungen der Blüten- und Fruchtstiele, welche

zum 10. Dodecatheon- und 11. Loasa-Typus gehören, iiabe ich

außer an den von mir schon früher (vergl. I, S. 110) genannten

Dodecatheon- und Loasa-Arten auch an Dodecatheon frigidum,

D. meadia var. brevifolium und var. macrocarpum, dann an

Mentzelia (Eucnide) bartonioides konstatiert, bei welcher zuletzt

genannten Loasaceen-Art die Blütenstiele nach erfolgter Be-

fruchtung der Blüten wie bei Linaria cymbalaria u. ä. sich karpo-

tropisch nach rückwärts krümmen.

Am Schlüsse dieses über die zum Schutze der reifenden

Frucht erfolgenden Krümmungen der Blütenstiele, bezw. -Stengel

abhandelnden Kapitels möge hier in Betreff der bereits früher

(vergl. I, S. 111 f.) von mir näher erörterten Ursachen der gamo-

und karpotropischen Richtungsbewegungen der Blüten- und

Fruchtstandachsen noch erwähnt werden, daß diese Krümmungen
teils spontan (autonom) erfolgen, teils zu den hello- (jder geo-

tropischen Krümmungen gehören, welche bei allen Ptianzenarten

mit dorsiventral gebauten Blütenstielen, bezw. -Stengeln und an

den nicht echt radiär gebauten Achsen auch durcli J]pi- oder

Hyponastie bewirkt werden, resp. daß die im Dienste der Be-

stäubung der Blüten zustande kommenden sog. gamotropischen

und die zur Förderung der Fruehtentwicklung und Ausreifung

erfolgenden sog. karpotropischen Krümmungen auf uugleich-

seitisrem Wachstum der krümmung'sfähio'en Orgfane beruhen.

'*) Siehe im vorhergehenden (S. 67) bei dem .\loe-Typus die Annierkunfr

über einige Celsia-Arten etc.
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A\'ie <'in(leit' \\'ufli8krUininungon, so erlöschen auch die

gamo- uiul kaij)otroj)isfh(;n Kiiimmung-en in der Regel mit der

\\'aclisluin.sf;ilii^kcit vollständig. Hloß die im vorhergehenden

erwähnten, niclit durch Wachstum, sondern durch Hygroskopizität

zustande kommenden postkarjiotrojMSchen, nicht zum Fruchtschutze,

sondern zur \'erhroitung der reifen Frucht und zum Ausstreuen

der Samen dienenden Krümmungen dauern aucli nach Ahschluß

des Wachstums fort.

Wie aus den in der letzten Zeit über die Mechanik der

gamo- und karpoti-opischen Krümmungen von Kotliert, X o 1 1,

Wiesner, dem Verf. u.a. duichgefUhrten Untersuchungen sich

ergibt, ist der liau])tsächlicli auf A\'achstum beruhende Krümmungs-
vorgang bei den gamo- und kai-poti-opischen Orientierungs-

bewegungen verschiedener Oigane, z. H. der Blütenstiele,

bezw. -Stengel, der Sexualorgane und der Blütenhülle wenig

oder gar nicht verschieden, da sowohl die Krümmung wie auch

die Reizung in verschiedenen Fällen die nämliche ist und bei

allen auf Hello- oder Geotropismus beruhenden, durch Einwirkung

A'on Licht und Schwerkraft heiTorgrerufenen Krümmungen nur

der Perzeptionsakt verschieden, der ganze übrige Verlauf des

Vorganges aber der gleiche ist.

Weiter kann auf Grund der bisher durchgefülirten Unter-

suchungen angenommen werden, daß die meisten gamo- und

karpotropischen Krümmungen der Blüten- und Fiuchtstiele etc.

resultierende (nur selten einfache) Bewegungen sind, welche in

der Regel durch Zusammenwirkung von geo- oder heliotropischen

und autonomen (spontanen) Krümmungen zustande kommen und

daß bei allen Pflanzenarten eine spezifische heliotropische und

geotropische Reizbarkeit des Plasmas und eine spezifische hygro-

skopische Empfindlichkeit (resp. die F'euchtigkeitsveränderungen

der Luft perzipierende Fähigkeit) der an das Protoplasma an-

grenzenden Zellmembran existiert.

Ob bei einzelnen Pflanzenspezics die eine Empfindlichkeit

über die andere überwiegt oder ausnahmsweise allein wirkt, ist

jedoch noch nicht auf experimentalem Wege festgestellt.

Zu den Pflanzen, deren gamo- und kar]>otropische

Krümmungen der Blütenstiele etc. hauptsächlich auf Epi- oder

Hyponastie und auf Hello- oder Geotropismus beruhen, gesellen

sich weiter (vergl. \, S. 112 f.) nachfolgende Arten:
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Von Papaver-Arten auch P. oreopliilum, Horibundum, dann

Mecdnopsis aculeata, Roemeria refracta. Weiter Thespesia

populnea, Ahutilon indicum und ähnliche Malvaceen, deren vor

der Anthese (im Knospenzustande) nickenden Blüten infolge

einer während der Anthese oder später erfolgenden aktiA'en, auf

Epinastie und meist auch auf negativem Geotropismus beruhen-

den Aufwärtskrümmung der Blütenstiele sich zenithwärts, zuletzt

steif gerade strecken.

Hingegen verändern die Blütenstiele A'on Abutilon arboreum,

Darwinii, magajiotamicum und ähnlichen Malvaceen, dann bei

einigen Papaveraceen ihre vor und während der Anthese inne-

gehabte ursprüngliche Lage auch zur Fruchtzeit nicht.

Auch an Sida carpinifolia und anderen S. -Arten strecken

sich die vor und während der Blütezeit mehr minder stark herah-

gekrümmten Blütenstiele zur Fruchtzeit infolge von Epinastie

und des negativen Geotropismus steif gerade und verändern

diese zur Ausreifung und später auch zur Verbreitung der Samen
günstige Lage nicht mehr.

Es erfolgen an allen diesen Pflanzen, wie bei den im Vorher-

gehenden bei dem Fragaria- und Aquilegia-Tjpus etc. an-

geführten Arten, deren Blütenstiele vor (seltener auch während)

der Anthese eine entgegengesetzte Krümmung ausführen, als

nach erfolgter Befruchtung der Blüten und zur Samenreife, meist

resultierende, auf Epinastie und Geotropismus beruhende

Orientierungsbewegungen.

Auf ähnliche Art wie bei den soeben genannten Pflanzen

finden auch bei einigen Onacjraceen, Linaceen, Violaceen, Oxalidaceen,

Solanaceen und Gesneri'aceen (insb. an Clarkia pulchella, Linum

catharticum, Viola- und Oxalis-Arten (z. B. Oxalis dispar), Phj-

salis prostrata. Nicotiana plumbaginifolia, Nägelia hybrida var.

eximia) die gamo- und karpotropischen Krümmungen der BlUten-

stiele statt.

Auffallende geotropische und e])inastische Krümmungen der

Blütenstiele, bezw. -Stengel erfolgen weiter (vergl. I, S. 111) an

nachfolgenden Pflanzenarten, an welchen die Blütenknospen oder

Blütenköpfchen, Aehrchen und ähnliche Infloreszenzen ^or der

Entfaltung nicken, während und nach der Anthese aber meist

aufrecht gestellt sind.
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Von l'apaveraceen an .Meconopsis Guilelmi Waldemarii.

Wallicliii, Papaver ]iilosuin, fHauciutn violaceuni, I'latystemon

californicum, Platystigma linearis. Cathcartia villosa u. a.

Von Portidacaceen an Calandrina (Cistanthe) grandiHora.

Von Umhdliferen an Carum bunius, Lagoecia cuminoides,

Pinipinella villnsa, tragium. Psicliotis ainmoides. Ridolfia sepetum.

Torilis lietemphylla. huniupliylla, mit im Knospenzustande positiv

geotropisclien (herabgekrümmten) jungen Dolden oder Döldchen

(bei Torilis infesta ii. a. sind jedoch die Döldchen nicht herab-

gekrümint).

In der Fain. der Caprifoliaceen an Lonicera bracteata, deren

zweiblütige Infloreszenzen stark bogenförmig herabgekrünimt sind.

In der Fam. der UamavieUdareen an Rhodoleia Championii

und Curylopsis spicata mit auch während der Anthese über-

hängenden Blutenständen.

Bei den Sa.n'fnKjaceen weiter (vergl. I. S. 111 f.) auch an

Saxifraga cuneifolia, Jlaweana, cochlearis u. a. (bei der zuletzt

genannten S.-Art sind die Blutenknospen an den schwach heral»-

gekrümmten Endteilen der Zweige wie bei Epimedium liexandrum

u. ä. Berheridaceen mit stark bogenförmig gekrümmten ßlüten-

stielen positiv geotropisch gekrümmt).

Von C'rassulaceen an Sedum dasyphyllum, cruciaium. corsi-

cum, atratum, album; bei Notonia semperviva. Sedum rupestre

und S. coeruleum nur schwach geotropisch. Bei Bryophyllum

crenatum, Cotyledon pachyphytum, C. (Echeveria) campanulatum,

retusum und C. gibbiflorum ist der Laubblätter und Blütenknospen

tragende apicale Teil der Zweige oder des Stengels stark positiv

geotropisch.

Von Banuncidaceen an einigen Helleborus-, Clematis- und

Anemone-Arten (A. pensylvanica. silvestris). Atragene alpina u. a.

Von Cistareen an Cistus salvifolius u. a.

Von Bosacetn an Kubus biHnrus. idaeus. Geum rivale.

geoides u. a. (Hingegen verhalten sieh die Blütenstiele von Geum
biflorum, macrophyllum, ranunculoides, Kubus deliciosus wie bei

allen Geum- und Kubus-Arten mit aufrecht stehenden Blüten-

knospen nicht positiv, sondern negativ geotropisch.)

Von MttJ])ighiaceen an Byrsouima bumeliaefolia.

Von Myrtaceen an Eucalyptus deratoxylon. mit vor der An-

these nickenden, während der Anthese vertikal aufwärts gerichteten
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Blütenstielen. (Hingegen bei allen anderen von F. v. Müller
in seiner „Eucalyptographie"' abgebildeten Eucalyptus-Arten mit

agamotropischen, in ihrer aufrechten oder hakenförmig herab-

ffekrümmten Las:e vor, während und nach der Anthese un-

verändert verbleibenden Blütenstielen.)

Von CaryophyUaceen an Arenaria-Arten (A. conimbricensis u. a.)

Von (iuttijeren an Clusia axillaris, nemorosa, grandifolia,

Oedematopus dodecandrus u. a.

Von Pohigalaceen an Polygala venenosa mit positiv geo-

tropisch herabgekrümmten Infloreszenzen ähnlich wie bei einigen.

Melastomaceen, z. B. bei Miconia pulverulanta.

Von Cntciferen an Leavenworthia aurea.

Von Myrsinaceen an allen Ardisia-Arten mit vertikal lierab-

gekrümmten Blütenknospen.

Von (ieranlaceen an Pelai'gonium sisonifolium, alchemilloideSr

Geranium sanguineum, cristatum, incisum, caffrum, maculatum.

scoticum, subcaulescens u. a.

Von Gesneriaceen an Saintpaulia jonantha, Gloxinia digitali-

flora, coccinea u. a. und in der Gattung Streptocarpus.

Von Compositen weiter (vergl. I, S. 111) an Prenantlies

callosa, Railliardia-Arten, an Ptilomeris aristata, Leucopsidium

arkansanum, Venidium calendulaceum, speciosum, fugax, Ormenis

aurea, Artemisia annua, Felicia annua, Hymenoxis californica,

Bellium minutum, ))ellioides, Cliarieis heterophylla, Leontodon

incanus u. ä.

Von Ericaceen an Arctostaphylos arbutoides, Erica cerin-

thoides, E. Victoriae reginae, E. Aitonia turgida u. a. Dann in

der Gattung Leucothoe auch an L. pulchra mit positiv geo-

tropisch gekrümmten Blüten tragenden Aesten.

Von Verhennceen an Duranta Elisii und Plumierii, deren

Blütenstiele sich jedocli nur an überliängenden Infloreszenzen

aufwärts gegen die Sonne richten.

In der Fam. der Campanulaceen an einigen Wahlbergien

(z. B. W . Burchellii, linifolia, angustifolia, gracilis, nutabunda,.

lobelioides) und Campanula-Arten.

Bei den Plantaginaeeen an Plantago carinata var. Gussonii^

an welcher Varietät die jungen Blutenstände positiv geotropisch

gekrümmt sind.

Von Lentilndariaceen einige Pinguicula-Arten.
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Von Jüijt/ior/)ia':een an Dalecliampia spathulata, mit jtüsitiv

geütropisclic-ii Hlätter und BiUten tragenden Zweigen.

Von l'oli/i/onac-een an P^riogonuin nutans u. a.

^'on (Jommelinaceen an Cyanastrum-Arten.

^'on Aman/llidnceen an einigen Nerine-.Spezies.

Von Litiareen weiter (1, S. lllj auch an AUiuin mon-

tanuni, hisuicum u. a., bei weichen Arten an dem Gij)felteile des

Blütenschaftes eine positiv geotropische Krümmung zustande

kommt, während liei Allium strictum, serotinum. acutisepalum.

Cyrillii, magicum, Molly u. a. die den Blütenstand tragenden

Teile des Blütenschaftes sich negativ geotropisch verhalten.

Von OrcJndacfien an Epidendrum Imthurnü, dessen mit

trauhenartigen Infloreszenzen endigenden Gipfelteile positiv geo-

tropisch herahgekrünimt sind.

Positiv geotropisch und zugleich auch epinastisch reagieren

weiter auch die Blütenstiele einiger Albuca-, Endymion- und

fast aller mir hekannten Lilium- und Fritillaria-Arten.

Eine auffallende geotropische Empfindlichkeit der Blüten-

stiele habe ich auch an einigen iSWajMcee« (Vestis lycioides u. a.),

Ericaceen (Pernettya mucronata. Andromeda ptdifolia, Lyonia

•calyculata), Tremandraceen (Platytheca galioides), Rosaceen (Coto-

neaster nigra u. a.) nachgewiesen.

Auffallende positiv heliotropische Krümmungen der Blüten-

rstiele erfolgen an Polygala venenosa und ähnlichen Pflanzen

mit überhängenden Infloreszenzen. Mehr oder weniger starke

Krümmungen zum Lichte habe ich meist schon durch mäßige,

jedoch heliotropisch wirksame Beleuchtung weiter (vergl. I.

S. 112 f.) an den Blüten von Arenaria balearica, Oxalis Regnelii.

Erodium corsicum, Potentilla verna. cinerea. Antirrhinum

asarinum, Brodiaea (Triteleja) uniflora, Commelina elegans,

liispida, claudestina, coelestis, cornigera u. a. konstatiert.

Schwächer heliotropisch reagierten bei gleicher Beleuchtung

<3ie Blütenschäfte einiger Sonchus-, Tragopogon-, Hieracium-

Arten und ähnlicher Compositen; dann die ganzen Blütenstand-

achsen von Iberis Pruiti, Lantana delicatissima. Oxalis Orte-

^iessii u. ä. (Mehr über geo- und lieliotropische Reizbarkeit, die

durch äußere Reize liervorgerufenen Krümmungen der beblätterten

und Blutenknospen etc. tragenden Sproßenden zahlreicher Pflanzen-
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arten siehe in des Verf. I und in seinen „Neuen Untersuchungen,

über den Gamo- und Karpotropismus", 1896, S. 67 bis 69.)

G. Untersuchungen über die karpotropischen Krümmungen des

Perianthiums (insb. der Kelch-, Deck- und Hüllblätter).

Bezüglich der fruchtschützenden Krümmungen der Kelch-,.

Deck- und Hüllblätter, über welche ich bereits im 3. Kapitel

meiner „Phytodynamischen Untersuchungen" ausführlicher ab-

gehandelt habe, will ich hier bloß erwähnen, daß im nachfolgen-

den Verzeichnisse diejenigen Pflanzenarten namhaft gemacht

werden, welche ich am Schlüsse des 3. Kapitels meiner vor-

erwähnten Arbeit nicht anführte und die fast in allen Zonen und

Regionen der beiden Hemisphären verbreitet sind.

Von der karpotropischen, erst nach der Befruchtung der

Blüten und vor der Samenreife erfolgenden, zum Schutze der

Keimlinge vor atmosphärischen Einflüssen sowie gegen Eingriffe

ungebetener Gäste aus der Tierwelt etc. dienenden Schließ-

bewegung der Kelch-, Deck- und Hüllblätter, welche nicht selten

gleichzeitig mit einer fruchtschützenden Krümmung der Blüten-

stiele verknüpft zu sein pflegt, ist das zu Ende der Anthese

zustande kommende Schließen der verwelkenden Blumenblätter

der Dikotylen und des Perigoniums der Monokotylen, durch

welches die Berührung der Antheren mit der Narbe, resp. die

Autogamie vermittelt wird, biologisch wesentlich verschieden.

Dasselbe gilt auch von den ijiostkarpotropischen, erst nach

der Samenreife erfolgenden, zur Verbreitung der Samen dienen-

den, nicht durch Wachstumsbewegungen uud Turgeszenzver-

änderungen, sondern durch Hydroskopizität erzielten (sog. hygro-

und xerochastischen) Bewegungen der in der Ueberschrift dieses

Kapitels genannten Blätter, welche unter den Siphonogamen nicht

allgemein, sondern nur sporadisch und verhältnismäßig weniger

häufig als die auf Epi- oder Hyponastie etc. beruhenden karpo-

tropischen, zum Schutze der reifenden Fruchtanlage stattfindenden

Schließbewegungen und Krümmungen der Kelch-, Deck- und

Hüllblätter verbreitet sind.

Mehr über diese auch zum Schutze gegen Nässe oder große

Trockenheit etc. dienenden postkarpotropischen Bewegungen,

welche ich auch an den Kelchblättern zahlreicher Helianthemum-,
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Sagina-, Poteniill.i-, Kubus-, Cerastium-Arten und anderer Caryo-

liliyllaccon, Cistacoeii, Malvacf.-eii, Rosaceen, Oxalidaceen etc.,

dann an den Involuci'alblättern einiger Kompositen und Dipsa-

«een beobachtet habe, siehe in des Verf. 1, S. 11 und S. 73 f.,

dann in Kerner's „I'flanzenleben", 1S!)H, u. a.

Verzeichnis der Pflanzenarten, deren Kelch-, Deck- oder Hüll-

hlätter eine fruchtschützende Schließbewegung ausführen.";

In der Fani. der (JiMlnei-u weiter noch (vergl. I, .S. 7*j i.)

an nachgenannten (!intus-\v\qx\: C. algan-ensis, laurifolius / ladani-

ferus, undulatus, albiflorus, monspeliensis, Clusii, salviaefolius

X hirsutus, olbiensis, laurifolius X monspeliensis, porquerolensis,

monspeliensis X salvifoliu.s u. a. ^'')

In der Gattung Helianthemum weiter (I, S. 77) an H. glome-

ratuiu, canarieuse, arcuatum, canum, arenicola, brasilieuse, Coul-

teri, echioides, Carolinianum, corymbosum. patens, seü]>arium.

rupifragum, laevipcs, viride, sehizifolium, microcarpum, niloticum.

(ibscuruni, Vivianii, grandiflorum, italicum, serpjUifolium, hirtum,

mutabile. Dann an Hiuhonm tomentosa, ericoides und allen von

mir untersuchten Cistineen mit karpotropischen oder akarpo-

tropisch sich verhaltenden Blütenstielen.

Von Dilleniaceen weiter (I. S. 76) an Hibbertia stricta, Can-

dollen cuneiformis (schwach karpotropisch).

Von Carjiophtjllaceen gehören hieher noch (I, S. 79) Silene

noctiHora, squamigera (schwach karpotropisch). Auch an

S. gallica, cerastioides, calyeina, Giraldii, brevistipes. Heldreichii.

oxyodonta, triuervia, scabrida, oropediorum.cretica. Ungeri, mus-

cipula, Beben, Reinholdi, Holzmanni, squamigera, pendula,

psammitis, ramosissima, cinerea und bei allen S. -Arten aus der

Gruppe Leiocalycinae und Lasiocalycinae erfolgt nach der Be-

fruchtung der Blüte eine karpotropische Kontraktion der Kelch-

münduug. (Andere Beispiele siehe in Williams ..On the

genus Silene", 1896.)

Weiter bei Melnndri/um ti'iHorum, aj)etalum, iuvolucratum;

bei Saponaria cerastoides schw-ach karpotropisch. Hingegen bei

") In des Verf. -Plivtodynani. Untersuchungen". S. 76 bis 85, sind zahl-

reiche andere Beispiele anjrefiihit.

^'') Andere hieher gehörin;e Arten aus dieser Familie siehe in W i 1 1-

k m ms 1. c. H a 1 a c z v's 1. c. u. ä. Florenwerken.
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M. Falkoneri, andicolum. Silene remotiflora, nocturna, armeria,

coDipacta, echinosperma, tunetana, arenarioides, Kremeri, cirtensis,

arabica, Schweinfurthü, canopica, iinbricata, micropetala u. a.

(verg-1. Willi am's 1. c. und Halaczy's „Conspectus Florae

graecae", I, 1901) durcli keine Schließbewegung des Kelches

g-eschützt.

In der Gattung Hteüaria noch (I, S. 77) an S. Bungeana,

palustris, radians, nemorum, arvalis, pauciHora, cusjiidata, Mannii,

Haccida, gypsopliiloides, pubera, Sikkiniensis, saxatilis, bulbosa,

rupestris, silvatica, pungens, brevifolia, helodes, saxifraga, spa-

thulata, glauca, Dilleniana, longifolia, viscida, neglecta, petraea,

Ijrachjpetala, Pallasiaua, S. (Larbrea) alpestris, crassifolia, brae-

teata, uliginosa u. a.

In der Gattung Gi/psopJiila weiter (I, 8. 77) an G. altissima,

viscosa.

In der Gattung Arenaria noch (I, S. 77) an A. ereeta, lanu-

ginosa, nilgherensis, leptoelados, umbellata, fasciculata, longi-

styla, gothica, nardifolia, arctica, violacea, striata, triandra, rubra,

serpyllifolia var. leptoelados, A. (Merckia) physodes, A. Wierz-

bickia) laricifolia auch var. incaua.

In der Gattung Cerastimn (I, S. 77) an C. trigynum, raoe-

siacuni, atlanticum, laxum, arenarium, fallax, lanatum, atrovirens,

lanuginosum, bracbyjtetalum, longirostre, rigidum, pilosum, in-

canum, pauciflorum, lithospermifolium, vagans, nervosum, Hie-

ronymi, oblongifolium, Thomasii, falcatum, nutans, Thomsoni,

maximum, indicum, Hausknechtii, humifusum, Kasbek, inflatum,

rectum, viscosum,C.(Pentaple) manticum, C. (Dichodon) cerastoides.

In der Gattung Sagina (I, S. 77) an S. nevadensis, glabra,

nivalis, Linnaei auch var. niaxima, decumbens, humifusa, chi-

lensis, abyssinica, ciliata, maritima, S. (Spergella) nodosa auch

var. glandulosa.

In der Gattung Älsine an A. banatica, linifolia auch var.

glauca, fasciculata, A. (Neumayera) filicaulis, Tschihatschewi,

A. (Triphane) Gerardi, recurva, hispida, Facchiuii, verna, cae-

spitosa, A. (Sabuiina) setacea, mediterranea, mucronata. Dann
an Spergula viscosa, Haccida; Sjienjularia (1, S. 77) atheniensis,

segetalis, mexicana, fruticosa, niarina, heterosperma, diandra.

In der Gattung Möhringia weiter (I, S. 77) an M. lateri-

flora, niacro])hylla, intricata, umbrosa, stellarioides, diversifolia,
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bavarica, Tomassinii, dasypliylla, glaucovirens, pendula. Ferner

bei Biifonia macn)Sj)crina. virgata. tcnuifolia. Oliveriana; Mönchia

mantica ; I'ohjmrjifun latifolin, aristata, tenoriffa. Audi an Or-

tegia ? liis])anica in limto iHitaii. i'rag. un<i an den meisten von

den im vorhergelienden angefülirten Alsinaceen mit karpotro-

pischen BlUteustielen.

In der Farn, der Tüiaceen an Triumfetla rhomboidea, glabra.

tomentosa, deren Periantbiuni an den meist ephemeren Blüten

sich nach erfolgter Befruclitung schließt.

Bei den Iliippriciaeen weiter (I. S. 77 i.) an Hypericum saliei-

folium, elatum, Lippii, eiliatum, veronense, crispans, patulum.

gramineum, avieulariaefolium, oblongifolium und bei anderen

H.-Arten aus der Sekt. Euhypericum; bei H. monogA'num schwach

karpotropisch. Hingegen bei einigen H.-Arten (vergl. I, S. 71)

mit akarpotropischen Kelchblättern =i) und einer beim Verblühen

sich schließenden und bis zur Fruchtreife persistierenden, zum
Schutze der reifenden Frucht dienenden Corolle etc. Auch an

Campylopus cerastoides.

Von Malvaceen weiter (I, S. 78) an Malca Moreni, erecta.

alcea, parviHora, alceoides, moschata (hingegen bei M. waltheriae-

folia u. a. akarpotropisch). In der Gattung Sida noch (I, S. 7R>

an S. radicans, acuta, cordifolia. retusa. humilis. rubifolia. car-

pinifolia, abutilonoides (bei S. acuminata u. a. erfolgt jedoch

keine karpotrnpische Schließbewegung der Kelchblätter).

Weiter gehören hieher noch Sphaeralcea rivularis, Abutilon

polyandrum, Ahelmosfchus manihot. Pavonia spinifex, .Schrankii

(hingegen bei P. [Grewesia] cleistocah^x nicht erst nach der

Anthese schließend), Lavatera neapolitana. alba, unguiculafa, Mal-

vastrum anomalum und divaricatum schwach karpotropisch: dann

bei Hibiscus liliiflorus, Alfhaea striata, cretica. leucantha. Pavonia

hastata, Cavanella u. a.

In der Farn, der Linaceen weiter (I, S. 78) an ij'««m setaceum

strictum, Tomassinii. squainulosum. africanum. mysorense. tenui-

folium. pallesceus, perenne, stellaroides. tauricum. salsoloides, galli-

cum, marginale, maritimum, usitatissimum auch var. humile und

'") So in der .Sekt. Coiidimn, Campylopus, Xoris.-iea. Eremanthe. Thasium.

Campylosporus, Koscyna, Psoroplivtum. Webbia und Androsaemum mit nach

der Anthese nicht zusanimenscliließeuden. aufrecht stehen bleibenden, persi-

stierenden oder abfallenden (z. B. bei H. liyrcinuni. elatum u. a.) Kelchblättern.
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angustifolium ; hingegen bei L. caespitosuiu und ähnlichen fast

oder ganz akarpotropisch. Dann bei Reinwardtia indica (synon.

Liuum triginum),- L. sibiricum und bei Liuum monogynum.

r^ei den O.ralidaccen erfolgt der zum Schutze der reifenden

Frucht dienende Kelchverschluß weiter (I, S. 78) auch bei

O.i-fi/i's lujiulinifolia, pubesceus, vespertilionis, subcarnosa, Can-

dollei, controversa, Bonariensis, cernua, fulgida, raajorana, livida,

purpurata, divergens, Hernandezii und bei allen von mir beob-

achteten im vorhergehenden angeführten Oxalis-Arten mit karpo-

tropischen Blütenstielen. 22)

Von Geranincfen auch (I, S. 78) an Erodtitm Gussoni, ab-

sinthioides, Sibthorpianum, litoreum, malacoides, pirapinelli-

foliuni, Boissieri, guttatum, laciniatum, petraeum, alpinum, bry-

(miifolium, aragonense, cheilanthifolium. glaucophyllum, californi-

cum, chium, Stephanianum, crassifolium, ruthenicum, Vetteri.

In der Gattung Pelarcjoniwm weiter (I, S. 78) an P. ardens,

leucanthemum, longifolium auch var. laciniatum und var. ciliatum,

Drummondii, villosum, tetragonum auch in Varietäten, P. ensatum,

heterophyllum, hirsutum, pilosum, astragalifidium, pinnatum,

rapaceum, flavum, Skellei.

Ferner an P. roseum auch var. r|uercifolium, elongatum,

carnosum, Drumondii, articulatum, ignescens, pectiuifolium, hy-

bridum, heracleifolium, tricolor, mixtum, nanum, Jenkensoni,

veniflorum, canariense, Henrikae, penicillatum, verbenaefolium,

P. (Hoarea) violaetlorum, niveum u. a. (hingegen bei P. iuo-

dorum, abrotanifolium u. a. fast oder ganz akarpotropisch).

In der Gattung Geraniuni weiter (I, S. 78) an G. atlanti-

cum, malvaeflorum, pusillum, Robertianum, radicatum, acutilobum,

viscidulum, lucidum, bobemicum, villosum, favosum, affine, laetum,

pilosum, hungaricum, Maximowiczii, austriacum, hybridum, col-

linum auch var. glandulosum, maculatum, tuberosum auch var.

Charlesii, cineraceum ?, radula, j^^atense var. albiflorum und

var. pallidiflorum (hingegen bei einigen Geraniaceen fast oder

ganz akarpotropisch).

Von Pomaceen gehört hieher noch (I, S. 80) Cotoneaster

lueida und multiflora (schwächer karpotropisch).

^^) Dasselbe gilt auch von den Geraniaceen (Eiodium-, Pelargonium-,

Geranium- u. a. Arten).

A. Uansgirg, Pflanzenbiologische Untersuchungen. 7
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Von linnarcfii weiter (I, .S. 7!^j an zalilreiclieii y/«««-Arten,

z. 15. 11. nitida, rugosa, Sayi, mollis, glutinosa, acicularin auch

•VAX. nipponensis und tomentosa (schwächer). Dann K. spino-

sissima auch var. striata, ferrun^inea, f!;lauca, coriifolia. g-lahrata.

Kerneri, liispidocarpa, aljietina. poinifera, pi.socaq>a, virginiana

aucli var. cannabifolia und var. blanda. dann an K. -Arten aus der

Seivt. Montanae in Willkoniin's und Lange's ,.Prodr. Florae

Hispan.-', III, 1880, S. 212. Hingegen verhalten sich die Kelch-

zipfcl bei R. andegavensis, Waitziana, eanina, berberifolia,

dumetorum. oollina, alba u. a. fast oder ganz akarpotropisch.

indem sie sicli zur Frucbtzeit niclit oder nur seliwacb aufwärts

krürnuKMi.

Bei einigen Rosa-Arten und ähnlichen Rosaceen (Rubus etc.)

krümmen sich die Kelchblätter vor, während oder nach der Blüte-

zeit zum Scliutze der Blüte oder der reifenden Frucht gegen

Ameisen etc. abwärts (vergl. III. im zweiten Abschnitte dieses

Werkes).

Während die Kelclizijifel bei R. Scholtzii (R. gallica

X rubiginosa) u. a. bis zur Fruchtreife erhalten bleiben und dann

er.st abfallen, erfolgt bei anderen K. -Arten (R. multiflora, incar-

nala, Banksiae, pimpinellifolia, vielen Spezies aus der Sekt.

Caninae und Rubiginosae D. C u. a.) das Ablösen und Abfallen

der hinfälligen, nach stattgefundener Befruchtung der Blüten

abstehenden oder sich schließenden Kelchzipfel noch vor der

Fruchtreife. (Andere Beispiele siehe in des Verf. I. S. 73.)

In der Gattung Buhus noch (I, S. 79) an R. deliciosus.

serpens, phoenicolasius, scopusiensis, purpureus, lucens, Güntheri.

acumiuatus, horridulus, hexagynus, assamensis, paniculatus, aegeus,

ferox, moluccanus. maeilentus, ellipticus, fruticosus: bei R. al-

pestris, rugosus, Tbomsoni u. ä. nur schwach karpotropisch.

Hingegen bei R. macrostemon, Clusii, odoratus. laciniatus.

bifrons, lasiocarpus, pungens. rosaefolius. niveus. billorus, Hookeri

u. a. während der Blüte- und Fruchtzeit abstehend und fast oder

ganz akarpotropisch.

Es mag hier noch bemerkt werden, daß in der Gattung

Rubus, wie in einigen anderen Rosaceen-Gattungen (Rosa.

Geum u. a.) die karpotropische Schließbewegung der Kelch-

blätter nicht bloß bei verschiedenen Arten, sondern öfters aueli

an verschiedenen Exemplaren einer und derselben Spezies un-
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gleich, jedocli niclit unoleichzeitig (wie die myrmeko]ihohe

Herabkrümmung- dieser Blätter) erfolgt.

So sind z. B. die Kelchblätter von Rubus laciniatus schon

während der Anthese, bei R. deliciosus u. ä. erst zur Fruchtzeit

myrmekophob herabgekrümmt: hingegen bleiben beiR. odoratus.arc-

tieus, radula u. a. akarpotropischen R.-Arten die fast wagrecht

abstehenden, keine karpotropische Schließung ausführenden Se-

palen zur Fruchtzeit wie während der Anthese ausgebreitet und

offen.

Bei Rubus simplex u. a. fruchtschützenden R. -Arten sind

die Kelchblätter nacli der Anthese geschlossen, zur Fruchtreife

aber postkarpotropisch wieder geöffnet.

In der Gattung SiJihnldia auch (I, S. 79) bei S. adpressa,

tetrandra.

Von Geum-AYien weiter an G. parviflorum und Tremontii,

bei welchen an den Kelchblättern eine fruchtschUtzende Schließ-

bewegung zustande kommt; hingegen verhalten sich die Kelch-

blätter bei Geum chilense, strietum X urbanum, tjrolense, molle,

hispidum, magellanicum und einigen anderen G. -Arten (I, S. 73)

fast oder ganz akarj)otropiscli oder sie sind zur Fruclitzeit zum

Schutze vor Ameisen etc. herabgeschlagen.

A"on FotpnfiUa-ATten gehört hieher noch (I, S. 79) P. trifur-

cata, spuria (sterilis X micrantha), Hippiana, dealbata, P. sp.

indet. in horto botan. Vindob., P. Mayana, milligrana, Nutalliana,

parvifolia, dahurica, soongorica, conferta, sericea, desertorum,

viscosa, speciosa, caulescens, rubens, hybrida (alba X sterilis),

lazica, verna auch an var. asiatica, P. pentandra, armeniaca,

minima, bicolor, adschariea, fallacina, bellowensis, thuringiaca

auch var. villosa, canescens auch var. ingurensis und var. vires-

cens, P. arenaria, pilosa auch var. vlasiceiisis, brachylolia, ruthe-

nica, tyroliensis auch var. aprica, Siegfridii, rupestris auch var.

villosa, aestiva, taurica auch var. mollicrinis, amansiana, Billotii,

vitodarensis, albescens, turicensis, Mermodii, agrivaga, opacata,

bolzanensiformis, frigida, Thomasiniana, montenegrina, subnivalis,

(minima X aurea), Brennia (nivea X salisburgensis), vindobonensis,

norvegica, glabra, bolzanensis.

Bei P. splendens u. a. schwach karpotropisch ; hingegen

bei einigen P. -Arten (vergl. I, S. 72) fast oder ganz akarpo-

tropisch.
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Indem icli in Hetreff der mit kar[)otropisch oder akarpo-

tropiscli sicii vorliaiteiulen .Sujtalon vcrsclK-nen Arten aus ver-

schiedenen Kosaceen-Gattungen hier noch auf die neueren Floren-

werke verweise, hemerke icli nacliträglicli, daß hei Fraf^aria

nilgherrensis, Daltoniana und hei einigen Cliainaerhodo.s- und

Horkelia-Arten der Kelcli im Stadium der Postanthese offen hleibt.

Von Cruciferen an Ih-alm aizoides, pectinata. armata. his-

paniea, Coronopiis Rueilii, an einigen hatix-, Ihliopliila- und

^/[ys.sMW-Arten, bei welchen der oft his zur Fruditreife persi-

stierende und geschlossene Kelch und die beim Verblühen meist

ziitiamnienneigenden und die Selbstbestäubung vermittelnden

Kroneuhlätter zum Schutze der jungen Frucht dienen. '^j Aehn-

liches gilt auch von Vella pseudolanjan und anderen Cruciferen,

bei welchen die Kelchblätter während der Anthese sich nur so

weit auseinandertun, daß durch die engen Spalten bloß die

Blumenblättor und die Staubgefäße hervorragen.

Von Butarcea weiter (i. S. 80) nach an Skimmia japonica.

Von Droüi'ravci'n (I, S. 78) noch Drosera filifrirniis und

praefülia.

Von Celastraceeii an Econymiis punctatus.

In der Farn, der Fortulacaceen gehören hieher (I, S. 77) aucii

Claytonia aculifolia, CnlniHlrinia discolor. conipressa. Tolinnm poly-

andrum.

Von t>ajcif'ra(]aceen (I, S. 79) nocli Jamesia americana.

Von Bi.raceen auch .Abutia tomentosa und americana.

Von Ürassu/aceen weiter (I, S. 79) bei Crassula imbricata,

Cotyledon (Echeveria) Scheerii, glaucum, Scheideckeri, Kalancfioe

integerrima, Umbillrns horizontaUs, Aichryson Parlatorei schwach

karpotropiscb.

Von Ficoideen (Aizoaceen) noch (I, S. 79) an Telephium

muschensis, sphaerospermum, oligospermum. Lrliuiis lotoides,

Pliarnaceum aciduni. ^[esi'mhrianthemum pinnatifidum und crvstal-

linum sehwacli karpotropiscb; dann die in Martins' ..Flora

Brasil." und in anderen Florenwerken beschriebenen Tetragonia-

Mollufjo- und Gliaus-Xrxew.

^^) Nach K n u t li (Handbuch der Blüteubioloo'ie) wird auch bei Kom-

neya Coulteri (Papaveraceen) und bei Blumenbachia Hieronymi, sowie bei

Mentzelia Lindleyi (Loasaceen) die Autogamie durch das beim Verblühen er-

folgende Schließen der Corolle vermittelt.
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Von Elaeocariiaceeii an Elaeocnrjjiifi robustus und lancaefolius.

Von Paüitißorareeii weiter (I, S. 78) an Pasaifora triloba,

lunata, raeemosa, coerulea, pallidiflora, minima, Biseiuma aurautia.

Von Lf>(/uminoseii noch (I, S. 78) an Ononin oligophylla,

pendula, sicula, leucosperma, foetens, hirsuta, repens, antiquorum;

bei P. reclinata, cintiana u. ä. schwächer icarpotropisch oder

(0. alopecuroides) fast bis ganz akarjjotropisch. Dann an Ah/sti-

carpun longifolius, Heyneanus, numraularifolius, stj-racifolius,

Hedysarvui flexuosum, cochinchinense, coronarium auch flore

albo, Trifolium repens, ghireosum, Thalii, Michelianum, isthmo-

carpiim u. ä. Hingegen liei Trifolium nigreseens, cernuum, parvi-

Horum u. a. fast oder ganz akarpotropisch.

Auch an Desmodium parviflorum, OnohrycMs aequidentata,

Cassia glandulosa. oecidentalis u. a. (hingegen bei Gassia Tora

u. a. akarj)otropisch).

Von Tmistnimiacpeii gehören hielier weiter (vergl. I, S. 80)

Camelia theifera (Thea chinensis) an den von mir auf der Insel

Ceylon untersuchten Exemplaren,

Von Umhelliffren auch an Myrrhinodendron Donnellsmithii,

bei welcher Art die Hüllblätter im Stadium der Postanthese wie

hei einigen Bupleurum-, Astrantia- und Scaudix-Arten (vergl.

auch I, S. 75) eine Schließbewegung ausführen.

^'on Sapotaceen an Ghryttoplnjlhmn C.ainiti.

\'()n Sterculia-ceen auch (I, S. 80) an Lasiopetalum brac-

teatum.

Von Myrtaceea ([, S. 80) an Lepto-ipermuni auriculatum

(schwach karpotropisch).

Von Ochnaceen an Souvmjesin raeemosa, deflexifolia u. a.

Von Poly(j<iloc('f'n an Polyijnlo furcata, sibirica, glumacea,

venulosa, tripliylla, crotalarioides, myrtifolia, bracteolata, grandis u,ä.

(I, S. 170), bei welchen nach der Anthese bloß die zwei flügel-

formigen Kelchblätter sich schließen.

Von Lon^aceen an Microsperma bartonioides ?

Von Lythrnüeen an Lyt/irum acuminatum.

Von Loyaniaceen an Spigelia spledens.

Von Myrsinnceeii noch (I, S. 80) an Ardisio colorata, pyra-

midalis, humilis, solanacea, obovata, crispata auch var. alba

;

dann an Jacquinia aurantiaca.
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Von A^jocynaceen weiter (I. S. HO) an Itnuwolfüt ("Cyrto-

siphonia) s])ectabilis.

Von Lähmten gehören hielier ikjcIi i I, S. H2) l'lectraiUliiu

]>;n\ill(irus, Iiadiensis, amboinensis (schwach karpotropisch). Dann
SiMteUnria amoena, variegata, macrantha, violacea. minor, orientalis,

alpina aucli var. lupulina und var. latifolia, 8. viscida. Deheerstii.

Ventcnatii, hastaefolia (schwacli karpotropisclij ; Ocimum viride

(hingegen hei 0. Sellowii akarpotropisch).

Weiter an ,Sa'ria Beckeri. involucrata, pseudosilve.stris.

grandiHora, violacea und allja im botanischen Garten zu Bombay,

S. lanceolata, lufula, bicolor, spieata, amarissima, scorodünia.

Heeriana, rufescens; bei S. macrostachys schwach karpotropiscli

(hingegen bei S. Roemeriana, acaulis, acetabulosa, verticillata.

Bertoh)nii, Forskohlii, campestris, americana, janthina u. a. fast

oder ganz akarpotropisch).

Audi an Dr/ironji/io/um canescens, peltatum. moldavicum

meist nur scliuaeli karj)oti'opisch.

Kill Kelchverscliluß erfolgt weiter bei Anisomelex ovata,

MarxiipiaiitheH liyptoides, Lavandula multifida. Zizlphora tenuior.

Fruuella grandiflora, pennsylvanica, ])innatitida. vulgaris (schwach

karpotropiscli).

Bei einigen Labiaten wird an dem nach Abfallen der Blumen-

krone offen bleilienden Kelche die Kelchmündung durch einen

mehr oder weniger dichten Haarkranz geschützt. So z. B. bei

Achyrosperinuin aetliiopicum, Coleus flavovirens. Hj'ptis com-

munis, Leucas stelligera, uubica und in der Sekt. Astrodon Benth.,

Micromeria graeca, balbanica, unguentaria, Monarda aristata.

elegans, clinopodia, A'iolacea, splendens, Teucrium chamaedrys.

botrys, Thymus serpylluin, uumniulnrius. aestivus, Marrubium

vulgare, Sideritis (Hesiodia) muntana, romana. Eriope crassipes.

Satureja montaua, Calamintha nivea, ofticinalis, nepeta. dilatata.

adscendens, obliqua, acinos, Mentha pulegium und in der Sekt.

Pulegium, dann bei Ballota-. Glechoma-, Gomphostemma-

Arten u. a.

Eine mehr minder unvollständige Absperrung des Peristoms

durch die während der Anthese aufrecht gestellten, nach der

Befruchtung der Blüten jedoch herabgekrümmten und die

Mündung des becherförmigen Kelches nur teilweise ausfüllenden

Trichome kommt öfters zustande, so z. B. bei Monarda barbata.
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amplexicaulis, altissima, commutata, Marrubium leonuroides, Micro-

meria Rodriquezii, filiformis, Galeopsis pubescens, bifida auch

fl. grande, pyrenaica. tetrahit und Pernbofferii (schwach), Teueriuni

polium, Nepeta cataria, coerulea, Calamiutha mentaet'olia, athonica,

Eriope- Arten u. a. -*)

Bei den meisten Labiaten auch bei Mentha silvestris, aquatica

und in der Sekt. Eumentha, Leucas virg-ata, lanata, tomentosa,

masaiensis u. a. Leucas-Arteu aus der Sekt. Ortholeucas Benth.,

dann bei I'anzeria-, Moldavica- (Dracocephalum-), Galeopsis-,

Calamintha-, Stachys-, Salvia-Arten u. ä. ist der mit kahlem

Schlünde versehene Kelch zur Fruchtzeit offen.

Bei Sideritis montana, purpurea u. a. wird jedoch die junge

Frucht auch durch die beim Verblühen sich schließende und

nach der Anthese nicht abfallende CoroUe geschützt.

In der Farn, der Gesneviaceen erfolgt nach der Blüten-

befruchtung der Kelchversehluß weiter (I, S. 82) noch bei Strcpto-

carpun parviflorus, biflorus, caulescens. Humlioldtii; K/iii/in zey]cL-

nica, azurea, Notouiana und K. sp. indet. in tepidar. liorti Vindob.

„Augarten" mit himmelblauer CoroUe ; Köllikeria argyrostigma

auch var. ]\Ioritziana, subdimidiata. Dann an Isoloma (Tydaea)

hybrida, hirsuta, pyramidalis (schwach karpotropisch), I. (Reich-

steinera) mollis, Gefinerin. bulbosa, Blassii, macrantha, hybrida,

G. (Diraaea) cardinalis, bei welcher auch der lange Griffel wie

bei vielen Scrojihulariaceen, Pcdemoniaceen, Passifloraceen, Cruci-

feren u. a. bis zur Fruchtzeit persistiert.

Audi an SmitManiha (Nägelia) Geroltiana, splendens, hybrida

auch var. eximia, zebrina, multiflora (schwach karpotropisch)

;

Balilana distielia, cyanea; üoriit.holoma pendulinum, splendens,

magnificum; Dirhrothrichutu chorisepalum, asperifolium ; Cliiritn,

argentea, ramosa, Monophyllea Horsfieldü. Ferner an Ti/ilafa

fulgens, Hijpocyrta strigillosa, Anetkanthus- alatus, Episcia (Physo-

deira) bicolor, RJii/iichoi/losnum (Loxotis) obliquum, Li/sionotus

serrata, Gonandron ramondioides, Petrocosmea sinensis, Eucodonia

Ehrenbergii (Ohaudirola lanata), tiaiiifiKiiiIia jonantha.

") Bei vielüu Labiaten (.Salvia, Tliymus, Calamintha u. a.) dient der bei

der Fruchtreife zu einer trockenen, sackartigeu und leichten Hülle ausgebildete

Kelch als ein aeronautisches Verbreitungsmittel, ahnlich wie der fallschirmartifce

Fruehtkelch der Micronieria nervosa u. a. Lippenblütler.
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Bei Äehimenes Candida, macrostigma und l>ii-ijrta Candida.

dann bei llpjncln cordata erfolf^t meist nur eine unvollständige

Sciiließbewegung des Fruclitkelches.

In der Gattung Nlplmea an N. crenata, rubida, parviflora,

caripensis.

In der Gatt. lioea an B. inultiflora. Commersonii, hygro-

metrica, eranifolia, liygroscopica. Dann bei einigen anderen

ConjthoJotno-, ^rindocnl if.r- und NäijfiUo- \r\.(ii\.

In der Farn, der Scrophulariaceen weiter (vergl. I, S. 81 f.)

an Fentstemon labrosus, Gordoni, gracilis, deustus, diffusus. glaber.

Bichardsonii, carinatus. Hartwcgii. roseus. elegans. P. sp. indet.

in liorto bot. Berol., I'. digitali.s \'ar. latifolius, venustus, cordifolius.

In der Gatt. Ilerpestü an H. mvriophylloides, chrj'santha.

H. (Baeopa) vandellioides.

Gatt. Steviodia (S. viscosa. cliilensis).

Gatt, üibthorpia (S. peregrina, europaea [scliwacb karpo-

tropisch]).

Gatt, ('nlcpolaria (C. crenata, mexicana. rugosa. Pavoni auch

an Varietäten).

Eine fast momentane Scbließbewegung des Kelches, welche

nicht auf einer besonderen Reizempfindlichkeit beruht, sondeni

durch Elastizität des vor der Ablösung der CoroUe in Spannung

befiudliclieu geöffneten Kelches zustande kommt, wenn die Blüte

oder die ganze Pflanze einer mehr oder weniger starken Er-

scliUtterung ausgesetzt wird, habe ich an einigen Scoparia- und

Yerbascum-Arten konstatiert. (Mehr darüber und über die Un-

richtigkeit der Erklärung dieses Phänomens von Heckel und

Martinelli „In the causes of the fall of the corolla in Verbas-

cum", 1S94, siehe in des Verf. I. S. 67 und 149.1

Von Verhaf!cum-ATten gehören liieher weiter (I. S. 81)

:

V. virgatum, heteromalum, grandiflorum, speciosum, macranthum,

blattarioides, Wiedemannianum, gnaphaloides. blattaria auch flore

albo, nigrum auch var. lauatum. thapsiforme auch fl. albo, phoeni-

ceum X mit sp. ignota in horto botan. Haun. An V. sinuatum

erfolgt wie bei Scoparia dulcis, flava, pinnatifida, ericacea u. a.

meist eine sehr energische Schließung.

In der Gatt. Russelia an R. floribunda, equisetiformis.

coccinea, sarmentosa. macrantha, rotundifolia, juncea.
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In der Gatt. Scropliiilnrin weiter (T, S. Sl) an S. grandi-

dentata, lyrata auch var. tanacetifolia, lucida, rostrata. raultifida,

trifoliata. Bornmülleri. Olivieri. sambucifolia, minima, chrvsaiitha.

hosniaca, auriculata.

Gatt. Linaria: an L. praecox, saxatilis, reticulata, multi-

punctata, linifolia, Huteri, lilacina, nervosa, reflexa, ascallonica,

marimensis, microcalyx, pilosa, Sieheriaiia auch var. villosa,

long-ipes, melaiiantha, Cavanillesii, ramosissima, alpina, oligantha,

tingitana, maroccana, microcephala, trimuiitliophora, odora, pallida,

linogrisea, multicaulis, L. fCymbalaria) hepaticaeffilia, elatine:

L. saphiriana. .supina. Paiicici (auch an einer neuen Varietät);

dann an L. Huteri, corifolla. origanifolia. Hingegen bei L. tri-

phylla. Tournefortii, chalepensis u. a. nur .scluvacli karpotropisch

oder ganz akarpotropisch.

Weiter gehören hieher auch Chelone Lyonii, Aiitirrhinmn

rupestre, orontium var. grandiflorum, reflexum, purpureum, semper-

virens, calycinum, reticulatum, Staurophrayma anatolicum, Bonnaya

oppositifolia, Centranthera hispida, Hcliizanthiix retusus und lila-

cinus, Limnojjhila gratioloides. Dann (iratiola virginica, Frri/linia

undulata, Geochorda cuneata, Craterostigma pumilum, plantagineum,

Tenella florihunda, Morgania glabra, Leucocaqjus: perfoliatus,

Chaenorrhinum (Linaria) origanifolium, lli/sanf/ies gratioloides, liysso-

poides, Am/elonia cornigera. integerrima, crassifolia, minor,

Blanchetii, lobanifolia, Gardneri, salicifulia.

In der Gatt. Veronica noch (I. S. 81 f.) an V. tubiflora

pinnata, fruticulosa, diosraifolia, parviflora, didyma auch var.

minor, Ponnae, glandulosa, IMannii, crinita, chamaedrifolia, rosea,

Dieffenbachii, pallida, rupestris, angustifolia, media, incana < media,

dichrus, repens, incana X spuria, longifolia fl. albo, prenja, Allionii,

Orientalis auch H. albo ; bei V. Buxbaumii, prostrata var. satu-

reiaefolia u. a. schwach karpotropisch.

Dann bei CoUinsia bartsiaeff)Iia, corymbosa (schwach karpo-

tropisch): Difiacia diffusa, elongata, runcinata, cuneata. Thun-

bergiana, tanyceras, racemulosa, capsularis, rigescens; Hemimeris

montana, coccinea; Conobea aquatica, pusilla, scoparioides, multi-

fida; Bacopa chamaedryoides, tenella, flagellaris, aquatica, nigre-

seens, amplexifolia, reptans, divaricata, rotundifolia, lanigera;

Artanema fimbriatuin, longifolium.
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In (Joi- Gatt. Vniidellia (Lindernia) bei V. diffusa, iiummu-

lariaofolia, ])edunculata, anf^ustifolia, lobolioides, liirsuta. scabra.

uioUis, asin(jides, pyxidaria, oldonga, crustacca.

Bei Dermatoholrij» Saundersii ; CltaenoHtomti polyanthum

:

Torenia sioioxniera., asiatica, Fournierii auch flore albo, parviHora:

Aiitichariit arabica. linearis; Htriija hirsuta, seabra. elegans; Am-
bulia punctata, raceinosa, gratioloides (schwacb karpotropisch).

Von Velsia-XviQn gehören hieher noch (\. S. 82) C. lanata.

viscosa, heterophylla, valerianaefolia. Sedg-Nvicl<iana. betonicae-

folia, Boissieri, floceosa, acaulis, pontica, parviHora, cretica.

cyllenea, laciniata, densiflora, Suworowiana, pinetoruin, Daenzeri,

Orientalis.

Dann Onrisia breviflora (0. antarctica), caespitosa, coccinea.

alpina, racemosa, inacrophylla, elegans; Si/nthi/ris rotundifolia.

pinnatifida, rubra, reniformis. Houghtoniana : Xemesia saccata.

turbata, melisaefolia. anisocarpa. cheiranthus, versicolor; Zalu-

zianskia selaginoides. lyehnidea (schwach karpotropisch).

Melampynim subalpinum, M. nemorosum var. angusti-

foliuin u. a. meist schwach karpotropisch.

In der Gatt. Difjitalt's noch (I, S. 81) an D. nervosa, canariensis,

lutea X purpurea, laevigata, viridiflora, thapsi. aurea, purpurascens.

sceptrum, tomentosa. rigida, lanata; bei D. ferruginea, lutea,

obseura u. ä. nur schwach karpotropisch.

Dann bei den im vorhergehenden angeführten Scrophularia-

ceen-, Boragiaaceen- und Pechiliaceen-Arten mit gamo- und karpo-

tropische Krümmungen ausführenden Blütenstielen.

In der Farn, der Pedaliaceen noch (I, S. 82) an Sesamum

indicum, foetidum. angustifolium, angolense. Schinzianum, alatum.

pentaphyllum. microcalyx : dann bei Ceratotheca triloba, lamii-

folia, Pretrea zanguebarica, Marti)iiia proboscidea u. a.

Von Acanthaceen weiter (I, S. 82) an Asi/xfasia coromandelina

auch var. alba, Lawiana, violacea; Barleria terminalis. lupulina.

cristata auch var. alba, B. prionitis auch in Varietäten; Aphelandra

tetragona, fulgens, cristata: Ruellia napifera. pulchella und R. sp.

indet. in horto botan. Berol.

Von Eranthemum-Arten noch (1, S. 82) an E. chrysoneurum,

nervosum. Scliönbrunni. rubrum auch var. venosum. marmoratum.

variabile, crenulatum, borneeuse. lasiflorum, elegans, tricolor.

pulchellum, strictum, leuconeurum.
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Dann bei Fittoma g-ig-antea, Parrei. arjrvroneura in horto

bntan. Haun. ; Synnema (Cardanthera) halsaraieum, biplicatum

;

Brillantaisia WoWeri. nitens, Soyauxii: Meijenia albida, Peristrophe

mexicana. Ci/rt.anthug floribundus. Anisaiithus irregularis, Crypto-

pJira<jiiH'iiiii ceylanicuni, ThyrxaGanthus barlerioides, braeteolatus.

rutilans. Beloperoae violaeea, PetnliJium barlerioides, Grapitojiki/Uuiii

pictum, Anclrofjrap/iif! retioides, Fhloynrniithus asperulus, Lepida-

(jnthis lutea, Chellopsis montana, Physichilus serpyllum, Adhatoda

vasica, Ilemifffaphis colorata.

Von Jusfifia-Arten weiter (I, S. 82) noch an J. thyrsiflora,

J. (Rustelliilaria) abyssinica. J. (Moneclima) debilis, J. pro-

cumbens, coccinea, secunda, nasuta. sphaerosperma, cbinensis,

(luadrangularis. tricbotoma.

Auch an llliinacanthis communis, Sfrohilaiithes tetrapterus

(bei S. Dyrenianus, S. sp. indet. in horto botan. Berol. und

S. calopus nur schwach karpotropisch).

Bei Rumjia repens, parvifiora; Haplanthus hygrophiloides,

tentaculatus ; Hijijrophila (Asteracantha) spinosa und longifolia

:

Blepjharis moUuginifolia und asperrima; Salpixantha coccinea, bei

Sanchezia calicothricha und nol)ilis schwach karpotropisch.

In der Farn, der Verhenaceen weiter (I, S. <S2) noch an

Aloi/sia citriodora, Stachjtarpheta jamaicensis, mutabilis. angusti-

folia, indica. Verbeaa triphylla, bonariensis, paniculata u. a.

Von Ericaceeii gehören hieher noch (I. S.SO) folgende

Arten : Meiiziesia ferruginea, pentandra, ciliicalyx, glaljella, poli-

folia auch var. rubra; C/efhra ahiifolia auch var. tomentosa,

acuminata, barbinervis, arborea; Rhododendron suave, Dalhousiae,

Forsterianum, micranthum. Keiskei, farinosum, ovalifolium, Xuttalii,

R. Dalhousiae X formosum; bei R. ciliatum nur scJiwach karpo-

tropisch.

Weiter an Ljonia nitida, Mariana (hingegen bei Lyonia

racemosa und an Kalmia latifolia ^s) fast oder ganz akarpo-

tropischj ; Azalea occidentalis, hybrida var. vittata, Gaultlienn

Ltschenaultii, Arbntus unedo, Audromeda calyculata, japonica und

A. arborea (?), Bnianfhus erectus, ArcfosUrji/ii/lufi uva ursi, Pcmettya

mucronata, floribunda, speciosa, Pliyllodoce serrata.

^') In der Gattung Kalmia gibt es auch einige Arten mit karpotropisch

sich schließendem Kelche (z. B. K. angustifolia, glauca).
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Von Kpnurridaceen an Epa/rrin obtusifolia. paludosa, hyacinthi-

flor.'i, campanulata var. nova in horto Scliönbrunnensi, ininiata

aueli var. splendens, grandiflora, hybrida auch var. Fulleri.

E. lsabel la u. a. (Hingegen bei E. Mont-Blane fast oder ganz

.ik.'irpotropisch.)

Von Oli'ncf/'ii an Jnummwm arburcscens ('schwach).

Ju der Fain. der liortKjinnrepn gehören liieher noch (I, S. 81)

Myosoth alj)estris. rubicula, ver.sicolor. rhodopea, pyrenaica. gramini-

tolia, australis, suaveolens, Victoria (hingegen bei M. stricta.

his])i(la, lingulata. gracillima. i>alustris fast oder ganz akarpo-

tropisclij.

Dann Si/mphjtum. cordatum, grandifloruni. ^^'ettsteinii (hin-

gegen bei S. uliginosum, tuberosum u. a. nur schwach oder gar

niclit karpotropiscli).

Auch Omplialodi-x verna. Luciliae, aiuplexicaulis. Erhinm

plantagineum, vulgare (hingegen bei E. creticum, rosulatum,

sericeum, giganteura u. a. fast oder ganz akarpotropisch).

Weiter an TriclKxlcsmn indicum. ainplexicaule. Lithospermum

Orientale. Mertensia rivularis, paniculata, elongata, Rindera (Mattia).

tetraspis. cyclodonta, Nonnea nigricans (bei X. puUa schwach

karpotropiscli); Onosmodium caroliniancum, Antipliytum stoechadi-

foliuin, Cen'nfhe retorta. Amumchin intermedia. Lif/ioxpermnm lati-

folium, Jli'liotropium supinum, J{eliop/ii//iim parvitlorura.

In der Gatt. Anchusa (I, S. 81) noch an A. undulata. nonne-

oides, tinctoria, aegyptiaca, arvensis (hingegen bei Anchusa

MUlleri. angustifolia, aspera. Agardhii wie bei Lycopsis orientalis.

Cynoglossum AA'alliehii, Heliotropium europaeum. Bocconi u. a.

und fast allen Trichodesma-Arten schwach oder gar nicht karpo-

tropiscli).

Eine karpotropische Schließbewegung und postkarpotrupische

Oeffnungsbewegung (bei den Corymbiferen meist nur die letztere

Bewegung) des Hüllkelches erfolgt weiter (vergl. I, S. 74 und 80)

noch bei nachfolgenden Gattungen der Comjwsiteii : Adenoxtem/na,

Arctotts, Arnopjogon, Bhimen, Cohtin, Catananche. Chaenartis, Closia,

Crepis, Emüia, Endojjtern, Erigeron, E^iryopx, Geropogon, Helminthla,

Layla, Leontodnn, Notonia, Othonnopsis. Pegolettia, Pleocarjihus, Pre-

nnnfhes, Puh'caria, Pyrrhopiappus, iienecio, Spitzeh'o, Tolpi-i. L ro-

spermum u. a. (^liingegen verhält sich der Hüllkelch bei Bidens,
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Heliautlius, Lindheimoria. Silpliium u. a. wie bei den meisten

Cynaraceen akarixitMipiseli i.

Bei Arnopogiiu picroides, Calais cyclücarpa, Choudrilla

ramosissima, Geropogon hirsutus, Leontodon serotinus, Trago-

pogon crocifolius sind sämtliche BLätter des Hüllkelches nach

der Fruchtreife stark (bis zum Stengel) zurückgeschlagen ; bei

anderen Arten (auch bei Layia pentachaeta) kumnit bloß eine

schwache Oeffnuugsbewegung zustande.

Von (reiitianaceeii führe ich hier noch (I, S. 80) Limnanthemuiii

indicum, Kleinianum, cristatum, niloticum, Sioeertia perennis und

Meni/anthes-Arten an

.

Von Primulnceea weiter (vergl. I, S. SO) an LijifimavMa

capillipes, Cousiniana, pyramidalis, deltoidea, Sikokiana, cuspidata,

alternifdlia. anagalloides, acrodenia, samolina, racemosa, rubi-

ginosa. alternifolia, ferruginea, verticillata, Herbemonti, Candida,

dubia, clethroides. Foi-tunei, lobelioides, javanica, Leschenaultii,

stricta, davurica, umbellata, quadrifolia (hingegen bei L. ramosa u. a.

schwach, liei L. angustifolia u. a. gar niclit karpotropisch).

Dann an Hteironema lanceolatum, longifolium, ciliatum

;

Co/'/.s- monspeliensis in horto botan. Prag., Dodecatheon frigidum,

Ano(jril/is platypliylla, fruticosa, carnea. l)ei Samolus littoralis auch

an einer Varietät (hingegen bei S. ebracteatus fast akarpotropisch).

Ferner an allen Gyclamen-Arien mit gamo- und karpo-

tropischen Blütenstielen.

Von Diajjeiisincee.ii au Galax ajjhylla.

Von Mijoijoraceen gehören hieher noch (I, S. 80) Stenochilus

viseosus, albicans, Oftia (Spielmannia) africana.

Von HiidrophjiUoceen weiter (I, S. 81) auch Fhacelia hispida,

campanularia. j)arvitlora, Purshii, patulitlora, Ph. (Whitlawia)

minor, Douglasii, Davidsonii; Hijdrophyllum virginicum, appendi-

culatum. macrophyllum : RexperocJiiron pumilus (hingegen bei

H. californicus schwach karpotropisch).

Dann bei Nemophila microcalyx, Wigandüi Kunthii, cara-

casana und an den im vorhergehen angeführten Hydrophyllaceen

mit karpotropischen Blütenstielen.

Von PolemoniacffiH seien hier weiter (I, S. 80) Polemonium

himalayanum, paueiflorum, Nnvarretia sp. indet. in liorto botan.

Berol. und <rilia inulticaulis ffenannt.
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In (lor F'am. der ('<mi:olrnlwe.fn gehören hieher noch (I. .S. Hl^

Jtiveu ornata, hypofrateriformis: Ar(pirMn populifolia: dann Erol-

vulus arizonicus, laotus, alsinoides; ('onroh-uhm pseudosiculu.s.

tricolor auch var. inoenantlius und var. roseus. C. siculus. tenu-

issiinus, pentaj)<;taloides. cantahricus, arvensis in verschiedenen

Varietäten, C. Horidus, saliatius, oleifolius ^schwacli kaq>o-

tropisch).

In der Gattung Ipomoen noch hei I. sagittata, caliirica,

Lc.'iiii. sinuata. ohscura, hiloha. tridentata. aquatica. digitata.

imifliira. palniata, ])endula, Horsfalliae. pandurata, I. (Mina/ hjljata.

Audi liei Lyciuiii curopaeum (hei anderen L. -Arten schwach oder

nicht karjtotropisch).

Weiter an Calysttegia marginata, silvestris, StifUsma humi-

strata, Bounmio sericea, Phorlntis Nil und hei den im vorher-

gelieiuk'ii angeführten Convolvulaceen- und Solanum-Arten mit

karpotropischen Blütenstielen.

Von Solanareea noch (I, S. 82) an Solanum citrulifolium.

decurrens, S. giganteum ? aus Ostindien u. a. (bei S. macro-

phyllum schwach karpotropiscli ; hei S. lycopersicum sind die

Kelchhlätter an der «ährend der Fruchtzeit herahgekrümmten

Frucht hogenfüruiig zurückgeschlagen, resp. dienen zum Sdnitze

vor Ameisen etc.).

Dann bei Pliysalis puhescens, aristata, chenopodifolia. somni-

fera (bei Ph. Peruviana schwach karpotropisch): an Withnnin

somnifera.

In der Gattung Xolann liei X. tenella (hingegen an N. atri-

plicifolia und paradoxa nur eine schwache fruchtschützende

Krümmung ausführend).

In der Farn, der Lentihidariaveen an Ut,-irularia reticulata,

Ijifida u. a. Von Apocynaceen an Tabernaemontana amygdalifolia.

Von Miiricaceeu an Myricn Faya.

Von Phytolacaceen weiter (I, S. 82) an Bivina polyandra.

spectabilis u. a. ; hei Pirnnn'a stricta schwach karpotropisch.

Dann an einigen Petiveria-, Microtea- und ^foh1ana-Anen. (Mehr

über die karpo- und postkarputropischen Bewegungen der

während der Blütezeit sclineeweiß gefärbten, nach erfolgter Be-

stäubung der Blüten sich wieder grün verfärbenden Perigon-

blätter der Rivinien etc. siehe in des Verf. I. S. 74.")



Fiuchtscbützeiide Schließbewegung ausführende Pflanzenalten. 111

Von ThjiineXaeaceeii und Santalaceen weiter (I, S. 83) an

Thymelaea passerina, hirsuta, Thesium alpinum.

Von Wecehraceen an Poroni/chia arabica, bonariensis; Ille-

cebrum echinatum: iZerntarza cinerea, hirsuta. maritima ; Corrigtola

littoralis.

Von Amnrantaceen an Aeri-o lanata auch var. floribunda,

Cyathida prostrata, Dujcrd arvensis, Acliyranthes aspera, Celosia

argentea, Telanthera (Teleianthera) polygonoides, dann an Cha-

missoa-, Amarantus-, AlteriiantJiera-Avten u. a.

Von Foli/i/onaceen weiter (I, S. 83) an Polygonum frutescens, equi-

setiforme, virginianum, nepalense, chinense, glabrum, minus, dume-

torum; Bumex vesicarius, Atraplia,ris lanceolata auch var. divari-

cata. Dann an alleu brasilianischen Corcoloha-, Miildenheckia- und

Campderia-Xrt&Ti.

In der Fam. der Chenopodiaceen gehören hieher weiter

(I, S. 83) noch Boussingmdtia marginata, Sitaeda fruticosa, Atriplex

nummularia, halimus, leucocladum, portulacoides, Polycnemum-Arten.

Bei AenNyctaginaceen noch (I, S. 82) bei Boiujainvillea Sanderiana,

Allionia violacea und allen von mir beobachteten MirahiUs-

Arten. Bei den Allionien dient das nach der Befruchtung der

Bluten karpotropisch geschlossene, zur Fruchtreife sich jedoch

wieder postkarpotropisch öffnende Periantbium auch als ein

aeronautisches Organ (Flugorgan) zur Verbreitung der Samen.

Wie bei den meisten Monochlamydeen mit ephemeren oder

pseudoephemeren Blüten, so schließt sich auch bei allen mir be-

kannten Monokotyledoneen mit echten oder unechten Eintags-

blüten das Perigonium beim Verblühen, teils um die Autogamie

zu vermitteln, teils auch zum Schutze der reifenden Frucht.

Von Liliaceen seien hier nachträglich (vergl. I, S. 83) noch

folgende Arten genannt

:

Ornithogahtm oligophyllum, Nyssanum, comosum auch var.

lanceolatum, refractum. cuspidatum, aureum, collinum auch var.

medium, orthophyllum, pillosum, Paterfamilias, unifolium, thyr-

soides, auch var. aureum, nebrodense, subulatum, biflorum, his-

pidum, vittatum, tuberosum, suaveolens, atticura, Leichtlinii,

arabicum. Bergii. virens, cypricum. Balansae, cephalonicum, bos-

niacum, Visianum, trigynum, Kotschyanum, subcucuUatum, saxa-

tile, anomalum, fimbriatum, nanum, Thierkeanum, sororium,

Houttei, virens, aloides.
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Hei 0. stac'liyoidcs u. ä. nur scliwacli kar|iotro|)i8cli: bei

O. iiiontanum sind die l'erignn Matter zur Fruc-Iitzeit myrineco-

|i1imIj lierabgekiüiniiit.

Kiiie karjiotrojMsflie Solilicßbowcf^ung des meist his zur

l'"iuciitz('it jxT.sistiiTeiidcMi J'criantliium.s erfolgt aucli bei Sotho»-

cordum striatellum, sienlum,*j flavescens. A/Ufierifmm speciosum,

milleflorum, glaucuin, vesportinuin, ('hloroplnftum orcliidastrum.

in.-KTdphyllum, affine, inornatuin, |>omeridiaiiuin, 8itnoniäii.

Dann bei Erefmurus robustus, Olgae, tauricus auch var. ina-

culatus. turkestanicus, spec-tabilis, forma tj'pica und var. varie-

gatus, bei welelier Varietät die Perigonlilätter bei Beginn der

Verstäubung des Pollens wie bei E. inderiensis u. ä. sich nicht

wie bei vielen E.-Arten (z. 15. E. altaicus, tauricus, caucasicus

u. a.) zu einem kleinen Knäuel zusammenrollen, sondern bloß

an der Spitze einwärts krümmen. (Mehr darüber in I. S. 75.

Kerner's „Pflanzenleben", II, S. 107, mit Abbildung.)

Weiter gehören liielier noeh Narthevimn ossifragum, Calo-

chortus (Cyelobothraj Havus, HcnicrovalUs Middendorfiana. PhaJ.nn-

gium nepalense, Stijp((ndra glauca, Stenanthium sachaliense.

angustifoliuni, Hechtia spinosa, Pleea tenuifolia, Ckarleiooodia con-

gesta, Eriospernmm lancaefolium, folioliferum. fö/.?*rep//(/.«angustifolia

Dichopogoii humilis, ßottionea thysanotuides, Pasythea coerulea,

Chamaescilla corymbosa, Tricoryne humilis und tenella, Aijrosto-

crinum seabrum, Sanseviera zeylanica, Wurmbea campanulata

(longiflora), Bellevallia glauca. du!)ia, Gordyline Haageana, Aphyl-

lanthes monspeliensis, Tritoma uvaria u. a.

Dann an Echeandia albitlora, lutesceus, consanguinea, terni-

flora; Älliiim uliginosum. fragrans (hingegen bei A. subtilissimum

fast akarpotropisch) ; Gagea bohemiea, fibrosa, Liottardi, reticulata;

Asphodelus cerasiferus, ramosus (albus), fistulosus, damascensis,

pendulinus. cajiillaris. ])rülifer; Scilla ])omeridiana. intermedia.

Cupani, ligulata, Hughii. Iiyacinthoides. ol)tusifiilia. maritima auch in

Var.^ esculenta, italiea, patula. sul)glauca, eanipanulata. peruviana

:

Haworthia tortuosa, viscosa, Cooperi. coarctata, subrlgida.

Ferner an Apicra pentagona, imbricata. Aloe (incl. Gasteria)

obtusifülia, brevifolia (brachyphylla). Luntii, deltoidea, marga-

ritacea, Reiwardtii, planifolia. pendens, Perryi. Greenii, subnigri-

cans, Sellowii, conspurcata, subvorrucosa auch var. sparsipunctata.

*) Auch an N'ectaroscordum siculum.



FruchtschütZL'iuli^ Sohlwßbt.'WHgung austulireinle rflaiueiiarteii. 113

In der Gattung- TJii/.fniwfKs an T. tuberosus, tenuis, tliyrsoideus.

dichotomus, Patersonii, raultitiürus.

Auch au Draraeiia sejii.aria, fragrans, Kniphofia sarmentosa,

])auciflora, Arthropodium paniculatum, Brownii, pendulum, minus,*)

Caesia vittata, parvifloia. Thunbergii, oceidentalis, coryuibosa,

Dinnella strumosa,*) Gljiphosiperma Palmen', LomotophyUnni [VhxX-

loma) aloiflorum.

Von Alhuca-Anen noch (I, S. 84) A. cornuta, WakefieUlii,

setosa, minor, fastigiata, Holubiaua, abyssinica, major, angolensis,

rayogaloides, viscosa, Fischeri, tenuifolia, Nelsonii, fugax, flaccida,

Schweinfurthii.

Dann Jjryinea micrantlia, fragrans. modesta. exuviata. jior-

phyrostachys, anthericuides. anomala. undulata, indica; Driniia

robusta, ciliaris, *) J/i«scar/ hatifolium, comosum var. graecum, poly-

nnthum, ciliatum auch var. microcarpum, armeniacum, nivale,

Orgaei, pulehelluni, ]\Iaweanum, luteum; Convallaria multiflora

auch var. bracteata, polygonatum auch in Varietäten, Bulbiae

prostata, Mackenii, abyssinica, Hi/acinfhufi corymbosus, romanus.

Weiter an den meisten Gagea-, Albuca-, Funkia-, Polijgonntum-,

Uropetaluin-, Agopauthiis-, Yucca-, Lachenalia [z. B. L. racemosa,

nervosa, bifolia, pallida, pustulata u. a. Arten.]

Von Haemodoraceeit ferner (I, S. S3) nocli Haemodorum pani-

pulatum, strictum, spicatum, planifolium, Lophiola aurea.

Dann bei Peliosanthes Teta, Pauridia hypoxioides, Wachen-

dorfia hirsuta, thyrsiflora, paniculata. brevifolia.

Von Iridaceen gehören hielier auch (I, S. 83) Tritonia rosea,

aurea (sehwacli karpotropiscii) ; T. (Mcmtbretia), fenestrata aucli

tlore rubri), lancea u. a. Dann Iris squalens, variegata auch var.

maior, sanilnicina aucli var. speciosa, histrio (variegata X lutes-

cens), sordida, imbricata, subbiflora, cristata, lutea, serbica,

])rismatica, Matthioli, illyrica und einige Iris sp. indet. in horto

batan. Prag, (hingegen bei I. bmgipetala fast akarpotropisch).

In der Gattung Ixia an I. amethymbica, venosa, disticha,

erecta, conica, chinensis, flexuosa.

Weiter bei Antholijsa ringens, praealta, aethiopica; Sparaxis

tricolor, JSisyrmchium tenuifolium, cyaneum, Bahiann disticha, tubi-

*) An den mit * bezeiclineten Arten sind die natli der Anthese .sich

karpotropisch schließenden Perigonblätter während der Blütezeit myrmekophub

ziirückg-escldagen. (Vergl. im naclifolg^enden .S. 130 u. f.)

A. Hansgirg, PflaozenbiologiscJie Untersuchungen. 8
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(lamo- uml Karpotropismu.s.

flora, sj)atliacea, villosa, Mornen sj)irali.s. catcnulata. hihuiiiinoHa.

Lripeyron.na-XvXan] \h;\ GlndiolnH aiip-ustus. Loinoinei u. a. (.Tfolgi

nur schwache karjxitropische SchlioBhoH-egun^.

Von Mayacficpen an Min/nia loiigipes, Sellou'iaiia.

lioi den Jirmiii'Haceen weiter (l, S. 83; an PUcairnia corallina.

ilamniea. punicea, ang-ustifolia. Klaliofliorum. xaritlioealvx. Kar-

winskiana. (UirrKpiatn Andreana; liUllii-rijifi horiida, Liboniana

(hei V>. dccoia. zehrina. .Murtlianri. l'urteana u. a. Bromeliaceen,

deren rerifjunium nacli crfdl^ler l'.lütenhefruchtunp meist die

Farbe wechselt, rollen sich die I'erigonzipfel heim Verblühen

spiralförmig nach außen ein (hingegen erfolgt bei B. iridifolia,

vittata u. a. keine Einrollung).

Dann bei Lnmjjrococcux glomeratus auch var. discolor und

an Aechmea-j Vricsea-Arten u. a.

Von Marantaceen und ZiiujU/eraceen an einigen Maranta- und

Thalia-Arten.

^'on Taccaceen an Schizocapsn und Ataccia schwach kaq)0-

tropisch.

Von Orchidaceen an Galeandra-Arten u. a.

In der Fam. der üommeUnaceen weiter (I, S. 84) an Trade-

scantia irridescens, undata. c-irrifera. discolor. crassifolia. subaspera:

(Jommeh'na dehilis, elegans, cornigera, communis, coelestis auch

var. alba, pallida. villosa. orchioides. clandestina, bengalensis,

carnea, angustifolia. hispida. nitens, aeijuinoctialis. ]>umila. rori-

gera, scabra, villosa, jajjonica.

Ferner an Ci/anotis cristata. C. (Zvgomenes) abyssinica,

Tinantia. erecta. undata, Campelia zanonia, Cochliostema Jacobeana,

Aneilema paniculatum, secundum. Bei Aneilema vitiensis sind die

Perigonblätter nach der Anthese nicht über die Frucht geschlossen,

sondern zurückgeschlagen und dienen zum Schutze der reifenden

Frucht vor aufkriechenden Ameisen und ähnlichen Insekten.

Bei ZyrjomeneK abyssiniaca ist die junge Frucht von den nach

Verblühen der ephemeren Blüten sich schließenden Deckblättern

geschützt.

Von ÄmariiUidacecn auch (I, S. 84) an Hypoxis gracilis.

stellipilis, lanata, pusilla und H. sp. indet. in horte botan. Berol..

G-riffinia intermedia, Fourcroya altissima.

Dann an Nerine-, Phaedranassa-, PancroUium-, Eucftaris-Arten.
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Von Biitoinncpcii an BiitoDinps-i'.^ laneeolata. Uiiilrodfix Com-

niersunii.

Von Allsmacpcii geliören hielier iioeli (I, S. 84) Alisma

iiatans. parnassifoliuin: l^ei A. arcuatuui schwach karpotropisch

;

dann Damaxonium-Xview, Echin,odori(s\ong\])Q\n\\xs, liumilis, punctatus,

Jlartii. tenellus (hinge^'en bei E. alpestris. ranunculoides, rostratus,

bracteatus. grandiHorus akarpotropisch). Lojihiocarpus calycinus,

guyanensis, IJmnochnrk flava, cinarginata. iiymphoides, Sor/iftan'a

chilensis. cordifolia, j'lionibifolia. piigionif(jrinis. nioiite\'idensis

(liingegen bei S. lancifulia fast oder ganz akarpotropisch).

^\>n Fontederiaceen {\erg\. I, S. 85) an HeteraatJiera zosteri-

folia. renit'oriuis. Pontederia cordata, crassipes, azurea u. a.

Von Juncareen weiter (I, S. 84) an Juncus multibracteatus,

Chainissoni, filiformis, Leersii, niaritiiniis, ßrownei, effusus, tenuis,

Gerardi u. a.

\'on (i rcnniiiceii auch an Ghjceria-, Eleusine-, Leptitrus-,

Molim'a-Arten u. a.

Bei den meisten Gräsern, deren wälirend der Anthesc mehr

oder weniger auseinandergespreizte Deckspelzen nacli der Be-

stäubung der Narben eine karpotropische Schließbewegung aus-

führen, kann durch das schon beim Verblühen erfolg-ende

Schließen der Spelze, wie bei vielen mono- und dikotyien

Pflanzen (Echeandia, Asphodeline, Pitcairnia, Eucomis, Eucharis,

'J'ritonia, Jucca, Hypoxis, Commelina, Tradescantia, Canna, Tri-

chonema, Erythrostictus, Irldar.cei), naemodornceen, Convolnilaceen

und Solanareen [bei welchen die verblühende Corolle sich öfters

(Cacabus, Ipomoea, Nicotiana multivalvis u. a.) wie bei einigen

Lüinceen (Conanthera eampanulata), Iridaceen (Sisyrinchium, Iris),

Bromeliaceen (Billbergia, Pitcairnia latifolia) .spiralförmig oder ein-

wärts zusammenrollt], (Jucurhitai-een, Malvaceen, Oenotliernrecn,

üransidaceen [Gutyledon], Cruciferen (Vela pseudocytisus), Oxali-

dacfcn, Lef/Hmi'iiosei) (Glycine u. a.), Cactaceen u.a.), deren Peri-

gonien beim ^'erblühen bloß eine passive vollständige oder un-

vollständige Schließbewegung ausführen, auch eine Selbstbestäubung

zustande kommen.



Zweiter Abselmitt.

n. Ueber die Ombrophobie der Blüten.

4. Kapitel: Kinlcitiiiii; iiiiil AHt^eiiifines.

Von den in der neueren und neuesten Zeit erschienenen

Arbeiten, in welchen über die regenscheuen l'flanzen und ihre

ombrophoben Organe ausführlicher abgehandelt wird, mögen hier

bloß nachfolgende Publikationen hervorgehoben werden: Lund-
ströni (,,Die Anpassung verschiedener Pflanzenteile an Regen

und Tau", 1884): Jungner (..Ueber die Anpassungen der

Pflanzen an das Klima in den Gegenden der regenreichen

Kamerungebirge'', 1891 : ,:0m regnblad. dagblad och .snöblad".

1893; „Studien über die Einwirkung des Klimas, hauptsächlich

der Niederschläge auf die Gestalt der Früchte-, 1894: ..Ueber

Klima und Bau in der Regio alpina", 1894: ,;^A'ie wirkt träufeln-

des und fließendes Wasser auf die Gestaltung des Blattes", ls9.5
:

Kerner („Schutzmittel des Pollens etc.", 1873: ..Pflanzenleben-,

1891 u. a.): Stahl („Regenfall und Blattgestalt", 1893); dann

Wiesner („Untersuchungen über die mechanischen Wirkungen

des Regens auf die Pflanzen", 1897 u. a.). ^^)

Während Jungner in seinen vorgenannten Abhandlungen

die Anpassungen verschiedener Pflanzen an das mehr oder

weniger regenreiche Klima von Afrika und Europa, dann die

Regenblattcharaktere und die Wirkung des träufelnden und

fließenden Wassers auf die Form der Laubblätter etc. studierte,

hat Stahl in seiner in den Annalen des butanischen Gartens

zu Buitenzorg erschienenen Arbeit hauptsächlich die Beziehungen

der Blattgestalt und des Regenfalles in heißfeuchten Tropen-

gebieten und die zu einem mehr oder weniger langen Anhängsel

'^') Siehe auch den von einem ungenannten Autor veröffentlichten Aufsatz

„Protection of leaf from rain'', Tokyo, 1892. Dann Fourniers .Sur la

föcondation dans les Phauörogames", 1863, worin auch einige Angaben über

die Blütenombrojihobie enthalten sind.
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ausgezogenen Blattsjiitzen, resp. die mit sog. Träufelspitzc ver-

sehenen Lauljljliitter zum Gegenstande seiner Untei-suchungen

gemacht.

Wie Jungner an zahlreiclien Pflanzen im Geljiete der

Kamerungebirge, so hat aucli Stahl an Pflanzen des \\-estliclien

Javas nachgewiesen, daß die eigenartige Blattzuspitzung der in

regenreichen Gebieten verbreiteten Siphonogamen und höheren

Kryptogamen eine ökologische Anpassung an reichliehe Nieder-

sehlägre ist und daß mit dem Fehlen oder Vorhandensein der

Träufelspitze eine melir oder Aveniger hochgradige Benetzbarkeit

der Blattoberseite Hand in Hand geht.-')

Was Wiesner betrifft, so hat dieser Forseher in seinen

Arbeiten ..lieber ombrophile und ombrophobe Pflanzenorgane",

1893, dann „Ueber den vorherrschend ombrophilen Charakter des

Laubes der Tropengewächse", 1894 u. a. sich vorwiegend mit

den Anpassungen der l'flanzen an die extremen Regenverhältnisse

in den Tropen lieschäftigt, wobei er auch die Beziehungen des

Regens zum Leben der Pflanzen nicht außer Acht ließ.

Wiesner unterscheidet die regenscheuen (ombropliobeu)

Pflanzen und Organe von regenfreundlichen (ombrophilen) Ge-

wächsen und findet, daß die meisten Xerophyten gegen Be-

feuchtung und Regen geschütztes Laub, hingegen die auf feuchten

Standorten wachsenden Pflanzen (Hygrophyten) bald ombrophiles,

bald ombrophobes Laub besitzen.

Unter Hinweis auf meine „Phyllobiologie", 1903, halte icli

es für überflüssig, an dieser Stelle mehr über die Ombrophol)ie

der Laubblätter mitzuteilen und bemerke noch, daß im nach-

folgenden solche Blüten von mir als ombrophob bezeichnet

werden, welche gegenüber der länger anlialtenden Einwirkung

des Regens oder einer kontinuierlichen Benetzung mit Wasser

durch besondere Krümmungen (regenscheue Bewegungen) sich

zu scliützen imstande sind, während ich die solcher Bewegungen

unfähigen Blüten kurzweg als anomljrophob bezeichnen werde.

In Betreff der verschiedenen Schutzmittel der Blüten und

Laubblätter gegen Regen, dann betreffs der diesem Schutze ent-

sprechenden Lage und Form des Perianthiums oder der Blatt-

spreite etc., werde ich mich hier darauf beschränken, diese

-') Melir über die verschiedenen biologischen Typen der Kegenblätter

siehe in des Verf. .Phyllobiologie", 1903, S. 105—117.
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Eigenschaften bloß dort zu beschreiben, wo sie von Kerner,
Stall 1 und anderen Forschern, welche durch ihre Arbeiten in

dieser Kiciitung zur Kenntnis der Blüten- und IMätter-Oinhro-

])liol)i(' beigetragen hiibeii, nicht oder ungenügend berücksichtigt

wurden.

Da der Verf. bereits im ersten Abschnitte dieses W'i-rkes

über die periodisch sich wiederholenden Bewegungen der Blumen-

blätter, welche wie die periodischen Krümmungen der BlUten-

stiele (über die in des Verf. „Phytodynam. Untersuchungen".

S. 85 bis 92, mehr nachzulesen ist) auch zum Schutze der Blüten

gegen Wetterungunst dienen, ausführlicher aljgebandelt hat. so

wird er im nachstehenden bloß die regenscheuen Blüten nach ihren

mehr oder weniger stark (stufenweise) entwickelten «milirophoben

Bewegungen, resp. ihrer graduell verschiedenen Ombr<)]>liol>ie in

mehrere Typen einteilen und klassifizieren.

Aus meinen mehrjährigen Untersuchungen über die Ombro-

phobie dei- Blüten, deren Resultate ich bereits in den Sitz.-Ber.

der k. bölim. Gesellsch. der Wiss., Prag 1889 u. I89(j, und im Biolog.

Centralhl., 1891 etc. mitgeteilt habe, ergibt sich mit Kvidenz.

daß Pflanzen, deren Blütenstiele oder Stengel und die Blütenhülle

in auffälliger AVeise ])esondere. nicht durch Licht, AA'äi'ine oder

Schwerkraft, sondern durch Regen und Luftfeuchtigkeit her\'or-

gerufene Krümmungen ausführen, niclit in allen Zonen und

Regionen gleich verbreitet sind und gegenüber den mit anombro-

phoben Blüten versehenen Pflanzen verhältnismäßig viel seltener

auftreten. Nur in gewissen mehr oder weniger regenreichen Ge-

bieten, jedoch nicht in tropischen Gegenden mit permanentem

Regen (^Regenzeiten) kommt eine größere Anzahl von Pflanzen-

arten vor, deren Blüten (jder Blütenköpfchen durch besondere

regenscheue Krümmungen sicii vor schädlicher Einwirkung der

Feuchtigkeit etc. schützen (sich schließen, nickend werden etc.j.

Auch in der alpinen und sulialjiinen Region sind viele

Pflanzen mit in höherem Grade ombrophobeu Blüten häufiger

verbreitet, als an trockenen und sonnigen Oertlichkeiten in den

Niederungen und dort, wo Regenzeiten mit regenlosen Jahres-

zeiten miteinander jteriodisch abwechseln, resp. wo zu ge-

wissen Jahreszeiten selbst monatelang kein Tropfen Wasser zu

Boden fällt.
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Doch treten nicht hloß in hüiieren, dem öfters auftretenden

Regenwetter und größeren Temperaturveränderungen ausgesetzten

Lagen, sondern auch in gemäßigter Zone und in den Tropen

stellenweise noch ini Flachlande PHanzen auf, deren Blüten

einen entschieden omhrophohen Ciiarakter zeigen.

Leider sind jedoch die bisherigen Kenntnisse über die

Verbreitung der regenscheue Blüten tragenden Pflanzenarten,

insbesondere solcher, welche durch Regen oder Feuchtigkeits-

veränderungen der Luft auffallende «mibrophobe Krümmungen
der Blütenstiele, bezw. -Stengel ausfuhren, noch sehr lückenliaft.

so daß es nicht möglich ist zu konstatieren, in welchem Maß-

stabe die derartige Krümmungen ausführenden Pflanzen sich an

der Zusammensetzung einzelner Floren odei' Formationen be-

teiligen.

Nach meinen in verschiedenen Teilen von Ostindien über

die Blütenombrophobie durchgeführten Beobachtungen bin ich

zu der Ueberzeugung gelangt, daß selbst in den Tropenländern

im Laufe der Zeiten sich keine größere Vollkommenheit in der

Blütenombrophobie ausgebildet hat, als in Ländern mit gemässigtem

Klima, und daß in allen Zimen und Ländern (auch in den

Tropen) ein Einklang zwischen der Ausbildung von Schutz-

mitteln geg-en Regen und den klimatischen (ökologischen) Ver-

hältnissen herrsclit.

In diesem als Einleitung dienenden allgemeinen Teile möge
noch nachträglich hervorgehoben werden, daß die ombrophoben

Krümmungen der Blütenstiele, Stengel und der Blutenhülle meist

au hello- und xerophytischen Gewächsen, seltener an Skio- und

Hygrophyten aus allen Zonen verbreitet sind, und daß diese

Bewegungen in der Regel nur unter normalen Verhältnissen

fortdauern, so lange die Pflanze unter den zu ihrer Entwicklung

und ihrer Anthese günstigen Umständen sich beflndet.

Wie die durch den täglichen Beleuchtungs- und Temperatur-

wechsel bedingten verschiedenen periodischen Bewegungen der

Blüten, so finden auch die infolge von Regen etc. hervor-

gerufenen ombrophoben Krümmungen der Blutenhülle, der

Blütenstiele, bezw. -Stengel nur eine kurze Zeit statt, indem sie

meist erst kurz vor Beginn der Blütezeit sich einstellen und am
Ende der Anthese g-änzlich aufhören.
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Oer IWolofrischen Bedeutung dor i(;;:iMisclieuen KrUminun<jf.-ii

entsprcclieiii] tlauorn diese Schutzliewegungen nur so lange fort.

bis der Pollen, Nektar etc. der in der Antlie.se befindlichen und

diuTJi ihre Form und .Stellunf,'sverliältnisse dem EinHussc der

atmospiiäiisclien Niederschläge ausgesetzten Bluten des .Schutzes

vor Regen, Tau u. s. w. nicht mehr bedarf, resp. so lange der

Pollen, Nektar etc. aus den betreffenden Blüten noch nicht ent-

fernt wurde. Sobald aber kein Pollen mehr ^egren Re^en. nacht-

liehen Tau etc. in den pollenentleertcn Antheren zu schützen

ist, iik'ibeii die BlUtenstiele. rcsji. die von diesen getragenen

Blüten aufreciit und führen keine omlirophoben Krümmungen au.s.

Wie bei den täglichen Blütenbewegungen, so spielt auch

bei den ombrophoben Krümmungen neben individuellen Alters-

etc. Unterschieden auch die Temperatur. Turgeszenz der he-

wegungsfähigen PHanzenorgane eine nicht unwesentliche Rolle.

Nach meinen zu verschiedenen Jalireszeiten ansrestellten

Beobachtungen über diese Schutzkrümmungen reagieren die

Siiele und die Blütenhülle vieler auch in hohem Grade regen-

scheuen Blüten an sehr kalten Tagen oder wenn die Pflanze,

resp. die Bewegungszone des ombrophob krümmungsfähigen

Organes nach wiederholt und lange anhaltendem Regen in

einem fast bewegungsunfähigen Zustande sich befindet, nicht oder

nur sehr schwach ombrophob.

In Betreff des Einflusses der Temperatur- und LichtA'er-

änderungen der Blütenliewegungen verweise ich hier auf die

bekannten Arbeiten Pfeffer's. Vöchting's, Oltmanns'u. a.

mit der Bemerkung, daß der Verf. darüber und über die durch

Ab- und Zunahme des Turgors verursachten Veränderungen

schon in seinen im Jahre 1893 veröffentlichten ..Pliytodynami-

schen Untersuchungen", über den abnormalen oder bewegunirs-

unfähigen Zustand der ombrophoben Blumenblätter (Blüten) auch

in seinen ..Beiträgen zur Kenntnis der Blütenombrophobie", 1896.

abgehandelt hat.

An dieser Stelle mag noch darauf hingewiesen werden, daß

verschiedene auch nahe miteinander verwandte Pflanzen in Betreff

der regenscheuen Krümmungen und ombrophoben Eigenschaften

der Bluten nicht selten in hohem Grade differieren (mehr dar-

über siehe in meinen ..PhA'todjn. Untersuchungen", S. 38 f.) und

daß die. wie es scheint, erst nacli und nach durch Anpassung er-
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worbene Fälligkeit regensclieue. zur Erreichung- der Schutzlag'e

»•egen Regen dienende, Krümmungen auszuführen, wie das peri-

odisclie Oeffnen und Scliließen der Perianthien oder das peri-

(idisclie Xickendwerden der Blutenstiele eine durch allmähliche

stufenweise Variation vervollkommnete und durch Erhlichkeit

fixierte Schutzeinrichtung- gec^en Wetterung-unst ist. welche im

Laufe der phylogenetischen Entwicklung bloß an eiuer nicht

allzu großen Artenanzahl zu einem konstanten Arteneharakter

mit. wie es scheint, gegenwärtig nur geringen individuellen

Variationen sich ausgebildet hat.

^^'ie bei den hydro- und ombrophilen und bei den regen-

auffangenden Pflanzen es besondere Schutzvorrichtungen gibt,

durch welche diese Pflanzen ihre Organe gegen schädliche Be-

feuchtung etc. schützen, so haben sich auch an den Helio- und

Xerophyten, sowie Helio- und Xerophilen, bei den in Wüsten

und in regenarmen Küsten- und Steppengebieten wachsenden

Gewächsen mannigfaltige Schutzeinrichtungen gegen Trockenheit

und Hitze ausgebildet, nach welchen man die meist anombro-

phoben Blüten etc. dieser Pflanzen in mehrere Gruppen ein-

teilen kann.

Aus nachfolgender Uebersicht ist zu ersehen, daß die

Pflanzen, deren ombrophobe Blüten während der Anlhese öfters

der Gefahr, von Regen durchnäßt zu werden, ausgesetzt sind,

nach der Art der regenscheuen Bewegungen ihrer Blüten und

der mehr oder minder komplizierten Schutzeinrichtungen gegen

Beuetzung des Pollens, Nektars etc. durch Regen klassifiziert

und in folgende, voneinander wesentlich verschiedene fünf

Grupj)en verteilt werden können.

Zunächst gibt es zahlreiche Pflanzen, deren Blüten ohne

besondere Bewegungen der Blütenstiele, Blütenstände, Stengel etc.,

ohne Lageveränderuug des Periauthiums u. s. w. gegen Benetzung

des Pollens und Nektars durch dazu geeignete Form, Lage der

Blüten etc. geschützt wird.

Zu dieser großen Gruppe gehören die meisten im ersten

Abschnitte dieses Werkes angeführten Pflanzenarten mit agamo-

tropischen. bei naßkaltem, trübem und regnerischem Wetter, sowie

bei Sonnenschein und schönem Wetter gleichmäßig offenen Blüten.

Eine zweite Gruppe bilden dann diejenigen Pflanzen, bei

welchen zum Hehufe des Pollenschutzes besondere ombrophobe
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Kiiiiniiumg'en der als I'eriaiithiuin (lien<-n(]<;n Hlattg-ebilde (der

(Jorolle etc.) oder der die l>lUten und lilütenstäiide tragc-iiden

Aclisen stattfinden.

In diese Grujjpe geliüren die im ersten Ahschnitte an-

gefiilirten l^fianzonarton mit |it'riodiscli sich öffnenden und

schließenden lilüten und einig-e iojdiemeiiden und I'seudi)f|di<'-

merideii.

Mit Hinweis auf K e r n e r's über die Oniljroj)li"ji)ie dei

iJliitcu ausiülulieh abhandelnde Arbeiten (Die .'Scilutzmittel des

l'üllens, 1H73; l'tianzenleben etc.) und auf des Verf. „Beiträge zur

Kenntnis der Blütenombrophobie-"', 1896, in welclier sj)ezielle

Untersuchungen über die regenscheuen Blüten zahlreicher ^lono-

und Dikotylen entlialten sind, bemerke ich hier noch, daß unter

den Ptiauzen, deren (tnibrojibobe Blüten durch besondere auto-

nome Bewegungen der Blütenstandacli.se oder einzelner Blüteii-

teile gegen Regen sich scliützen, folgende füuf Typen auftreten.

5. Ka])it(l: T't'ltersiclit der fünf' Typen re^cnxlHMiei* Rliiteii.

deren Polienscluitz iuif einem pii.vtod.vnanii>(hen l'rin/.ip

berulit.

1. Croccuft - Typus. Zu dies^em Typus gehören alle

PHauzenarton. deren Blüten bei Regenwetter ihre Perianthien so

schließen, daß ein Eindringen der Regentropfen in die bei

schönem Wetter offenen Blüten erschwert wird oder nicht statt-

linden kann, wobei die auf steifen, nicht ombrophob krümmungs-

fähigen Stielen sitzenden Blüten oder Blütenköpfchen ihre Lage

nicht verändern.

Hieher gehören von Monokotylen einige Gramineen und

Juncaceen, von Volchicaceen viele Colchicum-Arten, von AmaryUi-

daceen (Sternbergia), von Iridaceen iCrocus, Romulea, Sisyrin-

chium), von Liliaceen (Erythroniuni. Tulipa. OrnitJKjgaluui) u. a.

\o\\ Dikotylen führe ich hier beispielsweise folgende

Familien und Gattungen an: t'o»(^os(Ve/M(-'atananche. Helipterum.

Sphenogyne. Venidium, Tragopogon, Hymenostoma, Leontodou.

Crepis, Hypochaeris, Anisoderis, Hieracium, Centaurea u. a.),

Campn imlacepa (Specularia. Campanula). (leutidunceen (Gentiana.

Erythraea, Chironia), Polemonku-een (CoUomia. Gilia. Leptosiphon),

Solanaceen (Mandragora, Datura). ticoideen (^Mesembrianthemum).

Baniiiiciilacecn (Paeonia. Trollius. Eranthis. Ceratocephalus. Pul-
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satilla, Anemone blanda. Ranunculus carpathicus u. a.), Magno-

liaceen (Magnolia), Xi/mphaeaceen (Nympliaea), Cactaceen (Opuntia,

Mammillaria), (Jruciferen (Draba, Arabis, Malcolmia, Aubrietia),

Papaveraceen (Escholtzia, Sanguinaria), Portulacaceea (Portulaca),

Rosaceen (Rosa, Potentilla).

Ferner g-eliören liieher einige [Malvaeeen. l^eguminosen,

Oxalidaceen, Linaceen, Polygalaceen. Onagraceeu u. ä. mit

periüdisclien oder bloß einmal sich schließenden liliiten. welche im

ersten Abschnitte dieser Arbeit und in meinen ..Phvt(jdynam.

Untersuchungen'', S. 15S— 163, angeführt sind.

2. Geiifii-Typus. Die Blüten der diesen Typus repräsen-

tierenden Pflanzen schließen bei eintretendem Regenwetter nicht

ihre Coroile oder ihr Perianthium, führen jedoch auffallende

aktive regenscheue Krümmungen mittelst der die einzelnen Blüten

tragenden biegsamen Blütenstiele aus, so daß die bei schönem,

sonnigem Wetter aufrecht stehenden, mit ihrer Apertur zenith-

wärts gerichteten Blüten sich bei Regenwetter abwärts neigen

und der Gefahr der Füllung ihrer Coroile mit Wasser, sowie

der Benetzung des Pollens und Nektars zu entgehen suchen.

Pflanzen, die nicht infolge von Veränderungen im Feuciitig-

keitszustande der Luft und dui'ch die von fallenden Regen-

tropfen iiervorgerufene Reizung, sondern bloß passiv infolge der

Belastung mit Regentropfen etc. eine Bewegung (Lastkrümmung)

ausführen, sind jedoch hielier nicht zu rechnen.

Als Beispiele der zu diesem Typus gehörenden Pflanzen

mögen hier von Rantinculnceen einige Arten aus der Gattung

Ranunculus und Anemone, von Rosaceen (Geum, Rubus, Fragaria),

G-eraniaceea (Geranium), Caryophyllaceen (Dianthus), Linaceen,

Papowraceen, (Jruciferen, Leguminosen (Coronilla), Sa,rifraijafeen

(Saxifraga), Violaceen, Boragineea (Omphalodes, Cynoglossum),

Gonvolvulaceen, Campanulaceen, Poleinoniaceen, Solanaceen, ScropMi-

lariaceen u. ä. genannt werden.

3. Scabiosn-Typus. Hieher gehören alle Pflanzen, deren

bei schönem ^Vetter steif aufrechtstehende Blütenstände sich bei

Regenwetter infolge von mehr oder weniger starken regenscheuen

Krümmungen der Blütenstandachse (der als Träger der Blütenkö])f-

chen, Dolden etc.. dienenden Achsen und Endteile der Blütens])indelj-

herabkrümmen, um die in der Anthese hefindliciien ombrophoben.

Blüten vor Benetzung' des Pollens etc. zu schützen.
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Aon l'flaiizen mit köj)fclienartiger FiiHoreszeiiz seien hier

lieispielsweiso nur folgende .'ing'efulirt: iJ^pHnrefn (^Scabiosa, T'e-

jilialaria, I'teroco])lialu.s. Knautiaj, ('ornjioKitfu (fenia, Kmilia.

Lcptosyne, Coreopsis, Quizotia, Lasthcnia. l'tiloineris, f^idens,

Cyrtdsteinina, Tjapasoea, f'allidiroa, I^aya, Oalinsog-oca u. a.).

Von J'Hanzcn mit dulden- oder trugdüldonarti^en BlUtc-nständen

«ehören liiclicr einige UmheMiferen und Euphorhiaceen.

Mit traubenartigen, regenscheue Krümmungen ausfUiirenden.

Infloreszenzen sind viele ('run'fcren (Aral)is, Aliysum. Crambe.

Draba. Erysinium, Eunomia, Ilutchinsia. Kernera, Kapistrum u. a.i

und einige Fiiniariaceen (Corydalis) versehen.

4. Bellis-Tijpus. Die Blüten der zu diesem Typus ge-

hörisen Ptianzeu sind bei {rutem Wetter aufrecht gestellt und
r' O o

mit ihrer Apertur der Sonne zugewendet, bei eintretendem

Regenwetter sind diese Pflanzen imstande, ihre gamotropischen

Blüten zu schließen und gleichzeitig auch regenscheue Krüm-

mungen der Blütenstiele etc. auszuführen, durch welche die

^liindung der Blüten von der Richtung der einfallenden Regen-

tropfen entfernt, resp. die Blüte geschützt wird.

Von Monokotylen gehören liieher z. B. einige Liliaceen

(Tulipa, Brodiaea = Trifeleja). Von Dikotylen einige Solanaceeti

(Solanum, Nolana), Scrop/iidarinceen (Veronica), Campnnulajjeen.

Hydrophyllaceen (Nemophila), Polemoniaceen ( Polemonium), Con-

volvidaceen (Convolvulus). Compositen (Bellis, Rhodanthe, Sonchu.<

u. a.), Privmlaceen (Auagallis), zahlreiche Onagraceen (Epilobium.

Kneiffia), Rosaceen (Potentilla). Oxalidaceen, Cariiophyllaceeu, Lina-

^een, Cistineen, (leraniaceen, Malvaceen (Palava, Malva, Sidalcea.

Hibiscus), Papaveraceen (Hypecoum), Limnantheen (X.imnanthes).

Ramtnndaceen (Iso])yrum. Anemone. Ranunculus u. a.\ Criiciferen

(Heliophila, Cardamine. Biscutella, Vesicaria. Thlaspi, Bunias

u. a.) etc.

5. ßulbocodhim-Typus. Einen fünften Typus der regen-

scheuen Blüten bilden die Blüten solcher Pflanzen, bei welchen

die bei sonnigem und trockenem Wetter offenen Anthei'en und

offenen Blüten bei regnerischem Wetter sich schließen, wobei

die sich zusammenschließenden Blumenblätter den Pollen der

geschlossenen Antberen etc. vor Benetzung schützen.

Hieher gehören z. B. einige Ldiaceen (Bulbocodium) u. a.

i(Vergl. auch Kerner's ..Pflanzenleben". II. S. l'Ii.)
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Was die speziellen, experimentaleu Untersuchungen über

die Blütenombropliobie betrifft, so verweise ich hier auf meine

frülier genannte Arbeit (Beitr. z. Kenntnis der Blütenombropliobie,

1896)28) mit der Bemerkung, daß ich auch in den Tropen an

nachfolgenden ostindischen Pflanzenarten regenscheue Blüten

nachgewiesen habe: Adenostemma viscosum, Decaneurum micro-

cephalum, Euphorbia Rothiana, Oxalis violacea u. a. (Audi an

einigen in den Gärten von Bombay, Khandalla, Mahabuleshwar etc.

kultivierten Bellis-, Coreopsis-, Euphorbia, Oxalis-Arten, dann an

einigen Scrophulariaceen, Solanaceen, Malvaceen etc.).

Bei Abutilon polyandrura, Linum mysorense, Sida carpini-

folia, radicans, Triumfetta rhomboidea und ähnlichen Siphono-

gamen mit meist zarten und empfindlichen Blüten erfolgten die

ombrophoben Bewegungen meist nur nach länger anhaltendem

Regen (nach kurzen Regenschauern oder infolge von wieder-

holten Begießungen mittelst eines Brauseapparates wurden nur

schwache rogenscheue Reaktionen an den Blüten dieser und

ähnlicher Pflanzen erzielt).

Weiter mag hier noch hervorgehoben werden, daß ich bei

meinem längeren Aufenthalte in Ostindien an einer größeren

Anzahl von Pflanzenarten, mit in hohem Grade ombrophoben,

periodischen oder ephemeren Blüten, den Nachweis geführt

habe, daß die durch Feuchtigkeitsveränderungen auf experi-

mentalem Wege hervorgerufenen ombrophoben Krümmungen der

Blüten auch bei konstanter Temperatur zustande kommen und

daß an diesen Pflanzen neben den regenscheuen auch photo-

nastische Bewegungen erfolgen. (Vergl. des Verf. I, Ö. 153, und

„Beitr. z. Kenntn. d. Blütenombrophobie", S. 47—62.)

An den meisten ostindischen (tropischen) Pflanzenarten mit

agamotropischen. bis zum Verblühen offen bleibenden und ihre

Lage auch bei Regenwetter nicht verändernden Blüten erfolgen

jedoch keine ombrophoben Krümmungen, was dadurch zu er-

klären ist, daß der Pollen, Nektar etc. in den Blüten dieser

Pflanzen vor Benetzung durch Regen, Wetterungunst etc. durch

andere Schutzvorrichtungen genügend geschützt ist. So z. B.

^') Das Verzeichnis der iii dieser Arl)eit (1. c. S. 19 bis 34) angefülirten

Pflanzenarten mit ombrophoben Blüten ist nocli durch Geranimn pusillnm. E|]i-

lobium palustre, adnatum, Lamyi, lanceolatum, coUinum und parviflorum zu er-

gänzen.
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(lureli die Form und I>a<^o dei' FllUteii, I'r;riantliif;ii. nifkoiid«- und

ülierliängende Iiifloroszeiizeii u. 8. w. Hoi vielen l'Hanzenarten

dienen dazu auch die .sfhuj)pen- oder scliildförmigen Fortsätze de«

Konnektivs der l'ollenlilätter. Anscliwellungen. Krümmungen
vcr.schiedenor Mlütenteile und das hei Regenwetter erfolgende

Schließen der hei sonnigem und trockenem ^\'etter offenen

Aiithei-cn etc.

III. Zur Blütenmyrmekophobie, mit Bemerkungen über
gelenkartige und fruchtähnliche (pseudokarpische) An-

schwellungen der Stengel, Aeste u. ä.

A.

Till Anschluß an das v(prhcrgehende Kapitel, in welchem

einige von den mannigfaltigen ICinrichtungen (insh. die regen-

scheueu Krümmungen) ijesprochen wurden, durch welche die

Blüten ihren Tollen, Nektar u. s. w. vor Benützung schützen,

möge hier noch kurz über andere autonome Krümmungen be-

richtet werden, welche zum Schutze der Blüten vor den vom

Boden ankriechenden, nach Honig und Bollen fahndenden Tieren

(Ameisen, Käfern u. ä.) dienen und als mvrmekophobe
Sc h u t z k r ü m ni u n g o n bezeichnet werden können.

Anstatt den im ersten Abschnitte dieses Werkes erwähnten,

dem Schutze der reifenden Frucht dienenden ( fruchtschützenden

oder karpotropischen) und der mit der Ausstreuung der Samen

dienenden oder zur Samenverbreitung in Beziehung stehenden

(postkarpotropischen) Krümmungen der Kelch-. Deck- und Hüll-

blätter erfolgen an zahlreichen, im nachfolgenden angeführten.

Pflanzeuarten teils vor, teils während oder erst nach der Anthese

besondere, mvrmekophobe Krümmungen dieser Blätter.

So führen die zum Schutze der Blüten, der Frucht etc.

dienenden, oft bis zur Ausstreuung der reifen Samen persistie-

renden (nicht wie bei den meisten Blutenpflanzen hinfälligen)

Kelch-, Deck- oder HülUtlätter zahlreicher Pflanzen (insbesondere

Tropenpflanzen) eine autonome Herabkrümmung aus. welche

durch ihre biologische Bedeutung von den vorerwähnten Be-

wegungen (Schließ- und Oeffnungsbewegungen) dieser Blätter

sich wesentlich unterscheidet und speziell als eine Schutz-

krümmung (Schutzmittel) gegen die den Blüten unwillkommenen

Besucher (Ameisen u. ä.) dient und biologisch mit der myrme-
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koplioben Herabkrümmung der Involucrall>lätter der Guidia Vol-

keiisii und der retlexen Deekl)lätter ähnlicher Pflanzenarten,

dann mit der Abwärtskrümmung der lierabgekrümraten (reflexen")

Laubblätter einiger Galium-Arten (G. retrorsum etc.) u. ä. (siehe

des Verf. „Phyllobiologie-, S. 194, und seine Abhandlung „Ueber

die zurückgeschlagenen Blätter der Aralia spathulata und Meryta

Senftiana'"', Oesterr. Bot. Zeitschrift, 1902) Ubereinstimnit.

Von anderen Schutzmitteln der Blüten gegen die vom Boden

aufkriechenden Ameisen etc. mögen hier noch die an den Blüten-

stielen. Deck-. Hüll- oder Kelchblättern etc. vorkommenden klebrigen

und schmierigen Säfte, Schleim, Milchsaft, Gummi, Harz, Klebe-

stoffe. Wachsüberzüge u. a. erwähnt werden, welche wie die

Borsten- und Drüsenhaare, Stacheln, Brennhaare oder Brenn-

borsten, verschiedene Behaarung (Haarbildungen), dann kleine

oder größere Wasseransammlungen den Weg zu den Blüten ab-

sperren oder wie die extranuptialen Nektarien die Ameisen an

sich locken und so die Blüten (oder die Laul)blätter, insofern

sie mit diesen Schutzmitteln versehen sind) vor Ameisen u. ä.

schützen.

Auch die in meiner „Phj'llobiologie" beschriebenen myrmeko-

domen , myrmekobromen, Nektar absondernden, carni- und

insectivoren, bereiften, weich-, rauh- oder drüsig-behaarten,

lackierten, dann die zum Dipsacus- oder Aeehmea-Tyf)us ge-

hörigen Laubblätter (auch Nebenblätter), sind als indirekte Schutz-

mittel gegen die Ameisen und andere unberufene Gäste, welclie

wegen Pollen und Nektar die Blüten besuchen und diesen mehr

minder schädlich sind, anzusehen.

Seltener dient auch das periodisch sich wiederholende

Schließen der Blüten am Tage, ferner fungieren die an den

Hüll-, Deck- u. ä. Blättern vorkommenden Milchsafthaare, aus

welchen bei leisester Berührung ein klebriger Milchsaft hervor-

fjuillt (Compositen, Asclejdadaceen u. ä.) wie die klebi'igen (seltener

auch stacheligen) Tentakeln, Drüsen- oder Köpfchenhaare der

Droseraceen, Primulaceen, Lentibulariaceen, Saxifragaceen, Caryo-

phißlaceen (Sileue, Dianthus, Lychnis, Viscaria u. a.), Craasula-

ceen, Bromeliaceen (z. B. Pitcairnia ecliinata) u. ä. als Schutzmittel

gegen Ameisen etc.

Aehuliche biologische Bedeutung haben auch die Stacheln,

spitzen Zähne, scharfe, stechende Borsten u. a., mit welchen ver-



12^1 Zur Hlük'iiiiiyrrn'.'kopliobi';.

sfliietlcno I5latt- und IJliitonteile einiger Solanurn-Arten u. a.

hewelirt sind. (Mclir darüber siehe in den betreffenden antho-

hiologischen Arbeiten von Kerner u. a.)

Wie unter den Lauliblättern neben den myrrnekophoben

Typen auch besondere inyrinekopliiie. den Ameisen Wohnstätte

und Nahrung- bietende, lilattfonnen sicli ausfrebildet haben, S'»

gibt es auch in hiihciiMn odei- geringerem Grade myrmekophobe
und myrmekoj)hile Ulüten.

Zu den letzteren (myrmekophiion) gehören solche Blüten,

welche Ameisen und ähnliclie Insekten durch den aus extra-

nuptialen Nektarien der Kelch-. Hüll-, Kronen- u. ä. Blättern

sezernierten Honig an sich locken, um durch sie den Schutz

gegen andere den Blüten mehr schädliche Tiere zu erlangen

(so z. B. Centaurea, Jurinea, Serratula u. a.).

Von den ersteren (myrmekophohen) Blüten sind insbesondere

solche agamotropische Blüten bemerkenswert, deren Blumen-

blätter (öfter auch Kelch und Blütenstiele) mit Drüsenhaaren

bedeckt und an der Außenseite mehr oder weniger klebrig sind,

so z. B. bei Erica venosa, gemifera, E. ampullacea auch var.

vittata und var. major, E. ccrinthoides, E. cerinthoides X viridi-

flora, E. Mac Nabiana auch var. rosea, E. Channoniana, E. jasmini-

tlora, E. non plus ultra. E. tubaeformis. retorta, dann an anderen

Erica-Arten, mit oft stark bis bauchig angeschwollener, meist rosa-

oder fleischrot, seltener weiß gefärbter Corolle.

An der Außenseite des reichlich Klebestoffe sezernierend«.-:).

mit einem mehr minder starken klebrigfen und schmierio^en Ueber-

zuge vor aufkriechenden oder zufliegenden Insekten etc. ge-

schützten Perigoniums der vorher genannten Erica-Arten habe

ich oft verschiedene Arten von Ameisen. Dipteren, Hemipteren u. a.

kleben gesehen, welche nach einer meist nur kurzen Gefangen-

schaft daselbst auch ihren Tod gefunden haben, was an anderen

Erica-Arten mit nicht klebriger, kahler Corolle und ohne Drüsen-

haare nie der Fall war.

Aehnliches gilt auch von allen Pflanzen, deren Kelchröhre.

Kelchzipfel, Corolle etc. an der Außenseite mit Drüsenhaaren,

Drüsenzotten oder -Knöpfchen dicht besetzt sind. z. B. viin

Bosaceen (Kubus phoenicolasius u. a.), Can/oj)/ii/llaceen (Arenaria

oxypetala, fasciculata) ; titt/lidieen (Stylidium ciliatum, an Leewen-

hoekia creberrima); von Acanthaceen (Thunbergia glandulifera i

:
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von Plumbaginaceen (Plumljago capensis europaea), viele Labiaten,

Solanaceen, Cucm-hitaceen u. a. Außer dem Kelche sind auch die

sehr langen fünf äußeren Involucralltlätter etc. der Siegesbeckia

JoruUensis u. ä. Compositen von langen Drüsenhaaren dicht bedeckt.

Auch Bracteen, Authodialschuppen, Bracteolen etc. tragen oft

klebrige Drüsen, so z. B. von Äcantlmceen (Asystasia glandulosa),

von Scroplndariaceen (Bartsia trixago, Antirrhinum iiiicranthum,

strictum, Digitalis laevigata, ambigua) u. a.

Bei Linnaea borealis sind die Deck- und Kelcliblätter, dann

der uuterständige Fruchtknoten, bei Circaea alpina, Ribes glossu-

laria bloß der unterständige Fruchtknoten, bei Saxifraga contro-

versa der Kelch- und Blütenstiele, bei Epimedium alpinum bloß die

Blütenstiele, bei Oxalis Pohliana, glauca u. a. die ganzen Kelchblätter

oder bloß ihre Spitze, bei Crepis paludosa nur die Hüllblätter mehr

oder weniger stark bewimpert, drüsig-flaumig oder durch drüsig-kleb-

rige Haarbildungen etc. vor ankriechenden Ameisen u. a. geschützt.

Sehr groß ist die Mannigfaltigkeit der zum Schutze vor

Ameisen dienenden Schutzvorrichtungen bei zahlreichen Tropen-

pflanzen, z. B. an den mir bekannten brasilianischen Melastomaceen,

So besitzen viele Arten mit Drüsenhaaren, Stacheln, Borsten,

Haarüberzügen u. a. Schutzmitteln versehene Blüten (Kelchröhre

oder Kelchzipfel etc.), so z.B. Ossaea capillaris, Clidemia capillipes,

affinis, bullosa, pustulata, neglecta, Pleiochiton setulosum. Aciotis

aeutiflora, Cambessedesia rugosa, setacea, arenaria, Pterolepis-,

Ernestia-, Appendicularia-, Acisanthera-, Lavoisiera-, Siphan-

thera-, Rhynchanthera-, Stenodon-, Mierolicia-Arten u. a.

Bei einigen myrmekodomen Tococa-Arten ist der Kelch mit

Stacheln (T. subglabrata, Spruceana, cardiophylla u. a.) oder mit

Drüsenhaaren und Stacheln (Mayetta Pöppigii) bewehrt.

Rauhhaarige, mit Stacheln, Borsten u. ä. geschützte Kelche

kommen bei einigen Leandra-, Adelobotrys-, Platycentrum-, Ti-

bouchina-, Pterolepsis-, Pterogastra-, Chaetostoma-Arten u. a. vor.

Bei anderen Melastomaceen sind wieder die Blütenstiele etc.

drüsig'-klebris:, bereift oder behaart u. s. w.

Was die Verbreitung der myrmekophoben Schutzkrümmungen

der Perigonblätter (des Perianthiums) betrifft, so wird aus der nach-

folgenden Liste sich ergeben, daß die myrmekophoben Blüten

ähnlich wie die myrmekopholjen Laubblätter meist an Pflanzen

aus wärmeren (insb. tropischen) Gebieten verbreitet sind.

A. Hansgirg, Pflanzenbiologische Untersucliungen. 9
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Verzeichnis von Pflanzenarten mit myrmekophoben Blüten,

deren vor, während oder erst nach der Anthese zurück-

gekrümmte (öfters auch drüsige u. ä.) Kelch-. Kronen-, Deck-

oder Hüllblätter myrmekophobe Krümmungen ausführen.

Von yiai/araceeii g'cliören hichor z. B. Mayafa Kuiitliii und

Sellowiana, bei welclier die während der MlUtezeit herab-

geschlagenen Kelcliblätter nach erfolgter Befruchtung der lilUte

sicli schließen, die Blütenstiele jedoch keine karpotropische

Herabkrümmung ausführen, sondern in steif aufrechter Stellung

verbleiben. Hei anderen Mayaca-Arten kommt, wie im vorher-

gehenden (S. 80) bemerkt wurde, eine mehr minder auffallende,

zum Schutze der reifenden Frucht erfolgende Bewegung der

Blutenstiele zustande.

Von Älmnaceen bei Sarjittaria chinensis, grarainea, macro-

phylla, heteropliylla, lancifolia und AUsma califomicum, mit

herabgekrümmten, bei Alisma oligococcum jedoch nach der

Blütenbefruchtung eingerollten, drüsig-punktierten Sepalen.

Dann einige Damasonium- und Echinodorus-Arten, mit

zurückgeschlagenen Perigonblättern.

Von AmaryUidaceen an Xarcisxua cyclamineus. einigen Agave-

Arten (A. Bakeri), Lciolirion montanum und Haemanthu.<< eurysiphon.

mit während der Blütezeit stark refiexen, bei Haemanthus Catherinae

und den meisten Narcissus-Arten jedoch schwach oder bei anderen

H.- und X. -Arten nicht mit herabgekrümmten, sondern fast wag-

reclit abstehenden Perigouzipfeln. Ferner bei Bninsiciijia ciliaris

und Josephinae, Crinum rhodanthum refles.

Von Lüiaceen an Astelia nervosa. Aspara^f» aethiopicus

(schwach), AUiian Aschersonianum. Boviea volubilis, Cordyline

Jacquinii, Massonia ensifolia, hirsuta. Myrsijjhyllum falciforme,

Ornithoglossum. glaucum, Ornithogalum anomalum*), montanum (zur

Fruchtzeit schwachherab gekrümmt). Bei Drimia ciliaris*). villosa,

elata, Coleae*) ,altissima mit stark zurückgekrünimten Ferigonzipfeln.

Bei Albuca Erlangeriana mit refiesen Bracteen. Dann bei Dianella

strumosa*) und tasmanica mit zurückgeschlagenen Perigonblättern,

ebenso an Allhim cabulicum und bei C/iloro/iliyhim inornatum*).

Methonica (Gloriosa), superba, platj-phylla und Petersiana, bei

*) An den mit * bezeichneten Arten ii. a. ist das Perigon nach der Anthese

karpotropisch geschlossen.
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welchen die Perigoublättcr stark zurückgeschlagen sind und der

Griffel an dem vertikal lierabgerichteten Fruchtknoten wagrecht

liegt. Ferner an Dracaena stricta, terminalis, Dipcadi (üropetalum)

glaucum, Artropodium minus*), ^l«^Äer(V'«/H revolutum, Melanthmm

viride, Lilinm poni)onium, caroliuianum, Lachenolia lancaefolia,

Erythronium dens canis*), mit während der Anthese herab-

gekrümmten, hei Erythronium dens canis periodisch sich öffnenden

und schließenden Blättern des Perigoniuras.

Auch bei einigen Tupistra-, Lilium- und Milula-A.vie\\ sind

die Perigonblätter oder (bei Milula) die eiförmigen Hochblätter

myrmekophob herabgekrümmt.

Hingegen ist dasPerigonium bei anderen Arten aus den vorher-

genannteu Gattungen (z. B. Asparagus scandens, virgatus, Ornitho-

galum acuminatum u. a.'lwagrecht abstehend oder aufwärts gerichtet.

Von Cornmelinaceen sind bei Poli/s/iatlio panieulata die spatha-

artigen Deckblätter, welche zuerst die Blutenknospen, später die

reifende Frucht umschließen, wie bei Aneilema ritiensis herab-

gekrümmt.

Von Triuridaceen an Sciaphüa purpurea, Schwackeana,

tenella und alata (hingegen sind die Pei-igonzipfel bei S. picta u. a.

nicht oder nur schwach herabgekrümmt).

Bei den Araceen ist die große Blütenscheide (Spatha) bei

vielen Anthurium-Artea (z. B. A. emargiuatum, macrophyllum,

Barkeri, variabile, Olfersianum, lucidum. Gaudichaudianum, rubri-

caule, Harrisii, violaceum. crassinervium, gracile, grandifolium,

lanceolatum) meist erst zur Fruchtzeit mehr weniger stark (bis

vertikal abwärts) myrmekophob und vielleicht (?) auch postkarpo-

tropisch zurückgekrümmt; bei anderen Antliurium-Arten (A. mar-

garitaceum, Dombeyaaum u. a.) jedoch zuletzt abstehend oder

aufwäi'ts gerichtet (bei A. Glaziovii wieder zusammengedreht).

Bei Steudnera colocasiaefolia und bei einigen anderen

Araceen ist die Blütenscheide schon während der Anthese

zurückgeschlagen. Andere Beispiele siehe in Saunders' „Refu-

gium botanicum", IV (1871), mit schönen Abbildungen.

Bei den Phili/draceen hat z. B. Phüi/driim lanuginosum die

großen Deckblätter während der Blütezeit zurUckgekrümmt.

Von Haemodoraceen gehört hieher Anigozanthus Manglesii.

\o\\ Iridnceen vielleicht Iris viscaria, Sisyrinchium tenuifolium

u. a., welche alle Zipfel der Blütenhülle zurückgeschlagen haben.
9*
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iJei den (Ircliidtirtia koinnien zurlickgesclilaj^ene I'erigon-

blätter (Sepalen und Petalen mit Ausnalune des Labellams von

Ej)id(.'ndrum u. Ä.) bei Cirrhaea tigrin^, Ejiidendrum floribundum.

Locartbia lunifera u. a. vor.

In dieser Familie sind reflexc IJracteen und zurUck-

gescblageno I'ctalen oder (bez. und) laterale Sepalen nicbt

selten. Die ersteren kommen z. 11. bei Appendkitla pilosa. ApJojl-

lorchis alpin.T,, Dhjhipliomi in.'UTDjibylla. Miironti/Us Kba.siana.

venosa, Ulumei, Wallicbii, ;ipliylla. Scottii. Josej)liiana. Pholidot't

rubra, Eulophia sanguinea, Liparis deflexa, io\ios&.Hatyrnim nepalense.

erinstomum, nyasense, LisHochüitg multicolor. Honsfallii. }fe(iarlinium

Deistelianum, bei vielen ITahenaria- (z. H. 11. longecalearatai,

Renanthera-, Gastropodia-, Pofjonia-, Diglypliosta- (D. latifolia)

Arten u. a.

Die letzteren (bez. auch die ersteren) sind bei Epidendrum-

cocbleatum. Cnlonthe gracilis. Galeandra Haueri. (rongora bufonia.

viridipur]>urea, pallida. lluhcnaria macroceras und bei zahlreichen

H-Arten aus der Sekt. Mycrostylineae und Pycnostachyeae , dann in

der Gattung Bipinmda, MicrosU/lis (z. B. M. Scotii), Pleuro-

thallis, Saccolahium (z. B. S. purpureum), Sarcanthus (S. uniflorusi,

Liparis (L. divergens, tunensis, minahassae u. a.), Lepanthes (z. B.

L. calodietyon), Mormodes (M. lentiginosa. atropurpurea. ignea),

Nephelnphyllumi^. tenuiflorum, pulchrum). OrnithochV.us {0. fuseus).

Ängraecum (A. Kotschyi, funale). Cirr/ciea tristis. Pestrepia-, Phn-

laenopsis-, Haemarin-, Mi/odn-Arten \i. a. vorhanden.

Da bei anderen Arten aus den soeben genannten Gattungen

nicht mehr weniger stark zurückgebogene (reflexeV sondern

normal aufrecht gestellte Deckblätter und nicht zurückgeschlagene,

sondern glockenförmig u. ä. zusammengeneigte (z. B. bei Sacco-

lahium javanicum)Perigonblätter vorkommen, so kann angenommen

werden, daß die myrmekophobe Herabkrümmung der Deckblätter

und Perigonblätter bei den Orchidaeeen u. a. bloß auf spezieller

und suceessiver Anpassung einzelner Arten an äußere Vege-

tationsverhältnisse etc. beruht. -ä)

'") So sind z. B. in der Gattung Liparis bei vielen Arten alle Sepalen

und Petalen zurückgeschlagen, bei anderen Spezies alle Sepalen nach vorn

gekehrt, bei einigen Arten ist jedoch bloß ein Sepalum zurückgeschlagen

u. s. w.
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Von Urticaceeii an Theh/gonum cjnocrambe, mit zurück-

gerollten Perig(inzi])feln.

Von Polygonoceen an Bheiim nobile mit zurückgekrUmmten,

laubartigen Deckblättern, ferner an Atraphaxis angustifolia (liin-

gegen bei A. grandiflora mit aufrecht gestellten äußeren Hüll-

blättern). Dann an Polggonnm fruteseens, crispulum u. a. mit

zurückgeschlagenen zwei äußeren Perigonblättern (die inneren

zuerst abstehenden P. führen nach der Blütenbefruchtung eine

karpotropische Krümmung aus).

In der Fam. der Euphorlnaceen gehören hieher Croton muri-

catum, Pycnocoma Thonneri und einigen Euphorbia-A.rien (z. B.

E. Schwein furthii).:'»)

Von Ericaceen z. B. an Plnjllodoce taxifolia; von Boragina-

rren an Brachyhott'i/s-Artea.

Von PJn/folacficeen an Phytolaca thvrsitlora, Segm'eria longifolia

und anderen Ö. -Arten, mit nach der Anthese zurUcko-eschlajrenen

öfters (Rivinia) auch ergrünenden Perigonzij^feln, einige Leden-

bergia- (L. rosea), Pircunia- (P. dioica u. a.), Bicinia- (R. humilis

u. a.) und Microtea-A.Y\en, dann Stegnosp)erma cubense mit erst

zur Fruchtzeit herabgekrümmtem Perigon.

Von Dipsaceen au Scabiosa (Asterocephalus) ochroleuca, bi-

ciilor. sicula, maritima u. a.. mit zur Fruchtzeit herabgekrümmten

HUllblättchen.

Von Saurureen an Anemiopsis californica mit erst nach er-

folgter Blütenbefruchtung herabgekrümmten Involucralblättern.

Von Compofihen z. B. bei Echinops-Arten, mit zurück-

geschlagenen HuUljlättern, dann bei Craspedia richea mit herab-

gekrümmtem Invülucrum, an Bidem Volkensii und Taraxacwm

officinale mit wälirend der Anthese und später herabgekrümmten

äußeren Hüllblättchen.

In der Fam. der Labtaten ist der Kelch oder dessen Zähne

bei nachfolgenden, meist afrikanischen Arten zurückgeschlagen:

Piicnortacln/s Volkensii (bei P. cyanea und orthodonta nur schwach

myrmekophol) herabgekrümmt i, Ocimiim Kilimandscharicum, cam-

porum. Dann liei Tln/nms zygiformis. HerabgekrUmmte Deck-

'") An einer Anzalil von i.'uphorbia-Arten (z. B. bei E. deftexa, stricta,

dendroides, messeniaca. pubescens u. a.) kommen auch mvrmekophob lierab-

o^okrümmte Lanbblätter vor (mehr darüber sielie in des Verf. ,.PliyIlobiologie''

1903, S. 116).
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blätter treten bei Hiderüvi montana, Salvia glutinosa. P>/cnoitacJii/g

speciosa u. a. auf.

Von Bornriinncfp/i .'in Itiiidern (Mattia) Aucberi und lepto-

pliylla.

Bei den Scrojahulariaceen an Linaria triphylla, saturejoides.

Von llubiaceen an MnnHtia bicob>r, Galium concatenatum

und I'rfjterianum. Dann Clalium coronatuin. welcbes reflexe Deck-

blätter und myrinekojiliol) lieraljgekrümmte Laubblätter besitzt,

wie Galium retrorsum (mit stacbelspitzigen und behaarten Blättern.)

Ueber Vaillantia bispida. muralis, Siierardia erecta und andere

Rubiaceen vcrgl. des Verf. ,,1'hyllobiologie-'. liXJ3, S. 116—194:.

Bei den Campanulaceen besitzt Campanuixt elatines zur Frucht-

zeit herabgeschlagene Kelchzipfel, dann an Codonopsis ovata,

PhyteiiiiKi amplexicaule ibing<>gen bei Pb. ellipticum. pinnatum

u. a. mit nicht zurückgeschlagenen Kelchzipfeln;; weiter auch

an Clintonia elegans, RoiiUa recurvata und Ecklonii (hingegen bei

R. spicata nicht reflex).

Von Gentianaceen haben Cientiana squarosa, ViHarsia con-

gestiflora u. a. zurückgekrümmte Kelchzipfel.

Von Gesneriaceen gehört hieher: Ithi/tidophylliim stipulare

und Goryiholoma sp. indet. aus Brasilien in horto botan. Vindob.,

mit großen, gegenständigen, mehr oder weniger zurückgeschlagenen

Deckblättern.

Von Asclepiadaceeii mit reflexen Kelchzipfeln z. B. Sarco-

stemma (Philibertia) campanulatum.

In der Farn, der Cucurbitaceen sind während der Blütezeit

herabgekrümmte Kelchzipfel bei Sicana odorifera. Helmontia sim-

plicifolia, Coccinia cordifolia, adoensis, Moghadi und an Thla-

diantha dubia entwickelt (hingegen bei Coccinia sessilifolia u. a.

aufrecht abstehend).

Von Solanaceen besitzt Saracha jaltomata. Datura sp.. Li/cium

vulgare (L. barbarum var. vulgare). Solanum lycopersicum u. a.

herabgekrümmte Kelchzipfel.

Einige Janulloa-Spezies besitzen subreilexe Kelchzipfel und

viele Dahira-, Saracha- (S. viscosa) und iS'o/ff««//(-Arten sind mit

nicht zurückgeschlagenem Kelche versehen.

Von Bignoniaceen an Glaziovia bauhinoides mit zurück-

geschlagenem Kelchrande.
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Von Olacaceen gehört hieher Tleisteria cyanocarjja und

nitida.

Von Nepenthaceen an Nepenthes Rafflesiana und Ourtisii

mit wälirend der Blütezeit selir stark zurückgeschlagenen Zipfeln

des Periantliiums.

Von Flacourtiaceen und Bixaceen z. B. Prochia tomentosa,

crucis stark herabgekrümmt, Erythrosperrmim phytolacoides, Byr-

xanthus Brownei. An Ca.ienri'a pauciflora sind die Kelchblätter

zur Fruchtzeit herabgekrümmt. Bei den meisten Lactia-Arten,

welchen die Kronenhlätter fehlen, sind die petaloiden Kelchblätter

schon während der Anthese oft bis vertical herabgekrümmt, so

z. B. bei Laetia cupulata, calophylla, proeera, apetala und corym-

bulosa. Aehnlich verhält sich auch Ahutia tomentosa und ame-

rieana.

Von DipterocarpaceeH an Vatevia indica.

Von Guttiferen an Hifpericum-Arten aus der Sekt. Andro-

saemum und Psorophytum, dann bei Vismia cayennensis, Martiana,

guyanensis, magnoliaefolia u. a., an welchen die Kelchblätter

erst zur Fruchtzeit zurückgeschlagen sind.

Von Mdastomaceen an einigen Medinilla-Arten.

Von Pittosporaceen an Pittosporum revolutuni mit während

der Blütezeit reflexen Kronenblättern.

Von Elaeocarpaceen an Muntingia calabui'a.

Von Myrsinaceen an Pimelandra Wallichii. Von Büttneriaceen

an Trochetia grandiflora, Dombeya viburniflora.

Von Änonacceit an Monodora grandiflora, Saccopetalum H<jrs-

fieldii, tomentosum.

Von Gombretaceea an den meisten Terminalia-Avien, mit zu-

rückgeschlagenen Kelchzipfeln.

Von Eutaceen bei Pilocarpus pennatifolia.

Von Loasaceen an Gripidea scabra, Cajophora- undLoasa-Arten.

Bei den CapparidaceeH an Capporis flexuosa, Ico, Boscia

salicifülia, Maerua angolensis und Roydsia Scortechinii, mit

während der Blütezeit herabgekrümmten Kelchzipfeln.

Von Tiliaceen an Greioia Stuhlmannii, Sloanea macrophylla,

Garckeaua, latifolia u. a. (hingegen bei S. alnifolia, Eichlerii etc.

nicht reflex).

Von Sferculiaceen an Domheya Gilgiana u. a.

Von Cfi^astraceen an einigen Evonymus-Avien.
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\ nii l'oHHi'Jlorori-ri, ;iii l'fiHsijloio glauca. in.'tliforini.s, angusti-

loli;i. lulierosa, laui'ifolia u. a.

In der Farn, der Itanunctdaceen kommen an nachfolgenden

Itniiiiiicidus-Avtcu während der Antliese herahgekrUmmte, öfters

an den Stengel angepreßte, Kelclihlätter vor : K. orientalis, rlioe-

adifülius, recurvatus, peduncularis, j)]eheiusaus Australien, j)innatu8,

Meycri aus Südafrika, sccleratus, sardous, Hiltoni. trachycarpus,

nioditerraneu.s, asiaticus, velutinus, Marclicsini, hrachiatus, trilobus,

muiicatus, cliius, parviflorus, velutinus, chaerophyllus, rumelicus,

jisilostachys, neajiolitanus, eriophyllus, monspelliensis, bulbosus

auch an var. aneniorhizos. Dann an vielen anderen, in verschie-

deneu Florenwerken mit sejialis reflexis beschriebenen K. -Arten

(hingegen sind Ijei R. capensis, serbicus, nemorosus, lanugiuosus

und zaiilreichen K.-Ai'ten die Kelchltlätter während der Anthese

niclit zurückgeschlagen, sondern schief aufwärts oder fast wag-

recht abstehend).

Auch Anemone reflexa hat vertikal herabgekrümmte Sepalen

und Myosurus minimus trägt reflexe Blumenblätter.

Von Trhjoniac.een an Trüjonia simplex, Glazioviana, Candida

u. a. Von Berberidaceen an Croomia pauciflora und Epimedium
hexandrum mit stark zurückgeschlagenen Fetalen.

Von Onaijraceen l)ei Oenothcra muricata, mollissima. parviÜora,

Lindleyi, decuinbens, viminea, pallida, quadrivulnera, cheiranthi-

folia, bifrons, anomala, puniila, caespitosa, Fraseri, pterosperma.

divaricata, Simsiana, odorata, Onnijra biennis, Godetia lepida,

Romansowii, Fnchsia crepuscula, Griseldis u. a., Haiii/a barcenae,

elegans. cornuta. dann nu einigen Sphaerostigma-, Gaura-, Cha-

missoiiia-, (raj/op/ij/tum-, Circaea-, Fiichgio-Arten u. a. (hingegen bei

anderen Spezies nicht zurückgekrümmt).

In der Fam. der Memspennaceen an (^ Blüten von Anamtrta

cocculus und in der Fam. der Cj/iwci-ambaceen an ähnlichen Blüten

von Cynocramlie prostrata.

Von Magnoliaceen an Tetracera oblongata.

Von Malvaceen bei Alndilon crispum erst zur Fruchtzeit

herabgekrümmt, Anoda denutata u. a. (hingegen bei Abutilon

j)eltatum, venosum u. a. niclit retlex).

Von Mj/rtaceen an Stenocalyx brasiliensis, Eugenia Ugni

in uniHora (syn. Olinia pedunculata). Verticordia insignis. mona-

delpha u. a. (hingegen bei V. Wilhelmii nicht zurückgeschlagen).
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Von C/in/.ioIialnneen Ijei HirfAla Sprucei mit drüsigen T?rac-

teolen, H. liexandra, H. filiformis, bracliystaeliya u. a. (iiingegen

bei anderen Il.-Arten nicht reflex, dafür sind aber die Deck-

blätter mit randständigen langen Drüsenhaaren ausgerüstet, z. B.

bei H. glandulüsa, macrophylla, sul)scaudens.

Bei den Ami/gdalaceen besitzen einige Prunus-Avten (auch

P. cerasifera. arineniaca und P. avium) während der Blütezeit

herabgekrümmte Kelcliblätter und haben auch reflexe und mit

firnisartigem Uelierzuge versehene Knospenschuppen etc.

Von Pomaceen an Pirus baccata und crataegifolia (zur Frucht-

reife abfallend), P. prunifolia (zur Fruchtreife persistierend) und

P. aria u. a.; bei Cratae(jm (Mespilus) oxyacantha, heterophylla.

pyrifolia, Douglasii, punctata, Lavallei u. a. (hingegen bei C-. mexi-

cana, platyphylla u. a. während der Fruchtzeit abstehend oder

aufgerichtet).

Von Rosaceen an Bubus Köhleri, affinis, dasyclados, pyra-

midalis, ulmifolius, aegeus, fraxinifolius, thessalus, thyrsoideus,

tomentosus, lasiostylus, deliciosus, dalmaticus, saxatilis, panor-

mitanus, obovatus, pedatus, triflorus, iricus, Colemanni, leuco-

stachys, teretiusculus, nemorosus, multiflorus, Halaezyi, Gremlii,

pallidus, cedrorum, Jacquini, antiquus, allophyllus, Ijrasiliensis,

imperialis und bei anderen in des Verf. I, S. 72, und im vor-

hergehenden auf S. 99 genannten B.-Spezies.-") Andere Bei-

spiele siehe in Halaczy's „Oesterreichische Brombeeren", 1891,

und „Flora von Griechenland", 1901, Roger's „Handbook of

British Rubi", 1900, Willkomm's und Lange's „Prodr. Fl.

Hispan."' und in anderen Florenwerken, in welchen andere

R.-Arten mit während der Blüte- oder Fruchtzeit reflexen oder

nicht zurückgeschlagenen, resp. mehr weniger abstehenden, bezw.

aufwärts gericliteten Kelchblättern angeführt sind.

In der Gattung Geum an G. montänum, Kernei'i, japonicum,

chilense var. grandifloi-um, coccineum und hei allen Arten aus

der Sekt. Caryophylastrum (hingegen in der Sekt. Caryophyllata

aufrecht).

^') Neben den nivraieküplioben Kul)U.s-Ai-ten mit in der Blüte- und Frucht-

zeit staik zurüekgekrümniten Kelchblättern (z. B. R. ochrodermis) kommen zahl-

reiche R.-Spezle-s mit schwach reflexen oder aufwärts gerichteten Sepalen vor

(z. B. R. criniger, pyramidalis, Mar.shali. argentatus, Balfouriauus, ramosus u. a.).

Bei R. pauciflorus u. a sind die Kelchblätter erst zur Fruchtzeit zurückgeschlagen.
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Weiter auch an Rom rugosa, spinosissima. Ileldreichii.

»rlauca. I>uciae. alpina. K. wan^jangoe, montana. Orjilianidis.

inultiHora var. iilatypliylla, l'ratliii und bei der Grujijie Orientales

Crep. ; bei R. phoenicea, Nastarana, ferox, arvensis, egianteria.

Serajihina, mit bei der Frucbtaniage lierabgekrUmmten Kelch-

blättern (hingegen bei vielen Rosa- und Rubus-Arten nicht

reflex, sondern vor und nacli der Anthese gleich abstehend oder

aufwärts gerichtet und erst zur Fruchtzeit sich schließend i&nch

bei R. alpina) oder frühzeitig abfallend Cvergl. I, 8. 73;.

Bei Benconia Moquiniana sind die Kelchblätter nach der

Anthese aufwärts eingerollt; bei Spiraea chamaedrifolia, Poterium

spinosum und an einigen Frnr/nrio-Arten sind die Kelchblätt<-r

während der Anthese und zur Fruchtzeit mehr minder stark zu-

rückgeschlagen.

Von Connaraceen an Bernardinia Huminensis.

Von üapindaceen an zahlreichen Serjania-, PauVlnea-, Alo-

phyllus-, UrviUea-Avteu. bei welchen die persi.stenten Kelchblätter

oder Kelchzipfel nach der Befruchtung der Blüten stark herab-

gekrümmt sind. Ferner an Mirnuxops coriacea. Horibunda, surina-

raensis u. a. (bei M. subsericea und alata auch mit herab-

gekrümmten Kronenblättern). Auch an Dodonaea attenuata.

Von (ieraniaceen an Pelargoninm rutaefolium (mit reflexen

Fetalen und zwei oberen Sepalen, drei untere Sepalen sind auf-

wärts gerichtet und zusammennickend), heracleifolium. geifolium,

Bowkeri, vespertinum, lobatum, villosum, ardens u. a.: hingegen

bei F. Rodnejanum, sisonifolium u. a. abstehend.

Von Saxifragaceen an Ili/drangea japonica var. coerulea, Üaxi-

fraga unguiculata. cymbalaria, heterantha, leucanthemifolia. Prze-

walskii, egregia, hirculus u.a.; Bibes Menziesii. niveum. divari-

catum, multiHorum etc. (hingegen bei Ribes punctatum. cereum.

tenuiflorum, sanguineum, bracteosum. laxitlorum. dann bei Saxifraga

sedoides, hederacea, stenophylla, aliciana. granulata. muscoides

u. a. nicht reflex, sondern zur Blütezeit aufrecht oder abstehendi.

Bei Davidsonia pruriens sind die Nebenblätter während der

Blütezeit reflex.

Von Cunoniaceen an Belangera tomentosa. glabra u. a.

Bei den UmbelUferen kommen au Daucus carota, aureus,

gummifer, muricatus u. a. bloß während der Anthese zurück-

geschlagene Hüllblätter vor.
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Bei Daueus gingitium sind die Involucralblätter bald herab-

gekrümmt, bald abstehend, während sie bei dem karpotropische

Krümmungen der Bliitenstiele ausführenden Daueus Broteri

nicht zurückgeschlagen sind.

Auch in der Gatt. Peucedanum, Artedia, Osmorrhiza und

Malahaila ist die Hülle während der Anthese herabgekrümmt, so

bei P. oreoselinum, A. squamata, 0. longistylis und M. involu-

crata oder abstehend (Peucedanum alsatieum u. a.) oder früh-

zeitig abfallend (Osmorrhiza brevistylis und Jlalabaila aurea).

Zurückgeschlagene Hüllblätter kommen in dieser Familie

noch bei nachfolgenden Arten vor: Pleurospenmim austriacum,

SjjanantJie pauiculata, Melanoselinum decipiens, Ilydrocotijle quint^ue-

loba (auch mit herabgekrümmten Kronenblättern bei var. quinque-

radiata), GuiUonea scabra, canescens, La.ierpitium gallicum, prute-

nicum, Tordijlium apulum, Ferula granatensis. brachyloba, ferulago,

bei F. sulcata schwächer, Echinophora trichophylla (hingegen bei

E. platyloba und E. Tournefortii abstehend, nicht reflex), Peuce-

danum lancifolium, aegopodioides, palustre, oreoselinum, cervaria,

Aiiimi majus, Apium repens, Sium sisarum, latifolium (schwächer),

Chaerophyllum nodosum, temulum, hirsutum, Physo.ipermum aqui-

legiaefolium (schwach), Bupleuruni fruticosum, verticale, Ma(jydarif,

panacifolia, Hippomarathrum pterochlaenum, Anyelica silvestris

und Libanotis montana. Bei einigen Anthriscus- und Oreomyrrhia-

Arten sind die Involucellen zurückgeschlagen.

Von Leyumiuoxcn sind folgende Arten durch während der

Antliese mehr minder stark zurückgeschlagene Kelchblätter aus-

gezeichnet : Bauhinia comosa, semibifida, Diptychandra aurantiaca,

Exostylef! venusta und glabra (beide haben die Kelchzipfel zur

Hälfte ihrer Länge spiralig eingerollt).

Bei Stpartzia conferta, racemosa, microcarpa, dicarpa, Langs-

dorffii, Flemmingii und S. serica sind die bis zur Fruchtreife

persistierenden Kelchblätter zurückgekrümmt.

Bei Itialium divaricatum und Cercidium plurifoliatum sind'

die Kelchblätter erst nach der Anthese zurückgeschlagen.

Weiter an Cenostigma Gardnerianum, Gassia marylandica,

Diptychandra epunctata, Apidaia praecox, Crudya obliqua und bei

allen C. -Arten, welchen die Kronenblätter fehlen (wie in der

Gattung Laetia). Auch bei Poinciana regia.
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Dann in der Gattung Tounatea und zwar an zaiilreicben

Arten aus der Sekt. Ditliyria, Eutounatea, Possira und F'istuloideB.

mit während der Antliese üurückfjekrümmten Kelehzipfeln. Auch
bei Amycia zygomeris sind die großen Nebenblätter zurUck-

gekriiinnit ^vertikal herabgeschlagenj, fallen aber bald nach Ent-

faltung- der Lauljblätter ab.

Wie die zurückgeschlagenen Kelch- und Nebenblätter

so fungieren auch die mehr minder stark, oft ganz zurück-

gekrUmmten Kronenblätter oder Corollenzi|>fel und Randblüten

der Comjiositen toils zum .Schutze der Blüten i Blutenstände;

gegen Ameisen und andere unberufene Gäste, teils auch zur

Erleichterung des Zuganges zum Honig für die den Pflanzen

nötigen Blütenbesucher.

So z. B. bei einigen Leguminosen (Jonesia), Cedrelaceen

(Schmardaea nobilis), Loganiaceen (Gardneria- und Monodjnamus-
Arten, z. B. G. nutans, JI. humilis u. a.), Rnmmculaceen (Clematis.

Myosurus), Chlacanaceen (Lejttochlaena), Cnjijnirldaceen (Capjiaris

brasiliana u. a.), Melastomaceen (Ossaea, Miconia, Henrietella),

Possifiorncecn (Passiflora). Lonsaceen (Loasa ambrosiaefolia. tricolor).

Polemoniaceen (Ipomopsis elegans), Caprlfultnceen (Lonicera japo-

nica), Anonaceen (Uvaria\ Meliaceen (Dysoxylon, Sandoricum). Hippo-

crateaceen (Thermo]>]iila rugulosa, Sicyomor])ha pruinosa), Balano-

phornceen (Balano])hora decurrens, Thwaitesii und B. sj)ec. nora

Kuutli), Erijt]iro.i-i)leen (Erythroxylum ligustrinum), Myrtaceen

(Barringtonia samoensis), Caricaceen (Carica candamarcensis),

Onngrnceen (Fuchsia ])rocum])ens u. a.), Verbenaceen (Cleroden-

dron tomentosum, Premna pur})urascens), Gesneraceen (Gompho-
carpus u. a.), Comaceen (Allangium), TJmbelliferen (Ferula u. a.),

Grossidariaceen (Ribes), Epacridaceen (Styphelia). Scytopetalaceen

(Scytopetalum). Bi.raceen (Ry])arosa Kurzii : hingegen sind bei

R. fasciculata die Blumenblätter nicht zurückgekrümmt, sondern

schwach eingerollt).

Ferner an einigen CartjophiiUaceen (Sajionaria glutinosa

u. a.), Bliamnaceen (Zizyphus vulgaris, Pomaderris- Arten). Crutti-

feren und Ternströmiaceen (Marila, Calophyllum, Caraipa, Rheedia),

Elaeocarpaceen (Sloanea latifolia), Ochnaceen (Elvasia"), Apoci/naceen

(Strophanthus, Hasseltia), Loranthaceen (Struthantus flexicaulis, vul-

garis), Ericaceen und Vaeciniaceen (Erica ventricosa. fragans. Thibaudia

macrantlia, Pyrola niaculata, Vaccinium erythrocarpum etc.).
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Ruhiaceen (Ixora lauceolaria, barljata, Retiniphyllum laxiHorum,

Exostemina majnense, Fadogia-Arten, Olclenlandia in der Sekt.

Leptopetalum), Camjjamdaceen (Musschia Wollastoni), Convohndaceen

(Cressa), Compositen (Helenium, Rudbeckia, Anthemis), Bomhaceeu

(Quararibea turbinata, floribunda, ])enduliflora, Adansonia- und

Paebira-Arten\ Arnliaceen (Fatsia ja|ionica\ Myrsinaceeti (Ardisia

pachysandra, densitlora, tinifolia, Harrisiana und A. [Pickeringia-]

Arten mit während der Anthese zurückgerollten Kronenblättern,

dann Aegyeeras majus), Thyineleaceen (Aquilaria Agollacha),

Solanaceen (Cestrum, Solanum, Pionandra).

Von Ehenaceen (Royena })ubescens), Proteaceen (Isopogoii,

Grevillea, Persoonia, Helieia), Sapotaceen (Palaquium latifolium),

Asdepiadaceen (Stathmostelma reflexum, Oxypetalum strictum, capi-

tatum, Hoya coriacea, H. [Cyrtoceras] retlexa, Periploca graeca,

Brachystelma Arnotti, Ceropegia Buwkeri, sororia, Calotropis

gigantea, Gonolobus niger, Atherandra ]>ubescens, Otostemma lacu-

nosum [mit zarüekgerollten Corolleuzipfeln], Plocostemma lasian-

thum, Oxypetalum-, Calostigma-, Asclepias-, Boswellia-, Gompho-
carpus-, Cyrtoceras-, Periploca-, Rhapistemma-Arten u. a.), hin-

gegen sind bei anderen Arten aus den soeben genannten

Gattungen die Kronenblätter (Corollenzipfel) nicht reflex, sondern

während der Anthese fast wagrecht abstehend.

B.

Bezüglich der noch wenig bekannten Biologie der knoten-

oder gelenkartigen Anschwellungen des Stengels bei zahlreichen

Graminaceen, Commelinaceen, Pohiyonaceen (z. B. l'olygonum lapathi-

folium var. nodosum), Urticaceen (Pilea oreophila), Acantliaceeii

(Brillantaisia elata und pubescens, dann Strobilanthes anisophyllus,

mit großen braun gefärbten und S. isojjhyllus mit kleineren und

grünen Gelenken), Rubiaceen, Labiaten, Caryophi/llaceen, Gerania-

ceen u. a. sei hier erwähnt, daß diese bloß an den Stellen, wo
die Blätter den Stengel (Halm etc.) ringförmig umfassen, ent-

wickelten knotigen Anschwellungen, ähnlich wie die zwiebel-

artigen Anschwellungen an basalen Internodien zahlreicher

Gräser, z. B. Phleum pratense var. nodosum, Holcus lanatus var.

tuberosus, Arrhenatherum avenaceum var. nodosum, Molinia

coerulea, einiger Melica-, Poa-, Hordeum-, Panicum-, Erhardta-,

Beckmannia-Arten und von anderen meist xerophilen, auf Steppen,
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WüHten etc. ^'orhreiteten Orainineen (\i(:i den Ki>g. Zwiebel- oder

Kuollengräsernj, einigen Juncacecn (Juncus supinus u. a.j liaupt-

säclilich zur Festigkeit der meist gebreclilichen und hohlen Gras-

lialme oder der halmartigen Stengel (zum Schutze gegen Wind-

anprall und KegenstUrme), seltener auch als ^\'asserrese^voire

und Hc-servcstoffsj)cicher, resp. ähnlich wie die hiegungsfähigen

Gelenkpolster der Lauhhlätter hei zahlreichen Leguminosen,

Oxalidaceen uiul anderen Pflanzen mit nvktitrupischen Lauh-

hlättern oder wie die Bewegungsgelenke der I^ianenhlätter zahl-

reicher Menispermaceen u. ä. zur hello- oder geotropischen Auf-

richtung des Stengels, jedoch nicht als myrmekophobe Schutz-

vorrichtungen dienen.

Eine antho- oder karpuhiologische Funkticju k(;mmt diesen

auch an nicht blühenden und unfruchtbaren Stengeln sich ent-

wickelnden Anschwellungen der vorhergenannten PHanzen aus

verschiedenen Familien ebensowenig zu wie den knollen- oder

gelenkartigen Anschwellungen und den sog. Pseudobulbillen der

•Orchidaceen, Liliaceen u. ä.

Meiner Meinung nach fungieren die soeben erwähnten

Zwiebel- oder knollenartigen u. ä. Anschwellungen, insofern sie

zur Wasseraufnahme dienende Zellen enthalten, wie die mehr

oder weniger angeschwollenen (gedunsenen) Blattscheiden zahl-

reicher Mono- und Dikotylen, z. B. vieler Musaceen, Bromeliacen.

Iridaceen (^^'atsonia Jleriana), Umbellifereu auch als wasser-

ahsorbierende Organe und unterscheiden sich mehr in morpho-

logischer als in biologischer Beziehung von den ebenfalls als

W^asserspeicher während der Trockenperiode für die xerophilen

Pflanzen charakteristischen Tuniken der sog. Tunikagräser oder

den hulbusartigen Anschwellungen der Blattbasen einiger Orchi-

daceen. 32)

Auch die unter den Gelenken vorkommenden blasenartigen

Verdickungen des Stengels einiger Umbelliferen, z. B. bei Ferulago

nodosa, Ferula suaveolens, Physocaulus nodosus, Chaerophyllum

•iromaticum, hulbosum, temulum, aureum u. a.. Anthriscus cere-

folium, welche bloß bei einigen Arten konstaut sich entwickeln,

") Nach G ö b e 1 (Zur Biologie der Malaxideen. 1901) dienen die Blatt-

basen dieser Orchidaceen auch zur leichteren Gewinnung von im Substrate nur

.-spärlicli vorhandenen Asclienbestandteilcn.
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bei anderen mit ihnen nahe verwandten Arten (Ferulago galbani-

fera, monticola, Chaeropliyllum liirsutum u. a.) jedoch felilen,

stehen mehr zum Wachstum und P]rnälirung' in Bezieliung-, als

mit den zum Schutze der Blüten oder der Blätter und Früchte

dienenden Einrichtungen.

Bloß wo die knotenförmigen u. ä. Anschwellungen des

Stengels nur an den bUitentragenden Exemplaren zu ihrer vollen

Entwicklung gelangen oder wo sie nicht vor und während der

Anthese, sondern erst nach der Befruclitung der Blüten, wie

z. B. bei Liparis Seycliellarum und ähnlichen Orchidaceen, sich

entwickeln (bei Liparis Busseana fehlt die bei L. Seychellarum zur

Ausbildung gelangende zwiebel- oder bulbusartige Anschwellung

des basalen Stengelteiles) scheinen diese knollenartigen Bildungen

auch eine adverse karpobiologische Bedeutung zu besitzen und

zur Abwelir von schädlichen Insekten u. ä. zu dienen (der Bulbus

von Liparis Seychellarum ist von Blattrudimenten dicht bedeckt).

Von Anschwellungen und Vergrößerungen, welche au den

Blüten tragenden Aesten und verschiedenen Blütenteilen (insb.

an Hüll- und Kelchblättern) erst nach zustande gekommener
Befruchtung der Blüten erfolgen und eine karpobiologische Be-

deutung haben, mögen hier bloß die bei den Phanerogamen sehr

verbreitete Verdickung und Verlängerung der Blüten-, resp.

Fruchtstiele erwähnt werden, welche jedoch nur bei einzelnen,

nicht an allen Arten der nachgenannten Gattungen stattfindet.

So werden z. B. bei vielen Gruciferen (Sisymbrium Orientale,

altissimum, Barbaraea macrophylla, Eruca sativa, Malcolmia

[Wilckia] Hexuosa u. a.), Solanaceen (Cacabus, Thinogeton), Gon-

volvulaceen (Calonyction tuba, Ipomoea bona nox [Calonyction

speciosum], I. ijuamoclit u. a.), Onagraceen, Umbelliferen (Oenanthe

incrassata, marginata, tenuifolia, media, silaifolia, angulosa,

Bunium ferulaceum, Freyera macrocarjja), Hippocrnteaceen (Thermo-

phila rugulosa), Malvaceen, Alsinaceen, Scroph%dariaceen, Lentibularia-

ceen (Utricularia), Boraginaceen (Caccinia erecta), Buhiaceen

(Galium), Commelinaceen (Aneilema, Commelina) etc. die Blüten-

Stiele zur Fruchtzeit bedeutend länger und stärker als zur

Blütezeit.

Bei einigen anderen Arten aus den soeben beispielsweise

angeführten Gattungen (so z. B. an Sisymbrium Löselii, irio,

Barbaraea vulgaris, Malcolmia maritima, graeca, Oenanthe fistu-
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losa, Huniuin lencrum, (iaucnitles, Vreyerii pindicnla. balcanica.

]>uinila u. a.) erfolg-t ;il)or im .Stadium der PostHoration kein»-

oder eine nur selir sclnvache Vergrößerun«:, Verlängerung etf.

der IJlütenstiele.

Die soeben erwälintf; Verdickung. Verlängerung und das

Steil'werden der Fruchtstiele bei vielen Mono- und Dikotylen

dient älmlich wie die verschiedenen (aero-, hydro-, geo- und

phylhdvarpischeiij Krümmungen der Fruchtstiele hauptsächlich

dazu, die reifende Frucht in eine für sie günstige Stellung zu

bringen, resp. sie in dieser zu fixieren.

Eine andere, von dei- soeben kurz besprochenen wesentlich

versc]upd(Mie. biidogisclie Bedeutung haben die nach erfolgter

Befruchtung <]er lÜüten sich ausbildenden fruchtartigen (pseudo-

karpischen) Aiisciiwellungen der Hauptäste an den rispenartigen

Infloreszenzen der ja]>anischen Hovenia dulcis und des auch in

Ostindien verbreiteten Calonyctiou muricatum.

Was die zuerst genannte, von mir auch im botanischen

Garten zu Neapel im fiaiktifizierenden Stadium untersuchte

Rhamnaceen-Art betrifft, so bemerke icii hier, daß die fast

erbsendicken und nach süßen E!rbseu schmeckenden, fleischigen

pedunculi der liovenia ilulcis, im Inneru mit einem saftigen,

rötlich gefärbten und zuckerhaltigen, ziemlich festen Gewebe
ausgefüllt sind und nicht Idoß von den Menschen (insbesondere

von Japanesen, vergl. Thunberg's „Flora japonica"'. l?'"^,

S. 102. Siebold's „Flora japonica-', I, Tab. 74. S. 135 f.'.

sondern auch von verschiedenen Tieren verzehrt werden.

Auch bei Calonyctiou muricatum. einer in den botanischen

Gärten vielfach kultivierten Ciinv(jlvulaceen- Art. werden die nach

der Anthese eine starke keulenförmige A'erdickung erleidenden

und eine karpotropische HerabkrUmmung ausführenden Blüten-

stiele zur Zeit der Fruchtreife fleischig, schön gelb gefärlit.

wohlriechend und eßbar und dienen wie die eßbaren Früclite

anderer Pflanzen zur Anlockung von Tieren, welche die Samen-

verbreitung dieser Art vermitteln.

Aehnliches gilt auch von Saracha viscosa, einer Solanaeeen-

Art, deren wie bei S. jaltumata u. a. nach erfolgter BlUten-

befruchtung sich vergrößernde, mehr weniger bauchartig an-

schwellende Kelch, wie ich au im Wiener botan. Garten kulti-

vierten Exemplaren beobachtet habe, ähnlich wie die fast
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kirscliengroße Frucht bei der Fruchtreife Heischig wird und eine

fast ziegelrote Farhe (durch Carotin) annimmt, wohei er noch

um die reife Frucht vor auflvrieelieuden Ameisen u. ä. besser

7Ai schützen, sich stark zurückkrüramt.

Eine nach erfolgter Bliitenbefruchtung stattfindende, zum
Schutze der reifenden Frucht dienende Kelcliverg-rößeruno-

erfolgt z. B. beiSileneintlata, insularis, remotiHora, juncea, jienduln,

inaperta u. a. Caryojihyllaceen; Anthyllis tetraptera, Phelloderma

cuneato-ovata, Alvesia rosmarinifolia, Valeriana vesicaria; Caccinia

erecla, Anchusa ventricosa u. a. Boi-mjinnwen, Rliaphiiliamnus-

Arten, Solanum pogogenum, Cacabus-, Nicotiana-, Nicandra-,

Margaranthus-, Physalis-Arten u. a. Solanaceen etc. Auch bei

Socratea fusca, Deckeria Corneto und ähnlichen Palmen ver-

größern sich etwas die zur Fruchtzeit persistierenden, die Frucht

lildß an der Basis umgel)enden Perigonblätter.

IV. Zur Biologie der blutrot gefärbten Aasfliegen- oder
Ekelblumen und der farbenwechselnden oder bifacial-

dichroistischen Blüten.

A.

Von den Idutrot, braun oder Heischrot. schmutzigviolett

oder rotbraun, purpurbraun, trüb und dunkelpurpurrot, purpur-

schwarz, braun bis schwärzlichviolett gefärbten, marmorierten,

gefleckten u. ä. Blüten ist bereits von H. ]\Iüller (,,I5efruchtung

der Blumen durch Insekten", l!-!73, „Alpenblumen", 1881)

A. Schulz („Beiträge zur Kenntnis der Bestäubungseinricli-

tungen etc.", 18S8--90) u. a. nachgewiesen worden, daß sie als

sog. Äasffie(jen- oder Ekelblumen durch ihre trübe Färbung (res})

.

durch aasfarbige Perianth-, Kelch- und Kronenblätter, mit Ekel-

farben charakterisierte Blütenscheide (Spatha), Blütenkolben und

älmliche so gefärbte Blütenteile, dann durch ihren auffallenden,

eigenartigen, mehr weniger starken urinosen oder Aas-, Kadaver-,

Mäuse-, Verwesungs- u. ä. Geruch von besonderer biologischer

l>edeutung sind, da sie bloß von gewissen Insekten (Aas- und

Kotfliegen, Fäulnisstoffe liebenden Dipteren, Sarcopliagiden,

Cüleopteren, Hymenoptereii u. ä.) besucht und befruchtet werden

(M Uli ers Dipterenl)lumen).

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die blut- oder schmutzig-

purpurrote u. ä. Farbe des Perianthiums und der von den blut-

A. Hansgirg. Pfl^nzi'iiliioIoj;is<'Iie UntersucliuMgen. li)
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rot u. ä. gefärbten Blüten ausgeiiende penetrante üble Geruch

teils als Nutzmittel zur Anlockung (convers). teils als 8cliutz-

inittel zur Abschreckung gewisser Insekten (advers) dient.

Als Heispiele von Pflanzen mit so hiversal angepaßten Blüten

führe ich folgende Phanerogainenarlen an: Ainorphophallus Rivieri.

leonensis, Eichleri, virosus, KIliotii. Titanuni. .\nthuriuin Gu-

stav] (?),**) Arisaeina speciosum, Aristolocbiagrandiflora, macroura,

AVestlandi, elegans, leuconeura, tricaudata, gigas auch var.

Sturtevantii, A. brasiliensis. A. ornithocephala, A. hirta. hians u. a.,

Arum dracunculus, inaculatuni. Uioscoridi.s, j>ictuin. palaestinum.

tenuifolium, venosum, triplnlluin. Asaruin macrantbum. geo-

philuin. maxiinuin. albiveniuni, europaeuin. Aspidistra tvpica ''?).

lurida, Atropa belladouna (?), Boucerosia maroccana. Bracbystelma

Barhariae und Arnottü (?), Comarum palustre, Coralluma campa-

nulata (?), Cynoglossum officinale (?), Daucus carota (mit blut-

roten Bluten), Dischidia liirsuta (?), Dracontium a.sperum. Carderi.

foecundum, polyphylluiii, foetidum, Dracunculus vulgaris (?),

Duvalia polita (?). Echidnopsis Bentii (?), Galium maritimum (?).

Oentiana purpureaf?). Godwinia gigas. Helicophyllum Alijerti (?i.

Huernia aspera, oculata. sonialica (?). Ischaruni IVrami, Macro-

tomia Benthami (?), Xonnea pulla. Pentacrjpta atropurpurea.

Pildcarpus pennatifolia und Jaborandi (?). Potentila atrosanguinea.

Proteinophallus Rivieri. Sanguisorba officinalis. Sauromaiium

guttatum, Tricliocaulon piliferum (_?), Trichopus zcylanicus (?),

Tupistra grandis und luacrostigma (?). Typlioniuin Roxburghii

und Brovuii(?). Usteria guinensis (?). Veratrum nigrum.

Dann bei Rafflesia Palma. Aruoldi und ähnlichen R.-,

Hydnora- und Stapelia-Arten (z. B. S. asterias, grandiflora,

gemmiflora. maculosa, nobilis. radiata. sororia. Plantii u. a.).

Unter den Kryptogamen ist Clathrus cancellatus durch seine

Ekelfarbe und widerlichen Geruch angepaßt, gewisse schädliche

Insekten abzusehrecken, andere (welche die Verbreitung der

Sporen vermitteln) anzulocken.

Eine Ausnahme unter den Ekelblumen scheinen z. B. die mit

fast lederigen, nicht blutrot u. ä., sondern intensiv grün gefärbten

Blumenkronen versehenen, einen durchdringenden Aasgeruch

^^) Das (?) bei dieser und anderen Arten bedeutet, daß ich nur die Ekel-

farben, doch nicht den üblen Geruch an den von mir beobachteten, nicht

lebenden Blüten bestätigt habe.
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entsendenden, von FleischHiegen. welclie ilire Kreuzliefruclitung'

vermitteln, besuchten Blüten von Delierainia sui.iragdina zu bilden.

Als eine zweite Ausnahme sei hier noch Daucus carota

mit schneeweißen und übelriechenden Blüten angeführt. ^*)

Was die blutrot gefärbte Blüten tragende Varietät der

gemeinen Möhre betrifft, so bemerke ich liier mit Hinsicht

auf die vorher genannten Arbeiten von A. Schulz u. n. bloß

folgendes :

Ich habe die im Doldenzentruni mit vergrößerten, Heisch-

oder blutroten Blüten versehene Form der Daucus carota auch

in Böhmen mehrfach u. zw. in der Umgeljung von Prag häufig

(z. B. bei Kuchelbad. Podbaba. Selz, Königssaal, Radotin, Cerno-

sitz). dann bei Bölim.-Trübau. Brandei.s a. d. Adler beobachtet.

Oft habe ich im Doldenzentrum dieser Varietät bloß eine

einzige schmutzigbraun oder blutrot gefärbte Blüte vorgefunden,

welche bedeutend größer war als die übrigen weiß gefärbten

(normalen) Blüten. Seltener waren in der Mitte der mehr oder

weniger großen (blütenreicheu) Dolden mehrere oder fast alle

Blüten tleisclirot gefärbt, resp. es waren an dem Terminal-

döldchen von Daucus carota die Blumenblätter, Griffel (beide

zugleicli oder Ijloß der eine). Staubgefäße. Xektarien und Ovula

durch Anthokvan rot oder violett gefärl)t.

Uebergänge von den weiß gefärbten normalen Blüten zu

den blutrot bis scliwärzlichvioletten Blüten fand ich mehrfach

vor. So waren z. B. in einzelnen terminalen Döldchen unter fünf

Blüten bloß zwei oder drei mit je einem oder mehreren blutrot

gefärbten Blumenblättern versehen. In anderen Döldchen waren

mehrere oder alle Blüten mit einzelnen oder allen rot gefärbten

Blumenblättern. Aehnliche Variabilität fand sich auch an den

Staubgefäßen. Griffeln und anderen rot (blutrot) oder normal

weiß oder grün gefärbten Blütenteilcn. El>enso liäufiir kommen
in den Terminaldöldchen neben sranz lilutrotcn Blüten auch

") Die erst nach Verblühen purpurrot gefärliten. nvktig-amen Hinten der

Bauliini.i Bou<rardi gehnren nicht hieher, da sie weder durch trlibe Färbung-

noch durdi Aas- (sondern durch Fäulnis-) Geruch sich auszeichnen. 0I> aus den

schmutzigpurpurroten, mit an der Spitze blaßgrün gefärbten Corollenzipteln

verselienen Blüten von Brachystelma Arnottii und den olien mit (?) bezeichneten

Arten ein angenehmer i^kein prononzierter übler) Geruch ausgeht, ist mir

nicht bekannt.

10*
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solche mit l.hili idi gefärbten Griffeln und uingckelirt grüne

Griffel in den sonst blutrot gefärbten Blüten vor.

Wie an Daucus carota, so ist aucli an «Ion durch trübe

rote Färbung und widerlichen Geruch charakterisierten Hlüten

zahlreicher Tropenpflanzen nachgewiesen worden, daß es sich

an diesen einen urinösen oder Aasgerucli aushauchenden und die

Farbe des rolicn Fleisches nachahmenden Ekelblumen, z. 15. der

oft rlesiff «rroßen Blüten der Rafflesia-Arten oder an den Heischrot

gefärbten Trichtern von Amorphoj)hallus Titanum u. a. A.- Arten,

an den purpurrot marmorierten i'luten vieler tropischen Aristo-

lochia-Arten etc. hauptsächlicli um ein wirksames Mittel zur

Anlockung von Aasfliegen und anderen Dipteren, von Ameisen

und anderen Ilymenopteren. resp. von verschiedenen, faulendes

Fleisch und ähnliche Fäulnisstoffe liebenden Insekten handelt.

Wie zur Sicherung des für die Fremdbestäubung der

Blüten hochwichtigen Insektenbesuches, so dient die blutrote

Farbe und der unangenehme Geruch der Blüten von Daucus

carota u. ä. auch als ein Warn- und Abschreckungsmittel zur

.Vbwehr von schädlichen Insekten.

B.

Was die biologisclie Bedeutung des in der freien Xatur

nicht sehr häufig vorkommenden Farbenwechsels, resp. der chro-

matischen Anpassung (Adaptation) der Blüten (der nicht bloß

auf qualitativer Einwirkung des Sonnenlichtes beruhenden sexualen

Farbenveränderung der Blumenkrone und anderer Blütenteilei

betrifft, so ist anzunehmen, daß die mit sexualem Leben im Zu-

sammenhange stehende Veränderung der Farbe an den Kronen-

üder Kelchblättern kurz vor oder während (nicht erst nach) der

Anthese lediglich zur Anlockung (konversi, die im Stadium der

Postfloration, z. B. l)ei vielen Primula-. Vriesea-, Lourya-. Musa-.

Anthericum-, Iris-. Muscari-Arten u. ä.. erfolgende trübe \ e\-

färbung der ursprünglichen Blütenfarbe, jedoch hauptsächlich zur

Abschreckung (advers) der die entomopliilen Blüten besuchenden

Insekten dient.

So habe ich z. B. an Boussingaultia baselloides eine derartige

biversale, gleichzeitig als Schutz- und Ausnützungsmittel dienende

Farbenveränderung der Blütenhülle nachgewiesen.
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An in voller Anthese befindlichen Blüten dieser Boussin-

gaultia-Art dient die schneeweiße Farbe des Perigons zur An-

lockung der Insekten (kouvers) ; an im Stadium der Postfloration

stehenden Blüten sind die dunkel- bis schwarzbraunen, nach der

Blütenbefruchtung nicht abfallenden Periauthien melir ein ad-

verses Schutzmittel, welches zur Warnung und Abschreckung

von scliädlichen Insekten etc. dient.

Auch an nachfolgenden mono- und dikotylen Pflanzenarten

kommt eine ähnliche sexuale Farbenveränderung an der Blüten-

hülle vor.

In der Fam. der Saurureen sind an Aneimio})sis californica

die großen blumenblattartigen Bracteen während der Blütezeit

schön weiß gefärbt (einige auch rot punktiert) und dienen, da

sie während der Anthese weit abstehen, als Schauapparat. Nach

erfolg-ter Befruchtung' der Blüten werden diese Involucralblätter

schmutziggrün und braungefärbt und fungieren, da sie fast

vertical herabgeschlagen sind, als ein Schutzmittel gegen Insekten

(Ameisen u. a.).

Bei den JJmhelliferen verändern wieder die während der

Anthese blumenblattartig gefärbten und weit abstehenden Hüll-

blätter einiger Astrantia-Arten nach der Blütenbestäubung ihre

sexuale rosenrote (Astrantia maxima) oder weißliche (A. major)

u. ä. Farbe und nehmen die ursprüngliche vegetative chloro-

phyllgrüne Färbung wieder an. vergrößern sich und führen eine

karpotro])isclie, später auch eine postkarpotropische Krümmung
aus (vergl. I, S. 75).

Unter den Boraiiinaceen verändern viele Anchusa-, Cyno-

glossum-, Echium-, Omphalodes-, Myosotis-, Pulmonaria-, Litho-

spermum-, Symphytum-Arten, wie einige Campamdaceen (Campa-

nula), Polemoniaceen (Phlox, Gilia), ticruphulariaceea (Erinus, ^A'ulfe-

nia, Digitalis), Hj/drophnUaceen, Leguminosen (Lathyrus californicus,

montanus, vernus, Astragalus montanus, Orobus varius, angusti-

folius, versicolor u. a.) etc., die Farbe ihrer agamotro]>ischen Bluraen-

krone während der Blütezeit, so daß die zuerst (am Ende des

Knospenzustandes) blaßrosarote, blaue oder feurigrote, bez. gelb-

liche Farbe, später (während der Anthese) in eine hell- bis

purpurrote oder bläuliche und zuletzt (beim Verblühen) in eine

dunkelblaue oder schmutzig violette überoreht.
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Aelinlichen Faibenwechsel zeigon die Blüten einiger Acnnthn-

cff-n, /.. B. der Stacli3taiphcta bicolor, deren Blumenkrone an

den Knosjien ])ur)>urrut, sj)äter (während der Blütezeit; schön

hläulichgrün gefärbt ist. Ebenso verhalten sich einige LiUnrti>n,

z. B. Tritoma Burehelli und Muscari aestivale, deren an jungen

Knospen blut- oder purpurrotes J'erianthium während der Anthese

eine fast orans:ee:elbe Farbe hat und erst beim Verblühen sich

bräunlich verfärbt. Bei Exarrhena macrantha (Borfujinnieen) jedoch

wechselt die zuerst rotlicli-i)]aue Farbe der Corolle s])äter (zur

Blütezeit) in eine schmutzig orangegelbe Farbe, ähnlich wie an

Aloe Perryi, Kalanchoe somaliensis, Vaccinium padifolium mit

zuerst (an jungen B]ütcnknosj)en) hellrot, s))äter (während der

Anthese) weiß, gellilich oder fast goldgelb gefärbtem Perianth,

Auch in der Farn, der Comhretaceen, z. B. bei Quisqualis

indica, sinensis, dann bei den üaesalpiniareen. z. B. an Cadia

purpurascers, von Oenotheraceen an Oenothera caspitosa. tetra-

ptera u. a.. von Mnlvnci'r'n an Ilibiscus mutabilis und bei

einigen Cruciferen, insb. an Cheiranthus mutabilis erfolgt eine

Farbenveränderung an der als Sciiauajijiarat fungierenden agamo-

tropischen Corolle, welche beim .Vufblühen zuerst, wie bei A ictoria

regia und ähnlichen Nymphaeaceen, fast schneeweiß, weißgelb

(^Cheiranthus) oder blaß lila (Cheiranthus niutabilis)^^) gefärbt

ist, später aber im Laufe der Anthese ihre jungfräuliche Farbe

in eine schön rosa-, purpur- odei- karminrote verändert.

Bei Bonfresia americana wird die zuerst schneeweiße,

agamotriipisch sich verhaltende Krone in der vollen Anthese gelb

gefärbt und stark wohlriechend. Bei Oxypetalum (Tweedia) ver-

sicolor schlägt die zuerst grünliche Farbe der Corolle in eine

rötliche um und zuletzt wird sie lilafarbig. Bei Lisianthus acut-

angulus verfärbt sich nach erfolgter Blütenbefruchtung die

während der Anthese weißgrün gefärbte Blumenkrone advers,

wie bei zahlreichen Bromeliaceen (Vriesea psittacina, Pitcaimia

latifolia u. a.) und rollt sich zusammen.

Bei den Lüiaceen und Orchidoceen erfolgt nicht selten im

Laufe der Blütezeit eine auffallende biversale Farbenveränderung

an dem als Schauapparat fungierenden Perigon, so z. B. an

^*) Bei Cheiranthus cheiri var. chameleon Hort, ist die Krone zuerst

gelb, später rötlich und zuletzt violett grefärbt. Auch Ch. versicolor, maritimu*

und scoparius zeigen einen ahnlichen Farbenwechsel.
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Kniphofia aloides, rufa, Northiae, Tuckii, 3Ietlionica superba,

Lilium martagou, Renanthera matutina, biliuguis^^) u. a., deren

Perigon zuerst grün, später während der Antliese alier meist in

schöner roter oder gelber (grünlich- bis zitrongelber) Farbe

prangt und zuletzt sich trüb (advei's), schmutzig oder dunkel

orangegelb, rost- oder brauugelb u. ä. verfärbt. (Andere Beispiele

über die konverse, zur Anlockung von die Bestäubung der

Blüten vermittelnden Insekten u. ä. dienende, Farbenveränderungen

siehe in Knuth's „Handbuch der Anthobiologie", 1, 1S98, S. 104,

in Kerner's „Pflanzenleben", I, 1S96, S. 365, II. S. l71 u. a.)

Was die adverse sexuale Farbenveränderung der Bluten-

hülle betrifft, so bemerke ich bloß, daß solcher zur Abschreckung

oder als Warnsignal dienende. Farbenwechsel an zahlreichen

Arten aus verschiedenen Familien erfolgt, an welchen die während

der Anthese schneeweiße u. ä. Farbe des Perigons beim Ver-

blühen in eine schmutzig graue bis braune (so Ijei zahlreichen

ßosiff reell) oder die zuei'st schön rote, blaue u. a. Farbe, so

z. B. bei einigen Ih/drojj/'i/Unceen (Phacelia), Bromeliaceeii (Pi-

tcarnia, Tillandsia stricta), Orchidaceen (Sauroglossum elatum),

Amari/lh'dacfien (Gviifima), Iridoceeii (Babiana villosa (mit während

der Blütezeit feurigroter, beim Verblühen dunkelvioletter Bluten-

hülle |. Sisyrincliium), Liliaceen (Helonias, Dracaena, Aloe, Tritoma

u. a.), bei Hedychium spieatum trüb wird und bei Boussingaultia

baselloides in eine fast schwarzbraune Farlje sich verändert.

Aehnliches gilt auch von der schön gelb bis goldgelb ge-

färbten CoroUe vieler Onacjraceen (Oenothera), einiger Cactaceen

(Rhypsalis), Loheliaceen (Lobelia), Solanaceen. (Nicotiana), >SV;-o-

phulariaceea (Manuiea tomentosa und Freylinia cestroides, deren

zitrongelbe CoroUe l)eini Verblühen dunkel orangefarbig wird).

•"') Bei Keuautlieia Lowii, Calaile'iiia caniea, Calanthe madagasfariensis,

Öaccolabiiun Mooieanuiii und einigen anderen Orchidaceen kommen nicht selten

bei einem und demselben Exemplare in demselben lUütenstande dichroistische

Blüten vor. Auch Ixia flexuosa und capillaris, Spaiaxis tricolor, Watsonia aletro-

ides und ähnliche Iridoceen erzeugen di- oder trichroistische Blüten, wie Haylockia

pusilla, Calocliortus clavatus, Muscari nioschatum var. tlavum und andere Haemo-

doraceen und Lüuiceen in einem und demselben Blütenstande oder sie tragen

einmal weiß, rosenrot oder lilafarbige, andermal purpurrot, violett, gelb, orange-

gelb u. ä. gefärbte Blüten an einem und demselben Blumenstock, welclie als

Anlockungsmittel dienende ökologische Variation der Bluinenfarl)e auch künst-

lich hervorgerufen werden kann.
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LalnaUv (Salvia aurea, an welcher die goldgelliC Bluincnkronr-

S[iäter sclimutzif;' l>is ro.st^ell» sicli verfärl^tj. Erii-ni-fm fErif-a ain-

jiuUaeea u. a. mit zuerst iiell- Iji« Heisc-hroter, später dunkel- bis

biäunlichroter Corolle), Caiyrifoliaceen (Lonicera iinplexa. mit auf

der Innenseite zuerst weiß, sj)äter schmutzig' geil) gefärhter

IJlumenkrone), Cnmpnimlac<-en (l'liyteuraa hetonicifrdium), Bora-

(linnreen fETelifitr()])iuin indicuni. Anchusa capensis), Fi-imrdaceeu

(l'iiiiuila acaulis \ar. lilacina, mit zuerst fast rosenroter, später

scliiiuitzig' lilafarliiger ('(iroile), Itoiuuicitlnreen (Aconitum septen-

trioiiaiej, Milogtoviacfen (Melastoma granulosa [zuerst rot. später

blau]), Letpiminosen (Borbonia [mit zuerst zitronengelb, später bis

rostgolb gefärbter Corollej, Yicia, Trifolium, Anthyllis), Siimphnea-

cecn (Victoria), zahlreiclior ('nriiojjlnillaceen (Silene vespertina u. a.),

Vrudferen etc.

Eine adverse Farbenveränderung tritt auch an dorn persi-

stenten Kelche von Capitanya, einer afrikanischen Lnhintc, auf.

deren nach erfolgter Befruchtunjr der Blüten sieh vergrößernder

und fast j)ergamentartig fest werdender Kelch eine rote Farbe

annimmt. Von Tlnimplaencfen sei hier beisi>ielsweise Gnidia denu-

data angeführt, deren zuerst blaßgelbe Perigon beim Verblühen

orangegelb bis bräunlich sich verfärbt. Von Dioscoreaceen auch

Testudinaria elephantipes, deren zuerst schneeweiße Blütenhülle.

sjiäter gell) sich verfärbt. Von Graminnceen z. B. Coix lacryma.

dessen Deckblätter ihre ursprüngliche grüne Farbe, später in

eine dunkel ])urj)urrote verändern.

Es mag hier noch erwähnt werden, daß dem adversen

Farbenwechsel des Perianths ähnliche biologische Funktion oft

auch der ungleichen Färbung der Innen- und Außenseite der

Blumenblätter, Kelch-, Deck-, Hüllblätter etc.. der Randblüten

zahlreicher Compositen zukommt. Als Beispiele mögen hier einige

Lilinreen (Fritillaria, Dracaena, Albuca), AmarijUidoceeti (Hypoxis,

Cyrtanthus, Prochynanthes, Strumaria. Criuum. Alströmeria),

Hnemodoraceoi (AVaclieiidorfia). TricJaceeii (Gladiolus. Crocus u. a.),

Orchichceen (Spathoglottis), Arifttolochiaceai (.Vsarum), Thj/melae-

aceen (Daphne), Ericacecn (Agapetes Moorei), Compositen (Arctotis.

Anthemis, Dimor]>hotheca, Gazania. Hidalgoa), Solanaceen (Xico-

tiana), CnpriJoUnceen (Lonicera imj^lesa). Ma(/noh'ncec)i (Magnolia.

Talauma). Baninicidnceen (Anemone cernua. Adonis amurensis.

Callianthemum). Xiiinjihncaceen (Nvni]>liaea). Crasmifaceen (Cotyle-
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dun), Legimiinosen (Platjlobium) etc. angeführt werden. (Andere

Heispiele des bifacialen Diclimisinus der Blüten [Blütenliülle]

siehe in I, S. 22.)

Hingegen werden die an beiden Seiten wäiirend der Anthese

schön rot gefärbten Perigonblätter der Spermacocce (Borreria)

alata, dann die auffallend (violett etc.) gefärbten Kelchblätter

einiger Polygala-Arten, wie die schneeweiß gefärbten Perigon-

l)lätter von Petiveria hexaglochin und einiger Rivinia-Arten nach

erfcdgter Befruchtung der Blüten und zur Fruchtzeit wieder wie

im Knospenzustand fast grasgrün. (Mehr darüber in des

Verf. I, S. 74.) Aehnliehes gilt auch von der erst nach der

Anthese erfolgenden Farbenveränderung der sehwach bifacial-

dichroistischen Involucralblätter einiger Astrantla-Arten (A. cau-

casica, major), der auffallend dichroistischen Kelchblätter von

Pharnaceum incanuni und der stark dichroistischen Kronenblätter

von Boronia uicgastigina und ähnlicher Pflanzen, deren während

der Blütezeit auftretende sexuale Färbung der Blütenhülle nach

der Blütenbefruchtung verblaßt oder von der ursprünglichen

vegetativen Färbung wieder völlig ersetzt wird.

Oefters ist aber die erst im Stadium der J'ostfloration er-

fidgende Verfärbung oder Farbenveränderung des Perigoniums

keine aktive, sondern passive Anpassung und hat keine besondere

biologische Bedeutung, z. B. die beim Verblühen stattfindende

Veränderung der schönen, auffallenden Farbe der Blumenkrone

(resp. des Schauajiparates) während der Blütezeit und das Wieder-

auftreten der ursprünglichen Farbe des Perigoniums im Knospen-

zustande. So wird z. B. bei Aechmea miniata, fasciata u. a. und

an zahlreichen Bromeliaceen die während der Blütezeit feurig rote

oder schöne blaue u. ä. Farbe des Perigoniums beim Verblühen

wieder in eine blaßrote u. ä. oder umgekehrt verändert.

Bei Ataccia cristata, einer Taccaceen-Art, habe ich an den

in Warmhäusern des k. k. Augartens in Wien kultivierten

Exemplaren eine Veränderung der während der Anthese dunkel-

grünen Farbe des Perigoniums samt den Bartfäden in eine

schmutzig- bis braun-violette beobachtet und mir diese Aenderung

der Blütenfarbe nicht durch Degeneration, sondern durch Farben-

kontrast erklärt.
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V. Zur Biologie und Morphologie des Pollens,

tj. Ka|iit('l: Liiileitiiiii; und Allijemfiiies.

Während die Auto- und Allogamie der Blüten wie die Be-

ziehungen zwischen den Zwitterhlüten und ihren Besuchern, resp.

die auf Gosicht. Geruch und Geschmack der Insekten u. a.

Tiere sich hezielienden Blumeneinrichtungen, sowie die mannig-

faltigen Vorkehrungen, welche das Aufladen des Pollens auf dem
Körper der Insekten u. ä. Besuclier ermöglichen, seit Konrad
Sprengel bis zur Gegenwart der Gegenstand eines eifrigen

biologischen Studiums waren, so daß die Lehre von den Sexual-

einrichtungen der Blütenpflanzen seit Ch. Darwin hinlänglich

ausgebildet wurde, blieb die moderne Blütenbiologie in anderen

Forschungsricliiungen (z. B. in Betreff des Gamotropismus etc.)

trotz den schon von Linne, dessen Schülern, Kölreuter und
von dem Verfasser des bekannten blütenbiologisclien Hauptwerkes

„Das entdeckte Geheimnis der Natur", 1793 gemachten Angaben

über das geschlechtliche Leben der Blüten und abgesehen von

dem von verschiedenen Forschern g-esammelten umfangreichen

anthobiologischen Beobachtungsmaterial doch bis in die neueste

Zeit sehr vernacliLissigt.

So sind z. B. die Schutzmittel des Pollens gegen vorzeitige

Benetzung, die Widerstandsfähigkeit des PoUens gegen äußere

Einflüsse, insb. gegen Einwirkung von Wasser (Regen. Tau etc.).

höhere Temperaturen (in sehr heißen Trockenperioden i. die Keim-

fähio;keitsdauer des völli"' reifen Pollens etc. noch so wenijr

bekannt, daß trotz den von Kern er, van Tieghem. Ritting-

haus, Elfving, Lidforss u. a. gemachten Studien über diesen

Gegenstand eine Monographie darüber noch nicht möglich ist

und große Lücken, welche die bisherige Blumenforschung auf

diesen Gebieten übrig gelassen hat. noch auszufällen sind.



Allgemeines. 155

Auch die im nachfolgenden kurz mitgeteilten Hauptergebnisse

meiner über ein lialbes Jahr lang ununterbrochen fortgesetzten

Untersuchungen über die Widerstandsfähigkeit des Pollens gegen

Benetzung mit reinem sauerstoffhaltigen oder mit destilliertem

Wasser und die von mir bisher veröffentlichten Beiträge zur

Kenntnis mannigfaltiger Schutzmittel und Anpassungen der Blüten

gegen Wetterungunst etc. liefern, obwohl der Verfasser bei seinen

blütenbiologischen Studien auch das Gesetz der Mannigfaltigkeit

tunlichst berücksichtigte und recht viel Be(d)achtungsmaterial

herljeizuschaffen sich bemühte, bloß einen kleinen Beitrag zur

Lösung der betreffenden blütenbiologischen Aufgaben und sind

nur als Vorarbeiten für spätere und umfassende, nicht bloß an

Kulturpflanzen, sondern an allen wildwachsenden, den Erdball

überziehenden Gewächsen angestellte Untersuchungen über diesen

Gegenstand anzusehen.

Was die bisherigen Untersuchungen über die Widerstands-

fähigkeit des Pollens gegen Wasser betrifft, so möge an dieser

Stelle bemerkt werden, daß die auf eingehenden Studien Kerner's

basierende (auch in seinem Werke „Pflanzenleben", II, 1891,

S. 106 mitgeteilte) Ansicht ühev die Schutzbedürftigkeit des Pollens

der meisten Anthophyten, in neuerer Zeit von Lidforss (.:Zur

Biologie des Pollens-', 1896, S. 11) als nicht genügend begründet

und der Xatui- widersprechend bezeichnet wurde.

Durch meine fast zehn Monate lang ununterlirochen fort-

gesetzten Untersuchungen über die Resistenzfähigkeit des Pollens

gegen Wasser ist jedoch erwiesen, daß auch die von Lidforss
aufgestellten Theoreme, insb. der von ihm entdeckte und hart-

näckig behauptete Parallelismus zwischen Widerstandsfähigkeit

und Xichtgeschütztsein des Pollens von neuem zu prüfen und

nach dem veränderten Standpunkt des Wissens zu kori'igieren ist.

Denn abgesehen von den bereits von Lidforss selbst kon-

statierten Ausnahmen von der allgemeinen Regel spricht auch

die in einzelnen Familien bei verschiedenen Arten sehr ungleich

entwickelte, durch Anjiassung erworbene und durch Vererbung

konstant gewordene Widerstandsfähigkeit des Pollens gegen

Wasser nicht für den v<jn Lidforss innerhalb ganzer Familien

behaupteten Parallelismus zwischen Nichtgeschütztsein und Wider-

standsfähigkeit und vice versa.
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Indem icli liier in Betreff dieser Fragen auf meine im

.lalire 1897 in den .Sitz. -Her. der k. hölim. Ge.s. der M'is.senscli.

I'rag A'erüffentlichtc Arbeit „Beiträg'e zur Kiologie und Morphologie

des Pollens" venveise, bemerke ich noch, daß hei den allogamen

<-ntomojihilen Pflanzen, deren Sexualorgane und Pollen gegen

Hegen meist völlig gescliützt sind, häufig ein gegen lienetzung

mit ^^'asser sehr widerstandsfähiger Pollen vorkommt und daß

auf der anderen Seite wieder zalilreiche autogame PHanzen, mit

ungeschützten (exponierten) Geschlechtsorganen, einen gegen

Regen sehr empfindlichen Pollen besitzen.

Analoge \'erhältnisse findet man auch bei den Pflanzen mit

regenscheuen (omlirophoben) und nicht regenscheuen ("anombro-

j)holjen) Blüten. Beispiele siehe in der vorher genannten Arbeit

des Verf. auf S. 11 bis 17. wo aucli mehr über die Variationen

in der Widerstandsfähigkeit des Pollens gegen Wasser, ungleiclie

Keimfähigkeit, Uiivollkommenheit etc. der Pollenkörner mit-

geteilt wird.

Audi in Betreff der biologischen Bedeutung der ungleicli

großen Pollenkörner von einer und derselben Pflanzenart, sowie

betreffs der Formähnlichkcit, gleicher Farbe. Größe etc. der

Pollenkörner. Skulptur etc. der Zellmembran' des Pollens von

verschiedenen, miteinander nicht verwandten Pflanzen aus weit

voneinander stehenden Gattungen und Familien mag hier auf

diejenigen Arbeiten verwiesen werden, in welchen die Bedeutung

der ungleichen Form, Farbe, Größe, Organisation etc. der Pollen-

körner, die geringere oder größere Vollkommenheit in der Aus-

bildung der Struktur. Durchsichtigkeit etc. der Zellmembran des

Pollens u. ä. erörtert wird.

Da bei zahlreichen Pflanzen mit ephemeren Blüten der

durchschnittliche Mittelwert der Pollenzellen 20 bis 30 p beträgt

und sehr große Pollenkörner von 50 bis über 200 p im Ausmaß.

auch bei zahlreichen meist entomophilen Pflanzen mit nicht

<-phemeren, sondern mit agamotropischen oder periodischen Blüten

vorkommen, so kann ich Kerner's Ansicht, daß die Pollenzellen

der ephemeren Blüten auffallend groß sind (vergl. ..Pflanzen-

leben'-. II. S. 9fi) nicht lieistimmen.

Obwohl die Erforschuns: der ursächlichen Bedingtheit der

Pollenformen erst durch eingehende Untersuchungen festzustellen

ist, kann doch nicht mehr bezweifelt werden, daß durch die Größe



Allgemeines. 1 57

der Polleiizellen, sowie durcli die Skulpturen mannigfaltige Aus-

wüchse, Stachel-, warzen-, liöcker-. leisten-, netz-, riff-, kamm-
etc. artige Hervorragungen, welche auf der Außenseite der Exine

dieser Zellen auftreten, ähnlich wie durch die öligen und klebrigen

Ueberzüge des Pollens das Haftvermögen der Pollenzellen an den

Narben etc. bedingt ist und auch das Anheften der P(jllenzellen

an Insekten und andere Tiere, welche die Pollenübertrasuns-

(resp. die Staurogamie) besorgen, begünstigt wird.

Doch ist die biologische Forschung in Betreff der Bedeutung

der überaus großen Form- und Struktur-Mannigfaltigkeit der

Pollenkörner bei den höheren Siphonogamen noch kaum über

die ersten Anfänge hinausgekommen, da ein direkter Nachweis

der funktionellen Bedeutung spezialer moiphologischen Eigen-

schaften der Püllenkörner, insb. der verschiedenen Struktur dei-

Intine. Exine, des protoplasmatischen Inhalts der reifen Pollen-

zellen und der eigentümlich organisierten Austrittsstellen (deren

Zahl bei jeder PHanzenart, oft auch bei ganzen Gattungen und

Familien eine bestimmte ist) mit großen Schwierigkeiten ver-

bunden und vielfach noch streitig ist.

Aus meinen Untersuchungen darüber ergibt sich aber schon

jetzt mit Evidenz, daß die Pollenkörner bezüglich ihrer speziellen

Form und Struktur mit der Art der Uebertragung: des Pollens

auf die Narben durch Wasser, Wind oder Tiere (Insekten) bei

den sog. hydro-, anemo- oder zoidio-(entomo-)gamen (zoidi<j-.

anemo- oder hydro- etc. philen) Blüten stets in bester Ueber-

einstimmng stehen (resp. an diese angepaßt sind).

Damit kann man auch die bei einzelneu Arten einer und

derselben Gattung und bei nahe miteinander verwandten Gattungen

auftretenden Differenzen in der Pollenform etc. erklären.

So besitzen z. B. die hydrophilen Blüten, deren Pollen

durch Wasser übertragen wird, einfach gebaute und meist lang

gestreckte, zylindrische bis fast fadenförmige Pollenzellen,

welchen die äußere Sehale der Zellhaut (die Exine und

Perine) fehlt.

Bei den windblütigen (anemogamen oder anemojihilen)

Blüten ist der leicht ausstäubende, meist isodiametrische, ku£-e-

lige, seltener (jblonge. eiförmige oder elliptische u. a., mit einer

einfach gebauten äußerlichen Schale und glatter oder fein punk-

tierter Exine, seltener mit blasenförmigen Flugvorrichtungen (wie
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'/.. ]'>. Iiei eini^^eii (Jriiserii und in der Gattung I'inuü; versehene

l'ülleii so leiclit, ilaß er durcli leisesten Anhaucli in die I.uff

verstäubt.

Die höchste Entwicklungsstufe zeigt jedoch der Tollen der

meisten zoidio-fornitho- und entorao-)gamen r»der zoidiophilen

Blüten, bei welchen die \oi-wiegend anisodiametrischen, ellipsoi-

dischen, seltener wiirfelfiirniigen, dodekai-drischen oder kristall-

ähnlichen, nur ausnahmsweise rundlichen I'fdlenzellen an der

Außenseite der Exine mit mannigfaltigen VorsprUngen. Einbuch-

tungen, Längsfurchen, Falten. Streifen, A\'arzen, Kämmen.
Riefen, dorn-, nadel- und stachelfiirmigen Auswuchsen etc. ver-

sehen, nicht selten auch mit fettem Oele, schmierigen, klebrigen

oder wachsartigen Ueberzügen bedeckt oder durch Viscinfäden etc.

miteinander verklebt oder verkettet sind.

Was die I'rogressionen in der Form, Struktur und den bio-

logischen Schutzeinrichtungen der Pollenzellen betrifft, so ist

bisher nur in einigen Familien nachgewiesen worden, daß bei

den phylogenetisch älteren, in morpho- und bi(dogischer He-

ziehung tiefer stehenden P^ormen ein einfacher gebauter, bei den

phylogenetisch jüngeren und morpho-biologisch höher stehenden

Gattungen weiter fortgeschrittene l'ollen ausgebildet ist.

Da die Form, Struktur, Größe etc. der Pollenzellen einen

in der Regel sehr konstanten Gattungscharakter von hoher phylo-

genetischer Bedeutung abgil)t, so empfiehlt es sich, den Pollen

auch bei der Klassifikation größerer Familien — wo größere

Differenzen in dieser Beziehung existieren — zu verwenden.

So charakterisiert z. V>. in der Fani. der Compositen und

(Jonvoh-ulaveen der unbewehrte, kugelige, rundlicli-tetraödrische

oder elliptische Pollen mit glatter oder körnig-rauher Exine die

einfacheren anemophilen Formen und ist als der ursprüngliche

Typus anzusehen (Artemisia- und Convolvulus-Form). Bei den

höher entwickelten Formen, insb. bei allen in der Anpassung an

die Art der Uebertragung durch Insekten. Vögel etc. fort-

geschrittenen entomo- und ornithophilen Blüten der Compositen

und Convolvulaceen ist wieder der allseitig mit Falten, eigen-

tümlichen Verdickungen oder Stacheln bewehrte, kugelige, kri-

stallartige, dodeka- oder polyedrische u. a. Pollen ^CynaI•oidee^-

und Ipomoea-Furm) zur Ausbildung gekoranien.
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In der Farn, der Büjnoiuneeen tritt in den meisten Gattungen,

wie in der Acanthaceen-Unterfamilie der Tlmnbergoideen, ein fast

durchgängig kugelrunder oder rundlicli-tetrai'discher Pollen mit

glatter oder körneliger. aucli gruhiger, jedoch nie stacheliger

Exine auf.

Bei den höher stehenden entomo- und ornitliophilen Big-

noniaceen und Acanthaceen (z. B. in der Unterfamilie der Acan-

thoideen) ist der den höher organisierten Convolvulaceen-Formen

entsprechende, durch höhere ökologische Anpassungen charakte-

risierte Pollen durch eine überaus große Formenmannigfaltig-

keit ausg'ezeichnet und vorherrschend stachelig oder durch

feinere oder gröbere netzförmige Verzierungen an der Exine

ausgezeichnet. (I\Ian unterscheidet hei diesen Acanthaceen neben

dem Stachelpollen noch den Spangen-, Rahmen-, Gürtel-, Waben-,

Rippen-, Spalten-, Daubenpollen etc.)

In Betreff der Biologie der verschiedenen Pollenformen,

des Dimor])hismus der Poltenkörner bei einer Art, der Beziehungen,

welche zwischen den Verdickungen, Skulpturen etc. der Exine

und Inline an den Pollenkörnern und dem Schutze gegen vor-

zeitige Durchnässung des Pollens bestehen, möge hier — da

der Verf. darüber keine Untersuchungen angestellt hat — bloß

auf die in diesen Punkten noch sehr lückenhafte Pollenliteratur

verwiesen werden, mit der Bemerkung, daß nicht bloß die ver-

schiedene Farbe, Form und Größe der Pollenzellen, sondern

aucii die verschiedenen Einrichtungen zur Verbreitung des stäu-

benden und des haftenden Polleus mit der Resistenzfähigkeit der

Piillenkörner gegen Wasser nichts zu tun haben.

7. Kapitel: Spezielle Untersuchungen.

A. Lieber die Widerstandsfähigkeit des Pollens monokotyler

Pflanzen gegen Wasser.

Gramineen. Anemoj)liile Blüten, mit glattem, kugeligem

Pollen \"on mittlerer Größe (meist 20— 5()|ji im Durchmesser) und

in der Regel mit vollständig gegen Regen, Tau etc. ungeschützten

Sexualorganen.

1. PoUenköruer empfindlich, in reinem, sauerstoffhaltigem

Wasser nach 24 Stunden nicht keimend, viele zuirrunde sehend:

Dactylis glomerata, Festuca rubia, ovina, Avena elatior, Bromus
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erectus, Corynei)li<)ius canescens, Hlymus arenarius. Koeleria

glauca, l'sainma arenaria, Pua jiratensis, Sesleria varia. Zea mays.

2. Pollenzellen weniger emplindlicli, im Wasser spärlicli

und langsam keimend: einige Glyceria- und Mierochloa-Arten.

8. P(dlenzellen resistent, in Wasser innerhall» 24 .Stunden

nicht platzend und ahsterhend, sondern gut und in der Kegel

auch ausgiebig keimend, z. B. Phalaris bracliystachya.

Ci/peraceen. Anemophile Blüten mit kugeligem oder fast ei-

förmigem Pollen (meist 20—öO |i im Durchmesserj ; sonst wie bei

den (Träscrn.

1. Im Wasser empfindlich, nicht keimend: Carex tomen-

tosa, glauca.

2. Im Wasser weniger empfindlich. s]>ärlieh und langsam

keimend: Carex j)iIosa, montana. aquatilis, Kriophorum angusti-

folium.

3. Pollenzellen resistent, in reinem Wasser reichlich und

schön keimend: Carex acuta. Scirpus caespitosus.

Juncaceen. Anemophile Blüten mit exponierten (bloß bei den

kleistogamen und pseudokleistogamen Formen geschütztem

Sexualorganen. Pollen mehlig, stäubend, aus vier tetraedrisch

verbundenen, fast kugeligen und glatten Zellen von mittlerer

Größe (15—50 [x im Durchmesser) bestehend.

1. Nicht oder sporadisch keimend, mehr oder weniger

empfindlich : l^uzula silvatica, campestris, Juncus trifidus, casta-

neus und biglumis.

2. Gut keimend, resistent : Juncus articulatus.

Alismaccen. Entomopliile Blüten, mit mehligem, kugeligem

oder rundlich-tetraedrischem, gelb bis goldgelb gefärbtem, fein

punktierte Exine besitzendem, ziemlich durchsichtigem Pollen

von mittlerer Größe (15—50 [i im Durchmesser) und mit un-

geschützten Sexualorganen.

1. Nicht keimend: Sagittaria montevidensis, cordifolia.

Alisma plantago, Hydrocleis montevidensis.

2. Spärlich und langsam keimend: Sagittaria lancifolia.

Nojadoccfin. Anemophile Blüten mit ungeschützten Sexual-

organen und glattem, fast kugeligem, undurchsichtigem Pollen

von mittlerer Größe (20—50 [i im Durchmesser^

1. Sporadisch und langsam keimend: Triglochin laxiflorum.

Aponogeton distachyum.
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Palmen. Entomu- und anemophile Blüten mit exponierten

Geschlechtsorganen und kugeligem, meist glattem und durch-

sichtigem Pollen von mittlerer Größe (20—50 ji im Durchmesser)

von gell)er oder weißgelber Farbe.

1. Nicht keimend, jedoch ziemlich resistent: Chamaedorea

Lindeniana.

Commeliimccfn. Entomophile, meist ephemere Blüten mir

ungeschützten Geschlechtsorganen. Pollenzellen elliptisch, oft

mit rauh punktierter Exine, von mittlerer Größe (15—50 |ji breit,

bis 90 |ji. lang).

1. Nicht keimend, bald absterbend : Commelina coelestis

var. alba, 0. hispida.

2. In größerer ^Menge keimend, resistent: Tradeseantia cras-

sula, Lyonii, ciliata.

Poatederinceen. Entomophile, meist ephemere Blüten mit

ungeschützten (bloß bei den pseudokleistogamen Formen ge-

schützten) Sexualorganen. Pollenzelleu elliptisch, mit zarten netz-

artigen Zeichnungen an der Exine, fast undurchsichtig, von

mittlerer Größe (30—50 fji breit und 75 (x lang).

1. Nicht oder sporadisch keimend : Pontederia eordata,

Heteranthera reniforniis.

2. Ausgiebig und gut keimend : Pontederia azurea.

Colchicnceen. Pollen resistent, ausgiebig und schön Keim-

schläuche treibend: Zygadenus glaberrimus, Merendera soboli-

fera, Bulbocodium vernum, Narthecium ossifragum, Tofieldia

borealis, Colchicum autumnale.

Liliocfien. Entcimophile agamotr(3pische, ephemere oder

periodisch sich öffnende und schließende Blüten. Pollenzellen

elliptisch, seltener fast kugelig oder rundlich viereckig, länglich,

glatt oder fein punktiert, seltener mit netzförmigen Verzierungen

an der nicht selten mit fettem Oel überzogenen Exine, von

gelber, grünlich oder goldgelber, seltener bläulicher Farbe, meist

durchsichtig, von mittlerer Größe (30—40 |ji breit und bis lOO \k

lang).

1. Pollen gegen Nässe sehr empfindlich, nicht keimend:

Arthropodium cirrhatum, Erythronium dens canis, Frankia undu-

lata, albomarginata , Galtonia candicans, Bellevallia dubia,

Camassia esculenta (nur vereinzelt kurze Schläuche treibend),

Asphodelus Villarsii, albus, luteus, tauricus, Eremurus specta-

A. Hansgirg, Pfianzenbiologif-che Untersuchungen. 11
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bilis, tauricus, robustus, liulMne rostvata. annua. Ornitliogalum

nutans, ceplialonic-uin, naiiuin, Ilouttei, lialansae. Eckloni. sul-

pliureum, olig-ophylluin. Tliierkeanuin, ^'eltheiInia glauca. Aloii

Keiinvardtii, Jucca filainentosa, Tulipa praecox, oculus solis,

triphjlla, Horsczowii, Allium hirtulum, trifjuetrum. obliquum,

Hemerocallis graniiiiifolia. graminea var. lirac-teata. f'ordyline

Haasreana, Antlicricuin lilia''-(i, rainosuni. Kenarii. Uvularia

grandiHdra, Triliuin graiulitloruin. Liliuin carniolicum, spectabile,

serbicuui, exiinium. Scilla peruviana, sibirica, pratensis, einige

Funkia-, Anthericum-, Jluscari-, Hvacintbus-Arten.

2. Spärlicb (seltener in größerer Menge) keimend, empfind-

lich : Convallaria majalis, multiflora, verticillata. poljgonamm.

Allium tri(|uetruni var. arenarium. carinatuni, fallax, Paris <|uadri-

fdlia, Scilla bifolia, hemisphaerica. Clusii, Endj-mion cainpanu-

latum, Aloe humilis, subverrucosa, plicatilis, saponaria, Eucomis

punctata, Stypandra glauca, Fritillaria meleagris, pyrenaica,

Tritoma-Arten.

3. Ausgiebig (oft massenhaft) und sclin'ell keimend, gegen

Nässe resistent : Fritillaria im]>erialis, racemosa, meleagris var.

flore albo. kanitschatica. rutlienica. latifolia und lutea. Smilacina

stellata, Majanthemum Ijifoliura, Liliuin Scowitsianum. tigrinum,

speciosum, auratum. martagon, taurieum, maculatum. Brodiaea

(Triteloja) uniflora, Agapauthus umbellatus. Allium ursinum,

Aloe obtusifolia. Charlewoodia congesta, Lachenalia tricolor,

Hyacinthus amethystinus, provincialis und H. sp., Jluscari race-

mosum, pallens, Stenanthium angustifolium. Tulbaghia violacea,

Puschkinia scilloides, Scilla anioena. verna. azurea. italica. Tulipa

Gesneriana. silvestris, elegans, Gagea lutea, stenopetala, minima,

spathacea.

Amori/Ilidaceeii. Blüten und Pollen ähnlich wie bei den

Liliaceen. Pollenzellen elliptisch bis halbmondförmig mit glatter

oder netzförmig verzierter Exine, von mittlerer Größe oder über

100 {JL im Durchmesser.

1. Nicht keimend : Narcissus odorus. incomparabilis. pseudo-

narcissus, major, Agave heteracantha. Criuum asiaticum. Hymeno-

callis odorata, H. (Ismene) calathina, Leucojum aestivum.

2. Resistent, in Wasser reichlich keimend : Narcissus gra-

cilis, oblic^uus, commutatus, poeticus. pseudouarcissus. jonquilla,

Amaryllis Tetaui, A. sp.. Eucrosia Lehmannii. Clivia rainiata,
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Yalldta purjiurea, Tmantliiij)liylluni ininiatum, Haemanthus g-ld-

bosus und ])uniceus.

L-tihicf'cn. Polienzellen eliptiscli oder rundlicli, weiß oder

gelb gefärlit. 20—140 ^ im Durcbmesser.

1. Xiclit keimend: Iris gracilis. Kolpakowskiana, pumila,

xyphioides. serbica. pseudacorus, germanica, spuria, Montbretia

fenestrata, loug-iflora, Ixia ereeta, Babiana disticlia, Sparaxis

tricolor, Gladiolus cuspidatus, Crocus aureus, susianus, miniraus,

neapolitanus flore albo. biflcirus, Sisyrinebium Bermudianum.

Haemodoraceen . Blüten und Pollen wie bei den Liliaceen.

Polienzellen von mittlerer Größe (30—40 [i im Durcbmesser).

1. Ausgiebig und gut keimend: Opbiopogon spicatum.

Bromeliaceen. Polienzellen elliptiscb oder fast gurkenförmig,

mit netzförmigen Verzierungen an der mit orangefarbigem Oele

ülierzogenen Exine, meist 30— 100 ji im Durchmesser.

1. Im Wasser in größerer Menge keimend: Billljergia

pyramidalis.

Cnnnai-een (Züuplierdveeni. Pt)llenzellen fast kugelig, mit fein

2>unktierter Exine. HO— 100 |j. im Durcbmesser.

1. Xiclit keimend: Canna indica.

Oi-rhidaceen. Polienzellen sehr resistent und im AA'asser sehr

gut keimend : Listera ovata.

B. Ueber die Widerstandsfähigkeit des Pollens dikotyler

Pflanzen gegen Wasser.

Srih'careeii. Im ^^'asser keimend, meist sehr resistent: Salix

alba, fragilis, caprea, aurita, viminalis, cinerea, repens, laj)ponum,

reticulata, herbacea, lanata, arijuscula, liastata. myrsinites

;

Populus-Arten.

CIIjjulifereil fBetulaceen, Coriilareen und Quercineen). Anemo-

phile Blüten, mit in Wasser sporadisch (Quercus robur. Car-

pinus betulus) oder zahlreich (Alnus viridis, Betula fruticosa,

nana, Corylus aveliana, Castanea vesca) keimendem Pollen.

Urticaceen (Uhneen, Cannahineen und Urticeen). Polienzellen

im Wasser sporadisch (Ulmus campestris) oder zahlreich (Urtica

dioica, urens, pilulifera, Cannabis sativa, Humulus lupulus)

keimend.
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Vohi<ji>nnreen. Pollenzellen ziemlicli resistent, im Wa-SKcr

spor.'idiscli oder ziemlich ausgieMg ktMinend : Kumex-. I'oly-

g'onum-, Oxyria- und Emex-Arten.

('hcnoftixlidreen und Amarantaceen. Wie in voriger Familie:

Amaranthus-, Clienopodium-, Atriplex-Arten.

Pippracpen. Pollenzellen klein (10— 15 jj, im Durchmesser),

im Wasser nicht keimend : Peperomia resedaeHora.

Nyctafiinaceen. Pollenzellen sehr groß (100—120 ji im Dureh-

messer) im Wasser nicht keimend: Allionia violaeea.

Ttiifmelfienreen. Pollenzellen von mittlerer Größe (15—5M[i
im Durchmesser) im Wasser nicht keimend: Daphne cneorum.

Blagayana, Pimelea decussata.

Evphorhinrppii, Pijllenzellcn meist kugelig, mit netzförmigen

Verzierungen auf der undurchsichtigen und mit öl artigen Tröpfchen

versehenen Exine, meist 20—80 fi im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Pachysandra procumhen«.

Eupliorhia (Poinsettia) pulcherrima, Dalechampia Roezliana.

2. Sporadisch keimend : Mercurialis annua. Ricinus com-

munis.

3. Ausgiebig keimend: Jlercurialis perennis.

Plantnfjinacen. Pollenzellen mit fein punktierter Exine.

20—40 [i im Durchmesser. Im Wasser sehr gut keimend: Plantago

carinata var. Gussoni und P. media.

Ericaceen. Pollentetraden 20—70 ^ im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Azalea amoena, Rhododendron

dahuricum, Kalmia-, Erica-, Pernettya-, Leiophyllum-. Andro-

meda-, Ledum-Arten.

2. Sporadisch keimend : Erica.

3. Im Wasser sehr resistent und in großer Menge keimend:

Arhutus uva ursi. Azalea jirocumbens. Myrtillus nigra. Phyllodoce

coerulea, Andromeda hypnoides.

Diapenaiaceen. Im Wasser ausgiebig keimend : Diapensia

lapponica.

Epncrklarefn. Pollentetraden meist 40— ICKJ [i im Durch-

messer, im W^asser spärlich (Epacris miniata. longiflora) oder

keine Schläuche treibend (E. venus).

Prümilnceeri. Pollenzellen sehr klein oder von mittlerer

Größe (lO—50 [x im Durchmesser), kugelig, tetraedrisch oder

fast elliptisch, mit glatter Exine.
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1. Gegen Nässe emjifindlich, nicht keimend : Primula

japonica, cortusoides, Cyclainen latifulium, Anagallis Monelli.

2. Sporadisch keimend : Primula sii)irica, farinosa, strieta,

Trientalis europaea.

3. Ausg-iehig- und mehr oder weniger rasch keimend

:

l'iimula uralensis . Kascheniiriaua , ehinensis, poculiformis,

r. (Auricula) hortensis und \enusta, P. hirsuta, diginea, auricula

auch var. monacensis, grandiflora, intricata, Tomasinii, Wett-

steinii. Poissoni, elatinr, ohconica, acaulis, pannonica X acaulis,

japonica. P. (Auricula) alha, A. elliptica u. a. Bei Soldanella

alpinn. montana, minima, pusilla, Ramondia pyrenaica, Dode-

catheon meadia, integrifolia, Cortusa Jlatthioli, Lysimachia verti-

cillata, nummularia, punctata, seeunda. Kaufmannia Semenowii,

Glaux maritima. Cyclamen europaeum.

Myrsiiiaceeii. Pollenzellen rundlich-tetraedrisch, \tn\ mittlerer

Größe (10—30 [i im Durchmesser).

1. Im Wasser reichlich keimend: Ardisia humilis.

'1. Sjuiradisch Scliläuche treibend: Jac(|uinia ruscifolia.

PhnnhtKjiunreell. Pollenzellen i'undlich - tetraedrisch oder

elliptisch, mit fein punktierter oder netzförmig skulptierter Exine,

von 30—HO [i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Plumhago capensis, zeylanica,

mexicana, Armeria- und Statice-Arten.

Gesneriaceen. Pollenzellen kugelig oder rundlich-tetraedrisch,

mit glatter Exine, von mittlerer Größe (15— 50 jj. im Durch-

messer).

1. Im Wasser nicht keimend : Sinningia (Stenogastra) an-

ciana, Saintpaulia jonantha. Achimenes patens.

2. Spärlich und langsam Schläuche treibend: Cyrtodeira

metallica, cupreata. Isoloma hirsuta, Dicyrta Candida, Hypoeyrta

strigillosa, Gesnera macrantlia, Tydaea hybrida, Columnea

Schiedeana, Haberlea rhodopensis, Streptocarpus caalescens,

Humboldtii, Gardeneri.

3. In großer Jlenge und rasch keimend : Ohirita sinensis,

Achimenes Haageana, Episcia bieolor, Gloxinia hybrida, Dircaea

cardinalis. Streptucarpus ^\'endlandii, Rhexii.

Feduliaceen. Pollenzellen kugelig oder fast elliptisch,

mit durch g-rubenförmige \'ertiefungen und kleine Wärzchen

charakterisierter Exine. etwa 40— ICtO ji im Durchmesser.
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1. Iiri Wasser nicht kuiinciul : .N[;irtynia- und .Sesamum-

Ai'teii.

B!(jnoniai:een. l'ollenzcllon kugelig oder rundlich-tetrai-drisch,

mit <;latter Exine, 30—40 ji im Durcliinesser.

I. Im AA'asscr laiigs.'iiri Sclil.-iuflie treibend: Eccremocarpus

scaber.

Äcanthaceea. Pollenzellen kugelig oder länglicli-elli|»tisc-h.

mit nctzrürmigen Verzierungen etc. an der Exine. 30— 110^ im

Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Tiiunl»ergia-. .^itrohilanthes-,

Justicia-, Thyrsacanthus-, Ruellia-, Dipteracanthus-. Eranfhemum-.

Goldfussia-, Schaueria-, Acanthus-, Fittonia-Arten.

Seropliidririnreeii. P'iHenzellen kugelig oder elliptisch, mit

glattei- Exine, 10—oO [i im Durchmesser.

1. Nicht keimend: Celsia pontica, Scrophularia nodosa.

peregrina, Rhinanthus hirsutus, Linaria maerura, an-ensis. filifolia

var. eglandulosa, Pentstemon Monziesii, Verliascum heteromaluin.

Scliizantiius-, Mimulus-, Pedicularis-Arten.

2. Spärlicli und laiii;snm keimend : Schizanthus pinnatus,

Collinsia multicolor, .Vntiri-hinum majus. Calceolaria integrifolia.

Scrophularia vernalis, nodosa, PentsteuKJU harbatus var.. Linaria

pallida, alpina, genistaefolia, dalmatica, Veroniea longifolia,

orchidacea, spuria. Chaenorrhinum origanifolium, Verbascum

lychnitis, pyrainidatum, Xemesia versicolor. Melamjiyrum arvense,

nemorosum.

3. Reichlich und gut keimend: Verbascum phoeniceuin.

Digitalis grandiflora. ochroleuca, lutco X purpurea. Wulfenia Am-
herstiae, Linaria saphirina, capraria, Zaluzanskya lychucjides.

Maurandia antirrhiniflora, Pentstemon coerulescens, barbatus.

Scrophularia BornmUUcri. chrysantha. Antirrhinum asarina.

Alonsoa incisifolia, albitiora, ^lazus riigosa.

Orobanchaceen. Pollenzellen 30— 50|i im Durchmesser.

1. Im Wasser ausgiebig und rasch keimend : Lathraea

squamaria.

Solanaceen. Pollenzellen kugelig oder vieleckig, mit glatter

Exine, 10—70 [i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Physochlaina Orientalis,

Cestrum Parqui, Lvcium barbarum, Scopolia viridiflora. Solanum
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dulcamara, meLjngena, tuberüsum. Nierembergia rivularis, frutes-

cens, Anisodus luridus, Datura-Arten.

2. Spärlicl) und langsam keimend : Petunia nyctaginitlora,

Ceratocaulos daturoides, Browallia speciosa, elata, Brunfelsia

americana, Solanum- Arten.

3. Ausgieliig und mehr weniger rasch keimend: Habro-

tbamus elegans, fascicularis, Brunfelsia eximia, raniusissima, Xico-

tiana glauea, paniculata, affinis, j>ersica, macro])hylla, rustica,

tabacum, Solanum sisymbrifolium, Fabiana imbricata.

Convolvulaceen. Pollenzellen 30—100 [,i im Durchmesser,

kugelig- oder rundlich-tetraedrisch.

1. Im Wasser nicht keimend : Convolvulus arvensis, tricohir

var. roseus, Nolana prostrata, Calystegia dahurica.

Polemoniaceen. Pollenzellen kugelig, mit kleinen Wärzchen

und ölartigen Tröpfchen an der Exine. 15—60 |x im Durclimesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Polemonium himalayanum,

reptans, coeruleum, Phlox-, Gilia- (Le2:>todactylon-, Leptosiphon-,

Navarretia-), Bonplandia- Arten.

HjidrophiiUnreen. Pollenzellen elliptisch oder rundlich-tetra-

edrisch, mit glatter Exine, 10—50 (i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Eutoca- und Phacelia-Arteu.

2. Spärlich und langsam keimend: Xemophila- und Whit-

lawia-Arten, Phacelia bipinuata, congesta.

3. Ausgiebig keimend : Phacelia bipinnatifida. Romanzofiia

sitchensis.

Borfujinnceen. Pollenzellen kugelig oder elliptisch, mit

glatter, oft gefurchter Exine, 5—55 ji im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Pulmonaria-, Symphytum-,

Nonnea-, ]\Iertensia-, Ceriuthe-, Arnebia-, Psilostemon-, Ompha-
lodes-, Echium-, Borago-, Anchusa-Arteu.

2. Spärlich keimend : Pulmonaria officinalis.

(ientianaceea. Pollenzellen rundlich-tetraedrisch, mit glatter

oder fein punktierter Elxine, 20—70 \^ im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Exaeuni affine, Cfentiana-

Arten.

2. Sporadisch keimend: Erythraea litoralis, Swertia perennis,

Limnanthemum- Arten.

3. Ausgiebig und gut keimend: Gentiana excissa, ascle-

piadea. ciliata, germanica, jmeunionanthe, Menyanthes trifoliata.
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LiKjnmuricu. I'dllenzellon fast kugelig, mit «rlatter Kxine,

15—20 |i im Durciiinos.ser.

1. Heichlicli, al<er lan<i^sam im \\'a8ser keimend: Huddleia

japonica.

Aiiocyiinceev. I'filloiizclloii wie \)c\ Huddleia, 4<)— 110 n im

Durchmesser.

1. Niciit keimend: Loclinera rosea, Amsonia salicifolia.

2. Ziemlicli ausgieUf,"- und frut keimend: A'inca intermedia,

niinur aucii var. angustifolia, Amsonia latifolia.

Qleaceen. I'ollenzellen rundiich-tetraedrisch, seltener inehr-

eckig, mit fast glatter Exine, 20—60 |i im Durchmesser.

1. Im Wasser keine Schläuche treihend : Syringa rotho-

magensis.

2. Sporadiscl] und langsam keimend: Ligustrum vulgare,

Forsvtliia viridissima, Jasminuni Wallichianum.

3. Reiclilich und gut keimend: Jasminum fruticans, For-

svtliia sus|)ensa, Fortunei.

Lobelinceen. Pollenzellen fast kugelig f>der elliptisch, 20 bis

50 n im Durchmesser.

1. Im '\\'asser spärlicli und ziemlicli langsam (Downingia

elegans, Siphocamphylos bicolor) oder ausgiebig (Downingia pul-

eliella, Lohelia urens. syi)hilitica. inflata. cardinalis) keimend.

2. Keine Schläuche treihend : Lohelia decumhens.

Caiiipanulaceeii. Pollenzellen rundiich-tetraedrisch, mit glatter

oder groh punktierter Exine, 15—60 {i im Durchmesser.

1. Nicht keimend : Centropogon Lucianus. Glossocomia cle-

matidea, Codonopsis sp., Campanula-Arten.

2. Sporadisch und langsam keimend : Marianthemum sibiri-

cum, Phyteuma Sclieuchzeri.

H. Reichlich und gut keimend : Symphiandra ossetica, Cam-

panula glomerata, nohilis, patula, persicifolia. attica.

]'alerianaceen. Pollenzellen wie hei den Campanulaceen.

1. Nicht keimend : Plectritis samolifolia. Patrinia-, Centran-

tlius-. Yaleriana-Arten.

2. Sporadisch und schlecht keimend : Valeriana dioica.

Dij>sareen. Polleuzellen rundiich-tetraedrisch. mit punktierter

Exine, 50—130 [i im Durchmesser.

1. Nicht keimend: Scahiosa- (Knautia-), Asterocephalus-,

Cephalaria-, Pterocephalus- Arten.
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Vompositen. Pollenzellen kugelig oder polyedriscii, mit

warziger oder kurzstacheliger Exine, 15— 50[j, im Durehmesser.

1. Im Wasser keine Schläuche treibend: Hymenostoma-,

Bellium-, Sanvitalia-, Erigeron-, Eurybya-, Neuroclilaena-, Chry-

santlieniuni-, Bellis-, Eclipla-, Lonas-, Madaria-, Lasthenia-, Pti-

lumeris-, Hhodanthe-, Quizotia-, Achillaea-, Bellidiastrum-, Heli-

l>terum-. Senecio-, Pyretlirum-, Anthemis-, Hieraciuin-, Doroni-

cum-, Aplielexis-, Alloizonium-, Sphenogyne-, Mulgedium-, Tussi-

lago-, Petasites-, Tragopogon-, Hyoseris-, Taraxacum-. Ligularia-,

Calendula-, Saussurea-, Ceutaurea-, Ferdinanda-Arten u. a.

Sclarjiiieen. Pollenzellen rundlich-tetraedriseh, mit glatter

Exine, 15—30 [i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Hebenstreitia dentata, GMobu-

laria-Arteu.

2. Sporadisch keimend : Hebenstreitia comosa, falcata.

J'erbenaceen. Pollenzellen bis 70 |ji. im Durchmesser, sonst

wie bei voriger Familie.

1. Nicht keimend : Clerodendron infortunatum, Thompsonii.

Labiaten. Pollenzellen meist elliptisch, mit glatter und öfters

mit fettem Oele überzogener Exine, 15— 80(i im Durchmesser.

1. Gegen Nässe mehr oder weniger emjtfindlich, nicht

keimend : Salvia-, Lamium-. Galeobdolon-, Stachys-, Origanum-,

Monarda-, Plectrantbus-, Coleus-, Scutellaria-, Galeopsis-, Pan-

zeria-, Ballota-, Teuerium-, Betonica-, Brunella-, Ajuga-,

Westringia-, ^lelittis-, Horminum-. Nepeta-, Thymus-, Mentha-,

Phlomis-Arten u. a.

2. Spärlich und langsam keimend : Scutellaria rupestris,

Lamium album, garganicum.

3. Ausgiebig, aber langsam keimend : Marubium leouu-

r(iides, Rusellia sarmentosa, Teuerium pyrenaicum.

i'aprifoUaceen. Pollenzellen fast kugelig, mit fein punktierter

(der fein- und kurzstacheliger Exine, 20—110 [x im Durchmesser.

1. Nicht keimend: Caprifolium-, Vesalea-, ^'iburnum-, Loni-

eera-Arten.

2. Sporadisch keimend : Sambucus racemosa, nigra, Loni-

cera periciymenum.

3. Ausgiebig und rasch keimend : Diervilla arborea, Vibur-

num opulus, nitidum.
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L'ii//i/ii-('ei(. Polloiiüc'llcn kugelig oder tonnenformig, 15 bi»

40
h,

iii\ Durclimessor.

1. Nicht keimend: Galiuin aristatuin und and«Tc Galium-,

Ruliia- und Asjierula -Arten mit '^<;j:(;i\ Nässe emiitindiicliem

Tollen.

2. Späilieli und langsam keimend: Asperula odorata.

fJaliiuin mollugo.

3. Ausgiebig uud gut keimend: Bimvardia linearis, I'entas

carnea, Rondeletia speeiusa. Hamelia patens.

ljmtibiilrin'o<-e''n. Im Wasser nicht keimend, rasch zugrunde

gehend. Pinguicula- Arten.

Bosaceen. Pollenzellen kugelig, elliptisch oder fast eiförmig,

mit glatter Exine, 20—70 \i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Amelanchier canadensis. Klia-

phiolepsis indica, Comaropsis sihirica. Agrimonia-. Foterium-,

Potentilla-. Rosa-. Geum-. Ruhus-, Prunus-, Cotoneaster-,

Sanguisorba- Arten.

2. Spärlich und langsam keimend : Sibbaldia procumbens,

Rosa andegavensis, canina, Rubus strigosus. villicaulis. laciniatus.

Amygdalus persica, Pirus spectabilis, Cydonia japonica, Coto-

neaster vulgaris. Crataegus cuncata, Cimiarum palustre. Geum
coccineum, rivale. Fragaria mexicana, elatior. Spiraea chinensis,

hypericifolia var. erecta. lauceolata, filipendula. palmata. Poten-

tilla splendens, cataclines. Brennia. micrantha. maculata. monte-

negrina u. a.

3. Reichlich und rasch keimend: Potentilla reptans. stoloni-

fera, tormentilla, Kotschyana, cinerea, leptaphylla. rubens. anse-

rina, Spiraea nana, sorbifolia. media, ulmifidia. Agrimonia pro-

cera, Duchesnea fragarioides. Geum intermedium. rhaeticum.

chilense, Dryas Drummondii, octopetala. Waldsteinia trifolia,

geoides, Rhodotypus kerioides, Neillia thyrsitlora. Xeviusia ala-

bamensis, Gillenia trifoliata, Kerria japonica, Rubus i)doratus,

caesius, deliciosus. plicatus, thyrsanthus, polycarpus u. a.. Rosa

alpina, multiflora, Crataegus Douglasii, oxyacantha, Cotoneaster

crenulata, Cydonia vulgaris. Pirus malus, communis, sinaica.

prunifolia, elaeagnifolia, salieifolia, Prunus dcmiestica. rayrobalana

var. Pissardi, divaricata, spinosa. cerasifolia. avium. Amygdalus

nana. Sorljus aucuparia.
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Coriarieen. Pollenzelleu fast kugelig, mit glatter Exiue,

20—35 [i im Durchmesser.

1. Im Wasser reichlich und rasch keimend : Cüi'iaria

nepalensis.

Leijumtiiosen. Pollenzellen elliptiseh, rundlich-tetraedrisch,

bis fast knollenförmig, mit glatter oder netzförmig skulptierter

Exine. 10—60 [.i im Duichmesser.

1. Im Wasser keine Schläuche treibend : Hedysarum-,

Indigofera-. Onohrychis-, Psoralea-, Pultaenea-. Trifolium-,

Cassia-Arteu.

2. Vereinzelt und langsam keimend : Rhynchosia prae-

eatoria, Chorizema cordatum, Hardenbergia monophylla, Oxylobium

oblistachys, Ononis hircina, ^lelilotus officinalis, Vicia cracca,

tenuifolia, Kennedya rotundifolia. Medicago falcata. sativa,

Genista canariensis, florida, Lupinus perennis, arizonicus, bicolor,

albus, Robinia hispida, Sarothamnus vulgaris, Lathyrus aphaca,

sativus var. albus, Lotus cornicuLitus, gebelia, Galega officinalis,

Cytisus grandiilorus u. a.

8. Ausgiebig und rasch keimend : Cj-tisus nigricans, biflorus,

uralensis, Weldeni, capitatus, Galega orientalis, Lotus pelior-

rhynchus, jacobaeus, Corouilla montaua, rostrata, emerus, varia.

vaginalis, Lathyrus (Orobus) roseus, formosus, pannonicus, aureus,

venetus. fiaccidus, vernus, pratensis, gigauteus, pisiformis, Robinia

pseudoacacia, Bonaveria securidaca, Tetragonololjus siliquosus,

purpureus, bitiorus, Ornithopus perpusillus, Lessertia annua,

Edwardsia grandiflora, Lupinus polyphyllus, Astragalus sulcatus,

monspessulanus, Anthyllis vulneraria var. alpestris, Spartium

junceum, Bossiaea alata, Vicia oroboides, sepium, cracca, tenui-

folia, Trigonella calliceras, Sutterlandia frutescens, Crotalaria

incana, Pisum maritimum, Halimodendron argenteum, Ochrus

lathyroides, Scorpiurus vermiculata, Bonjeania recta, Hippoerepis

comosa, Baptisia perfoliata, Brachysema lanceolatum, Adenocarpus

foliolosus, Goodia latifolia, Chorizema varium, Clianthus puni-

ceus u. a.

baj'ifrayareen. Pollenzellen kugelig oder elliptisch, mit

glatter, fein ])unktierter oder gestreifter Exine, 10— oOp, im

Durchmesser.

1. Im Wasser keine Schläuclie bildend: Saxifraga-, Hydrau-

gea-, Boykinia-, Adamia-. Deutzia-Arten.
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2. Sporadiscli keiinond : Saxifragii stellaris. ajuculata. geum,

S. (Hergenia) ciliata, ccirdifolia, Forbesii. Heuchera |»uhescens,

Escalldiiia micrantha, Hibes niveuiii, alpinum var. o|>ulifi*liuin,

divaricatum, rulnuiii.

3. In grofk-r Menge und meist rasc-li keimend : Heucliera

sanguinea, cylindriea, divaricata, ribifolia, Saxifraga granulata.

S. (Dermasea) pennsylvanica. Jamesia ainericana, Tolmiaea Men-

ziesii, Decumaria liaihara, Clirvsosplenium alternifülium, Tiarella

cordifolia. Mitella dipliylla. Tcllima grandiflnra. r)eutzia Fortunei.

hei einigen l'liiladelplius- und Saxifraga-.\iten weniger ausgiebig

keimend. Hibes aureum, sanguineum, multiflorum.

CrasHulaceen. rolicjiizollcn fast kugelig, mit glatter Kxine,

20—40(1, im Durchmesser.

1. Im Wasser niclit keimend: Sempervivum eximium. .Sedum

eximium.

2. Spärlich und langsam Schläuche treibend: Spuipervivura

h(dochrvsuin. Eeheveria gilihiflora. retusa.

3. Keichlicli und mehr oder weniger i-asch keimend:

Semjiervivum stenopetalum, Doellianum, hirtum, Pittonü var.

luteum, Laggeri, Eeheveria rusea, lutea var. gigantea. Sedum

Wallichianum, Aeonium Sandersii, Rochea- und Umbilicus-Arten.

(Jistaceen. Pollenzellen kugelig oder elliptisch. 30—70 (i im

Durchmesser.

1. Im ^Vasser nicht keimend: Cistus salvifolius, hirsutus,

purpureus, Helianthemum vulgare, velutinum, tuberaria, lepto-

phyllum.

2. Bei Helianthemum grandiflorum spärlich und nur kurze

Schläuche bildend.

Violaceen. Pollenzellen kugelig, tetra-, penta- oder poly-

€drisch,3') 20—80 [x im Durchmesser.

1. Im ^^'asser nicht keimend: Viola aethiopica. altaica,

alpina, tricolor var. arvensis, var. maxiraa fl. albo und eoeruleo

(^'iola azurea), V. saxatilis.

2. Spärlich und langsam keimend: Viola pedata, hirta X
odorata.

ä') Mehr über die Variabilität der Pollenzellen bei den Viola-Arten siehe

in meinen „Bpiträijeu zur Biolofrie und Morphologie des Pollens-. 1397,

pag. 55. dann in Wittroik's , Viola Studier''. 1897.
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3. Massenhaft oder ausgiebig und rasch keimend : Viola Jovi,

cucullata, pennsylvanica, coilina, odorata var. alba, biflora, reni-

forinis, stagnina, taurica, Riviniana, canina.

Resedacfen. Pollenzelleu elliptisch, 15—40 (i im Durchmesser.

1. Im Wasser ausgiebig und meist rasch keimend: Reseda

trunc-ata, ereeta, lutea, fruticosa (bei R. lutea, odorata u. ä. weniger

widerstandsfähig).

Cappondaceen. Pollenzellen wie bei den Resedaceen.

1. Keine Schläuche treibend: Capparis membranacea,

Cleome violacea.

2. Spärlich und langsam keimend: Cleome pungens.

(^rnciferen. Pollenzellen elliptisch, rundlich oder tetraödrisch,

mit glatter, fein punktierter oder netzförmig verzierter Exine,

15—50 {1 im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht (oder nur ausnahmsweise spärlich)

keimend: Cochlearia glastifolia, Bunias asjjerifolia. Rapistrum

rugosum, Brassica-, Jonopsidium-, Eunomia-, Biscutella-, Crambe-,

Sinapis-, Raphanus-, Alyssum- (Schievereckia-). Thlaspi-, Lepi-

dium-, Arabis-, Cardamine-. Iberis-, Draba-Arten.

'i. Sporadisch und langsam keimend: Arabis rosea, albida

var. anachordica, Allionii, vochinensis, Cardamine pratensis,

amara, barbaraefolia, leucantha, Draba bruniifolia. aizoides,

altaica, Erysimum ochroleucum, repandum, arkansanum. Aubrietia

gracilis, graeca, antilibani, Columnae, Capsella bursa pastoris,

Alyssum Benthami, alpestre, spinosum, Thlaspi alpestre, mon-

tanum, Iberis Pruitii, Tetrapoma barbaraefolia, .\lliaria ofticinalis,

Heliophila arabioides, Crambe maritima, Cheiranthus cheiri,

Braya alpina, Brassica oleracea var. gongyloides u. a.

3. Ausgiebig keimend: Syrenia Perowskiana, Dentaria digi-

tata, Lunaria biennis, rediviva, Farsetia clypeata, Schizopetalum

Walkerii, ]\Iale<jlmia maritima, Arabis albida, Crantziana. pro-

currens.

Papavprnceev. Pollenzellen kugelig oder fast knollenförmig,

mit nicht deutlich skulptierter, an der Oberfläche öfters schleimiger

Exine, 15—60 |x im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Papaver splendidissimum,

Hypecoum granditiorum, Sanguinaria canadensis.

2. Spärlich und langsam keimend : Meconopsis petiolata und

Styllophorum-Arten ; Papaver dubium, rhoeas, strietum.
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8. Ausgiebig keimend: Argemone [»latyceras. Barkleyana,

Bocconia cordata, Glaucium f1a\um. lutc-uin. forniculatuin : bei

Chelidonium majus und i'lsclioltzia califoniica öfters nur scbleeht

keimend.

Furnnrinrecii. l'nUciizcIlcii meist kugelig, 20—50 |x im Dureb-

messer.

1. Niclit keimend : Corydalis eava, lutea, paliida, Dicentra

spectabilis, Fumaria capreolata.

"2. Bpärlicli und langsam keimend: Corydalis rosea und

nobilis, Dicentra cucullata.

Maljnfjliiaceen. Pollenzellen fast kugelig, 40—70 [i im Durch-

messer. Im Wasser nicht keimend : Malpighia coccifera.

Linaceen. Pollenzcllen rundlich - tetraödriscli. mit fein-

punktierter Exine, 60—SO \i im Durchmesser.

1. Sehr empfindlich, iin ^^'asser meist zugrunde gebend:

Linum alpinum, austriacum, Havuni, grandiflorum u. ?.

Äizoaceen (Ficoideen). Polionzellen fast knollenförmig oder

kugelig, 15—60 [i im Durchmesser.

1. Nicht keimend: Mesemhrianthemum ecliinatum, glome-

ratum, aureum.

2. Spärlich und langsam keimend: Mesemiiriantbemum

:Schoelleri, hicalosum.

3. Ausgiebig keimend : M. longum, flavescens, laeve.

Cactaceen. Pollenzellen fast kugelig, mit feinpunktierter

Exine, 40—100 |x im Durchmesser.

1. Im Wasser meist zugrunde gehend (Phyllocactus-Arten)

oder vereinzelt und langsam Schläuche treibend (Rhipsalis grandi-

flora, Mülleri).

Myrtaceen. Pollenzellen kugelig oder elliptisch. 15

—

ii^ ;j. im

Durchmesser.

1. Nicht keimend: Leptospermum-, Callistemon-, Myrtus-,

Melaleuca-Arten.

2. In größerer IMenge. aler langsam Schläuche treibend:

Eriostemon buxifolius.

Melasfomaceen. Pollenzellen wie in der vorigen Familie.

1. Im Wasser nicht oder sporadisch keimend: Centradenia-,

Medinilla- und Bertolonia-Arten.

2. Ausgiebig und gut keimend: Clidemia vittata.
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Ljithrncefn. I'ollenzellen mit feinpunktierter oder netzförmig

verzierter Exine, 15—50 |i im Durchmesser.

1. Im AVasser nicht keimend: Ljthrum pubeseens, flexuosum.

2. Mehr oder veniger ausgiebig Schläuche treibend: Cuphea

balsamora. })latycentra. strigosa.

Onarji-ar.een. Pollenzellen öfters in Tetraden, mit glatter,

durch Viscinfäden verklebter Exine, meist 20—80, seltener bis

180, in dei- Gattung Oenothera u. a. bis 250 [x im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Fuchsia microphylla, globosa,

cocciuea, E]iihibium origanifolium, angustifolium, hypericifolium,

Kneiftia-, Oenothera-, Lopezia-Arten.

2. Ziemlich ausgiebig Schläuche treibend : Fuchsia pro-

cumbens.

Malcaceen. Pollenzellen kug-elio-, mit stacheliger, durch Yiscin-

fäden klebriger Exine, meist 30— 150, seltener (in der Gattung

Pavonia u. a.) bis 230 [i im Durchmesser.

1. Im Wasser sehr empfindlich, nicht keimend: Abelmoschus-,

Abutilon-, Hibiscus-, Pavonia-, Malva-, Palavia-, Sidalcea-,

Sphaeralcea-, Sida-, Althaea-Arteu.

Tilinreen. Pollenzellen mit grobpunktierter Exine, 30—40 |x

im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht oder nur vereinzelt und langsam keimend:

Sparmannia africana.

Hypericarecn. Pollenzellen fast kugelig, 15—35 \i. im Durch-

messer.

1. Im Wasser nicht keimend: Hypericum amplexicaule.

2. Spärlich und langsam keimend: Hypericum canarieuse.

3. Mehr oder weniger ausgiebig Schläuche treibend: Hype-

ricum tetrapterum, perforatum, quadrangulum, calycinum.

Passiftorncein. Polleuzellen mit netzförmigen Verzierungen

an der Exine, 25—tjO [j, im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Passifiora-Arten.

Cucurhi'tnreen. Pollenzellen mit kurzen nadeiförmigen Emer-

genzen oder netzförmigen Verzierungen an der Exine, 40— 100 jx

im Durchmesser.

1. Im Wassernicht keimend: Citrullus-, Benincasa-, Lagenaria-

Arten.

2. Spärlich und langsam keimend : Momordica elaterium.
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he<joninci'(iii. Pollenzellen elliptisch oder fast kugelig. 10 1»«»

20 |i ini DureliiiK'Sser.

1. Xiclit keimend: viele Begonia-Arten.

2. Im Wasser sporadisch und langsam keimend : Begonia

auriformis, verrucosa u. a.

ZiiijophijVnif'tn. l'nHoiizellon im Wasser keimend: I'eganum

harmala.

Rutaceen. Pollenzellen kugelig, elliptisch. 10— HOfi im Durch-

messer.

1. Nicht keimend: Skimmia japonica, Ruta-. Coleonema-.

Dictamnus-, lüriostemon-, Murr.iy.i-Arten.

2. Spärlich und l;ui<;sani keimend: Choisya ternata, f'orrea

Stockwelliana, sjieciosa, Hackljnusiana.

3. Ausgiebig Sciiläuche treil)end: Zieria «ictandra. liondeletia

cordata, Limonia sp.

Fiinmriih/iiyeii. l'oUenzellen tetraedrisch, -WJ—70 |j. im l)urcli-

messer.

1. Im Wasser nicht keimend : Cneorum tricoccum.

Geraninceen (incl. Tropnfiohea und LimimiitheeH). Pollenzellen

kugelig, fast würfelförmig oder ])rismatisch. mit glatter oder rauh

punktierter Exine, 15—120 ^i im Durchmesser.

1. Im AVasser nicht keimend: Erodium-. Geranium-. Tro-

paeolum-, Limnanthes- Arten.

Oxalideen. Pollenzellen rundlich-tetraedrisch. 20—50 [i im

Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Oxalis brasiliensis. cernua,

Piottae, variabilis var. ruhra. articulata.

2. Spärlich und langsam keimend : Oxalis rhombifolia. aceto-

sella, lupulinifolia.

Vicincen (Aquifolincppn). Pollenzellen kugelig oder fast knollen-

förmig, meist 20—50 |j, im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Hex aquifolium. nobilis.

Cornaceen. Pollenzellen 20—<S0 [.i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend : Comus-Arten.

2. Spärlich und langsam keimend : Corockia-Arten.

3. Ausgiebig Schläuche treibend : Aucuba japonica. Cornus

mas, suecica.
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Umbelliferen. PoUenzellen länglich-elliptisch, fast biseuit-

förmig. mit lioru- oder leistenartigen Verzierungen an der Exine,

10—50 ji im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Libanotis-, Carum-, Eryngium-,

Aegopodium-, Pimpinella-, Peucedanum-, Palimbia-, Falcaria-,

Helosciadum-, Scandix-, Smyrnium-, Myrrhis-, Heracleum-,

Hacquetia-, Sium-Arten.

Polygalaceen. PoUenzellen mit durch Furciien und Warzen ver-

zierter Exine, 30—50 |i im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend und meist in großer Menge

zugrunde gehend : Polygala-Arten.

Portulacaceen. Pollenzellen meist 40—100 \}. im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend, meist platzend: Calandrinia-

und Portulaca-Arten.

Balmviinaceen. Pollenzellen länglich-elliptisch, 15—60 \i im

Durchmesser.

1. Im Wasser keine Schläuche treibend : Impatiens Hookeri,

cristata, glanduligera.

2. Massenhaft und ziemlich rasch keimend : Impatiens tri-

C(jrnis und j)arvitlora.

Celastraceen. Pollenzellen 15—20 [i im Durchmesser.

1. In Wasser nicht keimend: Putterlickia ))yracautha,

Evonymus-Arten.

Rhamnaceen. Pollenzellen 20—65 ^ im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Trymalium-, Ceanothus-Arten.

2. Vereinzelt kurze Schläuche treibend: Pomaderis globosa,

prunifolia, elliptica.

Ternströmiaceen. 1. Rasch und ausgiebig keimend (Camelia

japonica, Clethra alnifolia) oder 2. keine Schläuche treibend

(Clethra arborea).

Staphyleaceen. Pollenzellen 40—60 ja im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Staphylea colchica.

Aceraceen. Pollenzellen mit punktierter Exine, 20—40 {i. im

Durchmesser.

1. Im Wasser sporadisch (Acer platanoides) oder ausgiebig

und gut Schläuche treibend (Acer ginala).

Caryophyllaceen. PoUenzellen oft mit warzen- oder höcker-

artigen Emergenzen an der Exine, 20—80 jx im Durchmesser.
A. Hansgirg, Pfl.inzenbiologische UntersucIiUDgen. ]2
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1. In W'.'isser niclit keimend: f'erastiuin-. .Stellaria-, Tunica-.

Arenaria-, Saponaria-, Diantlius-, ^'i.sc•a^ia-. Kreino<;r_vne-. Lychnis-.

Agro.stemiiia-, Silene- Arten.

2. Spärlicli und langsam Scliläuche treibend : Viscaria

alpina, Lyclmis l'reslii.

3. Ausgieljig und gut keimend: Melandrjum rubrum, .silvestre.

Nymphaeaceen. Pollenzellen 20—ßO [i im Durchmesser.

1. In Wasser nicht (Nymphaea stellata) oder

2. spärlich (X. rubra), bei vielen Arten jedoch

3. ausgieljig (X. alba, flava, Xuphar luteumj. keimend.

Berberidaceen. Pollenzellen, 20—60 ji im Durchmesser.

1. Im ^^'asser keine Schläuche treibend: Berberis fasci-

cularis. Lecntice altaiea.

2. Spärlicli und lang.sani keimend : Jeffersonia diphylla,

Leontice leontopetalum.

3. Reichlicli und rasch keimend : Epimedium rubrum,

macranthum, erectum, violaceum, Ikarisso var. album, alpinum.

Mahonia aquifolia. Berberis vulgaris, Thunbergi.

Droseraceen. 1. Pnllen im Wasser ausgiebig keimend, gegen

Nässe sehr resistent : Parnassia palustris.

Magnoliaceen. Pollenzellen rundlich-elliptisch. 30—50
fj,

im

Durchmesser.

1. Im ^^'asser sporadisch keimend : Magnolia Julan.

Dilleniaceen. Pollenzellen sehr klein (10— 15 {i im Durchm.).

1. Im Wasser massenhaft und gut keimend: Tetracera ericoides.

Eanv.iiodaceen. Pollenzellen oft mit fein punktierter Exine,

15—60 [1. im Durchmesser.

1. Im Wasser nicht keimend: Delphinium-, Anemone-. Iso-

pyrum-, Erantliis-. Clematis-. Aquilegia-. Atragene-. Helleborus-,

Nigella-, Pulsatilla-, Rauunculus-Arten.

2. Sporadisch und langsam Schläuche treibend: Ranunculus

lanuginosus, Grenerianus. Xelsonii. peltatus. fiearia, gracilis,

Thalictrum glaucum. minus, kemense. Isopyrum thalictroides.

Adonis vernalis, Trautvetteria palmata, Caltha palustris. Pulsatilla

pratensis, vernalis. Callianthemum ranunculoides, Anemone ranun-

culoides, nemorosa, A. (Heiiatica) triloba auch in Varietäten.

3. Reichlich und rasch keimend: TroUius europaeus. cau-

casicus, Ranunculus acer. biflorus, aconitifolius, Kernen (^aurieo-

mus X acer). villosus, sceleratus, reptans. Hammula. R. (^Ba-
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trachiuni) lieteroplijllus, Ficaria ranunculoides, Cimicifuga actae-

ciides. Aconitum fallacinum, Paeonia triternata, moUis, splendens,

paradüxa. ofticinalis, iobota, Galtha laeta, radicans, Aquilegia

chrysantlia, leptoceras, Skinneri, Thalictrum alpinum, Clematis

heterophylla, earapaniflora, angustifolia, Actaea cordifolia.

Indem icli am Schlüsse dieses Ahschnittes auf die speziellen,

in meiner Arbeit „Beiträge zur Biologie und Morphologie des

Pollens-" enthaltenen Untersuchungen hinweise, will ich noch

B. Lidforss, welcher mit dem Verf. dieser Arbeit in seinen

„Weiteren Beiträgen zur Biologie des Pollens", 1899, wie zu

erwarten war, polemisiert, auf folgendes aufmerksam machen.

Nicht meine Angaben, sondern die von Lidforss 1. c.

S. 243, gemachten Angaben sind fehlerhaft. So vergißt Lidforss,

daß er in seiner Arbeit ,.Zur Biologie des Pollens-', 1S9(), S. 7

und 8. selbst behauptet, daß Mo lisch die Pollenkörner von

Rumex acelosa, Rhododendron- und Azalea-Arten in destilliertem

Wasser kultivierte.

Auf den von Lidforss 1. c. S. 242 mir gemachten Vor-

wurf, daß ich bei meinen Pollenkulturen auch des reinen Leitungs-

wassers der Großstädte mich bediente, könnte icli diesen ge-

strengen Herrn bloß darauf aufmerksam machen, daß er selbst

zuerst zu seinen Kulturversuchen mit Pollen auch das Jenenser

Leitungswasser benützt hat.

Außerdem habe ich ausdrücklich hervorgehoben, daß ich

bloß das Verhalten des Pollens solcher PHanzen gegen Leitungs-

wasser geprüft habe, welche während ihrer Blütezeit an ihrem

Standorte in botanischen Gärten fast täglich und ausschließlich

mit solchem Wasser und nicht mit Regenwasser, wie Lidforss
1. c. S. 242 wünscht, einem Sprühregen ausgesetzt oder von

oben mittels Gartenspritzen. Gießkannen etc. bespritzt wurden.

Lidforss widerspricht sich ja selbst, indem er an einer

Stelle behauptet, daß die Pollenkörner in Leitungswasser nicht

keimen und rasch absterben, und an einer anderen Stelle wieder

schreibt, daß die Pollenkörner der Lobelia inflata im Jenenser

Leitungswasser ganz unbeschädigt geblieben sind.'--)

*) Lidforss hat auch die Schutzeinrichtungen der ombrophoben Blüten

fast gänzlich unberücksiclitigpt gelassen, so daß seine Angaben über die geschützte

Lage der Sexualorgane der Blüten vielfacli unzuverlässig sind.

12*



IV. Abschiiitf.

VI. Nachträge zur Phyllobiologie.

Im nachfolgenden sinJ die IIauj)terc;'el)nisse meiner in der

letzten Zeit fortgesetzten phyllobiologischen Studien enthalten,

welche ich hier als Nachträge zu den ersten zwei Teilen meines

im vorigen Jahre erschienenen größeren Werkes „Phyllobiologie"**)

zu veröffentlichen mir erlaube.

Wie ich im ersten und zweiten Teile meiner ..Phyllo-

biologie" näher erörtert habe, gesellen sich zu der gewöhn-

lichen Struktur und Färbung der Schattenblätter zahlreicher in

tropischen und subtropischen Gebieten auf schattigen und feuchten.

mehr oder weniger humusreichen Lokalitäten in Wäldern. Ge-

büschen, Schluchten, an Flußufern. Katarakten u. a. wachsenden

skio- und hygrophilen Pflanzen noch mannigfaltige zoophobe.

zoophile u. ä. Scliutzeinrichtungen. welche bei verschiedenen

mono- und dikotylen Arten vielfach miteinander in Kom-
bination treten.

Zu den in biologischer Beziehung interessantesten Formen

der vielgestaltigen (schild-, herz-, ei-, nieren-. kreis-, pfeil-

förmigen u. ä.) Schattenblätter gehören:

1. die buntgefärbten (zwei- bis mehrfarbigem und

2. die durch Sammet- oder Metallglanz ausjrezeichneten

Blätter, dann

3. die oberseits hell gefleckten, gestreiften, weiß- oder gelb-

gerandeten, marmorierten oder punktierten, sog. weiß- oder gelb-

bunten, weiß- oder gelbaderigen u. ä. zum Pulmona ria-T_>/pus

gehörigen, sowie

4. die meist nur auf der Unterseite, seltener auch oberseits

durch P]rythrophyll (Anthokyan) rot. purpurrot, violett u. ä.

gefärbten, gefleckten, gestreiften, punktierten, am Rande ge-

säumten u. s. w., den Cyclamen-Typus bildenden Laubblätter.

'') Phyllobiologie, nebst Uebersicht der biologischen Blatt-Tvpen von

61 Siphonogamen-Familien. Von Prof. Dr. A. Hansgi rg. Mit 4iJ Abbildungen

im Text. Leipzig 1903.
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ülter welche zwei Typen icli in meiner „Phyllobiologie" (S. 102

bis 105) ausführliciiei- abgehandelt habe.

Die soeljen erwäiinten vier biologischen Formen der

Öchattenblätter treten nicht selten unter einander und mit anderen

in meiner „Phyllobiologie" beschriebenen biologischen Typen der

Laubblätter in Kombination.

Eine l^esoudere Beachtung \'erdieuen z. B. diejenigen

Schattenhlätter, welche aucli durch besondere Anpassungen an

die Fouchtigkeit- und Temperaturveränderungen, ferner durch

mannigfaltige Schutzeinriclitungen gegen Tierfraß und mit ver-

schiedenen Vorrichtungen zum Tierfange etc. versehen sind.

Solche durch Kombination mit dem Gnaphalium-Typus
der behaarten Blätter, dem Ecli ium-Typus der Rauliblätter, dem
Urtica-Tyjjus der Brennblätter, dem Silene-Typus der Driisen-

hlätter. dem Drosera-Typus der carni- und insectivoren Blätter,

den verschiedenen Typen der nycti- und paralieliotropischen,

ZOO-, ombro- oder anemophohen Nutations- und Variations-

hlätter, dem Hype^-icum-Typus der drüsig-punktierten, dem

Thymws-Typus der ölhaltigen, dem Elatostema-Typtis der mit

Cystolithen etc. versehenen, Aeiw Eupjhorhia-Typus der milchen-

den Blätter, seltener auch mit dem Typus der Äcarodomatienblätter

und dem Prunus-Typns der myrmekophilen Nektarblätter, dem
Fieus-Typus der träufelspitzigen Regenblätter und den ver-

schiedenen Typen der Wind- und Reyenhlätter ausgezeichnete

Schattenhlätter. welche vor Wind, Regen, ungünstiger Beleuchtung

etc. durch lange, elastische Blattstiele geschützt oder durch be-

sondere Stellung der Spreiten, breitrinnige Blattstiele etc. zur

zentripetalen oder zentrifugalen Regenwasserableitung angepaßt

sind, kommen inshesondere an zahlreichen schattige und feucht-

warme Lokalitäten der tropischen, subtropischen und wärmeren

temperierten Florengehiete der Alten und Neuen Welt l)ewohnenden

SchattenpHanzenarten vor.

Aehnliches gilt auch von den mit aktiven t>der passiven

Wasserspalten (Hydathoden) und ähnliehen Drüsen versehenen

Schattenljlättern. sowie von den merkwürdigen Lianenblättern,

welche durch allmähliche Uebergänge an die Schattenblätter

sich anschließen und die öfters auch durch besondere biegungsfeste,

zur Verschaffung einer dauernd günstigen Lichtlage dienende

Gelenkpolster den mit Bewegungsgelenken ausgestatteten nycti-
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iiiiil |iai;iliilioirii|iische Bewegungen ausführenden .Schattenblättern

sicli näliern.

Der Zweck dei' iiiaiiiiigfaltigon, an den Scliattenblättern

mit kombinierten Scliutzoinrichtungen entwickelten Anpassungen,

deren Zusammenwirken hier nicht näher erklärt werden kann,

ist stets der, den durch klimatische. edaj)hisclie u. ä. Verhältnisse

hervorgerufenen Störungen, welche das I-,eben, die Assimilations-

und Trans])irationstätigkeit etc. dieser, meist sehr zart gebauten

Scliattenhlätter hemmen und schließlich auch tödlich wirken

können, voi'zuljcugen und die Funktii)n dieser Organe zu er-

leichtern, liezw. zu ermöglichen.

In der Regel entsprechen die mehr oder weniger kora-

pliziertcn Einrichtungen und .\npassungen der hygro- und skio-

[iliilen Lauljhlätter den ."^tandortsverhältnissen vollkommen und

man kann nach der speziellen, einen mehr <jder weniger hohen

(irad erreichenden Mannigfaltigkeit und Kom])liziertheit der vur-

ei'wähnten Schutzeini-iciitungcn der Schattenblätter audi auf die

Natur der ökologiselien Verhältnisse etc. der betreffenden Hygro-

und Skiophyten schließen. 2")

Das erilt insbesondere von den bunts-efärbten und durch

Sammetglanz ausgezeichneten Schattenblättern, welche wie die

zwei- oder mehrfarbigen Laubblätter (z. B. in der Gattung

Rhexia, Melastoma, Heritiera, Alsophila u. a.) an einer verhältnis-

mäßig nicht großen Anzahl von auf allerschattigsten und alier-

feuchtesten Stellen dei- Tro])enwälder etc. verbreiteten Pdauzen-

arten sich entwickelt haben.

So sind, wie aus meinem, in den am oO. Juni 1903 aus-

gegebenen Sitz.-Ber. d. königl. böhm. Ges. d. ^^'iss. in Prag

veröffentlichten Verzeichnisse zu ersehen ist. bloß an einer

verhältnismäßig kleinen .Anzahl vnn Arten tropischer Orchi-

daceen. Begoniaceen. Melastomaceen. Rubiaceeu u. ä. die

Laubblätter durch die bunte, von der ursprünglichen chloroj>hyll-

grünen Farbe abweichende Färbung und den mehr minder stark

hervortretenden Sammet- (jder Jletallglanz der Blattoberseite aus-

^') Die Umielitigkeit der Auffassung' Küsters (Pathologische Päanzen-

anatomie, 1003, S. 49), daß (tie oben erwähnten Schutzeinrichtuncren der

.Scliattenblätter nicht als Anpassuugserscheinungen. sondern als Henimungs-

liiUhnifren zu deuten sind, hat schon Stahl u. a. nachgewiesen.
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gezeichnet und können, wie ich an einem anderen Orie (in der

Oesterr. hotan. Zeitschrift, 1903, Nr. 2 und 3) erklärt habe, auch

als Beispiele der biversalen Anpassung angesehen werden, in-

sofern sie den Pflanzen teils zum Schutze vor Tierfraß (advers)

teils zur Förderung der Transpiration, Ausnutzung der Wärme-

strahlen etc. (convers) dienen.

In Betreff der zum Pulmonariatypus von mir vereinigten,

meist nur auf der Blattoberseite iiell weiß (auch creme- oder

silberweiß), gelb (auch gold- oder weingell)) gefleckten, gestreiften,

geäderten etc. Laubhlätter, dann der zum Cyclamentypus gehörigen

Schattenblätter sei hier mit Hinweis auf meine „Phyllobiologie-'

nachträglich noch bemerkt, daß die durch Pliyllofuscin, Carotin

(Etiiilin), Anthokyan (Erythro])hyll) und ähnliche die Wärme
absorbierende Farbstoffe verursachte, von der normalen grünen

Farbe der einfach grün gefärbten Assimilationsblätter abweichende

Färbung der bunten Schattenblätter hau})tsächlich zur Ausnutzung

der Licht- und Wärniestrahlen und als eine lokalisierte Heiz-

vorrichtung dient.

Aehnliche biologische Bedeutung haben auch die bunt ge-

färbten und buntaderigen, von mir zum AnoectoehUlls-Tt/pus

gerechneten, sammet-, schmelz- oder schillerblätterigen Schatten-

blätter, an welchen den einzelnen, durcli verschiedene Pigmente

gefärbten, Blattpartien wohl auch eine besondere biologische

Funktion zukommt, da die verschiedenen, in mehr minder großer

JMenge vorkoumienden Farbstoffe imstande sind, in ungleich hohem

Grade Licht in Wärme umzuwandeln, Wärme zu speichern, Stoff-

wechselprozesse zu fördern etc.

Daß ein wecliselseitiges Abhängigkeitsverhältnis (Korrelation)

zwischen der Buntheit der Laubblätter und der sexuellen Tätig-

keit der Pflanze nicht besteht, habe ich in meiner Abhandlung

.,Zur Biologie der Orchideen - Schattenblätter", *») 1903, näher

erklärt und bemerke hier noch, daß die buntgefärbten Schatten

-

blätter in biologischer Beziehung von den oft auffallend bis

blumenhlattartig buntgefärbten Deck-. H'jch- und Hüllidättern,

deren Färbung auch bei Cryptanthus bivittatus, Eu])horbia varie-

gata u. ä. stets mit der Blütezeit im Zusammenhang steht, sich

wesentlich unterscheiden.

*") In der Oesteir. liofan. Zeitschrift. Wien. l'JO.^.
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An dieser Stelle möge nocii bemerkt werden, daß l»ei den

Scliattenblättorn, deren Größe. Form. Hau (Organisatiidi u. 8. vr.)

ihrer Funktion (Hebung der '{'ranspiration etc.^ besten.s entspricht,

auch die Stellung und Lage dieser meist zarten, auf den ober-

irdischen Stongeltcilon in tieferen Lagen und auf dem Krdboden

oft sitzenden, ungeteilten oder gelajipten, in liöheren Lagen mehr

weniger stark zerteilten oder zusammengesetzten und kurz- oder

langgestielleii Assimilations- und Transpii-ationsorgane stets eine

solche ist, daß sie das INLiximum des von olien kommenden

diffusen Lichtes erhalten und den größtmöglichen Nutzen des

Lichtes genießen, wclcliein Zweck wohl aucli die Seitenexposition

der blütentragenden, meist nur mit kleinen Blättern versehenen

oder ganz blattlosen Aclison dient.

Was die zum Berfonia-l'i/piis gehörigen, an der Oberseite

sammetartig glänzcndiui Schattenblätter i>etrifft, so ist durch Stahl

nachgewiesen worden, daß die den Sammetglanz bedingende kegel-

förmige Gestalt der papillenartigen P^mergcnzen an der Außen-

seite der Epidenniszellen hauptsächlich als ein Mittel zur raschen

Trockenlegung' der voi\ Regen- oder Tauwasser benetzten Ober-

fläche der Laubblätter, bezw. als eine Schutzeinrichtung vor

Fäulnisgefahr, nebenbei auch als lichtfangende Vorrichtung der

zarten Schattenblätter fungiert.

Aus diesem Grunde werden auch die meisten sammetblätterigen

SchattenpHanzen in den ^\'armlläuäern in Glaskästen oder unter

Glasglocken zwischen Moos etc. gehalten, wodurch ihre gegen

Befeuchtung sehr empfindlichen und leicht benetzbaren Blätter

vor Niederschlägen, direkter Bespritzung mit Wasser. Hegen.

Ungeziefer u. s. w., besser geschützt und ihr Sammetglanz nicht

durch öfters wiederiiolte Abreibungen leidet und abgeschwächt

wird.

Die normale Ausbildung der an der Oberseite sammetartig

glänzenden Lauhhlätter hängt jedoch wie die Ausbildung und

das Wohlbefinden der bunten, hell-, rot- u. s. w. gefleckten, ge-

streiften u. ä. oder der oberseits metallisch glänzenden, irisierenden

u. ä. Schattenblätter nicht bloß von der möglichst konstant gleich-

mäßigen Luftfeuchtigkeit und Wärme, sondern auch von der

meist gedämpften, nicht allzu intensiven Beleuchtung und zum

Teil auch von der die Produktion der organischen Substanzen

bedingenden chemischen Beschaffenheit des Bodens ab.
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Bei schwaclier Beleuclitung und sclileeliter Eniälirung in

magerer, sandiger, kalkhaltiger u. a. Erde werden z. B. die Laub-

blätter einiger in unseren Warmliäusern kultivierten tropischen

Schatteupflanzeu mehr ehlorophyllarm und ihre HellÜeckigkeit,

Buntheit u. s. w. tritt stärker hervor, als wenn sie stärker be-

leuelitet und üppig ernährt werden, da bei greller Beleuchtung

und guter Ernährung die Tiellfleckigkeit, Buntheit, Sammetglanz

u. s. vr. der Schajtenlilätter oft bald schwächer wird und

zurückgeht.

An dieser Stelle erlaube ich mir nachträglich auch die in

meinen ..Nachträgen zur Phyllobiologie", 1903, angeführten Listen

der mir bekannten Arten von sammet-, schmelz-, Schiller- und

buntblätterigen Schattenpflanzen, welche zum Anoectochüus-, Be-

(lonin-, Ci/clamen- und Pulmonaria-Typus gehören, zu ergänzen.

Was die saminet- und buntldätterigen Orchidaceen betrifft,

so gesellen sich zu den früher ^>) von mir namhaft gemachten

Arten noch folgende, meist ostindische und australische Spezies:

Anoectochilus sikkimensis, xanthuphyllus, Roxburghii, striatus,

Lowii, setaceus auch var. aureus und var. intermedius, Langshergiae

und A. rubrovenius mit rot-. ku]>ferrot-, goldgelb- u. ä. ge-

äderten, bunttleckigen und bunt gefärl)ten Lauljblättern.

Dann Macodes javanica, Phalaenopsis Schilleriana, Cypri-

pedium concolor, Haemaria Otletae und einige Goodyera- und

Zeuxine-Arten aus Ost-Indien mit beiderseits schön liuntgefärbten

Blättern in verschiedenen Kombinationen. *i)

So treten z. B. an den Laubblättern von Goodyera hispida,

Zeuxine pulchra, abbreviata, goodyerioides wie an Pogonia dis-

color, Cypripedium niveum, concolor u. ä. die vorher genannten

drei oder vier biologischen Typen wie bei vielen Anoectochilus-

Arten mannigfaltig kombiniert auf. Hingegen besitzen Anoectochilus

(Odontfichilus) lanceolatus, Goodyera secundiflora bloß hellgefleckte,

zum Pulmonaria-Typus gehörige, Anoectochilus Elwesii und Zeuxine

glandulosa wieder durch Anthokyan gefärbte, dem Cyclamen-

Typus entsprechende Laubblätter.

Von anderen Orchidaceen gehören zum LUiclamen-Typus \\oc\\:

Aeeras secundiflora, Acianthus foruicatus, caudatus, Angraecum

maculatum, Kotsehyi, Piulboplivlluin Dayanum, Caladenia reptans,

") Vei'i;!. -Zur Bioloffie der Orcliideeu-Schattenlilätter-. 190.S. in Oesterr.

bot.aii. Zeitschrift. Nr. 2— .'i.
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reticiiliita, congest.i, lobata, plicata, alaia. angustata, Patersoni.

lilanientosa und dilatata. Dann f'aleana major, minor. Corynanthes

unguiculata, bicalcar-ata, Cryjttostylis ovata, leptochila, erecta.

Cynurchis granditiora, Cyprlpedium Godefroyae. venustum

(scliwach), Cliarleworthii (schwach), niveum, Dendrohium .Stuartii,

Disa Cooperi. Uossinia Meynei'ti. Dipodium punctatuni, ")

Dann Drakaea glyptodon, Epidendruni Si»jdironiti.s. fuscatum

(schwach), Eriochilus scaber. Globba alba. Glossodia Brunonis, Goo-

dyera vittata, discolor. lTaeniai-ia Dawsoniana, Hemipliilia amethy-

stina, calophylla, Liparis tricallosa. ilacodes mannorata. Masdevallia

deorsum, leontoglossa, Microstylis diseolor, metalica. .Scottii,

Jüsephiana, Neplielapliylluni pulchrum var. sikkiniense, cordi-

folium, Oncidiuni |)apilio, hacmato])hylluin. Orchis (Tinaea)

cylindracea, latif(dia, nionuphylla, maeulata. l'ogonia diseolor. pal-

chella, plicata, maeulata, Pterostylis Mitchelli, Saccolaliium ampuUa-

ceuni, Sobralia sessilis. Sjiatliog-lottisPaulinae. Stenog-lottis fimbriata,

Trichocentrum tigrinum, bei welchen Arten die Laubblätter an

der Unterseite oder an der Oberseite, seltener an beiden Seiten

durch Anthokyanfärbung ausgezeichnet (oft nur rot, violett, rot-

braiiii u. ä. gefleckt, gestreift, am Rande gesäumt, geädert etc.i sind.

An Risleya atropurj)urea, Tipularia Josephii u. ä. kommen
beiderseits schön purpurrot gefärbte Laubblätter vor. Bei Micro-

stylis venosa u. ä. sind violette, liei ]\I. anij)lectens kupferbraun

tingierte Laubblätter vorhanden. Bei einigen Prasophyllum-,

Thelymitra-Arten u. ä. sind nur die basalen Blattteile, die Blatt-

scheide etc. durch Erythrophyll rot gefärbt. Bei Serapias longi-

petala dient jedoch die rote Färbung der -Spitzen an den obersten

Laubblättern wie die rote Färbung der Bracteen hei dieser und

ähnlicher O.-.Vrten zui- Anlockung der blumenhesuchenden In-

sekten. -'s)

Zum Pulmonaria-Typus gehören weiter (vergl. 1. c.i noch

folgende Orchidaceen-Spezies: Corysanthes himalaica. limbata.

*^) Bei dieser Art existiert neben der Form mit durch Aiithokyan violett

gefärbten schuppenförmigen Blätter noch eine zweite Form mit chlorophyll-

grünen Blättern.

*') Schön rot, violett und ähnlich durch Anthokyau geförbte Deckblätter

kommen bei vielen Orchidaceen. Amaryllidaceen. Bromeliaceen. JJiisaceen. einigen

Äcanihaceen (Aphelaudra. .Sancheziaj, Verbeiiaceen (Amasonia. GmelinaV dann in

der Gattung Cerintlir. Codonura, Lobelia, ilonarda, Lavandula, .Salvia. Medi-

nilla u. a. vor.
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Cypripedium Hookeri, Gyodyera Hemsleyana, repeiis, pubescens,

Herminium urbiculare. Holothrix oi'thoceras (weiß geädert),

Neottia picta, l'hajus maculatus, Physurus maculatus, Pterostylis

turfosa, Spirantlies euphlebia, decipiens? u. a.

Aus anderen Familien sind mir hell (weiß, gelb u. ä.) ge-

fleckten, gestreiften, geäderten, bei-andeten dem Pulmonaria-Typus

entsprechenden Lauijljlättern noch f(jlgende Arten versehen : Achi-

menes argyrostigma, Aglaonema marantaefulium. iiebulosum, Aphe-

landra Blanchetiana, Arauja angustifolia, Arundinaria Simoni var.

variegata, Arum italicum, Asarum geophilum, Aspidistra punctata.

Bowlesia elegans (am Rande schön silberweiß gesäumt), Chimo-

phila maculata, Curcuma zedoaria, Cerinthe purpurea, retorta,

CaJadium adamantiuum, medioradiatum, Ceropegia Barkleyi,

Cleyera Fortunei. Dieffenbachia memoria Corsi, Dorstenia argen-

tata, Dracaena marmoiata, surculosa, pliryniondes, massangeana,

Eranthemum reticulatum, palatiferum, cinnabarinum, Evonymus

radicans, Gloxinia speciusa var. macrophylla, hypocyrtiflora,

Heterophora parviflora, Hippeastrum reticulatum, Homalonema

Wallisii, Jerdonia indica, Justitia picta, Lasiopetalum solanaeeum,

Kalmia giauca, Ligularia Kämpferi var., Musa sapientium var.

Xij)]iaea albolineata, Piptospatlia Ridleyi, Pittosporum eriocarpum,

Phoenix ru])ic(da, Pseudodracontium Lacouri, Richardia melano-

leuca, Elliottiana, Reliuianni. Schismatoglottis crispata, Strobi-

lanthes iactatus, Stenandrium Lindeni, Trifolium spumosum,

Trillium sessile, Tyrimnus leucographus.

Dann einige Aegopodium-. Agave-, Ananas-, Begonia- (B. di-

petala, natalensis), Desmodium- (D. Skinneri), Hedera-, Huraulus-,

Ophiopogon-. Podalyria- (P. biflora), L<inieera- (L. lirachypoda),

Pharbitis- (Ph. polymorpha), Sedum- und Vinca-Arten.

Zum Cydomen-Typus gesellen sicli noch (I. c.) : Acrotrema

lyratum, AUium cabulicum, AUomorpha Griffithii, Alloplectus

Lynchei, Alocasia Lowii, Aloe (Gasteria) fuscopunetata, Anemone
j)almata auch var. albida, dann A. alba (schwach), Achimenes

longiflora. Androsace rotundifolia, Amonum granum paradisi,

Amaraboya splendida, princeps, Apiielandra nitens, Arisaema

Griffithii, Begonia Scharffii, liernandiaefolia, Peai'cei, papulosa,

picta. Davisii, Kunthiana, Berkheya Adlami, Bongardia Rauwolfi,

Cacalia bicolor, coccinea (schwach), Caraguata angustifolia,

musaica, Celosia cristata. Cineraria cruenta, Coleus Blumei. Hero,
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Veiscliaffeltii, Coccocypselum. Iiirsutuni, Calatliea crocata, leuco-

stadiys. Caladium .sa<,'ittatum, f". Idcolor var. Vcrscliaffeltii.

Oambessedesia paraijuayeiisis, Canna discolor, Cot^-ledon ( Kclie-

veria) atropurpurea, parviflora, Salzmanni, teretifolia, Turpusii, Cor-

dyline metallica, Cheloiiojisis inoscliata. flienopodiuin jiurpurascens.

^A'eitel auch Ceropegia Gardueri, Cirrliopetaluiii auratam.

Columnea Kalbreyeri, Scliiedeana, Combretum purjmreum, Cras-

sula saxifraga, Cryptocoryne Griffithii, Cyanotis obtusa, Didymo-

carpus crinita, Drimia apertiflora, linearifolia, zebrina. subglauca,

Dryinonia inarmorata, Erantbeinuin atropurjiureum. Episcia ful-

gida, erytliiopus, hontalensis, densa, Eucomis punctata. Eupliorbia

ipecacuanliae (scliwacli). Fuchsia tripbylla, spectabilis. integrifolia

{schwach), Gastrochilus C'urtisii. GUidiolus uainaquensis (mit rot

berandeten Blättern), Heliamphora nutans, Heliconia metaliea,

Heloniopsis japonica. Ilig-ginsia refulgens, Ghiesbrechtii, regalis,

Hypocyrta gracilis, pulclira, Jatroplia panduraefolia. Impatiens

amphorata, Iponioea iiisigiiis, Ixia excisa, crispa. Kalanchoe mar-

luüi-ata, Kämpferia Roscoeana, longa, Laciienalia quadriculor, Lysi-

raacliia crispidens (sclnvacli), Linaria origanifolia, Lobelia intertexta.

coronopifolia, Lorantlius Ehlersii, Macaranga Porteana, Malcolmia

Hexuosa, Monodora grandiflora. Monolena primulaeHora. Ophelia

paniculata, Oxalis, elegans Passiflora kermesina, Hahnii, Miesii. pietu-

rata. Pentstemon labrosus. Plirvnium sanguiueum, Pratia begoni-

folia, Ruellia Sabiniana, persicifolia. Hiiododendrondilatatum. Salvia

scapiformis, Saponaria glutinosa, Saxifraga cortusifolia, Schizo-

codon soldanellioides, Scutellaria Hartwegi, Sedum tetrapliyllum.

rubens, Stahlii, eriocarpum, cepaea u.a., Scilla brevifolia (bloß

an der Blattbasis rot gefärbt), Strobilanthes coloratus, Synthyris

reniformis, Tulipa Greigi, L'tricularia janthina (schwach), Vacci-

nium reflexum. Valeriana rotundifolia, Vriesea speciosa.

Ferner an Forestia hispida. Gaultheria insipida. Helleborus

lividus, L'esina Herbstii, Sonerila stricta, Bensoni. Stemona-

canthus Pearcei, Hechtia-, Xidularium-. Physostigia-. Tillandsia-

Arten u. ä. (Andere Beispiele siehe in des Verf. „Phyllobiologie".

S. 45 f.. S. 102 f. ..Nachträge zur Phvllobiologie". 1903. S. 5—14.

Dann in Naudins „Les plantes a feullage colore", 1874 u. a.)

Es möge hier noch bemerkt werden, daß an verschiedenen

Varietäten einer und derselben vorher genannten Art nicht selten

Äwei bis mehrere liiologische Typen in Kombination auftreten (am
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häufigsten der Cyclamen- uiul rulniDnaria-Typus, so z. H. an

einigen Alocasia- (A. Baclii, Cliantrieriana, Luciani X Pucci),

Aphelandra- (A. ^Margaritae), Begonia- (B. falcifolia, argyrostigma,

Twaitesii), Calathea- (C. Roskoeana), Caladium- (G. bieolor vai'.

Chantinij, Ceropegia- (C. Woodii), Cyclamen- (C atricanum),

Dracaena- (D. phrynioides), Hypoestes- (H. sanguinolenta),

;\Iaranta- (M. depressa u. a.), Pelargonium- und Peperoraia-Arten,

Pyroia maculata, Saxifraga sarmentosa u. a.).

An solchen bunt gefärbten Laubblättern liaben die ver-

schieden gefärbten Blatteile eine ungleiche biologische Bedeutung

und physiologische Funktion.

Aehnliches gilt auch von den chlorophyllgrUnen Laub-

Ijlättern, deren Spreite mit dunkelgrünen Flecken oder Streifen

versehen ist, so z. B. bei Aloe planifolia, Angraecum maculatum,

Cypripedium argus, venustum, Cotyledon Cooperi, Crassula Bo-

lusii, Curcuma oligantha, Drimia Coleae, Drimiopsis maculata,

Kirkii, minor, Lachenalia pallida, orchioides, Nephelaphyllum

pulchruin mit unterseits rot gefärljten, oberseits dunkelgrün ge-

lleckten Blättern, Scilla (Ledel)ouria) princeps, floribunda, spa-

thulata, ovatifolia, lanceaefolia, socialis, paucifolia, Scoliopus

Hieghiwii, Vriesea hieroglyphica u. a. Nicht minder gilt es auch

von den an beiden Seiten ungleich grün u. a. gefärbten Laub-

blättern. (Ueber die Zweifarbigkeit der Laubblätter siehe „Phyllo-

biologie", S. 8.)

So viel bisher bekannt, kommt den verschiedenen Farb-

stoffen der bunt gefärbten Blätter (Chlorophyll, Anthokyan =
Erythrophyll, Carotin etc.), wo sie in größerer ilenge vorkommen,

eine besondere bio- und physiologische Funktion zu, insbes. bei

den Stoffwanderungen und -Umsetzungen, dann auch als optische

Sensibilatoren und als Licht in Wärme umwandelnde und Wärme
speichernde Apparate. Ausnahmsweise spielen die Blattpigmente

auch die Rolle der Warn- und Lockfarben der Blumenblätter und

treten auch als Erscheinungen pathologischer Prozesse auf.

Da ich an dieser Stelle nicht näher auf die Biologie der

bunt gefärbten Lauljblätter, welche ihre Farben auch den rot.

violett, gelb u. ä. gefärbten Trichomen verdanken, dann auf die

I)iologische Bedeutung des Anthokyans in saftführenden Köpfchen-

und Drüsenhaaren, in extranuptialen Xectarien u. ä. Blatteilen

eingehen kann, so erlaube ich mir, in diesen Nachträgen zu
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meiner ,,1'liylloljiülogie'' iiocli i;iiie Anzahl von früher mir niclit

hei<annten l'flanzcnarten anzuführen, deren Lauhhlätter in eine

melir weniger lange, zur raschen Entwässerung des Blattes

dienende Träufels])itze auslaufen. •)

Zum Fieus-Typiis der träufelspitzigen Kegenhlätter ge-

hören weiter (vergl. ,,1'liyllohiologie". 8. 111) von Pteridopliiften

noch: Acrostichum cuspidatuni, micradenium, petiolaturn, As]>i-

diuni neriif(Mine, Gjmnogramnie javanica und serrulata, mit

2

—

'6 cm langer, nft säheiförmig gekrümmter Träufels[>itze. Lepto-

chilus taceaefolius, Lomariopsis cochinchinensis und .Smithii mit

bis 3 cm langer T. (bei L. Prieuriana kürzen. Meniscium cuspi-

datum mit sehr (bis % cm) langer, säbelförmiger T., Neurogramme
fraxinea, Pteris latifolia und Photino])teris Horsfieldii fbei allen

drei mit 2— hcm langer, oft säheiförmiger T.). Scolopendrium

pinnatum, Selliguea Feei, einige Adiantum-, Hewerdia-Arten u. a.

Von CommeUnai-een weiter noch (vergl. 1. c, S. Uli Forrestia

Hookeri, glahrata und Htreptolirion volui)ile.

Von Zincjiheraceen auch Alpinia macroura.

Von Aroceen weiter (1. c, 436) noch Pothos insignis.

Von Orchidaceen (1. c, S. 432) auch Sobralia macrantha.

xantlioleuca u. a.

Von Moraceen weiter (1. c, S. 254) noch Morus excelsa

(mit kurzer T.), Ampalis Greveana, Bleckrodea madagascarensi.s.

Artocarpus metallica var. laciniata. mit bis 3 cm langer T.

Von TJrticaceen auch (1. c, 255) Brosimum echinocarpon,

Olmedia augustifolia, Sorocea affinis und Trophis mexicana.

Von Eiiphorbiaceei) auch (vergl. 1. c, S. 2^6) Cvclostemon

Gilgianum, Sapium- und Lepidoturus-Arten.

Von CapuUferen auch Quarcus Fordiana, Carlesii.

Von Äcanthaceen gcliören hieher noch (vergl. I.. S. Uli
Barleria strigosa, Strohilauthes calycinus, auriculatus. Eranthemum

nerrosum, Aphelandra Porteaua var. clava, Gloekeria gracilis.

Afromedocia- und Mackaya-Arteu.

Von Myristicaceen (1. c, S. 290) auch Myristica verrucosa,

moschata u. a. (mit kurz träufelspitzigen LauhblätternV

**) Nebenbei bemerke ich hier, daß in meinen „Nachträgen zur Phyllo-

biolotfie", 1903. S. 3.5. im Sep.-Abdr. in der Familie der Tiliaireen im 7. TvpDs

folgende Anmerkung fehlt : „Alle im vorhergehenden mit kursivem Druck be-

zeichneten Tiliaceen tragen filzige oder schuppige Laubblätter.-
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Von Rvhiareen (1. c, S. 296) nocli Corvnanthe paniculata

(mit kurzer T.), De|)]>ea Horiltunda. Faramea glandulosa, quin-

queliilja, HydiKipliytum lanceolatum (nach Beccari's Abbild,

in Malesia Vol. II. Taf. 54), Nauclea ])hillipensis, tenuis, bei

N. strigosa, Tricalysia aurantiodora. Vanguerio nigTe.scens und

Pogonopus Ottonis mit kürzerer Träufelspitze).

Von Sfi/racee» auch (vergl. „Nachträge",*») Pseudostjrax

corymbosuni.

Von Sfac/ij/Krocfien noch Stachyurus jiraecox.

Von J'erbeiiaceen weiter (1. c, S. 133) noch Clerodendron

fistulosum.

Von Dipterocarpaceen an Vatica (Sunaptea) scahriuscula,

Vateria (Stemonoporus) affinis.

^\m Büpioniaceen (1. c, S. 338) auch Spathodea stipularis.

Von Anonaceen auch (1. c, S. 292) an Ararocarpus velu-

tinus. Cleistojiholis grandiflora. Xjlopia Dekbeyzeriana und Tri-

valvaria maci'ophylla (mit kurzer T.).

Von Apocynaceen (1. c, S. 340 f.) weiter noch Carpodinus

unifliira. hirsuta, Kopsia arborea, Landolphia Watsoniana und

Rauwolfia pleiosciadia mit bis 3 cm langer, oft säbelförmiger T.,

Secondatia peruviana. Tabernanthe iboga, Picralima Klaineana,

Leueonotis elastiea, Lejiinia solomonensis, Kickxia borneensis,

Clitandra orientalis.

Von AarJepiadareeii auch Aselepias euphorhiaefoiia und Hoya
macrophylla mit kurzer T.

Von Ehenaceea auch (1. c, S. 113) Diospyros Sprucei,

polyalthioides.

Von CajjrifoUaceen noch (1. c, S. 113) einige Leycestera-

und Lonicera-Arten.

Von Olacnceen auch (1. c, S. 114) Emmotum acuminatum,

fagifolium, Discophora guianensis (mit 2—3 cm langer T.), Lasi-

antliera papuana, Poraqueiba surinamensis, Ptychopetalum anceps,

petioiatum, Leptaulus daphnoides und Stemonurus axillaris (mit

kurzer T.).

Von Bi.raceen weiter (1. c, S. 114) Trichadenia zeylaniea,

Oncoba Welwitschii und Lindenhackeria vernicosa.

Von Myrtaceen noch (1. c, S. 356) Marlieria suaveoleus und

Myrcia rostrata.

*^) Siehe „Nachträge zur Phyllobiologie", Prag, 1903.
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Von 'Ilicacetn aucli Cver/rl. 8. 351») Tyronaria acaminata und

Scliima Xoronhae mit träufelspitzig t.-n<ligen(len Lederlilättern.

Von Vltacefiti auch (1. c, S. 367) Leea excelsa mit bis über

2 cm langer, (jft säbelförmiger T.

Von Lauraceeii auch an Macliilus Thunbergii.

Von Burseraceen ferner an I'acliylobus edulis.

Von Meliaceen noch (1. c, S. 371) f'arapa touloucouma mit

träufelspitzig endigenden Lederblättern.

Von Mal2)ii//iiareen gehört liieher auch (1. c. 8. 372) Hani-

steria pubipetala mit kurzer T.

Von Bombaveen weiter (1. c, S. 375; noch Durio malac-

censis, zibethinus, kutejensis, Bombax ceiba u. a.

Von Sterculiaceen auch (1. c, S. 376 f) Pterospermum sai-

gonense, Sterculia gracilis und gracilioides mit 3—5 cm langer T.;

dann Brachycliiton japonieum und Octolobus spectabilis (mit

kurzer T.).

Von Sahiaceen auch Jleliosma squamulata.

Von Flacourtkicfen nocli (1. c, S. 114) Patrisia })arvitlora.

Von Menüpermaceen auch (vergl. „Nachträge", S. 19) Anti-

taxis fasciculata, Pycnarrhena planiflora und Cocculus laurifolius.*«)

Von Leguminosen sind mit träufelspitzigen Regenblättern noch

(1. c, S. 514) einige Rauliinia- Arten (z. B. B. petiolata). Brownea

princeps, Hecasto]>liyllum Benthamianum, Loncliocarjius sericeus

und formosianus. Pterocarpus Soyanxii versehen.

VII. Zur Irritabilität, Nycti- und Paraheliotropismus

der Laubblätter und einiger Blütenteile.

8. Kapitel: lieber die Schlaf- und Beizbewe?uiia:eii der Laiib-

blätter.

Bezüglich der Verbreitung der nycti- und paraheliotropischen

sowie der Reizbewegungen der vollständig ausgewachsenen

Läubblätter möge in diesen Nachträgen zu meinen, im Jahre 1896

erschienenen ..Phytodynamischen Untersuchungen" bloß bemerkt

werden, daß die zum Schutze gegen übermäßige Transpiration,

vor schädlichem ^A'ärmeve^lust durch nächtliche Strahlung etc.

*') Auch viele Laubblätter der Corellia ribes Jliq. („Plantae Indiae

Batavae orientalis". De Vriese. Tab. 4) sind wie die meisten in feuchten

tropischen Gegenden verbreiteten bydromegathermischen mehrjährig-en Hy^o-

pliyten mit einer längeren (2— -lern langen) Träufelspitze versehen.
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dienenden Schlafbeweguugen wie die gegen Beschädigung dureli

lieftigen Regen, Hagelschläge. Wind, unwillkommene Gäste etc.

erfolgenden Reizbewegungen der Lauljhlätter von Ch. Darwin.

Joliow, Hooker, dem Verf. (1. c. S. 118 bis 137) u. a. an

einer nicht unerheblichen Anzahl von Arten und Gattungen der

Siphonogamen nachgewiesen wurden, während die autonomen

Bewegungen der Laubhlätter, durch welche diese Transpirations-

und Assimilationsorgane die für die Assimilation günstigste

Lage erreichen, fast allgemein verbreitet sind.

In der Farn, der Leguminosen erfolgen ansehnliche nycti-

und paraheliotropische Bewegungen der Laubhlätter weiter (vergl.

I, S. 126, 134) an CnlUandra filipes, virgata. Sancti Pauli, Tweediei.

hrevipes, macrocephala auch Var., jjarvitlora, Crotalarla bifaria,

imperialis, lotifolia, incana, triquetra, retusa, juncea, filipes,

trifaria. e])unctata, albida, multifiora, rubiginosa. semperHorens

auch Var. Walkeri, vestita, nana, clavata, verrucosa, Leschenaultii,

saxatilis und C. sp. indet. in horto botan. Berol. Dann an

Tephrosia leucantha, megalantha, villosa, Ononi's ramosissima.

i'eclinata, ornithopodioides, Mezoneuron angolense, Welwitschianuni.

Hildebrandtii, Peltojjhorum africanum. massaiense, Hof'maiiai<e<j(jin

(Melanosticta) Sandersoni. ]>arviHora, falcaria, Stri/chnodeiidron

polyphyllum, guyanense. Cerci's canadeusis (nach Wri gh t „Leaf

movement in Cercis canadensis", 1894).

Weiter gehören hieher einige Gasvaria- und Schnellia-Aview

.

alle ostindischen Smithia-XrXew (vergl. Hooker „Flora of Brit.

India", Vol. II. S. 148\ dann Pipfadenia trisperma, polyptera.

communis, fiava, nidniliformis, viridiflora, pteroclada, macrocarpa,

coluhrina, falcata, Cebil, microcarpa, Bichrosiachi/s cinerea, platy-

carpa, nutans, trichostachys, unijuga, Plnt/ii/menio reticulata,

foliosa, Orinocarpum sennoides. Kirkii, bibracteatum, Desmodium

giganteum, tiliaefolium, triflorum, reniforme, triquetrura, congestuni,

gyroides, brachycarpuni. ])arvifoliuni. ])aniculatum, umhellatum.

parviflorum, ITedi/sarnm nmltijuguni. caucasicum, Kotschyi, maui'i-

tanicum, l'errauderianuni, Üexuosuni, coronarium auch tiore all)o.

Wie an den soeben genannten Pflanzenarten, so kann dei-

Tages- und Nachtschlaf die paraheliotropischen und die Reiz-

hewegungen unter gewissen Umständen, z. B. infolge von Wasser-

mangel oder wenn die Zellen des die nyctitropischen Bewegungen

vermittelnden Sehwellgewebes sich nicht in gehörigem Turgeseenz-
A. HansRirg, Pflaiizenbiologisclie Untersuchungen. 13
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o-rade hcfinden (verg\. I. S. 120). aucli an den nachfolf^endon

Spezies veilaiigsaint werden oder vollständifr au.sideilien

:

Amorpha frutescens, (Jaracjnnn sojdioraefolia. arboresccns

Aar. pendula, (Jeratonia .siliqua, <'ouUeria jiectinata. l'njnnnM indieus

var. l)icolor, Arrornr/mn fraxinifoliu.s. Elpphnntorrliiza Hurchellii,

(lleditM'hiri africana, monosperma, IlippoiTepix ciliata. raultisiliquosa,

Pterolohiiiiii \\ ;i iituffa.

Ferner Andlm sj,. indci. in liorto botan. Berol., Biserula

])elicinus. Dalfn aldpeem-nides. Daett/lapno micrantha. Ornithofm»

perpusillus. TffrftijoiiDlohnn sili(iuosus var. litoralis. ll'ütan'o ]»oly-

staehya, frutescens, Bonjania hirsuta. Detarium senegaluse, Glycine

iTiollis, G. fjolinia) Wightii, Ci/rJocarpa stellaris. Xi'iti^oh'o fruticosa.

Pterocarpus sanialinus, P/ii/sostüfma venenosum. Poinciana elata.

Vig^m exarillata. Amicio Lobbiana. Genista paniculata, Glycyrrhiza

dubia. Iletjlandia latebrosa, Craierospermum australe. hodennia

toinentosa. Mecopu» nidulans.

Weiter an Adoinntliera circinalis. A/i/.ncarpus iongifolius.

Dalhergia latifolia. iniscdUiliiuin. Cladrastis lutea. Bnrhieria poly-

jihylla, BauMrda sulpliurea, tomentosa, Volkensii, B. sp. indet. in

hortd botan. ilonac B. fassuglensis. Hookeri. divaricata. Galpini.

alba, ^^'ahlii. bignoniaefolia, Gmjnebina axillaris, tamariscina.

Harpalijce brasiiiana. Humholdtia laurifolia, Amherstia nobilis.

Dioclea lasiocarpa. Dichrostachi/s Riebardiana. Molesherbia bumilis.

Rohinia pseudacacia var. Be.'^sün'iana und var. 7iova indet. in horto

botan. Mes.. dann an Robiniasp. indet. mit pergamentartigen Blättchen

in horto botan. IMessau.. Bamiresia cubensis, Sweetia lentiscifolia.

Zornia diphylla, Diioninia paraensis, Erift/irina insignis. indicn.

E. sp. indet. Guilandina s]). indet., Machaerium angustifcdiuni.

aeuleatum, eriocarpum. Phaca niacrophysa. Platypodium. grandi-

florum, Phyllocarpus Riedelii. Piscidia ervtlirina. Pycnospöra hedy-

saroides.

In der Gattung Astragahin an A. himalayanus. leucanthus.

Forskalii, cymbaecarpus, chlorostachjs. sesameus und an anderen

Arten (vergl. I, S. 128) mit schlafenden und paraheliotropischen

Laubblättern. Ebenso bei Lupinus pilosus. luteus. polyphyllus.

albus, Cytisus candicans, falcatus. jvroliferus. ramosissimus. antilanus,

elongatus, Oxylobimn callistachys. retusum, ovalifolium, arboreseens.

lanceolatum. augustifolium. Hingegen bei Lupinus speciosus und
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einigen Astragalus-, Cytisus-, Oxyldbium-Arteii u. a. fast oder

ganz anyctitropiscli. (Andere Beispiele siehe in I. S. 129, 135.)

Mehr oder weniger auffällige nyeti- und paraheliotropische

Bewegungen führen noch die Laubblätter nachfolgender Legu-

minosen aus : Amphicarpaea Edgeworthii. monseca, angustifolia,

inonoica. Chaetocalt/x latifolia, hebecarpa, Glaziovii, parviflora,

polyphylla, CUtoria hiflora, Mariana, ternatea auch flore albo,

C. tritlora. Lahlab leucoearpus, vulgaris auch var. purpureus,

Lotus cytisoides. peregrinus. hisjiidus, filieaulis, rectus, Melüotus

tricolor, italicus, sulcatus, neapolitauus, niacrocarpus, speciosus.

Medicago laciniata, Gerardii, calliceras, orhicularis. polycarpa,

sardoa, tribuloides,maculata. distans, Sorentini, gracillima. Durieurii,

marina, germanica, Langeana, cretacea, maculata, mucronata.

Dann an Psoralea bituminosa, onobrychis, candieans, pa-

lestrina, Poiretia psoraloides, puhescens, scandens, Pictetia squamata,

aristata, Phaseolus viridissimus, lunatus, scandens, perennis, tri-

nervius, radiatus, aconitifolius, gonospermus, lathyroides, giganteus,

caracala, histerianus. Mungo, Pocockia lunata, cretica, ovalis,

frigonella platycarpos, glomerata. ci'assipes, polycerata. mons-

peliaca, azurea. Besseriana, uncinata, striata, graudiflora, auran-

tiaca, polyearpus. Noeana, cylindracea, Kotschyi. iilipes, laciniata,

suavissima. occulta. maritima, stellata, anguina, spicata, elliptica,

Aschersoniana, hybrida. pubescens. (Andere Arten siehe in I,

S. 128, 135.)

In der Gattung Caesalpinia weiter (vergl. I, S. 128) an

C. mexieana, pulcherrima, crista. mimosoides, rostrata, rubicunda.

In der Gattung Trifolium noch il, S. 127, 135) an T. cau-

casicum, amabile, striatum, trichopterum, squarrosum, cinctum,

angustifolium. niaiitimum, expansum, seabrellum, bifidum, tomen-

tosum. clypeatum, Balansae, reclinatum, Perreymondii, striatum

auch var. spinescens, patens, panormitanum. liirtum, glomeratum,

Boeconi, pallescens (^glareosum), parviflorum, semipilosum, caro-

linianuni. uniflorum, physodes (alatum), Cupani, tumens, strictum,

Lagrangei. in^lducratum, vesiculosum, minus, microdon.

Ferner an Virgilia intrusa, silvatiea. capensis, aurea var.

indet., Teiiqtletonia monophylla, digitata, retusa, rotundifolia.

Sinithia capitulifera, strigosa, rubrofarinacea, uguenensis, scaberrima,

africana, chemaecrista. ochreata. sensitiva auch var. ahyssinica

(Aeschynomene erubeseeus), paniculata, Junnanensis, hlanda,

13*
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rajiitata, ciliata, conferta. dicliotoma. fuerulescens. geminiflora.

gracilis, bigemina, pycnantlia, purpurea, setulosa. racemosa.

Dann an Neptunin plena, oleracea, lutea, pubescens. gracilis,

hexapetala, monosperina, trif)uetra ; Seubnnin aculeata, grandiflora.

exasperata, aegvptiaca.

Auch an //ijpocrdijpf.ux i)\>covd<ilu8, Diphacn frichocarjia. trachy-

car])a ; Dolichos bicontorta, neglecta, Lubia, myodes, sesquipedalis

und D. sp. indt't. in li<irto liotan. Ilaun: Dort/tmium lierbaceum.

rectum, suffruticosum ; Adeitmia muricata, longiseta. vesicaria,

microphylla, filifolia, decuinrjens, radicifolia, ramosissima.

In der Gattung Acacia noch (vergl. I, S. 12><) an A. azorina.

brach vbotrya, grandis, naeva, iguana, spadicigera, Fiidwilli. tortilis.

tlexicaulis, Farnesiana, scandens, lijiaria. .Soi>horae. arabica var.

nilotica, campylacantha, stenocarpa, thebaica, elatior. A. dngaj

malacn])hylla, pubescens. lanata, atrainentoria. i)rensans, Acacia-

Arten indet. aus verschiedenen botanisclien Gärten.

In der Gattung Cassia weiter (vergl. I, S. 128, 134) an

C. pumila, floribunda, grandis, didymobotrya. suffruticosa. auri-

culata, fastigiata, montana, villosa, sumatrana. tomentosa. biHora.

abrus (?), siamea, Grantii, calycoides, ruliliaia. iibovata. acutifolia.

hicapsullaris, falcinella, stipulacea.

Weiter an Coronilla pentajiliylla. parvitiora. coronata. dura

(Ornithopus durus), elegans, Entada Wahlenbergü, africana. na-

talensis, sudanica, polyphylla, abyssinica, Enterolobium ellipticum.

timbouva, cyclocarpum. Schomburgkii, Gei.tsaspi.'i tenella. psitta-

corrhyncha, lupulina, cristata, Indigofera enneajihylla, iinifolia.

decora, cordifolia, cassioides, divaricata, I. sp. indet. in horto

botan. Vindoh. et Berol., Kennedya Comptoniana, Prosopis ele-

phantorrhiza, torquata, sili(|uastruni. Serinnfhit grandiflDra. vitiensis.

calycina, Sophora tomentosa, tetraptera, angustifolia.

Periodisch sich wiederholende Schlafbewegungen voll-

kommen ausgewachsener T.,aubhlätter, welche auch gegen starke

Insolation durch besondere paraheliotropische Krümmungen sich

schützen, habe ich noch an nachfolgenden Leguminosen kon-

statiert: Aeschynomene indica, Albizzia saponaria. moluccana. mon-

tana, retusa, angolensis, amara. Lebeckii, odoratissima. myriophylla.

hypoleuca, lebeckoides, A. (^Zygia) Petersiana. fastigiata auch var.

glabra, brachycalyx, Amphicarpa^a monoica. Atyloxia (Rhynchosia)

albicans, rugosa. Candollei, elongata. Ahrm pulchellus. Schimperi.
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canesceus, tenuiHorus, Boissiea lenticularis (?), Colutea lialepica,

(Ji/Ii'sfa scaricisa, Desmanthns brachylobus, Desmodiiim sp. indet.,

aus verschiedenen botan. Gärten, Dijjhi/sa floribunda, Dumnsin

viliüsa, Herminiera elapluoxylüu, Inga nutans, Lespedeza liirta,

sericea, pillosa, Melanusticta Burchellii, Mületia sp. indet. von Togo.

Dann an Mimosn verrucosa, octandra, Schoinburgkü, pteridi-

ftilia. dysocarjja. caduca. interrupta, malacoeentra, areuosa, pani-

i'ulata. emiraensis. latispinosa, liamata. vicdacea. pseuduobovata,

ceratonia, domingensis, delicatula, viscida, argentea, lasioearpa,

trijuga. le])tocaulis. calothamnos. bijuga, vepres, leptorrhacliis,

(juillensis. lupuliua, bracbycar{)a, longipes, adpressa, petiolaris

rhodostacbya, radula, macroealyx, oligopliylla, diversipila, plumosa,

]>araguariae, lignosa, Langlassei, adversa. inalacophylla, dipla-

cantha, adenothricha, setosa, leiocephala, Gardneri, multipinna,

foliolosa, Clauseni, densa. prolifica, Balansae, fariuosa. Pringle i,

capillipes, Lorentzii, biuncifera, Rocae, aculeatiearpa, laevigata,

melandcarpa, Regnellii, trichocephala, rixosa, dolens, insidiosa,

rigida, tremula, distans, incana, t'urfuracea, eylindracea, asperata,

strigillosa, rubicaulis, acanthocarpa.

Ferner an Octarium seuegalense, Pithecolohium asj)lenifülium,

geminatum. lucerans, angulatum, dulce, floril)undum, incuriale,

micradenium, polycephalum, Laugsdorfii, Bhynchosla pulverulenta,

resinosa, australis, praecatoria, tomentosa, Sabinea florida, Vicia

angustifolia, Zygia Petersiana (?).

^Veiter an einigen noch nicht beschriebenen Leguminosen-

Spezies aus Afrika, Ost-Indien und Siam, welche der Verf. in

verschiedenen ))0tanischen Gärten und auf seinen Studienreisen

in Ost-Indien, Aegypten etc. untersucht hat.

In der Fain. der Oxalldaceen weiter (vergl. I, S. 125, 127.

185) noch an Oxah's articulata auch var. albitlora, bupleurifolia,

Kegnelii in horto botan. Haun., tropaeoloides, fragrans, flabelli-

formis, Cop])ellerii, Horibunda, livida, multiflora, divergens. versi-

color. C(intrf>versa, Ijrasiliensis, Candollei, Hernemelezii, bi])unc-

tata, Hernandezii. lupulinifolia. macrophylla, lüpartita, sericea,

lateritlora, stellata. purpurata. calva, mimosifolia, campestris,

dendroides, mici-antha, erriorrhiza, montevidensis, strigulosa, oxy-

]>tera, refraeta, bifrons, elatior, declinata, Pohliana, pilulifera,

tuberosa, livida, javanica, Griffithii, controversa, venusta, brasi-

liensis, Consolei, elegaus auch var. macrophylla, O. fontana,
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riottae, adenocaulis, Oregaiia, semiloba, Harellieri, parvifolia,

O. s]). indet. aus Brasilien.

Dann einijjo 0. -Arten in horto liatan. \'><:r<>\., liurto .Munac.

etc. mit auffallende Schlaf- und Kei;4bewegung^en ausführenden

dreizähligen i'läiiirn.

Hingegen führen die Laubblätter von O. rigidula, fuljrida,

f;;'lahra. compressa, flava, coerulea, tuhitlora, daphniformi.s. inacro-

])hylla, esc'ulcnta, i.soj)etala, Majorana. granditlora u. a. weder

Schlaf- noch Heiz- und paraheliotropische Bewegungen aus.

In der Gattung Biop/iijdim weiter (I. S. 125) an B. abyssi-

nicuni. Boussingnultii, nudum. prolifcruin. callophyllum. den-

drüides. intermediuni.

In der Fani. der Eiijihorliifii-een ferner (vergl. I. S. 127 1 nocli

an Phyllanthus pulcher. pallidifolius, urinarius mit reizeniptind-

lichen Blattstielen und Spreiten, I'h. reticulatus. capillaris.

rotundifolius. simplex, ovalifolius. rosellus. Llanosii. roseoj)ictus.

Clausenü, gracilis, chinensis und ,ni einigen nicht bestimmten

Ph.-Arten aus Ostindien, Afrika etc.

Auffallende nyctitropische Bewegungen an vollkommen

ausgewachsenen Laubhlättern habe ich auch an Kirganelia villosa,

Hura crepitans, Bridelia sp. indet. von Xicohar und einer anderen

Bridelia-Art in horto botan. Haun. beobachtet.

Von Tüiaceen an Triumfetta tonientosa. deren Lauljblätter

ansehnliche nyctitropische und schwache Reizbewegungen aus-

führen
;
dann an einer Tiliaceen-Art (sp. indet.) von Fernando

Po in horto botan. Haun.

Von Malvaceen weiter (vergl. 1. S. Vll ) an Hibiscns tiliaceus

auch mit schwach reizbaren Laubblättern.

Von Urticaceen noch (I, S. 127) an Po«zoZs(« pedunculata.

Von Halorrhagidaceen an Mi/fiophi/lliim proserpinacoides nach

Oltmanns „Ueber das Oeffnen und Schließen der Blüten".

1895, S. 47.

In der Fam. der Capparidaceen ferner (I. S. 127) an Lipome

spinosa var. pungens. an welcher dem Robinia-Typus ähnliche

Schlafbewegungen erfolgen. Dann an Steri'phoma paradoxum ?

Von Zygophyllaceen außer an Porlieria hygrometrica weiter

(I, S. 127) noch an Tribulns alatus.
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Von Connarareen füliren die L;iul)ljl;ittei' der Eoureu lucida

und ('nesti's giisea dem Holiinia-Tyjuis entsprechende nycti-

tropische Bewegungen aus.

Von Meliaceen noc-h (I. S. 127) an Cedrela Toona.

Von Caricaceen sollen noch Macfarlane (Irrito-contractility in

])lants, 1894) die LaubhLätter einer Üarka-Ari (Carica nictitan.s)

durch eine größere Reizempfindlichkeit sich auszeichnen.

Von Marantaeeen seien hier noch (1, S. 127 ) Cteiwathc

Kummeriana, setosa und Calathea violacea angeführt. (Vergl. aucii

Dehsky: „Ueber den Bau und den Bewegungsmechanismus

der Marantaceen-Blätter", 1S95.)

Von Graminaceen mag hier noch Aiidropofjon zeylanicus er-

wähnt werden, dessen Blätter ähnlich wie hei Olyra guyanensis

(Strephium guyaneuse) dem Pultaenea-Typus sich nähernde

Schlafbewegungen ausführen, indem sie sicli des Nachts an den

sie tragenden Halm anlegen, wobei sie mittelst ihres kurzen

Blattstieles eine Torsion um fast 90" gegen die Liehtlage aus-

führen.

Von Bhizocarpeen an Mnrtüia salvatrix, Brownii, pul)escens,

macropus u. a.

An den niei.sten im vorhergehenden genannten Ptlanzenarten

kommen an den vollkommen ausgewachsenen Laubblättern außer den

nyctitropischen und paraheliotropischo Bewegungen auch dui'ch

Stoßreize etc. hervorgerufene, meist jedoch nur schwache Reiz-

bewegungen zustande.

Zu den vom Verf. früher (vergl. I,.S. 124— 12(j) in Betreff

der Reizbarkeit dei- T^aubblätter untersuchten Leguminosen ge-

sellen sich noch folgende Arten : Acacia acanthophora, eburnea,

senegalensis, pennata, Sophorae. pterocarpus (bei A. vera, Farne-

siana, arozina, arabica auch var. nilotica, Denhardii, camelorum,

riparia, Richii. moUissima meist nur schwach reizbar) : AmpJii-

carpaea monoica, Alhizzia stipulata, moluccana, loplianta auch var.

speciosa (bei A. rufa sehwächei'); Adciianthera clrrinalis, Bauhüila

Volkensii; Desmodium tiliaefolium, paniculatum, canescens, rotundi-

folium, adcendens und D. sp. indet. in horto botan. Berol. ; (Jal-

purnia aurea, lasiogyno, Cassia calophylla, Tora, Grotalaria saxa-

tilis und C. sp. indet. in horto botan. Berol., Dfisrnnnfluis virgatus,

Erythrian indica und E. sp. indet., Herniiniera elaphroxylon.



"2^^) Zur Irritiiliilitiif. Nvcti- und r»ralie]iotro|iiHma>< d<T LaubMattifr.

MimosaHpeggHyAnii, a^gregata, asperata, Mezoneuron enncaphjllum.

Neptiinm oloracea, Ormomrpum senoides.

Weiter aucli l'acliiirrln'zuii angulatus. l'nrhin Hlumoi. l^tero-

lohhim indicura, Pterocarpu» santalinus. I'itkfrMMiium lacerans.

Scliieolohium parahyba, HeMhani" cassioides, Hmithm blanda.

Tephroüia grandiHora, Vnchellüi Tüurnesiana, dann eine nieht be-

stimmte Jlimosaceen-Art, welche, %'on Beyrich gesammelt, in

den Gewächshäusern des Berlim r liotanisehen Gartens sich be-

findot.

\\"i(i die .Schlafhewogungen so erfijlgen auch die Keiz-

hewegungen an den Laubblättern der soeben genannten Pflanzen-

spezies mit ungleicher Energie.

Die Empfindlichkeit der vdllkommen ausgewachsenen Laub-

blätter gegen mechanische Erschütterungen ist bloß bei einigen

Mimosa-, Neptunia-, Desmanthus-, Crotalaria-, Cassia-. Adenan-

thera-, Albizzia-Arten in höherem Grade entwickelt und ist dann

auch von einer bosündercn biologischen Bedeutung. (L'eber die

zoophoben und ähnlichen Krümmungen der Laubblätter siehe

ino]]r in meinei- „l^hyliobiologie'".

)

A\'as die habituellen Differenzen in der Xachtstellung der

Laubblatter zahlreicbei- von mir nälier untersuchten Leguminosen

betrifft. Avelche mehr oder weniger auffallende nyctitroj>ische,

paraheliotropische und Reizbewegungen ausführen, möge hier

nachträglich bemerkt werden, daß man die von mir (vergl. T.

S. 131) zum Mimosa-Typus vereinigten Pflanzen mit schlafenden

Blättern in nachfolgende drei Gruppen (Subtypen) teilen kann:

Mimosa- TypuK. 1. Sektion. PHanzen mit nycti-

trojiisclien. des Nachts an die Stengel etc. angedrückten, mehr

oder weniger (meist vertical) herab- oder aufwärtsgekrUmmten

Blattstielen.

Hieher gehören außer zahlreichen MimoM-\vX(^n (z. B.

M. sensitiva. Speggazinii, quadrangularis. pudica u. a.). auch

einige Ca/??Vrw«^/-o-Spezies (C. portoricensis. tetragona u. a): dann

Arten aus nachfolgenden Gattungen: Acacia (z. B. A. sophorae.

Farnesiana. riparia, pinnata u. a.), Caxsia (z. B. C. corymbosa.

pubescens u. a.). Pithecolobium. Nejitunia. Peltophorum. Schrankia.

Albizzia. Desmanthus. Poinciana. Haemotoxylon. Prosopis. Leu-

caena. Herminiera, Bauhinia. Arachis u. a. Von Z>f(]ophyUaceen

7.. B. Porlieria hv^ronietrica.
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2. Sektion. PHanzen. tleren Blattstiele des Nachts ihre

Stellung nicht verändern (bloß die Blattspreiten etc. führen die

dem Mimosa-Tvjms entsprechenden Schlafbeweguugen aus).

Hielier gehören die mir bekannten Arten aus den Gattungen

Tamarindus, Coulteria, Bulnesia, Piptadenia, Inga, dann Poinciana

Gilliesii. Acacia stipulata, glauca, portoricensis, Cassia calophylla,

calliantlia u. a.

\A'ie zwischen den von mir früher (vergl. I, S. IHl f.) hei

der Klassifikation der Schlafhe wegungen aufgestellten zwei Haupt-

gruppen \-on Pflanzen mit schlafenden Laubhlättern, so existieren

auch unter den zwei soeben kurz heschriebenen Gruppen Ueber-

gänge. An verschiedenen Arten aus der Gattung Acacia, Cassia,

Bauhinia etc. erfolgen entweder einfache Schließbewegungen der

P>latthälften und eine Hebung derselben mittelst des f)heren, dicht

unter der Blattspi'eite liegenden Blattpolsters oder eine mehr

oder weniger komplizierte Schlafbewegung der Blattspreiten und

der Blattstiele auch mittelst des basalen Blattjiolsters (so z. B.

liei Bauhinia forficata, divaricata. Hookeri u. ä., dann bei Cercis

canadensis. Hvmenaea Courbaril, Pithecolobium unguis cati u. a).

3. Sektion. Zui- dritten Gruppe gehören die durch Coro-

nilla (vergl. I. S. 132) re))räsentierten Leguminosen, z. B. auch

Biserula pelicinus. mit des Nachts nicht gegen die Spitze, sondern

nach der Basis des Blattstieles gerichteten Blättchen.

Von Leguminosen, deren vollkommen ausgeAvachsene Blätter

dem ersten Typus (Mimosa-Typns) entsprechende Schlaf-

bewegungen ausführen, führe ich hier nachträglich (I, S. 131)

noch folgende Gattungen beispielsweise an : Hofmanseggia

(Melanosticta), Strychnodendron, Gagnebina, Tetrapleura, Dichro-

stachys, Plathymenia. Elephantorrhiza. Entada, Serianthes, Entero-

lohium, Diphaca, Isodesmia, Cycloearpa, Geissapsis, Parkin-

sonia u. a.

Zum zweiten Typus (Trifolium-Typus) der Schlaf-

bewegungen ausführenden Leguminosen-Lauhblätter gehört weiter

(1, S. 131) noch die Gattung Cajanus.

Dem dritten Typus (Pultaenea -Typus) sind von Legumi-

nosen noch die Gattung Alysicarpus und Heylandia, von Grami-

neen bloß Strephium floribundum. dessen Laubblätter mit einem

Polster \ersehen sind, anzuschließen.
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Zum vierten Typus (fhyU.finthuM-Typniij geliören weiter

(I, 8. Vii'Z) auch dio im vorlifMjrolicnden aufgezählten Kuphorl.ia-

ceen mit nyctitr()j)isclien Hlättern.

Zum fünften Typus (Adenanthera-Ttipu») können von

.M(!lilotus-Arten solche zug-eziihlt werden, deren Blättclien. wenn sie

in den sclilafenden Zustand ühergehen, sicli auf die Kante stellen,

so daß ihre Blattspreiten sich des Nachts herühren. wie '/.. B.

Iici M. italicus, (jfficinalis. albus, tauricus u. a. Während aber

hei JI. italicus u. a. das terminale Blättchen lieim Ueherg-an? in

die Schlafstellung wie hei l'ocockia cretica u. a. eine Torsion

ausführt, erfolgt hei einigen anderen Melilotus-Arten ähnlich wie

hei Pocockia ovalis. Medicago marina u. a. des Nachts bloß eine

Aufwärtskrümmung des terminalen Blättchens.

In Betreff der Einteilung des sechsten Typus IHohinia-

Typus) in drei Sektionen, ist für die ersten zwei Sektionen die

im vorstehenden hei dem Mimosa-Typus angeführte Bemerkung
giltig. Somit gehören zur 1. Sektion des Rohinia-Typus alle

Ptlanzenarten, deren meist dreizählige Lauhhlätter in der- Schlaf-

stellung au den Stengel oder an den Blattstiel angedrückt

werden, wobei bloß die Blattlaniina oder wie z. B. Ijei Desmodium
gyrans auch die Blattstiele eine nyctitropische Krümmung aus-

führen (vergl. I. S. 133).

Zur 2. Sektion des Robinia-Tupus können dann solche

PHanzenspezies zugezählt werden, bei welchen die in der Nacht-

stelluug senkrecht herabgekrümmten Blättchen nicht an den

Stengel angej)reßt sind, sondern sich gegenseitig nähern, bis sie

sich mit ihren Rückentiächen decken, wie z. B. in der Gattung

C'alpurnia (Virgilia). Robinia. Tephrosia, Pterocarpus. Amicia.

Sesbania, Guilandina u. ä. Leguminosen.

Aus anderen Familien seien hier beispielsweise Averrhoa.

Riophvtum, Murrava. Swieteuia. Trichilia. Cedrella und einige

Oxalis-Arten mit gefiederten Laubblättern angeführt.

3. S e k t i o n. Zu dem durch Phaseolus i_vergl. L .S. 133)

repräsentierten Gruppe (Subtypus) sind von Leguminosen weiter

noch die Gatt. Butea, Dumasia. Pachyrrhizus. Physostigma und

viele Crotalaria-Arten zu rechnen, bei welchen die des Nachts

erfolgende Senkung der Blattspreite jedoch nicht auch wie bei

einigen Oxalis-Arten (z. B. liei 0. vespertilionis, Plumierii u. a. ' mit
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einer Zusammenscliließung- der Blattei) en (Blatthälften} längs der

Mittelrippe verbunden ist.

Zum Robinia-Typus gehören weiter (I, S. 133) von Legumi-

nosen auch Atylosia, Audira, Acrocarpus. Barbieria, Chaetocalyx,

Cylista, Craterospermum, Dalbergia, einige Hedysarum- Arten

(H. sibiricum u. a.), Pictetia, Pongamia, Poiretia u. a. Dann die

im vorstehenden genannten Conaraceen und Meliaceen.

Was den siebenten Typus (Tlieohroiua- oder Sida-T i/jins)

betrifft, so möge hier bloß bemerkt werden, daß aucli in diesem

Typus zwei Sektionen zu untersclieiden sind

:

Die 1. Sektion bilden solche Ptlanzenarten, deren Blatt-

lamina sich des Nachts senkt.

Zur 2. Sektion rechne ich alle Pflanzen, deren Laub-

l)lätter sich des Nachts erheben, wobei auch die Blattstiele fast

vertikal aufgerichtet und meist an den Stengel angedrückt

werden.

Si) senken .sieh die am Tage fast horizontal gestellten

Blätter der Sida napaea und ähnlicher Malvaceen. so daß sie

des Nachts fast vertikal herabhängen ; bei anderen Sida-Arten

(S. rhombifolia, retusa u. a.) sind die Blätter jedoch aufwärts-

gekiümmt.

Auch bei einigen Urticaceen. z. B. Pouzolsia pedunculata u. a.,

sind die Blätter in der Nachtstellung mit der Blattspreite so

stark bogenförmig herabgekrümmt, daß sie mit ihrer Blattspitze

den Stengel berühren. Noch ist zu bemerken, daß bei vielen

zu diesem 7. Ty])us gehörigen Pflanzen die Blätter mit gut ent-

wickelten Polstern versehen sind (bei Sida napaea fehlen gut

entwickelte Blattgelenke) und daß sie bei verschiedenen Arten

aus einer und derselben Gattung nicht selten ungleich starke,

iift bis nO und melir Grade messende Krümmungen ausführen.

Von dem zum Sida- (Theobroma-) Typus gehörigen ^lalva-

ceen führe ich hier nachträglich (vergl. I, S. 138) noch folgende

Gattungen und Arten an: Sida spinosa, carpinifolia, acuta, rhombi-

folia, multiearpillaris. Dann Hibiscus tiliaeeus, Volkensii und

einige nicht bestimmte H. -Arten, welche ich in Ostindien und in

einigen botanischen Gärten beobachtet habe. Hingegen verhielten

sich die Laubblätter des Hibiscus fuseus an den von mir im

Berliner botanischen Garten untersuchten Exemplaren anycti-

tropisch.
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Mehr oder weniger ansehnliche, dem Hida-Typu» ent-

sprecliende Schlal'liewegun<j<Mi fiihrcMi auch die Laultlilätter der

Malva waltheriaeffWia, l'rena siiiuata, l'aritium alatuin, .Melipliiea

vitifolia, Ahutilon iiiolle, Mal\a\iscu.s mcdlis f?), Pavonia macro-

pliylla, ohovata, SciiinijM-riaiia u. a. aus. Dann die im vorher-

gehenden genannten 'I'iliaceen. Urticaceen. Halorrhagaceen und

Cajtparidaceen.

In Betreff der habituellen Unterschiede in der Nacht-

stellung möge hier nocii erwähnt werden, daß hei verschiedenen

Arten einei- und derselben (lattung, z. B. in der Gattung

Phyllanthus, Cassia und l)ei ähnlichen Pflanzengattungen mit

schlafenden Blättern größere Differenzen vorkommen.

So nähern sich z. B. hei l'hyllanthus pallidifolius, urinarius,

lathyroides, rotundifolius u. a. die nyctitropische Variations-

hewegungen ausführenden Blättchen mit ihrer Oberseite dem sie

tragenden Blattstiele; hei anderen Ph. -Arten (z. B. Ph. distychus.

iiivosus. ca])illaris) krummen sich wieder die Blättchen herah.

so daß sie mit ihren Oberflächen unter dem Blattstiele auf-

einander zu liegen kommen.

Eine fortschreitende Progression in der Entwicklung der

Blattgelenke und der mehr minder komplizierten Schlafstellung

der Laubhlätter tritt l)ei verschiedenen Arten aus der Gattung

•Cassia auf (vergl. I. S. 130).

So kommen z. B. hei Cassia mimosoides alle Blättchen,

wenn sie in die Nachtstellung übergehen, mit iliren Mittelrippen

fast parallel mit dem Blattstiele zu liegen, wobei sie sich mit

ihrer Oberseite decken; hei einigen anderen Cassia-Arten (z.B.

bei C. didymobotrys u. ä.) legen sie sich aber teils am, teils

unter dem Blattstiele aneinander.

Bei Cassia occidentalis, laevigata u. a. decken sich wieder

alle Blättchen unter dem Blattstiele paarweise, wobei sie sich

mit ihrer Spitze mehr oder weniger (die vorderen meist vertikal)

lierabsenken: bei Cassia corymbosa, floribunda nähern sich wieder

die sieb berabki-iimmenden Blättchen dem sie tragenden Blatt-

stiele und berühren sich des \acbts nicht wie bei Cassia occi-

dentalis, bicapsularis u. ä. mit der Oberseite, sondern mit der

Rückseite.

Bei der zuletzt genannten Cassia-Art führen die unter dem
Blattstiele sich paarweise deckenden Blättchen, wie bei den
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meisten Leguminosen aus der Gruppe der Mimoseen in

Eentliam .,Revision of the suborder Mimoseae" nicht bloß eine

einfache Drehung' um ihre Längsachse aus, sondern bewegen

sicli zugleich auch abwärts, so daß die in der Nachtstellung-

befindlichen Blätter, wie bei Cassia Tora, Pithecolobium Saman.

Acacia sp. indet. von Kapland u. a. der Ausstrahlung eine viel

kleinere Oberfläche darbieten, als in der Tagstellung, was auch

bei allen Leguminosen der Fall ist, deren des Nachts geschlossene

Blätter mit ihren Blattstielen dem Stengel sich nähern oder wie

bei den Zygophyllaceen (Porlieria hygrometrica u. a.) an diesen

angepreßt werden.

Um gegen heftigen Regen, nächtliche Transpiration etc.

am Ijesten geschützt zu sein, richten sich an den des Nachts sich

schließenden Blättern von Cassia Tora die hinteren Blättchen

-

paare nach vorne, die vorderen wieder nach hinten, so daß sie

mit ihrer Spitze nach der Basis des Blattstieles hinweisen, wobei

die am Tage sehr breite, transpirierende Blattfläche, so wie bei

Pithecolobium Saman und ähnlichen Leguminosen, deren Blätter

in der Nachtstellung mit ihren langen Blattfiedern meist vertikal

herabhängen, viel kleiner wird.

9. Kapitel: üeber die Reizbeweguiisreii der Staubfäden,

Griffel, Narben und anderer Blütenteile.

Aus den bisherigen LTntersuchuugeu über die Verbreitung der

infolge mechanischer Erschütterungen (durch Berührung von Tieren.

z. B. die Blütenbefruchtung vermittelnden Insekten) eintretenden

Reizbewegungen der Staubfäden, Griffel, Narben und ähnlicher

(reschlechtsteile der Siphonogamen geht mit Siciierheit hervor,

ilaß diese mit der Zoidio-(Entomo-)philie im Zusammenhang-

stehenden Beweffuntren im all"-emeinen viel seltener auftreten

als die spontan erfolgenden oder die auf Epi- und Hyponastie be-

ruhenden gamotropischen Krümmungen der Sexualorgane (Staub-

gefäße, Antherenträger, Griffeläste, Narbenlappen, Fruchtknoten.

Stempel etc.).

In Betreff der Reizbarkeit der Staubfäden, welche, wie ich

in meinen „Phytodynamischen Untersuchungen" J') nachgewiesen

habe, in verschiedenen Familien ungleich entwickelt ist, da die

'•) L. c. S. 141 bis 14ti.
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Roizlx-wegungen der Filainenii- nach fünf vdiieinander weKcntlicIi

verschiedenen Typen erfolgen, heinerke ich hier l)hiß. daß sie eine

verhältnismäßig nur wenige zoidiogame Familien und Gattungen

charakterisierende Eigenschaft hiidet, die auch hei nahe ver-

wandten Ai'ten, was die Energie etc. hetrifft, nicht selten sehr

differiert, wälirend die spontan zustande kommenden, der Auto-

oder Allogamie liei den Antli(ij)liyten dienenden mehr oder weniger

auffälligen autonomen Krüinniungen und .Stellungsänderungen der

Geschlechtsorgane (Stauhhlätter, Griffel, Narhen u. a.) im Pflanzen-

reich außerordentlich verbreitet sind. (Mehr darüber siehe in I,

S. 187, f. c. in Kerners „Pfianzenleben- II.. dann in den be-

treffenden Arlieiten A'on Masters, ,.0n the I'assiHoraceae", 1K71,

von Kiiutli. Schulz u. a.)

Das vom Verf. (I, S. 137— 150) gelieferte Verzeichnis der-

jenigen Pflanzenarten, deren Staubfäden in auffälliger Weise

reizbar sich verhalten und deren Reizbewegungen der Filamente

der zweckmäßigsten, durch Insekten vermittelten Blütenbestäubung'

entsprechen. ***) ist durch die nachfolgenden, von mir näher unter-

suchten Spezies zu ergänzen

:

Zum 1, Berheridafieen-Tyjius der reizbaren Staubfäden.

deren Reizltarkeit bloß auf der Innenseite und nur über der

Insertionsstelle in höherem Grad entwickelt ist und deren zentri-

petale, von der Krone zum Fruchtknoten zielende. Reiz-

bewegungen der Autogamie dienen, gehören außer den von mir früher

(vergl. I, S. 141) angeführten Mahonia- und Berberis-Arten noch

nachfolgende Spezies der Berheridaceen : Berberis Seboldii, fas-

ciculata. persica, sibirica auch var. altaica. vulgaris auch var.

lucida. var. violacea und var. fructu luteo in horto botan. Vindob..

B. sauguinolenta. creuulata, macrocarpa, orientalis. integerrima.

mitis, sanguinea, laxiflora.

Es mag hier noch bemerkt werden, daß die Reizbarkeit

der Staubfäden der zu diesem Tj-pus gehörigen Berheridaceen.

wie bei den zum vierten und fünften Typus gehörigen Abutilon-

und Opuntia-Arten mit reizbaren Filamenten bloß in den mit

sensiblen Plasmafortsätzen erfüllten Fühltüpfeln oder Fühlpapillen

an der Außenwand der Epidermiszellen lokalisiert ist und daß

**) Wenn die durch Insekten vermittelte Allog:amie nicht erfol^rt. kann

noch öfters eine infolge der Schließbewegung- des verblühenden Perigons statt-

findende Autogamie der Blüten zustande kommen.



lieber die Keizbewesrungen der Staubfäden. 207

sie, wie ich bei den vorher genannten Berberis-Arten naeli-

gewiesen lialje. in erster Reihe durcii Turgorreränderungen der

Zellen sich verändert. Bei einer übermäßigen Turgeseenz des

die Reizbewegungen vermittelnden Parenehymgewebes infolge

einer länger anhaltenden Benetzung der Staubfäden mit ^Yasser

oder wenn der Turgor der Zellen unter das Optimum sinkt, wird

die Reizbarkeit geringer oder sie erlischt nicht selten gänzlich. *8)

Zum 2. Cynaraceen-Typus der reizbaren Staubfäden

gehören weiter noch (vergl. I, S. 141 f.) nachfolgende Arten der

Gompositen : Agathea amelloides, Bellidiastrum Michelii, Centaurea

nitens, Marshalliana, semidecurrens. verutum C. (Microlonchus)

elata. C. (Amberboa) moschata und C. Lippii. C. (Chartolepis)

Tournefortii, Cardopatium Orientale (?). Crupina vulgaris, Cnicus

(Chamaepeuce) strictus, hispanicus, stellatus, Epaltes divaricata,

Galactites mutabilis, Lappa amplissima. Saussurea discolor, Trixis

discolor, Tyrimnus leucocephalus, Yenidum fugax. Yittadinia

australasica.

Die mein- oder weniger hochgradige Empfindlichkeit gegen

mechanische Erschütterungen wird an den synantherischen, der

Krone eingefügten, auf allen Seiten ihrer ganzen Länge nacli

gleich gegen Stoßreize empfindlichen, in der Ruhe bogenförmig

nach außen gewölbten, bei Reizung sich stark kontrahierenden

und gerade streckenden Filamenten durch einzellige Fühlhaare,

welche aus zweilappigen nebeneinander liegenden Zellen bestehen

oder dureli papillöses Sinnesepithel vermittelt und die oft sehr

auffallenden Reizbewegungen der Compositen-Staubfäden dienen

in der Regel der Fremdbestäu])ung.

Zum 3. Cistaceen- und Aizoaceen-Typus gehören

weiter (vergl. I, S. 142) noch Helianthemum niloticum. canum,

Lippii. velutinum. granditiorum, Cistus undulatus und eine

Mesembrianthemum-Art sp. indet. in horto bot. Prag.

Die zahlreichen freien, auf allen Seiten, jedoch auf der

Außenseite mehr als an der Innenseite reizbaren Staubfäden

der vorher genannten Pfianzenarten führen, wenn sie gereizt

werden, eine zentrifugale, vom Fruchtknoten zur Krone zielende,

die Xenogamie der Blüten begünstigende Reizbewegungen aus.

*") Aelinliches gilt auch von der ReizempKiuUichkeit der Narben und

anderer Sexualorgane (vergl. I, S. 147 f.).
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Die zum 4. Malvaceen^, TlUaceen- un<I Portulaenreen-
TypiiH gehürigcii. inoist iiionacJc-lpliisclien .Stauljf.-ideii .-imi auf

allen Seiten (mehr auf der Außen-, wenig:er an der Innenseite

und auf den Seitenkanten) gegen Stoßreize empfindlich und

krümmen sich an der berührten Seite konkav ein. Sonst stimmen

die Keizhewegungen und die Irritahilität der mit FUhlpapilleii

versehenen Staubfäden der Malvaceen (z. B. der Sida carpinifolia,

huniilis. acuta, retusa). der Portnlacnccen (z. B. der Portulaca

jiilosa, Crilliesii, megalautha, Talinum cuneifolium, zwei klein-

blütiger Portulacaceen-Arten, welche ich im Viktoria-Garten in

Bombay untersucht habe) und der von mir (vergl. I, S. 144 f.)

schon früher angeführten Tüiaceen etc. mit jenen des vorher-

gelienden Typus Uberein.

In dem durch zalilreiche Opuntia- Arten repräsentierten

5. Cactaceen-Tyjrus der reizbaren Filamente gehören weiter

(vergl. I, S. 146) n(jch Echiiiocactus Ottonis und die von Tonmeij

(Sensitive stamens in the genus Opuntia. 1899) antersuchten

0]>untia-Arten so) mit zahlreichen freien, an allen Seiten fast

gleich reizempfindlichen Staubfäden, welche infolge eines auf

der Außenseite applizierten Stoßreizes von der Blütenhülle gegen

den Stempel (die Narben) oder seitlich (wenn die Reizung auf

einer Seite erfolgte) sich krümmen und so mehr der Fremd- als

der Selbstbestäubung der Blüten dienen.

Ob die durch große Reizbarkeit ausgezeichneten Staubfäden

von Posoqueria fragrans einer Rubiaceen-Art. deren Filamente

nach K e r n e r ( Pflanzenleben, II. S. "268) sobald das Mittelstück

derselben berührt ^rird, mit Blitzesschnelle auseinanderschnellen,

zu diesem oder zu einem anderen Typus gehören, ist durch

weitere Untersuchungen zu ermitteln.

Von unrichtigen Angaben über die Reizbarkeit der Pollen-

blätter mögen hier nachträglich (vergl. I, S. 146) noch die von

Unger („Grundzüge der Anatomie und Physiologie der Pflanzen-.

1846, S. 115) über Paruassia, Goldfussia. Parietaria etc., dann

die von Loddiges (Botauical cabiuet, Nr. 532) gemachten An-

gaben über die Reizbarkeit der Staubfäden einiger Kalmia-Arten

^) Weitere Beobachtung-en über die Verbreitung der Staubfädenreizbarkeit

in dieser und den vorhergenauuteu Familien sind wünschenswert, da dies^»

Irritabilität, welche in den bisher erschienenen Monographien über diese Familien

nicht berücksichtiort wird, einen auffallenden und konstauten Artencharakter bildet.
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(K. aiigustifolia und rubra) sowie die ersten ^Vngaljen über die

elastisch gespannten, bei Berührung sieh blitzschnell uJirfeder-

artig nach unten einrollenden Filamente der ornithogamen Blüten

von Loranthus Ehlersii u. a. =i) Erwähnung finden, welche alle

auf einem Irrtum beruhen.

Die Filamente dieser Pflanzen führen keine auf Reizbarkeit,

sondern bloß eine autonome oder eine auf Elastizität beruhende

Krümmung aus.

Von Leguminosen, bei welclien in den in voller Anthese

stehenden Blüten nach erfolgtem Insektenbesuch die von den

Blütenhestäubern berührten Staubgefäße losschnellen und ihren

Pollen auf die Besucher explodieren, führe ich liier nachträglich

(vergl. I, S. 146) noch Sarothamnus scoparius an. Lossehnellende,

elastische, jedoch nicht reizbare Blütenteile (Geschlechtssäulei

kommen unter den Leguminosen auch in der Gattung Adeno-

carpus, Astragalus, Genista, Indigofera, Medicago, Phaca, Retama,

Spartium, ülex u. a. vor. (Vergl. I, S. 146, und Ludwig, „Lehr-

buch der Biologie der Pflanzen.'' S. 475.)

Was den 6. Scrojjhulariaceeti-Typus der reizempfind-

liehen Narben anbelangt, so möge in diesen Nachträgen zu meinen

frülieren L^ntersuchungen über dieses Thema bloß bemerkt werden,

daß zu den Pflanzen, deren mit flachen, meist ungleich langen,

sensiblen zwei Lappen versehene Narben die Fähigkeit besitzen,

durch besondere Reizbewegungeu der beiden Narbenlappen oder

bloß des längeren unteren Lappens den durch Insekten etc. herbei-

getrageneu und abgeladenen Pollen festzuhalten, außer denbereits be-

kannten Arten (vergl. I, S. 148) noch nachfolgende Spezies gehören :

Aon Sc)-oj)7iulariaceennochMimuIiis\n-in).\i[oides. glutinosus auch

var. puniceus f. splendens, M. jiarviflorus, nepalensis und seni-

lifolius, Mazus rugosus auch var. micranthus.

Von Pedaliaceen weiter (I, S. 148") noch an Marfi/iiia fallax.

Von Bignoniaceen an Amplncome arguta. Tecoma stans,

capensis. semperflorens, dann an Jncaranda digitaliflora und

Kigelia africana, deren große, in langen überhängenden Trauben

stehende Blüten die eigenartige Form und Struktur der vogel-

blütigen (ornithophilen) Pflanzen besitzen.

^') Mein- darüber siehe iu V o 1 k e n .s ^Ueber die Bestäubung einiger

Lorauthaceen und Proteaceeu".

A. H<in£girg, Pöanzenbiologiscbe Untersuchungen. 14
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Durch anselinliclie Reizbowegunf^en zeielmcn sich von Big-

noni.'iceen nacii K e rn er (PHanzenleben, II, S. 2I'>()) auch die zwei-

laj)|(i<;'cii Narljen einig-er Catalj/a-Avtcn, da.an von Scrop/iulariaceendie

Grattung Glossostigma, in welcher die reizbaren Narben bhjß einen

einzigen Laj)jieii liesitzen, welcher, sobald er berührt wird, sich

einj)orhel)t, weiter auch die zweilappigen Narben der liehrnannin-

Arten aus, welche früher zu den Scrophulariaceen, jetzt zu den

Oesneriaceen gezählt werden. (Vergl. K e rn e r, „Pflanzen-

ieheu", II, S. 280.)

Reizbare Griffel besitzen weiter (vergl. I, S. 149j nach

Müller (1853), Minden (1901) und Haberlandt (1901)

auch einige Arctoti's- iCruptonffminn-) Arten, z. B. A. aspera, brevis-

caj)a, lauata, calendulacea und ähnliche Cumj^jositen, an welchen

nicht selten auch die Staubfäden mit besonderen reizempfind-

lichen Organen versehen sind und deren Griffel. GrifTeläste oder

Narben oft besondere spontane, zur Befruchtung der Blüten hin-

zielende Krümmungen ausführen.

Aehnliche gamotropische autonome Bewegungen der Narben

kommen auch hei einigen Aristolochia-Arten. z. B. an A. clema-

titis vor, bei welchen die während der Blütezeit nach abwärts

gekrümmten Narben sjiäter (nach der Befruchtung der Blüten)

sich aufwärts bewegen; zu gleicher Zeit erfolgtauch die karpo-

tropisclie Krümmung des fahnenförmigen Saumes und die Schrum-

pfung der die Blüteuröhre verschließenden Haare.

Bezüglich der ReizkrUmmungen der Antennen einiger

Catasetum-Arteu, der Columna von Stylidium etc., möge hier auf

die betreffende Literatur verwiesen werden (vergl. K e r n e r,

,,Pflanzenlehen'-, 1898, II, S. 315 f.. H a b e r 1 a n d t, „Sinnes-

organe im Pflanzenreich", 1901, dann Verf. I. S. 149 f. u. a.)

mit der Bemerkuno-, daß durch die Bewejrunffen dieser und ahn-

licher Geschlechtsorgane die Befruchtung der Blüten mit eigenem

oder fremdem Polleu vermittelt wird.

Auch durch das heim Verblühen der Blüten zustande

kommende Zusammenschließen der Narben oder der Blütenhülle

etc. wird die Autogamie, wenn früher eine Allogamie nicht er-

folgte, ermöglicht ; nicht selten tritt zu demselben Zwecke an

den Blüten zu Ende der Anthese auch eine Verlängerung der mit

Pollen beklebten Kronen- oder Kelchblätter (bezw. auch der

Kelchröhre) ein.
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Zusammenfassung und Schlußbemerkungen.

Am Schlüsse des letzten Kapitels meiner pflanzenbiologisehen

(ökologischen) Studien möge nocli die Frage über die Beziehungen

zwischen Irritabilität, Nyctitropismus und Paraheliotropismus der

Laubblätter, sowie über die inneren Ursachen dieser und der

gamo- und karpotropischen, myrmekophoben u. ä. Bewegungen

kurz erörtert werden.

Die mit dem Namen Irritabilität bezeichnete Empfindliclikeit

der Laubblätter auf wiederliolte mechanische Erschütterungen

durch besondere Bewegungen zu reagieren, welche bloß bei

einer nicht unbedeutenden Anzahl von PHanzenarten in einigen

wenigen Phanerogamen-Familien und in einer einzigen Krvpto-

gamen-Gattung (Marsilea) zur Entwicklung gelangte, kommt nur

solchen Pflanzenarten zu, deren vollkommen ausgewachsene

Laubblätter schlafen, resp. nycti- und paraheliotropische Krüm-

mungen ausführen, woraus zu schließen ist, daß die Fähigkeit,

auffallende nycti- und paraheliotropische Bewegungen auszuführen,

die Grundlage für die Entwicklung der Irritabilität bildet und

daß sie erst bei den höheren Kryptogamen und bei den Antho-

phyten einen durch biologische Anpassung und stufenweise Ent-

wicklung erworbenen Artencharakter abgibt.

Die Reizbarkeit der Staubfäden, Narben und anderer Blüten-

organe steht jedoch mit der Fähigkeit, einmalige autonome oder

periodisch sich wiederholende gamotropische Nutationen aus-

zuführen, nicht im Zusammenhange. Denn diese letztere Fähig-

keit hat sich wie das Vermögen, zoophobe Krümmungen aus-

zuführen, wohl infolge des Prinzipes der Arbeitsteilung nicht zu

einer bloß die Sexualorgane, sondern auch die Perianthium-

blätter etc. kennzeichnenden, durch klimatische, ökologische

u. a. Verhältnisse bedingten Eigenschaften ausgebildet.

Die Uebereinstimmung in der Ausführung der Reizbewe-

gungen der vorher genannten Geschlechtsorgane bei vielen oder

bei allen Arten einer Gattung rechtfertigt wohl die Annahme,

daß die Reizbarkeit und Beweguugsfähigkeit, welche durch be-

sondere (spezifische) Empfindlichkeit, chemische Konstitution und

Struktur des pflanzlichen Protoplasmas bedingt ist, ähnlich wie

die Ausbildung der primitiven Sinnesorgane bei einzelnen Pflanzen-

gattungen, stets nur von einer einzigen Stammform vererbt wurde,

14*
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während die Ansicht f" Ij. I) .i i- \v i n's, daß auch der Xyctitro-

pismus der Laubblätter, welcher nach dem soeben genannten

Autor nur in einer modifizierten Zirkumnutation besteht, durch

Vererbung von einer einzigen Stammform in den nyctitropischen

Gattungen zu erlcl.ären ist, wegen den bei verscliiedenen Arten

und nahe verwandten Gattungen bestellenden Differenzen in der

Ausfuhrung der Schlafbewegungen der Laubblätter, so z. li. in

der Gattung Lupinus, Melilotus, Cassia, I'hyllanthus, Sida etc..

nur als hypotlietisch bezeichnet werden kann, da bei einzelnen

Gattung-en und Familien, so z. B. bei den Legruminosen. die auf

einfache Art erfolgenden nyctitropischen Bewegungeu mit den

kompliziertesten Formen (Typen) nicht durch Abstufungen ver-

bunden sind.

Was von dem Nyctitropismus der Laubblätter, das gilt auch

von dem in dieser Arbeit näher besprochenen Gamo- und

Karpotropismus, den myrmecoplioben Krümmungen, dem Farben-

wechsel und von verschiedenen anderen Schutz- und Anlockungs-

mitteln der Blüten.

Auf Grund der bisherigen, im Verg-leiche mit der Aufgabe

noch sehr lückenhaften sij Untersuchungen über die Verbreitung

etc. der myrmekophoben, der gamo- und karpotropischen Krüm-

mungen, des Farbenwechsels etc. der Blüten und der Reiz- und

Sclilafbewegungen der Laubblätter kann nur hypothetisch an-

genommen werden, daß die bei verschiedenen Spezies einer und

derselben Gattung und bei nahe miteinander verwandten Gattungen

derselben Familie durch Selbstregulierung erworbene und durch

Vererbung fixierte ungleiche Reizbarkeit und nyctitropische

Bewegungsfähigkeit der Laubblätter, sowie der spezifische Gamo-
und Karpotropismus. bifaciale Dichroismus. die Myrmekophobie etc.

der Blüten von einem oder einigen wenigen L'rzeugern abstammt

und durch allmähliche Anpassung und Modifikation der zuerst

vorhandenen einfachen Art der Reiz- und Schlafbeweffungren,

der myrmekophoben oder der gamo- und karpotropischen Krüm-

munereu etc. zu höheren Formen dieser Bewegunjren zum Vorteile

der im vorhergehenden genannten Pflanzen erlangt wurde.

^1) Das Verhältnis der myrmekophoben, gamo- und karpotropischen

Krümmungen etc. fähiger Blüten (resp. .\nthophytenarten) zu den dieser Krüm-

mungen nicht fähigen Blüten (Blutenpflanzen) kann nach beiläufiger Berechmmg

als 1 : 100 angenommen werden.
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A\'eiter mag hier nocli erwähnt werden, daß die gamo- und

karpotropischen Orientierungsbeweguugen (auch der Farbeu-

wechsel) der Blüten, welche an Pflanzen aus allen Klimaten und

allen Regionen vorkommen, von klimatischen und ökologischen

Verhältnissen nicht wenigei- abhängig zu sein scheinen, als die vor-

wiegend an Pflanzen aus wärmeren Zonen verbreiteten mvr-

mekophoben Krümmungen des Perianthiums, sowie die Scblaf-

und Reizbewegungen der Laubblätter.

Da die nycti-, gamo- und karpotropischen u. ä. Bewegungen,

welche bloß einzelne Gattungen und Arten charakterisieren,

nicht Ijloß bei nahe verwandten Spezies, sondern auch bei ver-

schiedenen Individuen einer und derselben Pflanzenart, selbst bei

unverändert bleibenden äußeren Umständen mit ungleicher

Energie etc. ausgeführt werden, so ist anzunehmen, daß diese

Krümmungen, wie die latente Reizbarkeit und die Irritabilität

der Laubblätter etc., auch von inneren Ursachen, von den im

lebenden Protoplasma jeder Pflanzenart waltenden autogenen

Energien und Kräften abhängen. Daß die auf äußere Verhältnisse

stets auf eine für den Organismus vorteilhafte Weise reagierenden

Pflanzen, deren Leben auch von den Korrelationen zwischen

einzelnen Zellen, Geweben, Organen und dem Entwicklungs-

zustande dieserGebilde bedingt ist, mit einem primitiven unbewußten

Gedächtnis, Instinkt, Selbstbewußtsein und einer Pflanzenseele (von

Aristoteles bis Reinke) oder Vernunft (von Ch. Oerstedt

bis K. E. V. Baer) bedacht sind, haben viele biologische Forscher

aller Zeiten anerkannt.

Aus den bisherigen Untersuchungen über die Irritabilität,

Nycti-, Gamo- und Karpotropismus sowie über die Ombrophobie

und Myrmekophobie der Pflanzen ergibt sich mit aller Sicherheit,

daß alle Arten der vorerwähnten Pflanzenbewegungen auch bei

den höchst organisierten Formeit der Anthophyten stets in viel

einfacherer Form erfolgen als die Bewegungen im Tierreiche und

daß auch die spezifische Sensibilität und Sinnesenergie der

Pflanzen ohne Vermittlung einer die tierische Organismen charakte-

risierenden kontraktilen JMuskelsubstanz und besonderer höher ent-

wickelten Sinnesorgane, Nerven etc. zustande kommen.
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Algologische Schlußbemerkungen.

U). Kapitel: Schi iiü wort zu iiifiiicr Arlteit „Leber den Polv-

iiiorphismu.s der Al!;eii~. '*j

Es möge mir erlaubt werden, in diesen Blättern folgende

kurze Erwiderung auf die in den letzten zehn Jahren gegen die

Richtigkeit der von Agardh und Kützing begründeten, von

Zopf, Borzi, Chodat, Schmidle, dem Verf. ssj und zahl-

reichen anderen Algologen anerkannten Lehre vom Poly-

morphismus der Algen vei'öffentiiehten Angriffe zu publizieren.

Wie aus der die letzten drei Dezennien betreffenden Ge-
schichte der Algologie zu ersehen ist, blieb der Wunsch des

Verfassers u. a., das jetzige unhaltbare System der Algen.

insb. der niederen Algen, einer gründlichen Reform zu unter-

werfen, noch immer bloß ein pium desiderium. da die zähe

Kraft der beständigen falschen Darstellung und die schroffe

Pedanterie der alten (konservativ-antipolymorphen) Schule eine

fortschreitende Entwicklung (resp. Reform) in der Algologie

auch im Laufe der letzten Dezennien gehemmt hat.

Zwar ist die pleomorphe Entwicklung, wie aus meinen

unten ^-) zitierten Arbeiten und aus dem im nachfolgenden an-

geführten nachträglichen Literaturverzeichnisse sich ergibt, an

einer großen Anzahl von Süßwasser- und Meeresalgen nach-

gewiesen worden und das bisherige System der Algen, insb. der

niederen Algen, besitzt, wie selbst von den heftigsten Gegnern

der Lehre vom Polymorphismus der Algen konstatiert wurde,

keine feste Basis, „weil in ihm eine grenzenlose Verwirrung

herrscht" etc.

Zwar ist selbst von den Algologen, welche den pleomorphen

Bestrebungen abhold sind, anerkannt worden, daß Formen,

welche früher für selbständig galten, bloß Entwieklungszustände

'^) Siehe Botan. Centralblatt. 188.5. XVII, daun meine , Physiologische

und algologische Studien", Leipzig, 1887. S. 46— 106, und ,Physiologische und

phykophytologische Untersuchungen", Prag, 1893, S. 182—276.
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anderer Algen darstellen ^'^) und daß unter der Masse der

Ijescliriebenen Algenarten noeli viele das gleiche Schicksal

treffen wird. ^*) Doch ist der in der Geschichte der Botanik

schon wiederholt geführte Kampf für und gegen den Poly-

morphismus in der Algologie leider noch nicht beendet.

Obschon aus verschiedenen (Opportunitcäts- u. a.) Gründen

von der gegnerischen Partei einer gründlichen Reform in der

Systematik der Algen etc. entgegengearbeitet wird und die Ver-

dienste der um die polymorphe Entwicklung der Algen hoch-

verdienten Alffoloffen absichtlich in schnöder Weise herab-

gesetzt 5^) werden, so ist doch aus den eigenen Worten der

größten Gegner der Lehre vom Polymorphismus der Algen zu

ersehen, daß früher oder später das bisherige künstliche System der

Algen einem natürlichen wird weiclien und die meist von ökologi-

schen u. a. Verhältnissen bedingte Pleomorphie der Algen hoffentlich

bald selbst von ihren Gegnern wird offen anerkannt werden müssen.

An dieser Stelle sei noch bemerkt, daß die Ansicht

von K 1 e b s, ^a) eine Reform in der Algologie bloß durch

Reinkulturen durchzuführen, von einigen erfahrenen Algo-

logen nicht geteilt wird, u. zw. hauptsächlich aus dem Grunde,

weil man am Wege bloßer, ohne Kontrollversuche an den in

freier Natur an ihren Standorten sich normal entwickelnden Algen

angestellten. Reinkulturen bei vielen Algenarten nicht zum Ziele

gelangen kann und weil auf diesem Wege selbst solche Algen-

forscher, wie Prof. Klebs, auf Abwege sich verleiten ließen.

Es genügt hier vielleicht bloß die Bemerkung, daß man
aus dem Protocoecus botryoides Klz. eine neue Gattung (Proto-

siphon Klebs) und aus einigen kleinen Standortsvarietäten (Hor-

midiumformen) gute Arten reinkultivierte.

Nachträglich führe ich hier noch ein Verzeichnis derjenigen

Autoren und deren algologischen Arbeiten an, in welchen nach

Veröffentlichung der Nachträge zu meiner Abhandlung „Ueher

den Polymorphismus der Algen", 1893, weitere Beiträge zur

Kenntnis der pleomorphen Entwicklung der Algen enthalten sind.

'"^) Vergl. Klebs, „lieber die Fortpflanzungs-Physiolofjie", 1896, S. 195.

''*) Vergl. Klebs 1. c. und Kuckuck „Ueber Polymorphie bei einigen

I'haeosporeen", 1899, S. 358.

^') Siehe auch die vorläufige Antwort von Prof. Dr. R. Che d a t an

H. G. Klebs, den Gegner des Polymorphismus der grünen Algen, 1897.
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1900; Matcriaux pour servir a l'liistoire des Protoeoccoidees,

18i)4— 1895; Uelier die Entwicklung der Eremosjjliaera viridis,

l'iit. Ztg., 1895; Stapfia Chod. *•) un nouveau genre de Pal-

iiicllacoes, 1897; Algues des environs de Geneve, 1896; Sur le

rolyin()rj)Iiisnie des algues vertes, 1887; Algues vertes de la

Suisse, 1902; Abhandlg. in ?]xtr. d. Arch. d. sc. phjs. et nat.

Geneve, 1894—98 u. a.

F. E. F ritsch: 01)servations on tlie younge plants of

Stigeoclonium Ktz., 1902.

Gaidukow: Ueber Pleurococcus-Arten, 1899: Ueber die

Algen Stigeoclonium Ktz., Pseudopleurococeus Snow, Pleuro-

cncous Chod. und Protoderma Ktz., 1901; Ueber die Kulturen

und den Uronema-Zustand der Ulüthrix flaccida, 1903 u. a.

Grintzesco: Rechercbes experimentales sur la morpho-

logie et la pliysiologie de Scenedesmus acutus Meyen, 1902 und

Abhandlungen in Herb. Bois. 1893—94 u. a.

Hedlund: Oni Polymorphismen hos aSrobiotiske Kloro-

phyceer, 1899.

Klerker: Ueber die Wasserformen von Stichococcus. 1896.

Kuckuck: Ueber Polymoqihie bei einigen Phaeosporeen,

1897—99.

Livingston: Further notes on the pliysiologie of Poly-

niorphism in greeu algae, 1901.

Macchiati: La Lvngbva Borziana e une forma di svi-

luppo del Phormidium Retzii, 1894; Note sulla biologia dei

Phormidium uncinatuin ad autuiuuale, 1901.

^^) Diese Algengattuug wiid aus Priuiitätsrucksicbteu einen anderen

Namen (Cliodatia) erhalten müssen (vergl. meine Anmerkung in Engler's

Botan. Jahrbuch, 1903, 32. Bd.. 5. Heft, im Beiblatt 72).
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Mont eina ri n i : Cloroficee di Valtelliiia, 1898.

Nadson: Die perforierenden xVlgen und ihre Bedeutung

in der Natur, 1900.

Kleinere algologische Beiträge von Cliurcli, Penn,
Stockmayer u. a.

Seh midie: Ueher Cyanothrix und Mastigocladus, 1898.

Zur Entwicklung von Sphaerozyga oscillarioides (Bory) Ktz. u. a.

Tobler: Ueher Polymorphismus von Meeralgen, 1903.

Zopf: Zur Kenntnis des regressiven Entwicklungsganges

der Beggiatoen etc., 1885 u. a.

11. Kapitel: Zweiter Nachtrag zu meinem „Prodromus der

Algenflora von Bölimen".

Mit Hinweis auf die im ersten Abschnitt meiner Arbeit

„Algologische Schlußbemerkungen ^') veröffentlichten Nachträge

zu meinem „Prodromus" erlaube ich mir hier bloß folgende

Ergänzungen zu jenem ersten Nachtrag zu publizieren.

Von den von mir in Böhmen gesammelten Algenarten sind

in den letzten Faszikeln der ^on Prof. Dr. v. Kern er und

Prof. Dr. K. F ritsch in Wien herausoecrebenen .,Flora austro-

hungarica exsiccata" noch nachgenannte Spezies zur Verteilung

gelangt

:

1. Batrachospermum ectocarpum Sirod. von Karlik nächst

Prag als B. moniliforme (L.) Bbh. in meinem „Prodromus", II,

S. 205 angeführt. In der „Flora exs.", Nr. 3590.

2. Chromophyton Rosanofii Wor. Im „Prodromus", I, S. 29.

In der „Flora exs.", Nr. 3591.

3. Mexotacnium micrococcum Ktz. Im ..Prodromus", I, S. 173

als Palmogloea micrococca Ktz. In der „Flora exs.", Nr. 3594

mit Palmella botryoides, Gloeocystis rupestris und Ulothrix flaccida

gesellig verteilt.

4. Zygogonium ericetorum Ktz. Im „Prodr.", I, S. 155. In

der „Flora' exs.", Nr. 3593.

5. ulothrix (Hormiscia) oscillarina Ktz. Im „Prodr.", I,

S. 129 als Geminella interrupta Lngrh. In der „Flora exs.",

Nr. 3596.

') In den Sitz.-Her. der k. bölim. Ges. der Wis.s. Prag, 1902.
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fj. Trochinr.ia rrnsun Hansj^. ..I'rodroinus'', II, S. 24^). In <]f;r

„Flora exs.", Nr. H5!t7.

7. Oscälaria arujuina Bon/. Im ..Prodr.", S. IIH als Oscillaria

clialybea Mert. var. luticola Mene^h. In der „Flora exs.-.

Nr. 3599 mit 0. formosa Hory geseilig verteilt.

8. Gomp/iosphaeria aponina Ktz. Im „I'rodromus'", II, S. 144.

In der „Flora exs., Xr. 8600, mit lihizoclonium liMroglyphicum var.

riparium und Dicfiot/iri.r (ji/pxopfiila Hör. et Flsih. = Calothrix parif-

tina im „Prodr.-, II, S. 49, und anderen halophilen Algen von

Auzitz nächst Kralup.

Folgende von mir in Böhmen gesammelte Sußwasseralgen-

arten sind in den letzten Centurien der von Prof. Dr. Witt rock

und Prof. Dr. v. Lagerheim und Dr. Xordstedt in Stock-

holm herausgegebenen Sammlung „Algae aquae dulcis exsiccatae"

zur Austeilung gelangt

:

1. Confirca mlina fKtz.) Rbh. Im ..Prodromus" I. p. 77.

In den Algae exs. Xr. 1078.

2. Conj-erva fontinnlis Berk. (incl. Rhizoclonium fontinale Ktz.)

Im Prodr. I, p. 77 und 79. Algae exs. Xr. 1088.

3. Herposteiron glohiferum Hansg. Prodr. II, p. 218. Algae

exs. Xr. 1067.

4. Hi/alotheca dissiliens (Smith) Breb. var. tatrka Racib. Im

Prodr. I, p. 277 als Hyalotheca dubia Ktz. var. subconstricta

Hansg. Algae exs. Xr. 1452.

5. Gonatozjigon monotnenntm De By. In Algae exs. Xr. 1498.

6. Cosmarium holmietise Lund var. Im Prodr. I, p. 197. Algae

exs. Xr. 1099, mit Gloeocapsa ambigua und anderen einzelligen

Algen in Gesellschaft.

7. Protococcus- vnn'abilis Hansg. ..Prodromus"' I. p. 142.

Algae exs. Xr. 1091.

8. Trochiscia crassa Hansg. Prodr. II. j>. 24<3. Algae exs.

Xr. 1088.

9. Lynyhya (Oscillaria) Frölichii (Ktz.) Hansg. var. ßisca

Hansg. Prodr. II, p. 118. Algae exs. Nr. 1185.

10. Lipujbiia (Oscillaria) tenerrima Hansg. var. nigricans

Hansg. Prodr. II. p. lOH. Algae exs. Xr. 117G.

11. Oscillaria limosa Ag. non Ktz. Im Prodr. II. p. 111.

Algae exs. Xr. 1185.

12. Phormidiutn luriduin (Ktz.) Gom. In Algae exs. X'r. 117H.
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Das Verzeichnis der in meinen „Algologischen Schluß-

bemerkungen", 1902, S. 5 u. f. zitierten Arbeiten über die Süß-

wasseralgenflora von Böhmen, welche erst nach Veröffentlichung

meines ..Prodromus" erschienen sind, ist durch die von B. Schröder
publizierte Abhandlung „Die Algenflora der Hochgebirgsregiou

des Riesengebirges-". 1895, dann die von J. Lütkemüller in

der Oesterr. botan. Zeitschrift, 1903. veröffentlichte Bearbeitung

der Gattung Spirotaenia Breb., in welcher Spirotaenia bohemica

aus den Torfsümpfeu von Wallern im Böhmerwald als neue Art

beschrieben vorkommt, sowie die von Gutwinski im Botanischen

Centralblatt, Bd, 78 (1899), veröffentlichte Arbeit ..Ueber die

in der Umgebung von Karlsbad 1898 gesammelten Algen", in

welcher folgende neue Varietäten und Algenarten für Böhmen :

Spirotaenia obscura Ralfs, Closterium abruptum West, C. juucidum

A'ar. ß Ralfs. C. Leibleinii Ktz., Cosmarium Regnellii Wille, C.

bohemicum Gutw., C. Agardhii Gutw.. Staurastrum pyramidatum

W. West (darunter zwei neue Cosmarium-Spezies) enthalten und

die Mitteilung Adlers „Ueber Eisenbakterien," 1903, in welcher

neue böhmische Fundorte der Gallionella ferruginea, Cladothrix

dichotoma u. ä. angeführt sind, zu vervollständigen.

Was den zweiten Abschnitt meiner vorerwähnten ..Algo-

logischen Schlußbemerkungen" betrifft, so möge an dieser Stelle

bloß folgendes nachträglich erwähnt werden.

In den vom k. k. naturhistorischen [Museum in Wien heraus-

gegebenen letzten Centurien der „Kryptogamae exsiccatae" sind

von den von mir in Ost-Indien gesammelten Süßwasseralgen noch

nachgenannte Arten zur Austeilung gelangt

:

1. Pithophora pnchyderma Schmidle, in Krypt. exs. Xr. 783.

2. Coleochaete orhicularis Pringsh. in Krypt. exs. Xr. 856.

8. TrentepohUa monüia var. hyalina Schmidle, Krypt. exs.

Xr. 858.

4. Gonferca fontinalis Berk. var. nov. crnssior Hansg. Krypt.

exs. Nr. 857.

5. Fhormidmm autumnale Goni., mit einer Oscillaria - Art

gesellig in Krypt. exs. Xr. 855.

Das Verzeichnis der in meiner früher genannten Abhandlung

in den Sitz.-Ber. der königl. böhm. Ges. d. Wiss. Prag, 1902,

publizierten Süßwasseralgenarten, welche icli im Jahre 1895 in
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Ost-Iiulien f,'-osaininc'lt liabe. kann nocli »Jurt-Ii folgende neue

'l'rente|iolilia- Form erg;<änzt werden:

Trentepohlia Imjenifera (Ilild.) Wille fChroolepus lageniferuin

Ililtl.i var. nov. hrevinrtv-ulnta Hansg-.

Ej)i]i}iylla, filis brcvibus, plus minus curvatis et contextis.

manifeste articulatis. eellulis vegetativis partim cylindraceis, 4 bis

T'T) |x crassis, 1--2 longioriltus (fi— 12 n longis), partim globosis

vel suliglobosis. Zoosporis 2—4 ex eellulis cylindraceis jioro lateral!

cxeuntiljus. Akinetis inoniiiformibus, subglobosis, 8— 10 in diam.

l''ilis in statum palmellaceum transientibus, quod ex eellulis sub-

gloljosis vel globosis, 14— 18 {i crassis, membrana incrassata et

chromatophora parietali viridi munitis, formatura est.

Auf Laub blättern von immergrünen Baumarten im Walde

von Matheran nächst Bombay, KJ. Oktober von mir gesammelt.

Von den vom Verf. in Aogy])t('n im Jahre 1901 in der Um-
gebung von Alexandrieii gesammelten Algen werden in der im

Jahre 1904 ausgegebenen 11. Centurie der „Kryptogamae exsic-

catae" in Wien folgende fünf Arten verteilt werden :

1. Gonjerva salina Ktz. forma tenuior Hansg. Filis 9 ad

15 raro 18 |ji crassis. Articulis 2- ad o-plo longioribus f^uam latis.

2. Enteromorpha salina Ktz. forma mareotica Hansg. Ramis

et ramulis filiforniibus 30 ad HO n latis. Cellulis vegetativis 12 ad

15 [j, latis, i/j ad 2-plo longioribus (juam latis. Zoogonidiis in cellul.

apicalibus nascentibus.

3. Anahaenn variohUis Ktz. forma mareotica Hansg. Strato

sordide aerugineo, '/j ad 2 cm in diametro, libere natante. Tricho-

matibus saepe parallelis, 3 ad 4 p. crassis. evaginatis vel in vaginis

inconspieuis 5 ad 6 p, latis. Articulis 1 ad l'/j-plo longioribus quam
latis. Heterocystis roseolis, 4 ad 5 p crassis. intercalaribus.

4. Oscillaria hrevix Ktz. uua cum 0. suhsaha Ag.. Nodularia

Harveyana Thr. et cum speciebus Merismopedii, Chroococci.

Spirulinae, Monadium, Diatimiacearum etc.

5. Lynqhtfa mexiensis Hansg. Strato cinereo-aerugineo, sub-

rugoso, conchis Pirenellae mamillatae etc., lapidibusque in stagnis

prope Mex adhaereute, raro libere natante. Trichomatibus agglo-

meratis, 4 ad 6 p crassis, apice non attenuatis. Articulis 4 ad 5 [i

latis. duplo vel triplo brevioribus (juani latis, pallide aerugiueis.

Vaginis arctis, subfirmis, plus minus calce iucrustatis.



Berichtigungen und Zusätze.

Auf Seite 4, Zeile 13 von unten setze nach „Einmalige, periodiscli sich

nicht wiederholende" hinz.u : den im nachfolgenden beschrie-

benen acht T3'pen entsprechende.

„ „ 5, Zeile 18 von unten schalte nach Dichopogon ein-, z. B.

D. strictus.

, „ 5, Zeile 1.5 vun unten si'haltc nach Drimia ein: z. B. D. al-

tissima, daini Arthroiiodium minus und neocaledonicum

;

ferner ßlandfordia grandiflora, Drimiopsis Kirkii, Dipcadi

(Uropetalum) glaucum, Fritillavia persica, Jucca ensifolia,

exigua, Lachenalia unifolia, luteola, Funkia- und Theropogon-

Arten, 'lYitoina Burchellii, Veltheimia glauca, viridiflora.

„ „ 5, Zeile 7 von unten schalte vor Strumaria ein : Beschornoria

tubiflora, Habi'anthus Bagnoldi, I'rochyuanthes Bulliana,

bei welchen Amaryllidaceen an den vor der Anthese ver-

tikal aufrecht stehenden Blütenknospen mit zenitwärts ge-

richteter Perianthspitze kurz vor oder während der Blütezeit

wie bei einigen Orchidaceen (z. B. Neuwiedia Grifflthii u. a.)

im mittleren Teile der Blüte eine starke Herabkrümmung

zustande kommt, so daß die in der Anthese geöffnete Blüte

mit ihrer Mündung erdwärts gerichtet ist, oder wie bei

Habranthus, vielen Labiaten (Salvia angustifolia u. a.) aus

ihrer ursprünglichen vertikalen Lage in eine wagrechte

gametische Stellung übergeht. Bei Araaryllis reticulata,

cyi^tanthoides, hybrida, Calostema purpureum, Crinum scabrum,

Moorei, Schimperi, Cyrtanthus Huttoni, Stenomesson incar-

natum, Imatophyllum-Arten erfahren die zuerst dicht neben-

einander aufrecht stehenden Blütenknospen euie mehr minder

starke exzentrische gamotropische Krümmung, wobei sie mit

ihrer Apertur meist mehr weniger stark herabgekrümmt sind.

„ „ 5, Zeile 12 von unten ist nach P. flammea einzuschalten:

Pitcaimia macrocalyx mit stark herabgekrümmten Blüten.
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l»;uiM Vricsea fenestralis mit während und nach der Anthet**

vom Stent;"'] unter einem rechten Winkel abutehenden, wag-

rccbt gestellten Blüten.

Auf Seite 5, Zeile 2 von unten ist nach Eulopbia Mannii einzuschalten :

E. euglossa, gracilis, guineensis, streptophylla, dann Den-

drobiutn secundum.

, „ 5, Zeile 4 von unten ist nach Calanthe masnca einzuschalten : auch

C. cnrculigoides, Manii, viridifosca; dann Bulbophyllnm Sey-

cbellarum, Cymbidium ensilolium. plicatum, bitnberculatum.

Epidi'iidruin campylostalix, tesselatum, rnjTiantbum, Goodyera

discDlor, hispida, vittata, Govenia utricnlata, Habenaria fim-

briata, Herminium cordatum, Holothrix orthoceras (schwächer),

Lissocliilus speciüsns, giganteus. Malaxis liliifolia, Meso-

spinidinm vulcanicum, sanguineum, Microstylis metallica,

Neottia bicolor, elata, Neuwiedia Griffithii, Lindleyi, Pelio-

santhes albida, Physosipbon Lodigesü, Prasophyllum Drum-

mondii, fimbria (bei P. hians schwächer). Satyrium corii-

folium, Scbomburgkia tibicinis var. giandiflora, Spiranthes

pudica, argentea, costaricensis, Stclis ophioglossoides, The-

costele Züllingeri, Yanda Roxburghii und andere Orchidaceen-

Arten, deren im Knospenzustande mit der Spitze zenitwärts

gerichtete Blüten, kurz vor oder während der Anthese

durch eine gamotropische Krümmung ihre Lage so verändern,

daß sie mit ihrer Jlündung meist stark herabgekrümmt.

seltener wagrecbt gestellt sind.

„ „ 6, Zeile 1 von oben ist nach Gastrodia einzuschalten : z. B.

G. sesamoides; dann Laeliopsis domingensis, Limatodes rosea,

O.xyanthera elata, Liparis-, Tainia- und Thelasis-Arten.

, „ 6, Zeile 3 von oben setze nach Polystachya hinzu: z. B. P. estel-

lensis, lineata, pubescens, pachyglossa : dann Ponthieva

maculata und petiolata.

„ „ 6, Zeile 18 von oben setze nach Plectranthns hinzu: P. ter-

natus, Mahonii, saccatus, Forskohlaei, australis : dann Salvia

indica, angustifolia, Ocimnm canum, scutellarioides, Cunila-

und Pycnostacbys-Arten.

„ „ 6, Zeile 17 von unten setze nach Loxotis obliqua hinzu: Lisi-

anthus princeps, Mitraria coccinea, Ehynchoglossnm zey-

lanicum.
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Auf Seite 6, Zeile 5 von unten setze nach Mimulus hinzu : Isoplexis

sceptrum (schwach).

„ „ 7, Zeile 4 von oben setze vor Erica hinzu: Andromeda-, Ar-

butus- und Arctostaphylus-Arten, dann Erica flava auch

var. imbricata.

„ „ 7, Zeile 13 von oben setze nach Buddleia japonica hinzu:

B. Lindleyana.

„ „ 7, Zeile 15 von oben setze nach Cleome hinzu: z. B. B. pu-

bescens.

, „ 7, Zeile 14 von unten setze nach Boronia-Ai-ten hinzu: z. B.

B. eiatior, Druramondii, heterophylla, megastigma (hingegen

bei B. elata, tetrandra u. a. mit stets aufrecht gerichteten,

keine gamotropische Herabkrümmung ausführenden agamo-

tropischen Blüten).

„ „ 7, ZeUe 7 von unten setze nach Combretum lanceolatum hinzu:

C. grandiflorum und purpureum.

„ „ 7, Zeile 5 von unten setze nach Combretum melifluum hinzu:

C. pisoniaeflorum und comosum fast oder ganz agamotropisch.

„ „ 7, letzte Zeile setze hinzu: Clarkia-Arten.

„ „ 8, ZeUe 2 von oben setze vor LjTocarpa hinzu : Leptonema

Lindeni mit zur Blütezeit bogenförmig hei-abgekrümmten,

zur Fruchtzeit jedoch aufwärts gerichteten Blütenstielen.

„ „ 8, Zeile 3 von oben setze nach Streptanthus hinzu : z. B.

S. [Euclisia] hyacinthoides ; dann Leavenworthia aurea und

Macropodium nivale.

„ „ 8, Zeile 4 von oben setze nach Dicentra hinzu : und Corydalis-

Arten. Von Berberidaceen z. B. Epimedium pinnatum,

Perraldianum, alpinum. Von Bwmaniaceen an Apteria

orobanchoides.

„ „ 8, Zeile 5 von oben setze nach Viola hinzu : und Jonidium-

Arten (z. B. J. barzelonense).

„ „ 8, Zeile 7 von oben setze nach Bauhinia fassoglensis hinzu:

B. corymbosa.

„ „ 8, Zeile 2ö von unten setze nach Abrus hinzu : Tephrosia-,

Dalbergia-, Apios- und Am orpha- Arten. Dann Adesmia boro-

noides, Biachysema aphyllum, Callistachys purpurea, Chori-

zema Heuchmanni, Colutea galegifolia, Cylista albiflora, Des-

modium dubium, pendulifloruni, Erythrina speciosa, carnea,

poianthes, Galactia pendula, Galega tricolor, orientalis.
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Glycini; moUis, bitaminusa, Iiidigofera amofna, incana, Labnr-

iium fCj'tisas) «aramanicutn, Lathyrns uridulatD.s, I'Horalea

mc'lilütoides, Poiiiciana pulclu-rritna, Swainsonia galegifolia

auch var. albiflora.

Auf Seite 8, Zeile 18 von unten setze nach Hedysarum hinzu: z. h.

H. microcalyx.

, „ 8, Zeile 17 von unt(!n setze nach Lespedeza hinzu: z. U.

L. macrostyla; dann Onobrychis radiata und Milletia-Art<!n.

„ „ 8, letzte Zeile schalte nach Tolmiea ein: dann Anopttrus

glandnlusus.

„ „ 9, Zeile 4 von oben schalte nach Drosera ein : z. B. D. fili-

formis.

, „ 9, Zeile 6 von oben schalt*^ nach Claytonia ein : z. B. C. vir-

ginica. Von Tropneolaceen einige Tropaeolum-Arten. Von

Lifthraceen z. B. an Cuphea cordata. Von Ochnaceen

in der Gattung Gomjfhia. Von Sapindaceen an Greyia

Sutherlaudi. \o\\ Malpicjhiaeeen in der Gattung Acrido-

cai-pus. Von Epacridaceen an Styphelia viridiflora, Epacris

hybrida. Von Mi/oporaceen an Eremophila Leanii. Von

Sapotaceen an einigen Lucuma-Arten. Von Limnanthaceen

an Floerkea proserpinacoides (V). Von LentU/ulariaceen an

Pinguicula lutea (schwach).

„ „ 11, Zeüe 2 von unten schalte nach zygomorph ein: bezw.

bilateral.

„ „ 15, Zeile 16 von oben setze zu nocturnen Blüten hinzu: z. B.

Silene viridiflora, chlorantha n. a.

„ ,. 21, Zeile 13 von unten schalte nach dinmen ein: bezw. matu-

tinen Tagblüher.

„ „ 21, ZeUe 13 von unten schalte nach nocturnen ein: bezw.

vespertinen Nachtblüher.

„ , 24, Zeile 14 von oben schalte nach Oenothera parviflora ein:

Oe. dentata.

„ „ 2-5, Zeile 1 von oben schalte nach Hibiscus esculentus ein

:

H. mutabüis.

„ „ 25, Zeile 7 von oben schalte ein: Von Zoasflcef« hat Gronowia

scandens echt ephemere Blüten. Von Ficoideen auch

Pharnaceum incanum, mit nach erfolgter Blütenbefruchtung

sich wie bei Gronowia schließendem Kelch.
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Auf Seite 27, Zeile 5 von oben ist nach Moraea kaschemmana ein-

zuschalten : M. bituminosa mit vespertinen Blüten, dann

Ferraria antherosa mit m_\Tmekophob zurückgeschlagenen

Perigonzipfeln.

, „ 29, Zeüe 16 von unten schalte nach zoidiophile ein : oder zoidio-,

anemo- und hydi'ogame.

31, Zeile 7 von oben schalte nach Ericaceen hinzu (auch

Anthopterus, Macleania), dann nach Boraginaceen ein

:

(z. B. Borago, Tysonia, EchiochUon, Exarrhena, Anchusa,

Cnmpanulaceen (Clintonia), Scrophtdariaceen (Chelone,

Lindeubergia, Schizaiithus, Brandisia, Scbweinfurthia, Falco-

neria, Craterostigma, Aragoa, Pentstemon), PedaLiaceen

(Pretrea), Miioporaceen (Eremophüa, Myoporum, Stenochilus),

Ruhiaceen (üirichletiaj, Bignoniaceen (Catalpa, Paragonia),

Polemoniaceen (Ipomopsis), Labiaten (Adenosma = Ptero-

stigma), Gesneriaceen (Oreocharis, Agalmyla, Stauran-

thera), Verbenaceen (Gmelina, Bouchea), Gonvolmdaceen

(Cardiochlamys), Solanaceen (Atropa), Cruciferen (Leptü-

nema), Capparidaceen (Capparis, Oleome), Loasaceen

(Gronowia u. a.), Tiliaceen Elaeocarpus) ; dann Santala-

reen (OsjTidocarpus) und Dioscoreaceen (Dioscorea) in diesen

beiden Familien mit bis zur Fruchti'eife persistierendem Perigon.

31, Zeile 8 von oben schalte nach Anthyllis ein: Astragalus,

Gompholobium, Phaca.

32, Zeile 7 von unten schalte vor Cysticapnos ein : Corydalis

solida u. a.

33, Zeile 2 von unten lies statt crassifolia Stracheyi: crassi-

fulia, Strache}!.

„ , - 39, Zeile 4 von unten setze nach Nicotiana glauca hinzu

:

N. noctiflora, persica und undulata mit bloß auf der Innen-

seite weiß gefärbter, des Nachts wohlriechender (nyctiosraer)

Corolle der epinykten, meist sphingophilen Blüten.

. ., 42. Zeile 17 von oben schalte nach Chamaedora Lindeniana

ein : Chaniaerops Ghiesbrechtii und Morenia Lindeni an

$ Blüten, welche letztere Blüten in dem Schönbrunner

Palmenhause nächst Wien — da hier die (^ Morenien

fehlen — durch den Pollen der Chamaedorea Schiedeana

seit einigen Jahren mit Erfolg befruchtet werden ! Ich sah

an einem Exemplare der Morenia die bohnengroßen unreifen

A. Hansgirg, Pflaiizenbiologische UntersuchuDgen. 15
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Früclitt! der letzten im Jahre 1904 yom Ol>ergärtn<fr

Martan durdigefülirteii küiiHtlichen het<;rog<;n';tisch<.-n IV-

stäubung. (Ob dieHe beiden, einer Kreuzung fälligen, Palmen-

arten gut bestimmt waren?)

Auf Seite 45, Zeile 18 von oben setze hinzu: Auch Silene apetala, ina-

pci-ta, cretica, linicula (nach Lind mann).

„ „ 46, Zeile 19 von unten setze nach Kleistopetalie hinzu:

welche ich unter den Asclepiadaceen an Schizoglossnm con-

natum Cmit dauernd verwachsenen C'orollenzipfeln an den

vullkomiiieii freschlossenen Hlüt<;n; beobachtet habe.

„ „ 48, Zeile 2 vnii unten setze vor Aira hinzu: Achneria.

, .51, Zeile 7 von unten setze hinzu: Auch an Drimeria Wood-

rowii findet nach der Anthese an den zwei gegenständigen

Infloreszenzästen eine auffallende fimchtschützende Krümmung

statt, infolge welcher die während der Blütezeit gerade ge-

streckten Aeste sich gegenseitig fast uhrfederartig einwärts

krämmen oder einrollen. (An Paspalum BuiT.heilii u. ä. sind

die Infloreszenzäste bloß passiv bogenförmig herabgekrümmt.

j

„ „ 52, Zeile 13 von unten setze nach Oxalis CandoUei hinzu:

0. bipunctata, Cumminghii, lotoides mit karpotropisch sich

schließenden Kelchblättern.

„ „ 53, Zeile 13 von oben setze nach Cerastium dichotrichum

hinzu : C. amplexicaule, mit nach erfolgter Blütenbefruchtung

karpotropisch an der herabgekrämmteu reifenden Frucht

sich schließendem Kelch.

„ „ 55, Zeile 19 von oben setze nach Helianthemum sanguinenm

hinzu : H. ocymoides (syn. Cistus sampsucifolius) mit eine

fruchtschützende Schließbewegung ausführenden Kelch-

blättern.

„ „ 55, Zeile 9 von unten setze nach Geraninm favosnm hinzu:

G. radula.

„ „ 56, Zeile 15 von oben setze nach Erodium hinzu: E. Munby-

anuni.

„ „ 56, Zeile 11 von unten setze vor Pelargonium hinzu: Gerauium

cuneatum

.

„ „ 58, Zeile 9 von unten setze nach Coronilla globosa hinzu:

C. valentina mit zur Fruchtzeit herabgekrümmten Hülsen.

„ „ 60, Zeile 7 von oben setze vor Lathyrus hinzu: Hosackia bicolor

mit zur Fruchtzeit herabgekiTimmten Hülsen.



227

Auf Seite 61, Zeile 7 von oben setze vor crinita liinzu: Veronica Dieffen-

bachii ; bei V. glauca mit abstehenden bloß an dem Vorder-

ende gekrümmten Blütenstielen.

, ,, 61, Zeile 4 von unten setze nach Gordoni hinzu: Pentstemon

angustifolius.

,, „ 62, Zeile 6 von oben setze hinzu : Dann bei Chelone centranthi-

folia karpotropisch.

„ „ 64, Zeile 19 von unten setze nach Albuca fastigiata hinzu:

A. setosa.

, , 64, Zeile 3 von unten setze nach Bottionaea hinzu : Anthericum

canaliculatum auch var. rufum, A. glaucum mit nach der

Anthese sich schließenden ephemeren Blüten, Dimanthera major,

deren Blütenstiele wie bei Anthericum, Streptopus und As-

paragus u. a. deutlich gegliedert sind ; dann Lachenalia

bifolia, nervosa und Lomatophyllum (Ph.vlloma) aloiflorum.

., „ 65, Zeile 17 von unten setze nach Crotalaria pubera hinzu:

C. vitellina, tenuifolia (hingegen bei Crotolaria Thomsoni

akarpotropisch).

„ „ 65, Zeile 12 von unten setze nach Hedysarum grandiflorum

hinzu: H. alpinum, obscurum.

„ „ 67, Zeile 10 von oben setze nach C'elsia floccosa hinzu:

C. linearis, suhlanata, urticaefolia.

„ .. 68, Zeile 7 von oben lies statt A. gardneri : A. Gardneri.

,, „ 68, Zeile 15 von oben schalte nach Digitalis nervosa ein:

D. tomeiitosa und I). lutea var. fucata mit karpotropisch

sich schließendem Kelch.

,, ., 68, letzte Zeile in 12) Anmerkung lies statt bewehten: be-

wehrten. Von Jimcaginaceen sind Triglochhi calcitrapa u. a.

australische T. -Arten mit ähnlichen zoochoren Fi'üchten ver-

sehen.

„ „ 69, Zeile 16 von unten ist einzuschalten: Muscari paradoxum,

Hyacinthus amethystinus.

„ „ 69, Zeile 5 von unten ist nach Aloe (incl. Gasteria) hinzu-

zusetzen : A. lingua in verschiedenen Varietäten, dann

A. oligospila, Luntii, fusco-punctata, A. humilis, Cameroni,

Nuttii, minima, rubroviolacea u. a. (hingegen bei A. arach-

noidea, margaritifera var. media und vielen A. -Arten mit

sitzenden oder kurzgestielten Blüten fast oder ganz akarpo-

tropisch).

15*
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Auf Seite 70, Zcilo 2 von oben setze hinzu : Von Jiromelwceen kann

Pitcairnia int«grifolia fvergl. die Abbildunir in Cnrti»

,,Bot. Mag., Vol. XI, Nr. 1462"; hieher gerechnet werden.

Die im Knospenzustande dem Stengel genäherten ßlüten-

stiele sind zur Kruclitzi-it nicht selten fbei i'inig<-n lirormlia-

ceen, Orchidaccfn, LUiaceen, (Jruciferen [auch b«'i

Hesperis Menziesii], Leijuminonen, Ciittcuxen, tiirrophularia-

ceen) vom Stengel wagrecht abstehend.

„ „ 70, Zftilo 6 von oben schalte nach Loa.sa i-in : L. nitpia mit

nach der Blüteiibi-fruchtuiig .stark herabgekrümmten und unter

(Imiii Fluchtknoten birnßrmig anschwellenden Blntenstielen.

„ „ 70, Zeile 20 von untiMi lies .statt Newbcrryi miilefolia : New-

berryi, miilefolia.

, , 71, Zeile 1.5 von unten schalte nach Polygala angustifolia ein:

P. paniculata, Galpini; femer an Monnina linearifolia.

„ „ 71, Zeile 5 von unten schalte vor Lavatera ein: Sida hastata.

„ „ 72, Zeile 9 von oben schalte vor Iberis ein: Heliophila

patens, pendula, Arabis puberula, Thysanocarpos-Arten u. a.

„ ,; 73, Zeile 4 von oben schalte vor Orobus ein: 0. sessilifolius,

Indigofera psoraloides, Vicia tenuifolia u. a.

a „ 73, Zeile 5 von oben schalte vor Glycyrrhiza ein : G. sqoa-

mulosa.

„ „ 73, Zeile 6 von oben schalte vor Eriosema ein: E. incanum.

„ „ 73, Zeile 7 von oben schalte nach Indigofera ein : Eleiotis-

Arten.

„ , 73, ZeUe 10 von oben schalte vor Seijania ein: und Melianthns

major. Von Phytolacaceen an Eivina hnmilis u. a. Von

Caryophi/Uaceen an SUene pendula. Von CyriUeen an

Mylocaryum (Cliftonia) ligustrinum. Von Violaceen an

Jonidium ipecacuanha. \'on Campanulaceen an Pratia

borneensis.

» „ 73, Zeile 13 von oben setze vor Lindernia hinzu: Mazus pn-

niilio, dann nach Lindernia : L. capensis und Schizanthus

piiinatus (hingegen bei Seh. porrigens mit nicht karpo-

tropisch herabgekrämmten, sondern gestreckten Blütenstielen,

jedoch mit eine fruchtschützende Schließbewegung ausführen-

den Kelchblättern).
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Auf Seite 73, Zeile 17 von oben schalte vor Zygophyllum crenatum ein:

Z. sessilifüliuni, dessen Kelchblätter nach der Blüten-

befruchtung- eine karpotropische Schließbewegung ausführen.

,, .. 73, Zeile 21 von unten schalte nach Passiflora ein: P. capsularis.

„ „ 73, Zeile 5 von unten schalte vor Rheuni ein : Polygonum

frutescens u. a.

73, Zeile 8 von unten schalte nach Columnea ein: C. labellosa,

Sinningia guttata.

,. ,. 74, Zeile 1 von oben schalte nach Allium dilutum ein: Dipcad

(Uropetalum) longifoliuni, Drimia altissima, Lachenalia quadri-

color, Scilla serotina.

7-5, Zeile 16 von unten lies statt E hiemalis : E. hiemalis.

75, Zeile 15 von unten setze nach Utricularia bifida hinzu:

U. foliosa var. gracilis, mit zur Fruchtzeit verlängerten und

herabgekrümniten Blütenstielen.

„ „ 76, Zeile 3 von oben setze nach Convolvulus hinzu : C. Wildenowii

mit nach der Blütenbefruchtung karpotropisch sich schließen-

dem Kelch.

, , 76, Zeile 15 von unten setze nach dubia hinzu: L. insignis

mit fast wagrecht vom Stengel abstehenden Fruchtstielen,

dann Lysimachia trientalioides und auf Zeile 11 von unten

schalte ein : Anagallis Monelli auch var. Willmoreana mit

karpotropisch sich schließendem Kelch.

„ „ 77, Zeile 13 von unten setze hinzu: Borago laxiflora, dessen

Kelch nach erfolgreicher Blütenbestäubung eine frucht-

schützende Schließbewegung ausführt.

„ „ 77, Zeile 6 von unten setze nach Cynoglossum Heynii hinzu:

und C. trianaeum.

„ „ 78, Zeile 16 von oben setze nach Arctotis calendulacea hinzu:

A. maculata.

„ „ 78, Zeile 14 von unten lies statt Gandichaudii : Gaudichaudii.

„ ., 78, Zeile 18 von unten ist nach Homalanthus populneus ein-

zuschalten: Jatropha panduraefoüa.

„ „ 79, Zeüe 7 von oben ist nach Corallorrhiza Macraei einzuschalten

:

C. multiflora und odontorrhiza.

„ „ 79, Zeile 8 von oben ist nach Calanthe Mannii einzuschalten

:

C. mexicana.

„ „ 79, Zeile 10 von oben ist hinzuzusetzen: Phajus tenuis und

Zollingeri.
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Auf Seite 79, Zoil« 13 von unten ist hinzuzusetzen: I)a die Blüt^ngtiele

vieler Arten aus dieser Familie nach erfolgreicher Blüten-

bestäubung sich so krümmen und die Blüte znrückzieheiii

daß die junge, vom karpotropisch sich schließenden Peri-

goiiium geschützte, Frucht in der Blütenscheide mehr weniger

oder ganz verborgen ist. (Vergl. auch S. 82.) Bei Commelina

africana u. a. erfolgt jedoch nach der Anthese nur eine

einfache fragariaartige karpotropische Herabkrümmung der

Fruchtstiele.

, „ 79, Zeile 10 von unten lies statt Commelinaeen: Commelinaceen

und setze weiter zu Tradescantia hinzu: auch T. virginica

var. pilüsa, mit ephemeren Blüten.

, „ 81, Zeile 6 von unten setze nach Evolvulus dichondroides hinzu

:

und eine von mir in der Umgebung von Poona in Ost-Indien

gesammelte, humifuse, wildwachsende Evolvulus-Art. Von

Loasaceen gehört hieher auch Blumenbachia Hieronymi.

Von Scrojjhulariaceen führt Jloselej'a pinnata eine auf-

fallende epigeokarpische Krümmung aus, infolge welcher die

Frucht mit den spiralförmig eingerollten Blütenstielen an

die Erdoberfläche angepreßt wird.

„ , 82, Zeile 15 von unten setze nach Scoliopus Biegelowü hinzu:

Diese beiden zuletzt genannten, durch ihre fast cyclamen-

artige, erst nach zustande gekommener Blütenbefruchtung (an

den bei Scolipus sich auch mehr weniger stark verlängernden

Blütenstielen) erfolgende mehr epigeokarpische als phyllo-

karpische Krümmung interessanten Pflanzenarten, habe ich

bisher nicht in lebendem Zustande, sondern bloß in Exsiccaten

und in guten Abbildungen gesehen.

, , 83, Zeile 9 von oben setze nach Aquilegia hinzu: A. atropui-purea.

, „ 83, Zeile 11 von oben setze nach Delphinium hinzu: D. urce-

olatum.

r, „ 83, Zeile 15 von oben setze nach Aconitum hinzu : A. sep-

tentrionale und auf Zeile 16 von unten: auch Clematis

Stanleyi.

„ ^ 83, Zeile 14 von unten setze hinzu: Hingegen bei Clematis

pterantha, formosana, leiocarpa, Bojeri, foetida, Meyeniana

u. a. akarpotropisch.

, ,, 83, letzte Zeile setze hinzu: Corydalis sempemrens.
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Auf Seite 84, Zeile 12 von unten setze hinzu: Gesneria tubifiora, Leopoldi,

Lindleyi.

, „ 84, Zeile 5 von oben setze nach Eucrosia Lehmanni hinzu

:

Clivia [Imatophyllum] Aitoni, dann Blandfordia nobilis.

„ „ 85, Zeile 9 von oben setze hinzu: Dann Andromeda salicifoUa?

„ „ 86, Zeile 12 von unten setze nach Untersuchungen hinzu:

(vergl. I, S. 109).

, „ 86, Zeile 10 von unten setze hinzu: Viola cucullata, V. tricolor

auch var. ammotropha, V. arvensis f. patens und subli-

lacina.

, „ 89, Zeile 2 von oben setze nach Meconopsis hinzu : M. hetero-

phylla.

90, Zeile 10 von unten setze nach Anemone silvestris hinzu:

A. vitifolia.

, , 91, Zeile 14 von unten setze hinzu: Arctotis acaulis (schwächer),

A. tricolor, maculata. Dann BeUis integrifolia.

. „ 94, Zeile 3 von unten setze hinzu: in Lindmann"s ..De

speciebus nonullis gen. Silenes", 1891.

„ , 95, Zeile 3 von oben setze hinzu: Silene apetala.

„ „ 97, Zeile 11 von oben setze nach Erodium hinzu: E. Mun-

bjanuni.

„ „ 97, Zeile 17 von unten setze nach Pelargonium hinzu: P. rapa-

ceum auch var. luteum, dann P. dasycaulon.

„ ,, 98, Zeile 19 von unten setze nach Rosa multiflora hinzu;

E. lawrenciana, rubrifolia, sempervirens. Bei R. Ecae u. a.

sind die zurückgekrümmten Kelchzipfel an die Frucht an-

gepi'eßt.

. .. 100, Zeile 13 von unten setze nach Talinum hinzu: bei

T. ciliatum mit nach der Blütenbefruchtung sich vergrößern-

den Sepalen.

„ ,, 101, Zeile 10 von unten setze nach Pol3'gala hinzu: P. Galpüii.

, „ 101, Zeile 6 von unten setze hinzu: Gronowia scandens, deren

reifende Frucht von der nach der Anthese sich schließenden

Blutenhülle geschützt wird. Von Sterculiaceen gehört hieher

Rulingia hermaniifolia und Tremontia californica V mit karpo-

tropischen Sepalen.

„ ., 102, Zeile 7 von unten setze nach Ballota hinzu : Cunüa coccinea.

- _ 103, Zeile 13 von unten setze nach Gesneria hinzu: purpurea

;

daini an Oreocharis Henryana, Petrocosmea sinensis.
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Auf Si'itc" 104, Zeil« 10 von ob'-n setz«; nach IV-ntutemon hinzu: I'. ani^ti-

fuliuni ; dann Linaria (^fni.stawfolia auch var. procura.

,, , 105, Zwile 14 von ant«n setz*? nach Veronica tobiflora hinzu

:

V. labiata, giauca, diffusa, JJidwilli.

„ .. 105, Zeil« 16 von unten schalte nach Angeionia comiifera ein:

A. salicariaefolia.

„ 107, Ziili^ 10 von oben schalte nach Jnsticia ein: .1. (reniculata

und J. incta var. Inridosangninea.

„ _ 107, Zivile 15 von unten schalte nach Stachytarph^rta eni

:

S. urticifolia.

„ _ 108, Zi'ile s von oben schalte nach Myosotis ein: M. dissitiflora.

„ „ 108, Zeile 15 von oben schalte nach Echium ein: E. fruticosnm

auch var. minus.

„ ., 108, Zeile 4 von unten setze nach Endoptera hinzu: Ast«r per-

foliatus, Engleria, Inula. Graenia. Krigia.

„ .. 110, Zeile 8 von oben setze nach Ipomnea sagittata hinzu: Ip.

platensis.

,,
111. Zi'ile 8 von oben setze hinzu : Von Ficoideen an Pharna-

ceum incanuin, dessen echt ephemere Blüttn mit bifacial

dichroistischen, auf der Außenseite grün, auf der Innenseite

jedoch weiß gefärbten, nach erfolgreicher Blütenbestänbnng

sich schließenden Kelchblättern versehen sind.

„ _ 112, Zeile 6 von oben setze hinzu: .\nthericum canalicnlatnm

auch var. rufuin.

112, letzte Zeile setze hinzu: auch an Aloe arachnoides, Cameri,

cjnibiformis, Luntii, oligospüa, margaritifera var. media n. a.

113, Zeile 17 von oben setze nach Bulbine hinzu: B. mesem-

brianthemoides, asphodeloides auch var. filifolioides.

„ .. 114. Zeile 2 von unten schalte vor Fourcroya ein: Habranthns

Aiidersonii var. texanus.

„ .. 114, Zeile 18 von unten setze hinzu: IVadescantia caricifolia

mit ephemeren, gamo- und karpoti'opische Krümmungen aus-

führenden Blüten.

115. Zeile 4 von unten setze nach Oxalidaceen hinzu: Droseraceen

(auch Drosera Loureirii und ü. capensis).

„ ,. 128, Zeile 1 von unten setze nach Acanthaceen hinzu: Kuellia

discifolia.

„ ., 128, vorletzte Zeile setze zu Stylidium hinzu: sasitragoides und

laricifolium ; auf letzter Zeile setze hinzu : von Sa-xifraga-
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ceen (Saxifraga Nelsoniaiia mit drüsigem Kelch und Brac-

teen), von Tremandroceen (Tftratheca ciliata), von Viola-

ceen (Viola glandulifera), von Leguminosen (Robinia neo-

mexicaiia), von Linaceen (Anisadenia pubescens), Rosaceen

(Hirtella zanzibarica var. Kelch und Bracteen), von Cruci-

feren (Matthiola siiiuata), von tScrojikulariaceen (Antir-

rhinum glutinosum, Scrofelia chinensis, Veronica nivea,

Eehmannia chinensis = E. glutinosa, Calceolaria und Schi-

zunthus), von Labiaten (Scutellaria, Siphonostegia chinensis i,

von Caprifoliaceeii (Leycesteria sinensis, Caprifolium, Trio-

steum sinuatum), von Hydrophyllaceen (Eutoca viscosa

mit di-üsenbaarigem, nach der Blüteiibefruchtung sich

schließendem Kelch), von Asdepiadaceen (Caralluma lutea,

mit drüs. Corollenzipfel), Acanthaceen (auch Oreacanthus

Mannii), Bignoniaceen (Salpiglossis straminea), Solanaceen

(Atropa glandulosa), Primulaceen (Primula).

Auf Seite loO, Zeile 16 von unten setze nach Ixiolirion hinzn: I. Pallasii.

„ „ 131, Zeile 5 von oben setze nach Lilium hinzu: L. lancaefolium

auch var. Bronssartii, var. punctatum und var. roseum,

dann L. canadense auch var. occidentale, L. tigrinum, chal-

cedonicum, Humboldtii, martagon und L. sutchuense.

„ „ 131, Zeile 6 von oben setze vor Erythronium dens canis hinzu:

bei Erythronium Hartwegi und grandiflorum ist das schön

weiß gefärbte Perigonium während der Blütezeit stark zu-

rückgekrümmt. Bei Veratrum Maackii ist das zuerst giün,

später purpurrot gefärbte Perigonium erst zur Fruchtreife

wie bei Bulbinella (Chrysobactron) Hookeri unter der Fracht

fast veiiilsal herabgekrümmt.

„ .. 131, Zeile 9 von oben setze nach Tupistra hinzu: T. grandis, Strep-

tüpus paniculatus mit zurückgeschlagenen Perigonzipfehi.

„ ., 131, Zeile 18 von oben setze nach Sciaphila hinzu: S. crinita.

„ „ 131, Zeile 15 von unten setze nach Anthurium gi'acile hinzu:

A. Scherzerianum, intermedium X coriaceum, Maximilianum,

magnificum, leucocarpum und an einigen anderen A. -Arten,

welche von unberufenen Blumenbesuchern (von Ameisen u. ä.

Insekten) stark besucht werden, mit zuerst den Kolben um-

gebender, später vertikal herabgekrünnnter und den Stengi^l

berührender oder umfassender Blütenscheide. Hingegen bei

A. Chartrieri, roseum, leuconeurum mit nicht reflexer, sondern
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während und nach di?r Anthi-s«! wi»; b<;i vielen I'otho»-Art<fn

n. ä. fast wagrecht ab.st<jhender Spatha. Bei Nephtj-tis lib«rica

D. ä. Araceen vertrocknet die Blutenscheide nach der Blöten-

befrachtung und dient so (durch ihre adverse Verfärbung etc.)

als ein Schutzmittel gegen ankriechende Insekt<;n u. a.

Auf Seite 131, Zeile 3 von unten setze nach IInemodorat:een hinzu:

Sanseviera Kirkii und Roxburghiana, mit während der Blüte-

zeit zurückgeschlagenem, nach der Blötenbefruchtnng jedoch

karpotropisch sich schließendem Perigonium.

B „ 182, Zeile 3 von oben setze hinzu: Gatasetum purum, Calanthe

vestita, Dendrobium taurinum, Lepanthes calodictyon. Bei

Schomburgkia (Bletia) Lyonsi mit zurückgekrümmten Bract«en.

„ , 132, letzte Zeile setze hinzu: Von Bioscoreaceen z. B. an Peter-

mantiia cirrosa. Von Juncaceen haben Thumia sphaero-

cephala und Jenonani die langen Hracteen unter der In-

floreszenz zurückgekrümmt. Von Bromdtaceen gehören hie-

her alle Alien, deren petaloide Perigonblätter während der

Anthese mehr weniger stark bis uhrfederartig zurückgerollt

sind (z. B. ßillbei-gia Moreliana u. a.). Dann Bromelia

pallida, deren petaloide, schön rot gefärbte Bract<,'en während

der Blütezeit stark zurückgekrümmt sind ; erst später ver-

färben sie sich trüb und fallen ab. Von Chenopodiaceen hat

Boussingaultia baselloides ihre während der Blütezeit weiß

gefärbten, wohlriechenden, stemfonnig ausgebreiteten Perigon-

blätter später herabgeki'ümmt. Von Euphorbiaceen an 1/

Blüten von Phyllanthus paniculatus u. a. Von Rhopalocarpa-

ceen z. B. an Rhopalocaipus Incidus mit während der An-

these zurückgeki-ümmtem, später abfaüendem Kelch.

„ „ 133, Zeile 10 von unten setze nach Echinops-Arten hinzu: z. B.

E. bromeliaefolius.

, „ 134, Zeile 13 von oben setze nach Codonopsis ovata hinzu: und

C. Heniyi mit schon wähi'end der Blütezeit mjrmekophob

zurückgeschlagenem Kelch (hingegen bei C. Tangshen erst

im Stadium der Postfloration und während der Fruchtreife

reflex, dadurch teils mj'rmekophob, teils als Mittel zur zweck-

mäßigen Verbreitung dienend).

, „ 134, Zeile 5 von oben setze vor Linaria hinzu: Calceolaria rn-

gosa, paralia u. a. mit während der Anthese zurück-

geschlagenem Kelch.
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Auf Seite 135, Zeile 7 von oben setze vor Byrsanthus hinzu: Azara seirata.

„ „ 136, Zeile 10 von oben setze nach Ranunculus-Arten hinzu: bei

R. humilis erst nach der Blütenbefruchtung reflex, b<'i

E. Cooperi, Baurii u. a. jedoch frühzeitig abfallend.

„ ., 136, Zeile 2 von oben setze hinzu: Passiflora triloba, Watsoniana,

Tetrapathaea australis. Von Araliaceen z. B. Griselinia

littoralis mit zurückgeschlagenen Kelch- und Kronenblättern.

Von HalorliMjidaceen an Halorhagis cordigera.

, , 136, Zeile 18 von unten setze nach Oenothera hinzu: Oe. allysoides,

serrulata, gracilliflora, speciosa (oft verwachsen), grandiflora,

siuuata, Eucharidium concinnum, Fuchsia John Brighti

(hybrid.), i)rocninbens.

, ,. 136, Zeile 7 von unten setze nach Tetracera oblongata hinzu:

Drymis colorata.

„ ., 136, Zeile 2 von unten setze nach Verticordia hinzu; Barring-

tonia racemosa (Stravadium insigne).

„ „ 137, Zeile 10 von oben setze nach Pirus hinzu: P. sikkimensis.

„ „ 138, Zeile 11 von oben setze nach Spiraea chamaedrifolia hinzu:

Neillia sinensis, Stylopus vernus.

, ,. 138, Zeile 15 von oben setze nach Connaraceen hinzu: Taeni-

ochlaena Giffithii.

„ ,. 139, Zeile 16 von unten setze nach Oreomyn-his hinzu: 0. plani-

petala, gracilipes Dann Psychotrichia Buchanani, Eryngium

pectinatum, crassis(iuaniosum u. a. (hingegen sind bei E.

Goldmanni, Kosei, leptopodiuui, nasturtiifolium, Schaffneri die

Involicralblätter nicht zurückgeki-ümmt),

, .. 139, Zeile 3 von unten setze nach Crudya hinzu: senegalensis.

„ „ 140, ZeUe 16 von unten setze nach Mi/rtaceen hinzu: Cato-

stemma fragrans.

, „ 140, Zeile 12 von unten setze nach Coi-naceen hinzu: (Melano-

pbylla crenata).

„ „ 140, Zeile 3 von unten setze nach Strophanthus huizu : Parsonsia.

„ , 140, letzte Zeile setze hinzu: Primulaceen (Cyclamen, Dode-

catheon).

., „ 141, Zeile 1 von oben setze vor Fadogia hinzu: Hydnophytuni-

und Coptosapelta-Arten.

, , 141, Zeile 4 von oben setze nach Bombaceen hinzu: Helicteres

verbascifolia. Zu den Compositen auch Senecio sciadophilus,

retortus, O.xylaena-, Brachyris-, Honioianthus-, Celmisia- und
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Shawia-Artcn mit xurückgi-krümmU-ii roroll'.-nzipWn, Kand-

blütcii odür beidf.-n. Von Solrmftrefn (Funeeria, Solanam;,

Jiiijnoniaceen (Iii(jiiüiiia). McUanthaceen (Natalia;, Haxi-

frafjaceen (Escallunia), von Balanophoraceen (Lang^dorfila),

VOM Lornnthncceit (Loranthu.sj, Proteareen i Laml^rtia ).

Riil/iacecn (Princkiieyaj, Olacaceen (Map]iia, .Stromlxjsia;.

Von Hapindaceen (Bersania). Von Geraniaceen (Dapania).

Von Passißoraceen (auch Guthriea).

Auf St'ite 1-il, Zi'ili.' 9 von oben lies statt Thyme'eaceen: Thißmelaeaceen.

„ „ 141, Zeile 18 von oben setze hinzu: Carallnma, Stapelia.

„ „ 143, Zeile 7 von unten schalte vor liorayinaceen ein : Pri-

mulaceeu (Astorolinum).

„ „ 144, Zeile 10 von oben setze hinzu: Ob die nach der Bläten-

befruchtung erfolgende starke Verlängerung der Fruchtstiele

in der Gatt. Lebeckia Sect. Phyllodiastrum Harv. (z. B.

bei Lebeckia longipes) auch zu den Aussäugnngseinrich-

tungen gehört, wie z. B. die gegliederten Blütenstiele

(Pericladii'ii ), wi-lchi- \m vielen Liliaceen die Abgliederung

der nicht spaltbaren Früchte erli'icht«rn, ist noch fraglich.

,, „ 145, Zi'ile 8 von oben setze nach inaperta hinzu: Silene linicola

und auf Zeile 10 von oben setze vor Boraginaceen hinzu:

Tretocarya sikkimensis (schwach), von PoHulacaceen

(Talinum ciliatum u. a.l.

„ „ 145, Zeile 15 von oben schalte ein: Die nach der Blüten-

befruchtung erfolgende blattartige Vergrößerung der Kelch-

zipfel dient öfters (wie z. B. an Ipomoea shirensis unter

den Convolfidavecn. bei Alberta magna unter den Rubia-

ceen, mit von fünf K. bloß zwei, bei Pinckneya pnbes-

cens bloß einem flügelartig vergrößertem Kelchzipfel) als

ein anemochores Verbreitungsmittel der reifen, von persistie-

rendem, als Flugorgan dienendem, Kelche umhüllten Frucht.

Hingegen fungieren von fünf S. bloß die zwei äußeren

blattartig vergrößerten und während der Anthese schön ge-

färbten Sepalen des Trichiuium ilanglesii (Amaranthaceen)

und des Dipteranthemum Crosslandii (Acanthaceenj zu-

nächst als ein Schauapparat. Bei Melanorrhoea Curtisü

(Anacardiaceen) vergrößern sich jedoch nach erfolgter

Blütenbefruchtmig die fünf zur Fruchtreife persistierenden

Fetalen sehr stark, werden steif und faUschimiartis ab-
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stehend. Auch bei Coriaria terminalis (Coriarieen) ver-

größern sich die Blumenblätter erst nach der Anthese und

werden dicker.

Auf Seite 146, Zeile 14 von oben lies statt Coralluma : Caralluma und

setze hinzu : C. armata, linearis u. a.

„ „146, Zeile 9 von unten setze hinzu: Ferner Cyrtosperma senegalense,

Godwinia gigas, Piaranthus-Arten, Pronienaea stapelioides,

Stapelia affinis, Amoti, fuscopurpurea und Sphaerocodon

obtusifolium ?

, ,. 149, Zeile 11 von oben lies statt Aneimiopsis caUfornica : Hout-

tuynia (Anemiopsis) californica.

149, Zeile 13 von unten setze hmzu: Aehnliches gilt auch von

den rötlichgi-ün gefärbten Involucralblättern der Xanthosia

rotundifolia und Atkinsoniana, bei welchen die großen, schön

weiß gefärbten, als Schauapparat dienenden Involucellen

jedoch einer postfloralen Vergrößerung nicht oder nur sehr

schwach untia'liegen.

., .. 149, Zeile 18 von oben setze hinzu: In der Fam. dtir Piperaceen

(Unterfam. Saurureen) besitzt noch Houttuynia cordata den

Kelchblättern einiger Anemone-Arten ähnliche Involucralblätter,

welche durch ihre auffallende Färbung, Größe und Stellung

zuerst zur Anlockung von Blumenbesuchern, später, wo sie

sich trüb verfärben und herabkrüinmen, zur Abschreckung

von schädlichen Insekten dienen. An einigen von mir unter-

suchten Exsiccaten-Exemplaren dieser H.-Art war das Involucrum

zur Fruchtreife abgefallen.

. _ 150, Zeile 13 von oben setze hinzu: Dann Pyxidanthera (Dia-

pensia) barbulata, Cinchona calisaya und Salpiglossis coc-

cinea. Bei Tibouchina pulchra, glareosa u. a. Melastoma-

ceen wird die zuerst weiße Corolle später (wie bei Oeno-

thera speciosa u. a.) rot bis purpurrot, bei Oxyanthus tubi-

florus u. a. Ruhiaceen jedoch später gelb gefärbt. Diese

während der Anthese erfolgende Farbenveränderung dient zur

Anlockung bestimmter, gewisse Farben bevorzugenden Insekten.

, „ 150, Zeile 9 von unten setze vor grünliche hinzu: blaß blaue

mit einem Stich ins grünliche.

150, Zeile 10 von unten setze hinzu: Bei Solanum fragrans ver-

ändert sich die rötliche Farbe der mit zurückgekrümmten

Zipfeln versehenen Corolle später in eine grüne.
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Auf Seite 151, Zeile 12 von nnten lies statt Pitcarnia : Pitcairnia und setz*

hinzu auch Vrii-sta-Arti-n ; von Orchiil(u:een CVanilla lut*«-

cens), von Ilaemodoraceen z. \i. L<jur)a campanulata,

deren reifende Frucht vom persistenten und trüb ver-

färbten Perianth geschützt wird.

„ „ 151, in der 36. Anmerkung. Zcilf 6 von unten, schalt« ein:

Lachenalia glaucina n. ä. Liliaceen ; dann Petunia violacea

u. ä. Solanaceen, Leptosiphon densiflorus u. ä. Polemonin-

ceen, Primula Sieboldii u. ä. Primulaceen, Cvtisus Adauii

(C. pupureus X labnrnum) u. ä. Leguminosen, Amygdalus

persica u. ä. Amygdalaceen. Bei Touretia lappacea (Biy-

noniaceen) kommen an der Spitze der Blütentraube, wie

bei vielen Muscari-Arten, sterile, kleis-toflore, orangerot ge-

färbte Blüten vor, welche von den fertilen, chasmogamen.

myi'mekophoben, violett gefärbten Blüten dadurch sich unter-

scheiden, daU ihr Perianth nicht frühzeitig abfallt, wie an

den fertilen Blüten.

„ „ 152, Zeile 4 von unten schalte vor Solanaceen ein: Scrophu-

lariaceen (Nemesia strumosa, deren Corolle in verschiedenen

Varietäten weiß, gelb, orange-, rosen- oder dunkelrot ge-

färbt ist) ; dann Pentstemon cobaea und Behmannia chi-

nensis mit schwach bifacial dichioistischer Blumenkrone).

Von Verbenaceen (Verbena incisa schwachi. Vcm PoZe-

moniaceen (Collomia Cavanillesii, Phlo.vArten). Von Primu-

laceen (Anagallis). Von Loganiaceen (Spigelia marylan-

landica). Von Gesnerianaceen (Rhytidophyllum auriculatum).

Von Cactaceen (Cereus serpentinns u. a.).

, „ 152, Zeile 5 von unten setze nach Compositen hinzu: Troximon

glaucum.

,, „ 152, Zeile 6 von unten setze nach Orchidaceen hinzu: Epi-

dendrum coriaceum, tesselatum, Oncidium haematochilum,

cucuUatum, Solenidium racemosum, Vanda Roxburghii, Ben-

soni, Batemani u. a. Von Iridaceen (Tigridia, Crocosmia

u. a.).

,, 152, Zeile 8 von unten setze nach Strumaria hinzu : Habranthus.

152, Zeile 9 von unten setze nach Dracaena hinzu: Brodiaea,

Calliprora, Lilium.

153, Zeile 7 von oben setze vor Polygala hinzu: An einigen

Tropaeolum-Arten (z. B. T. polyphyllnm mit nicht phyllo-
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karpischen Blüten) erfolgt nach der Blütenbefi-uchtung eine

Reduktion der während der Anthese stattfindenden sexualen

Färbung des Kelches, dessen petaloide gelbe Farbe während

der Fruchtreife vollständig sich verliert und dui-ch die ur-

sprüngliche vegetative grüne Farbe ersetzt wird. Stellenweise

ist zur Frachtzeit die Außenseite des Kelches durch Erythro-

phyll schmutzig rot gefärbt.

Aul Seite 153, ZeUe 17 von unten setze nach „erfolgende Verfärbung

-

hinzu: Reduktion der gamotropischen Färbung.

186, Zeile 13 von oben setze nach Oncidium hinzu: 0. lance-

olatum, Kramerianum; dann Odontoglossum Kosii var. niajus.

187, Zeile 8 von oben setze vor Aphelandra hinzu: Alströmeria

peruviana, Asarum arifolium, Aralia pentaphylla. Bertolonia

Legi-elleana, Hrubyana, Chlorophytum elatum, Erythrina

marmoratu. Enlalia japonica, Heliconia striata, Hydrangea

japonica, Liriodendron tulipifera, Peperomia maculosa, Rhapis

flabelliformis, Richardia albomaculata, Symphytum officinale,

Ti-icyrtis sp., Trillium sessile.

187, Zeile 8 von unten setze vor Anemone hinzu: Alocasia

nietallica, Amaranthus atropurpureus, salicifolius, Amygalus

persica ful. rubris, Begonia picta, Bertolonia Myi-andaei,

Cyrtodeira chontalensis, Dracaena (Calodracon) nobilis,

Eranthenium Cooperi, Erythronium grandiflorum, Gesneria

Leopoldi, Peperomia blanda, rubella, Pinanga Veitchii,

Tapeinotes Carolinae. Bei Begonia argyrostigma, Dracaena

princeps Margarat sind die Laubblätter, dem Cyclamen- und

Pulmonaria-Typus entsprechend, bunt gefärbt.

189, Zeile 15 von oben setze nach Cypripedium argus hinzu:

C. javanicum, superbiens, concolor u. a.

190, Zeile 7 von oben setze nach Acrostichum hinzu: A. cau-

datum; dann Aspidium nodosum.

190, Zeile 10 von oben setze vor Lomariopsis hinzu: Lomana

Colensoi.

190, Zeile 17 von unten setze nach Pothos hinzu: P. remoti-

florus. Von Scitaminaceen sind die Laubblätter der Mantisia

(Globba) saltatoria mit einer 3-5 cw langen Vorläufer-

spitze, welche später, wie bei den Pteridophiten, auch als

Träufelspitze fungiert, versehen.
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Auf SrMte 191, auf letzter Zeile setze hinzu: Von MdatiUrmncfen noch

(1. c. S. 268, 271) Astronia paiietaria, iSlakea ^acilü,

Dipladenia atroviolacea, Marnmia zeylanica, Mouriria arlxtrea.

Von donvolvulaceen noch (1. c. S. 325j Codonanthns

altt'rnifolia mit 2 — 3cwi langer Tränfelspitze.

, „ 192, Zeile 11 von unten setze vor Lonchocaryms hinzu: I>eacom-

phalos capparidcus.
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